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§ 695—696.] Articulationsart der Verschlusslaute. Uridg. 623 



B. Die Verschlusslaute nach ihrer Articulationsart. 

Indogermanische Urzeit. 

695. Die idg. Ursprache hatte, wie wir in § 550 sahen, 
vier Articulationsarten der Verschlusslaute : stimmlose Fortes 
(Tenues), z. B. p, stimmhafte Lenes (stimmhafte Me- 
diae), z. B. 6, aspirierte stimmlose Fortes (Tenues 
aspiratae), z. B. jpÄ, und aspirierte stimmhafte Lene» 
(stimmhafte Mediae aspiratae), z. B. hh^). 

Eine Anzahl von Veränderungen, welche die Verschluss- 
laute erfahren hahen, sind aller Wahrscheinlichkeit nach be- 
reits in der Zeit der idg. Urgemeinschaft erfolgt. Sie sind 
zunächst zu betrachten. 

696. 1) Mediae wurden Tenues vor stimmlosen 
Geräuschlauten. Uridg. *juqtö-8 'angeschirrt' ai. yuktä-s 
gr. Z!€UKTÖ-<; lat. jünctu-s lit. jünTcta-s, ai. 2. Sg. Med. ä-yuk- 
thas, ai. Aor. a-yökSi-t gr. Aor. KeuEa lat. Perf. jünxi lit. 
Fut. jüriksiu, neben ai. yugä-m gr. Ivfö-v lat. jugu-m lit. 
jünga-s 'Joch'. — Uridg. *pet8u Loc. PI. von *ped- Tuss': 
ai. patsü gr. ttoctcTi ttocti. 

Anm. Dieses Lautgesetz ist in allen idg. Einzelsprach ein 
lebendig geblieben. Doch begegnen vielfach sogen, etymologische 
Schreibungen mit gt etc. Besonders bei Compositen, wie lat. ob- 
tineo = optineo wegen ob-eo etc. Ausserdem z. B. lat. scribsi 
scribtor = scripsi scriptor wegen scribo, urba = urps wegen 
urbis, ahd. Prät. ougta = oucta wegen ougen ('zeigen'), giloubta 
= giloupta wegen gilouben ('glauben'), lit. degsiu degti = deksiu 
dekti wegen degu ('ich brenne'), dirbsiu dirbti = dirpsiu dirpti 
wegen dirbu ('ich arbeite'). 



1) Vgl. S. 92 Fussn. 1. Gegen die dort erwähnte Hypothese 
von Walde erklärt sich jetzt auch Foy KZ. 35, 16 ff. 

Bragmann, Orandriss. I. 40 
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624 Articulationsart der Verschlusslaute. Urido:. f§ 697—698. 



097. 2) Tenues wurden Mediae vor stimmhaften 
Geräuschlauten, entsprechend dem Übergang von s in z 
vor Mediae (§ 815. 818). -bd- Schwdstf. von ped- : ai. upa-hdä- 
'Stanipfen, Getrampel', gr. ^Tii-ßbai PL Tag nach dem Fest, 
Nachfeier' ('dazutretend'). — Ai. Instr. PL dad-bhU zu dat- 
dant' 'Zahn', rg-bhiä zu rc- fJc- 'Lied', Dat. PL nddbhyas aus 
*nebd-bh'j zu napt- ndpät- 'Abkömmling'. — As. libda 'ich 
lebte', lit. libdavau 'ich blieb kleben' aus lip^-dh-y W. leip-, 

— Ai. db'jit' 'die Wasser besiegend' jgavl a^wyö Dat. Abi. 
PL = urar. *ab-bhia8, zu urar. ap- 'Wasser'. — Gr. ßbeu) 
'pedo' aus *ßzb€U}, klruss. bzdity dech. bzditi 'pedere', Schwdstf. 
zu pezd- slov. pezdeti, — Ai. 2. PL Med. Aor. d-mugdhvam 
von muc' 'loslassen' aus *mugdh' oder *mugzdh-j s. II S. 1176 f. 

— Ai. Imper. vi-tadhi 'zerhaue' aus ^'tazdhi Gf. He§d-dhiy 
zu "^telcp- ai.. täTcSa-ti (§ 616 Anm. 3 S. 562). 

698. 3) t vor t, th sowie d vor d, dh wurden zu 
Affricatae: wir schreiben M, Mh, d^d, d^dh. *setHo-8 'ge- 
sessen' aus *sedto-s (§ 696) von W. sed- : ai. sattä-s av. hastö, 
lat. ob-sessus, aisl. sess ('Sessel'). *qrtHo-8 von W. qert- : ai. 
Jcrtta-8 'abgeschnitten, zerspalten', lit. lirsta-s 'gehauen'. 
*uoitHha 'du weisst' zu 3. Sg. *^oid-e : ai. vHtha gthav. 
vöistäj gr. oT(T0a. — *medz-d- *mddz-d' von W. 7ned- {m^d- 
möd' mdd-) 'fett sein, triefen' (gr. juabdoj 'ich bin nass, zer- 
fliesse' lat. madeö, got. mat-s 'Speise') : ai. meda-s 'Fett' 
medana-m 'Mästung', gr. }ialö'<; (luacrbö-^) 'Brust' ixelea (neben 
jLiribea) 'männliche Scham', ahd. mast ags. mcest 'Mast, Mästung'. 
Daneben *medz-dh' : ai. medha-s 'Fettbrühe, kräftiger Trank' 
medhas' 'Opfer'; gr. (Akrai) juacrGö-^ neben )uaZö-^; air. mät 
F. 'Schwein' aus ^möd^da oder ^möd^dha (§ 785, c); ein urlat. 
^mazdo' (= gr. ixaZö-c;) oder ^musto- (= gr. |Lia(T0ö-^) im 
Sinne des gr. \xil^a dürfte in masturbari stecken, einem Compos. 
mit turba (eventuell aus *mastiturbari durch Haplologie, vgl. 
üestütU'S = RestitütU'S § 986). — ^ded^dhi Imper. zu *de- 
dö-ti 'er gibt' : ai. dehi av. dazdi\ gr. icrGi 'wisse' zu otba, 
alit. veizdi 'sieh' (II S. 1321. 1323). 

Eine Ausnahme hätte -tt- vor r, Z, m gemacht, wenn 
hier in uridg. Zeit Reduction des -f^ zu -t- eintrat. S. § 706, a. 
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§ 699—700.] Articulationsart der Verschlusslaute. Urid^. 625 

699. 4) Aspiratae waren nur vor Sonorlauten, 
nicht vor Geräuschlauten möglich. 

Daher verloren erstens Aspiratae vor Aspiratae 
ihre Aspiration. Ai. yudbhiiJnstr. PI. von yndh- "Kampf. — 
Ai. anad'udbhyas aus ^-udbhyas Instr. PI. zu anadväk- 'den 
Lastwagen ziehend', Gf. ^'ugbh- aus *'Ugh-bh- (§ 977). — Ai. Imp. 
dhehi 'setze' Gf. *dhedzdhiy älter *dheddhiy aus ^dhe-dh-dhif zu 
Ind. Hhe-dM-ti ai. dddha-ti, vgl. dehi § 698. — Gr. Imp. 
TT^TTicTöi 'vertraue' (Hdschr. Tr^TreicrOi) zu ireiroiöa, W. bheidh-, 
vgl. icrOi § 698. — Gr. kuctOo-^ 'Höhlung, weibliche Scham', lat. 
custös, nkymr. cwthr 'After, Mastdann', got. huzd 'Hort, Schatz' 
zu gr. Keu0€iv ags. hydan 'verbergen' : uridg. *kud^dh- aus 
'^Jcudh'dh-, doch wäre auch ^Jcudh-t- möglich nach § 700. 

700. 5) Daher ging zweitens, wenn eine Aspirata 
vor einen unaspirierten Geräuschlaut oder vor unas- 
pirierte Geräuschlaute zu stehen kam, ihr Hauch auf 
den letzten Consonanten der Gruppe über. War die 
Aspirata stimmhaft, so wurde die ganze Gruppe 
stimmhaft. Z. B. qth aus qht, qUsJch aus qUhsk, bdh aus 
bhty bzh aus bhs, bzdh aus bhst^). 

Gr. TTOtcrxuj 'ich erdulde', zu Traöeiv, Gf. *qlhitskhö = 
*qUnth-8k6, W. qUenth- (§ 652 S. 589). 

Ai. drbdhä'S 'gekntipft, zusammengeb lisch elf av. dar^wöa- 
Tlechte', V. derbh- mit Suffix -to-, — Gthav. 3. Sg. Med. 
aog^da 'er sagte' urar. ^augdhaj 2. Sg. Med. aoy^a urar. 
*augzha, W. eugh- (gr. €uxo-|Liai) mit den Personalsuffixen -fo, 
'80. — Ai. -gdha-f fo-Part. zu ghas- 'essen', Gf. *gzdho' = ^ghs-to-, ^ 
3. Sg. Med. gdha aus *gzdha = *ghS'to. — Ai. babdham zu 
bdbhas'ti 'er verzehrt'. — Gr. faxaio-^ 'am weitesten aussen be- 
findlich' aus "^egzgho- = *eghH'qo-, zu iE, vermutlich mit aksl. 
izh verwandt. — Aksl. mezga 'Saft, Baumsaft' aus *moi§zgha 
= *moig?is qä, W. med^h- in slov. mzeti 'sprudeln' ai. viiha- 
ti (vgl. Kern IF. 4, 107), vgl. §917. — Gr. aTdxo^ 'Schande' 
aus *aigUzgho8 = '^aigUhs-qos, zu got. aiwiski (§ 665, 3 S. 602). 



1) [Vgl. hierzu jetzt H. Pedersen Bartholomaes Aspiratlov, 
Nord, tidsskr. f. filol., 3die rajkke, 5, 28 ff.] 
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626 Articulationsart der Verschlusslaute. Uridg. [§ 700. 

— 6uTaTT]p 'Tochter' wahrscheinlich eine Compromissbildung 
zwischen *dhughdter' (ai. duhitdr-) und *dhugdher- (gthav. 
dug^dar-). — Lat. aestti-s aestas aus *aidzdh' = ^aidhs-t-y zu 
av. aesma- 'Brennholz' aus *aidzhmo- = ^aidhS'mO' (ai. edhas- 
gx. TÖ aT0o^). 

Da zh uridg. nur in den Gi*uppen bzh u. s. w. vorkam 
und hier aus 8 entstanden war, so darf geschlossen werden, 
dass cfA, das sich nur in gdh (gr. xöu)v), gUdh (gr. (pOeipui) 
findet, durch den gleichen Process entstanden war: gdh aus 
§hp, gUdh aus gUhp. Vgl, § 919. 

Die Verbindungen d+dh (§ 698), dh+dh (§ 699) und 
dh+t sind in idg. Urzeit zusammengefallen in d^dhj und es 
gibt eine Anzahl von Fällen, wo nicht zu entscheiden ist, ob 
der letzte Laut der Gruppe etymologisch dh oder t gewesen 
ist. Erwähnt ist schon gr. kuctöo-^ lat. custös nkymr. cwthr 
got. huzd § 699. Femer z. B. lat. hastüy air. gat 'Weiden- 
rute' tris-gataim 'ich durchbohre' got. gazd-s 'Stachel, Stecken' 
aisl. gadd-r 'Stachel', zu ai. d-gadhita-s 'angeklammert', daher 
aus *ghadh+dh' öder *ghadh-\-t'; ai. medhä 'Weisheit, Ein- 
sicht, Gedanke' av. mazda- 'Gedächtniss, Erinnerung' apers. 
-mazda (in Eigcnn.) aus *madh+dhä' oder "^madh-hta- i^madh- 
= uridg. *medh' oder *mndh')j zu gr. juaöeiv. 

Dass d^dh noch nicht uridg. zu zdh geworden ist, zeigen 
die Fonnen wie av. ni-uruzda- 'verschlossen' (zu ai. rödha-ti), 
vdv^zda- 'stark' (zu ai. värdha-ti), die sonst id zeigen müssten 
nach §819 0. 

1) Nach Johansson IF. 2, 33 f. wäre freilich für ai. midhd- 
av. mizda- gr. \x\oQ6-<; got. mizdö aksl. rmzda als Gf. *mid^dhO' an- 
zusetzen, da, nach ai. medha- 'Lohn, Preisgewinn' und as. meda 
ahd. meta miata 'Lohn, Miete*, die Wurzel meidh- gewesen sei. Es 
müssten dann die av. ni-^^ruzda- etc. Neubildungen sein, und die 
Annahme, dass d'^dh schon im Uridg. zu zdh vorrückte, wäre sehr 
wahrscheinlich. Aber ein ai. medha- mit jener Bedeutung steht 
durchaus nicht sicher, und wenn es sie hatte, war diese Bedeutung 
wahrscheinlich eine abgeleitete, so dass das Wort zu etymologischen 
Combinationen bezüglich des Wortes mldhä- nicht benutzt werden 
darf. As. meda aber hat im Urgerm. zd gehabt (§ 904, 1). Uridg. 
*mizdho- war also *mis+dho-. Das fernerhin von Johansson verwertete 
ai. -rüdha- ist wie d-ruk^at § 575 Anm. 3 S. 525 f. zu beurteilen. 
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§ 700.] Articulationsart der Verschlusslaute, üridg. 627 

Diesen Lautgesetzen wirkte schon frühzeitig der System- 
zwang entgegen, und zwar in doppelter Richtung. 

a) Formale Ausgleichung: das flexivische Element 
wurde mit dem gleichartigen andrer Wörter ausgeglichen. 
Diese Art der Neubildung reicht wahrscheinlich in die Zeit 
der idg. Urgemeinschaft hinauf. 

Arisch. Ai. 3. Sg. Med. dhatte MOeTai' (gegenüber 
lautgesetzlichem gthav. dazde) für *dedhs nach datte 'bibotai' 
u. a., vgl. 2. Sg. dhatsB neben dats^\ 2. Du. dhaJctam {dagh- 
*reichen') für *dagdham nach varJctam (varj- 'wenden, drehen') 
u. a., vgl. 2. 3. Sg. dhdk neben vark. Jgav. aoxta 'er sagte' 
für gthav. aog^da (S. 625), vgl, gr. cijkto für *€Öx6o. Av. 
daptor 'betrogen' gegen ai. dahdhä-; av. druxta- apers. du- 
ruxta- 'gelogen, belogen' gegen ai. drugdhä-, Av. mtiti- 
*das Harnen' gegen ai. mldkd-\ av. a-paHi-busti 'unvermerkt' 
gegen ai. buddhd-, vgl. gr. wiari-q für *7ru(T9i-^. Av. vasa-ta 
*er führte' neben lautgesetzlichem uz-va^a-t ai. a-vakkl-t, W. 
Ue§h' (§ 616, 3 S. 562). 

Griech. ttt, kt, cTt statt (p0, x^, (5^ u. dgl. ^otttö-^ 
'geschlürft' zu ^ocpeu), dv-cKTÖ^ 'unerträglich' zu fx^> S-ttuctto^ 
\inerkundet' zu 7r€Ü0o)Liai nach Formen wie Treirrö-^ (W. peqV-) 
Ä-icTTo^ (W. ueid'), El. TracTKU) für att. etc. Trdcrxu) (S. 625) nach 
TaKw XacTKU) etc. Att. etc. dKTÖ^ 'ausserhalb' für (lokr.) ^x^ö^ 
(epid. f xöiw fxöoi) aus *e§zdho8 = "^eghs-tos, nach dvTÖ^, vgl. 
laxaxo-q S. 625. 

Anm. 1. ly \^ an Stelle von gzh^ bzh sind lautgesetzlich z. B. 
in UyO'<i 'fremd', zu lat. hosHs got. gast-s (§ 632 S. 571), Miiiiui 'ich 
zermalme', zu ai. bd-bhas-ti (II S. 961). S. § 859, 2. Dagegen kann 
z. B. €ÖSo)iai (zu €öxo)iai) ebenso eine Neuschöpfung sein {ks für 
ksh = uridg. gzh) wie €Ökt6-<; (kt für kth = uridg. gdh)^ entspre- 
chend QiaaaaQai (zu tröeo-<;, W. gV'hedh-) ebenso wie Ocaxö-i;. 

Ital. 88 (= uridg. tH) statt 8t aus uridg. d^dÄ : lat. 
ju88U'8 zu jubeö W. ieudh-, gre88U'8 zu gradior got. gridi-. 
Ebenso waren wahrscheinlich lat. vectu-s (W. ue^h-), lectu-8 
(gr. Xdxo^), »öp^wm (W. sneubh-) Neubildungen nach Formen 
mit uridg. kt etc. Dagegen können alle Perfectformen wie 
vixif ninxi't (W. 8eigUh'), nüp8ly jus8lj di-vm (ai. vidh-) laut- 
gesetzlich sein. Vgl. § 759. 
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Kelt. 88 (■= uridg. M) statt zd (ir. t kymr. th) aus 
d^dh : air. ffre88 'Unbill' aus *ghrendh+tur. Ebenso Jet für gd 
j in mir. snechta 'Schnee' (W. sneigUh-), air. techt 'Gehen' nkymr. 
taith 'Weg' (W. steigh-), air. fecht 'Gang' (W. ^e^Ä-). 

Anm. 2. Dagegen betrachte ich als lautgesetzlich urkelt. «^ 
aus dzh (= dJis) : air. /ic5«am nkymr. nesaf aus ^nedhs-m^o- : umbr. 
nesimei 'proxime*, W. nedh- ai. naddhd-s lat. nödu-s etc. (vgl. 
Anm. 3), ferner urkelt. A:* aus gzh, sk aus c/z^rÄ und gzgh (§ 786, 2). 

% Germ. Ä:^ (xt) für grd, pt (ft) für 6d: got. maht'8 ahd. 

3 maÄf 'Macht' zu got. magan 'vermögen'; got. daühtar ahd. 

tohter 'Tochter' : gthav. dug^da\ ahd. wiften 'texere' aisl. 

vept-r 'Einschlag' zu ahd. weban 'weben'. 

Anm. 3. Ich nehme an, dass, während uridg. d'dh urgerm. 
zu zd wurde, aus uridg. dzdh (= dhst) lautgesetzlich st entstanden 
ist. Darauf führen: ahd. gan-eista 'Feuerfunken' agerm. Äisto-mö- 
dius aus *aidhs4', lat. aestu-s aestäs (s. o.); ahd. rost 'Rost' aus 
Y '^rudJis-t-y zu gr. t6 ?p€o9o<; lat. imbor; ahd. quist 'Verderben, Ver- 
nichtung' aus ^g^^edhS't'^ zu lit. pa-gadas 'Verderben*; ahd. nestilo 
(got, *nastila) 'Bandschleife, Binde' nusta 'Verknüpfung' aisl. nist 
niste 'Heftnader aus *nedhS't-f zu air. nessam etc. (s. Anm. 2). 
Hierzu passt, dass uridg. dzh (= dhs) nicht als zz, z, sondern als 
ss, s erscheint, z. B. aisl. eisa 'glühende Asche' aus *aidhS' (vgl. 
oben ahd. gan-eista), ahd. rosamo 'Rost* aus "^rudhsmen- (vgl. oben 
rost). Es ist weder wahrscheinlich, dass jenes st überall nach For- 
men mit uridg. st^ noch dass dieses ss, s überall nach Formen mit 
uridg. ts oder tH analogisch eingedrungen sei. Weiteres s. § 796, b. 

Balt.-Slav. kt statt gd u. dgl. Lit. dMi aksl. zesti 
'brennen', W. dheguh-. Lit. dukti aksl. dhsti 'Tochter' : gthav. 
s dug^da. Lit. v^szti aksl. vesti 'vehere', W. uegh-. Lit. 8^*^pti 
'schlürfen' W. srehh-, aksl. greti 'graben' aus *greptl W. 
ghrebh'. Lit. vesti aksl. vesti 'führen', W. y>edh-. Dagegen 
scheinen die lit. Fut. d^ksiu vdsziu srepsiu etc. und die aksl. 
Aor. iechh ves^ gresh etc. lautgesetzlich zu sein. 

b) Stoffliche Ausgleichung: andre Flexionsformen 
desselben Formensystems wirkten ein. 

Hierher gehört der Ersatz des im Urar. aus d^dh ent- 
standenen zdh durch ddh im Altind. Imper, daddhi für dhßhi 
d. i. *dhe'dh+dhiy zu dddhati 'er setzt' PI. dadh-mäs, Imper. 
daddhi für dehi av. dazdi d. i. *de-d-{-dhi, zu dddä-ti 'er 
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giebt' PI. dad-mds'^ entsprechend addhi ' 'iss' W. ed-, viddhi 
'erkenne' W. ^eid-. 3. Sg. rundddhi 'er hält zurück' d. i. 
*runadh-\-tiy neben rödha-ti. Part, ni-ruddha- Verschlossen' 
von derselben W. : av. ni-uruzda-. vrddhä- 'erwachsen' zu 
vdrdhorti : av. vdr^zda-. ha^dhä-s 'gebunden' zu badhnä-ti 
a-bandha-t (av. apers. basta- Neuschöpfung nach a). 

Anm. 4. Bartholomae Gr. d. iran. Ph. I 16 lässt sowohl 
daddhi als auch dhehi lautgesetzlich entsprungen sein und be- 
trachtet den Unterschied als dialektisch. Dafür spricht Adv. addhä 
'gewiss, sicher' (gthav. apers. azdä)y falls es zu ai. medhä- gehörte 
und die Wurzelform ^rndh- enthielt (Johansson IF. 2, 29 ff.), da aus 
dem Ai. keine Formen von dieser W. überliefert sind, von denen 
her das d neu hätte eindringen können. Indessen ist diese Etymo- 
logie von addhä nicht sicher i). Ich halte an der von mir ge- 
gebenen Erklärung von daddhi um so lieber fest, weil genau in 
derselben Weise ririddhi für rirthi {*riridhi), dviddhi für *dvidhi 
eingetreten ist (§ 615 Anm. l S. 560, § 830 Anm. 2). 

Für gewisse Fälle ist gleichzeitig formale und stoffliche 
Neubildung anzunehmen, z. B. dhattS einerseits nach datte 
etc., andrerseits nach dhatse etc. (S. 627). 

701. 6) Wechsel zwischen Tenuis und Media ist 
auch abgesehen von § 696 und 697 seit uridg. Zeit häufig, 
besonders im Wurzelauslaut. Z. B.: 

p : b. *8kap- gr. (TKaTTcivTi 'Grabscheit, Spaten' alat. 
ftcapres got. skaban 'scheren* : *skab' lat. scaböj got. ga-sJcap- 
Jan 'schaffen' (?), lit. skabü-s 'schneidend'. — reup- ai. rup- 
lup' 'reissen, zerbrechen' lat. rumpö ags. r^ofan aisl. riüfa 
^brechen, zerreissen' : reub- got. raupja ahd. rouf[i]u 'ich raufe, 
reisse aus'. — "^dheup- ags. dyfan 'tauchen' ahd. tobal 'Wald- 
schlucht', aksl. duplh 'hohl' : *dheub- air. fu- dornen 'tief 
aus *-dubni'8y got. diup-s 'tief, lit. dubü-s 'tief, hohl' aksl. 
d^brh 'Schlucht'. — Ai. vepa-te 'er zittert', ahd. sweibön wei- 
bön 'schweben, schwanken' : lat. vibrö^ ahd. wipf 'Schwung, 
rasche Bewegung' ags. swdpan 'schwingen' (vgl. § 818, 2). — 
W. pö- 'trinken' ai. 3. PI. pip-ate falisk. pipa-fo 'bibam' : ai. 
piba-ti lat. bibi-t (zunächst wohl aus *pibe-tij § 972) air. ibi-d. 



1) [Ceci Nuovo contrif). alla fonist. del lat., Roma 1896, S. 34 
verbindet addhä mit lat. ast] 
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t : d. *8tchit- ahd. sceidan 'scheiden' Part. Jci-sceitan : 
*8khid' ai. chindd-mi 'ich spalte', gr. (S\\hx\ 'Scheit, Splitter', 
lat. scindö, ahd. scl^an 'scheissen' ('aussondern'), lit. skedrä 
'Span' (§ 597, 2 S. 545). — *hot' ai. 6-dfrM-« 'Feind' gr. köto-^ 
'Groll' air. cath ahd. hadu- 'Kampf mhd. hader 'Zank, Hader', 
aksl. Tcoiora 'Kampf (zum Tc- § 597, 2 S. 545 ff.): *^od- got. 
^ hatis 'Hass'. — Ai. da^aY- daJati- 'Zehnheit', aisl. tlund, lit. 
deszimt' aksl. de«^^ : gr. bcKdb- (got. taihunt- in taihunUhund?). 

2 k : g, *pak' ai. jp^^-a s 'Schlinge, Strick', gr. TidcTcraXo-^ 
'Pflock, Nagel' (-cra- aus -ki-), lat. pax -eis, got. fahan 'fahen, 
fangen' fagr-s 'passend' : "^päg- gr. ttiiyvOjlii 'ich befestige', lat. 
pangö, air. äÜ 'angenehm' (aus *pagli-)y ahd. fah (Gen. fahhes) 
'Fach', slov. Yuss.paz 'Fuge'. — *peik- sA. pisä-ti 'er schmückt', 
gr. TTOiKiXo-^ 'bunt', got. filu-faih-s 'sehr mannigfach', lit. pesziu 

3 'ich schreibe' aksl. phsati 'schreiben' : ^peig- ai. pinjara-s 
'rötlich', lat. pingö. — *deik' ai. dUd-ti 'er weist', gr. biKrj 
'Weisung', lat. dicö, got. ga-teihan 'anzeigen' : *deig' gr. be- 
b€iT|Licxi Perf. Med., beiYM« 'Beweis, Beispiel', ahd. zeihhan 
'Zeichen'. — *aik' Hk- ai. isd-s 'Eigentümer, Herr, Gebieter', 
got. aih aig 'ich besitze, habe' ahd. eiginen 'zu eigen machen, 
aneignen, vindicare' : aig- ahd. eihhön 'zueignen, zusprechen, 
vindicare' got. af-aikan 'verläugnen' ('von sich thun'). — *porko- 

^ lat. porcU'S air. orc ahd. farah lit. pafsza-s aksl. pras^ 

'porcus' : ^porgo- ndl. varken 'Schwein' aksl. prazh 'aries' russ. 

^ poroz 'Eber, Stier'. — Ai. v\mti'ä 'zwanzig' mtd-m 'hundert' 

^ däm 'zehn', arm. ksan, gr. eiKOcri ^kqtöv b^Ka u. s. w. : alb. 

'Zet, lat. vlginti septin-gentl osk. degetasis '*decentarius'. 

q : g, *ueiq' ai. vindk-fi 'er sondert, sichtet durch 
Worfeln' Pass. vicyd-U, gr. eiKU) 'ich weiche', lat. vices : "^ueig- 
ai. vijd'te 'er fährt zurück vor etwas', ahd. wihhan 'weichen', 
wohl auch gr. oTyvü|lii 'ich öffne', ui'sprüngl. 'ich mache weichen', 
lesb. Inf. öeiTTiv. 

qU :^gU. ^seiqU- ai. seca-ti sincdti 'er giesst' ahd. sihan 
'seihen' (Part. Prät. hi-siwan), lett. «/A-e* 'ich versiege, falle' (vom 
Wasser) : *seigu- gr. eißu) 'ich lasse niedertröpfeln, giesse herab', 
got. sigqi-p 'er sinkt'. — ^bheuqU- ahd. huhil 'Bühel, Hügel' 
got. hiugan 'biegen' mhd, hiule 'Beule' (§ 681, b) : *hheugV- 
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ai. bhugnä'8 'gebogen', gr. cpeuYU) 'ich fliehe', lat. fugiö, ahd. 
j hüh (Gen. bühhes) 'Bauch' (?), lit. baugü-s 'furchtsam'. 

Anm. 1. Dieser oft begegnende Wechsel, bei dem teils die 
Tennis, teils die Media die ursprüngliche Articulationsart war, hat 
wahrscheinlich verschiedenartige Ursachen gehabt. 

a) Er kann durch Formen veranlasst sein, in denen nach 
§ 697 Media aus Tenuis entstanden war, so dass von diesen aus 
die Media verschleppt wurde. So kommen z. B. für deig- Formen 
wie Instr. PI. '^digbhis (ai. dighhl§, vgl. § 615 Anm. 2), Imper. 
*didi§dhi (ai. dididdhi, vgl. ibid. Anm. 1) in Betracht, für ai. piba-ti 
ein Imper. '^pi-h-dhi (II S. 856. 933), für gi*. ÖCKdö- die Casus mit 
5Ä-Suffixen, *dekmd'bh' (II S. 366. 368. 483 f. 502). 

b) Er kann durch Formen veranlasst sein, in denen nach 
§ 696 Tenuis aus Media entstanden war. So mag z. B. das nur 
im Germ, erscheinende hheugU- auf Formen mit ^hhtiqV't- *bhuqV'8- 
beruhen. Vgl. damit av. yaoxmaide Vir schirren an' für ^yaoy^m- 
(urar. yaug-) nach *yunax-ti yuxta- etc., gr. öcpdaau) acpdTxu) 'ich 
schlachte' für aq)dZuj (urgr. öqpaT-) nach acpdSu) oqpaKTÖ-q etc. und 
viele ähnliche Processe, die sich in historischer Zeit abgespielt 
haben. 

c) t konnte für d eindringen, falls -dtr- über -ttr- zu -tr- ge- 
worden sein sollte (§ 706, a). So könnten ai. mtru-^ mhd. hadei^ 
aksl. kotora auf einem- uridg. ^kotr- aus '^kod-tr- beruhen (vgl. got. 
hatis 'Hass*) und daher das t von gr. k6to-(; etc. stammen. 

d) Bei dem in Rede stehenden Wechsel findet sich die Media 
so häufig in unmittelbarer Nachbarschaft von Nasalen (besonders 
oft in der Nähe von präs(mtischem Nasal), dass man kaum umhin 
kann anzunehmen, die Tenue^ seien in einer bestimmten Verbindung 
mit Nasalen zu Mediae geworden (vgl. § 702 Anm., 704 Anm.). 
Ausser gr. trt^TvüjLii lat. pangö, lat. pingö ai. pivjara-s etc. vgl. noch 
z. B. gr. irXdZuü *ich schlage, verschlage* aus *iTXaTT-i»J^ (Fut. trXdT- 
So^ai), lat. plangö : gr. irXi?|aaui, lit. plaku; gr. KXdZui 'ich töne' aus 
♦kXütt-IU' Pf« K^KXaTTO, lat. clangö^ aisl. hlakka : gr. KXiiiaöui, got. 
Mahjan; lat. e-mungö : ai. ä-muca-t gr. dmo-^rbaovj lat. mücus; aksl. 
nqzda 'Zwang, Gewalt' : preuss. nauti-n (§ 427, b); ahd. feihhan 
'Arglist, Betrug' (vgl. oben zeihhan) : gr. irixpö-c; air. oech got. faih 

-? preuss. pO'paikä\ aksl. siärrn gr. ?ßbo)uio-<; 'septimus' : gr. knT& etc. 

e) Der Wechsel im Wurzelauslaut kann darauf beruhen, dass 
verschiedene sogen. 'Wurzeldeterminative' vorliegen, z. B. bei skhit- : 
skhid' 'spalten, scheiden'. Vgl. Persson Stud. 21. 42. 55. Freilich 
sind diese verschiedenen Determinative, -^ und -d- u. s. w., viel- 
leicht im letzten Grunde wieder eines gewesen, indem irgendwo 
lautgesetzlich die Tenuis zur Media geworden war oder umgekehrt. 
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f) In allen bisher genannten Fällen kann sich durch propor- 
tionale Analogiebildung der Wechsel von einem Formen s^'stem au» 
auf andre, unverwandte Wörter übertragen haben. So mag sich 
z. B. "^peig- (ahd. feihhan) : *peiq' erst nach der Analogie von *dei§- 
(ahd. zeihhan) : *deik- eingestellt haben; Nominative des Sg. auf -ts^ 
aus -ds (neben Gen. Sg. auf -d-os -d-es) können gr. b€K<ib-o(; für 
*6€KaT-o<; hervorgerufen haben. 

Anm. 2. Für das Germ, kommt in Betracht, dass urgerm, 

Tenues im Wurzelauslaut auch nach § 421, 7 erklärbar sind. Sa 

iMsst sich z. B. got. heits ahd. hwl^ 'weiss' (vgl. ai. Svitrd-Sj lit. 

^ szvitrüti aksl. sv^th) trotz ai, svinda-te 'er ist weiss' auch aus urgerm. 

*XUidn6' (vgl. ai. Suitna-s) deuten. 

702. 7) Wechsel zwischen Teuuis aspirata und 
Media aspirata. Sichere Beispiele nur für den Wurzelaus- 
laut, — qh : gh. Ai. nakhd-s npers. näxun 'Nagel* : air. 

2 ingen lit. näga-s aksl. noghth 'NageP; zweideutig gr, övuE -xog 
'Nager, lat. unguis y got. ganagljan ''nageln'. — ph : 6Ä. 
Av. zafar^ ''Rachen', as. käfl mhd. kiver kivel 'Kiefer* : ai. 
jdmbha-s 'Zahn', arm.» camem 'ich kaue*, alb. demp {demh-) 
aksl. 20^6» 'Zahn*; zweideutig gr. taM^pai 'Kinnbacken* TÖ|Li(po-(; 
'Pflock, Nagel', ahd. chamb 'gezahntes Werkzeug, Kamm*. 
Av. näfö 'Ursprung* npers. naf 'Nabel' : ai. näbhii 'Nabel, 
Ursprung*, air. imbUu preuss. nabi-s 'Nabel'; zweideutig gr. 
6ja(paXö-^ lat. umbillcu'8 ahd. nabolo 'Nabel*. Av. jafra- 
'tief* jqfnu' 'Tiefe* : ai. gdmbhi^tf^a-s 'tiefst* av. ja^wi- '"tief*. 
Andre (zum Teil unsichrere) Beispiele s. Leumann Skr.-Wtb. 
XI f., Bartholomae Gr. d. iran. Ph. I 10, Wackernagel Ai. 
Gr. I 123. 

Anm. Wahrscheinlich ist dieser Wechsel in den meisten 
Fällen in Nasalverbindungen (vgl. § 701 Anm. 1, d) eingetreten. 

703. 8) Wechsel zwischen Tennis und Tenui» 
aspirata. Dieser Wechsel ist aus dem Kelt., Germ., Balt.- 
Slav. nicht nachzuweisen, weil in diesen Sprachen die un- 
aspirierten und die aspirierten Tenues zusammengefallen sind. 
Und ausserhalb dieser Sprachen ist nur weniges, was hierher 
zu gehören scheint. Verhältnismässig am sichersten dürften 

^r folgende Fälle sein. Gr. irXaTu-^ 'breit* : ai. prthü-S av. par»- 
dus ''breit', gr. 7rXd6avo-v 'Brett*. Gr. ttövto-^ 'Meer* Trdio-g 
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Tfad, Tritt*, lat. pöns pontis : ai. päntha-s {path-) Tfad, 
Weg\ Lat. rota : ai. rdtha-s av. ra&ö 'Wagen*. 

Anm. Die Ratio dieses Wechsels ist unklar. Insonderheit 
ist auch unaufgeklärt, wie sich gr. ar und ai. sth in Fällen wie axä- : 
sthä' 'stehen', öax^o-v : ai. dsthi 'Knochen', Superl.-Suffix -iöto- : ai. 
'tHtha- zu einander verhalten, sth als eine Neuerung des Ar. an- 
zusehen ist ebenso bedenklich wie andrerseits die Annahme, gr. 
JT sei aus ad entsprungen. Dass im Lat. oss- aus *osth', SuflSx 
-issimo' aus ^-isthdmo- entstanden sei, ist lautgeschichtlich unglaub- 
würdig: OSS' wird uridg. *ost[e]s- sein, -issimo- aber -is- -{- -sm^O' 
{\glmaxi7nu-s etc., s.IIS. 168 f., Verf.Ber. d. sächs. G. d. W. 1890 S. 236). 

Ein uridg. Wechsel -to- : -tho- für das Nominalsuffix Hesse sich 
wohl einzig daraus herleiten, dass -to- hinter Wurzeln und Stämmen 
auf Tenuis asp. nach § 700 zu -tho- werden musste, wie sich auch 
ein uridg. Wechsel -sko- : -skho- für das PräsenssuflSx (II S. 1029 ff.) 
auf Formen von Wurzeln auf Tenuis asp. (vgl. gr. irdöx^ ans 
♦gi'^Ä + skö S. 625) zurückführen Hesse. Doch sind das nur 
schwache Anhaltspunkte. 

Vgl. Wackernagel Ai. Gr. I 118 ff. 130 und die hier citierten 
Vermutungen andrer Gelehrten (der S. 122 genannte de Saussure'sche 
Aufsatz ist mir unzugängHch), wozu jetzt noch Zubat^ Üb. gewisse 
mit st- anlautende Wurzeln (aus den Ber. d. böhm. G. d. W. 1895)- 
S. 4 ff. und Kock KZ. 34, 581 f. kommen. 

704. 9) Wechsel zwischen Media aspirata und 
Media. In der folgenden Beispielsammlung bleiben Formen, 
die nach den Lautgesetzen der betreffenden Sprache doppel- 
deutig sind, unberücksichtigt. 

bh : 6. Ai. stambha-te 'er stützt sich, wird fest', gr. 
d(TT€|iiq)ri^ 'fest' (TTCjacpuXa PI. 'ausgepresste Oliven oder Trauben' : 
(TT^jiißuj 'ich erechüttre, trete mit Füssen', ahd. stampfön 
'stampfen'. — Ai. dmbhas' 'Wasser' abhrä- 'Gewölk, trübes 
Wetter' näbhas- 'Nebel, Wolke', gr. (i(pp6-<s 'Schaum' vecpo^ 
'Wolke', osk. Anafriss 'Imbribus', ahd. nebul 'Nebel' : ai. 
dmbu 'Wasser', arm. amp 'Wolke', gr. öjaßpo-^ 'Regen'. 

dh : d. Ai. budhnds 'Boden, Grund', gr. 7Tu6|uriv 'Boden, 
Wurzelende' : gr. mIvbaE 'Boden' (tt- für 9- wie in TreucJojLiai 
u. dgl., s. § 740 Anm.), ags. botm 'Boden'. — Ai. vadhü- 
'Braut, Ehefrau' : gr. febvo-v ?bvo-v 'Brautgabe', ags. weotuma 
'Kaufpreis der Braut'. — Gr. ttXivöo-^ 'Ziegelstein' : ags. flint 
'Kiesel, Feuerstein'. 
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gh : §. Ai. mahdn 'gross* : ai. majmdn- 'Grösse', arm. 
mec gr. }Jiiya<; got. mikil-s 'gross'. — Ai. ahdm 'ich' mdhyam 
""mir', arm. inj lat. mihi 'mir* (II S. 816. 818) : arm. es gr. 
i^yi) lat. ego got. ik 'ich'^). — Ai. hdnu-i 'Kinnbacken' : arm. 
cnaut 'Kinnbacken, Wange', gr. t^vu-^ 'Kinn, Kinnbacken' 
Tvdöo-^ 'Kinnbacken', lat. genulnu-s, got. kinnu-s 'Wange, 
Backen'. — Ai. hdsta-s 'Hand' : gr. dToarö-^ 'flache Hand'. 
/ guh : gU, vecppö-^ ahd. nioro 'Niere' : gr. dbriv 'Drüse', 

2 lat. inguen, aisl. ekkuenn 'geschwollen'. — Ai. dhi-^ 'Schlange, 
Drache', gr. öcpi-^ 'Schlange', mir. esc-ung 'Aal' {esc 'Sumpf') : 
ai. ndga-s 'Schlange', ahd. unc 'Schlange' (dazu wohl auch 
T|LißTipi^- ftX^Xu^. MriOujavaioi, Hes.). — Air. uan nkymr. oen 
'Lamm' ags. ianian 'lammen' aus *ogUhnO' : gr. djavö-^ 'Lamm', 
8. § 671 S. 606. 

Anm. Der Wechsel findet sich wieder (vgl. §701 Anm. 1, d) 
so vorwiegend in der Nachbarschaft von Nasalen, dass zu vermuten 
ist, die Media aspirata habe in einer bestimmten Verbindung mit 
Nasalen in uridg. Zeit die Aspiration eingebüsst. Aber der Ver- 
lust muss wohl auch noch anderswie erfolgt sein. Teilweise mag 
die Ausbreitung der Media-Form über ihr ursprüngliches Gebiet 
hinaus durch den Übergang von Media asp. + Tenuis in Media + 
Media asp. (§ 700) begünstigt worden sein, vgl. z. B. ai. stabdhas, 
zu stambha-tef und was S. 626 über gr. BuTdriip bemerkt ist. Vgl. 
Noreen Abriss 187 ff., Osthoff IF. 4, 290 f. 5, 327, Wackernagel Ai. 
Gr. 1 129 f. 249 und die dort cit. Lit. (auch die Citate in KZ. 30, 450). 

705. 10) Wechsel zwischen Tenuis und Media 
aspirata liegt in den § 700 besprochenen Fällen vor, z. B. 
ai. iru-td-s : äfb-ähd-Sj gr. iv-TÖ^ : dx-öö^ (Neubildung dK-TÖ^). 

Anm. Man hat solchen Wechsel als durch lautgesetzliche 
Wirkung entstanden auch für den Wurzelanlaut angenommen, z. B. 
3 k\ §h in gr, Kapb(ä lat. cor lit. szirdi-s : ai. hfd- av. zar»^- 'Herz', 
p : bh in gr. irC^-irpriiui 'ich brenne' aschwed. frctsa 'sprühen, spru- 
deln* : lat. fretu-m fretäle^ mhd. brüejen 'brennen, brühen' (Noreen 
Abriss 186 f.). Dies Hesse sich nur so rechtfertigen, dass die Formen 
mit Media asp. als hintere Compositionsglieder ins Leben getreten 



1) Was Kretschmer Einl. 138 gegen diese Zusammenstellung 
sagt, ist ohne Belang. Ich habe nie angenommen, dass das h von 
mihi und das g von ego unter den gleichen Bedingungen aus §h 
entstanden sei. 
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seien, wenn das vordere auf Media asp. endete. Dafür fehlt aber der 
nötige Anhalt. Es liegen wohl überall verschiedene Wurzeln zu 
Grande. Die aus diesen gebildeten Wörter mögen teilweise ent- 
weder bezüglich der Bedeutung auf einander eingewirkt haben 
(z. B. die Bedeutung von ^Sltfä; wenn dieses zu gr. x^P^^^ 'Darm* 
gehören sollte, könnte durch ♦Arfd- 'Herz' beeinflusst worden sein), 
oder bezüglich der lautlichen Gestaltung, so dass Reimformen her- 
gestellt wurden {*§hrd- könnte ursprünglich etwa *§hfdh- oder 
ähnlieh gelautet haben und durch ^icfd' sein d bekommen haben, 
vgl. z. B. osk. hipust 'habuerit' mit p nach *kipust 'ceperit*). 

706. 11) Reduction von ante- oder postconso- 
nantischen geminierten Consonanten. 

a) 'tr-y 'tl- soll aus -ttr-, -ttlr entstanden sein nach 
de Saussure M6m. 6, 246 flf. Diese Reduction hätte im Uridg. 
stattgefunden, ehe -tt- zu -tsU wurde (§ 698). Das Lautge- 
setz steht aber gar nicht auf festen Füssen. Beweiskräftig 
können nur Bildungen von Wurzeln auf -d sein; bei Wurzeln 
auf 't ist es jedesmal möglich, Suffix -ro-j -lo- statt -tro-, -tlo- 
u. dgl. anzusetzen. Ahd. sedal as. i^ethal *Sitz, Wohnsitz* 
aus *sepla' uridg. ^setlo- aus *sed-flo' von W. sed- 'sitzen'; 1 
aber es hindert auch nichts, von "^kpi-tlo- als Grundform aus- 
zugehen (gr. KTicTi-^ 'Anbauung', ai. kßtra-m 'Grundbesitz'), 
und diese Deutung ist sogar vorzuziehen, s. § 920. Got. mapl 
'Versamralungsplatz' genn.-lat. mallus 'Gerichtstätte' aus *mdpla' 
*madld' nach Wiedemann IF. 1, 512 f. zu engl, to meet, wo- 
nach sich uridg. *m9d'tl0' ergäbe; aber die Vorgeschichte von 
meet ist dunkel. Vgl. § 701 Anm. 1, c über ai. sdtru-ä mhd. 
hader : gr. köto-^. 

Anm. Vgl. noch Kluge Gr. d. germ. Ph. I 336 [2 383], Lid^n 
PBS. Beitr. 15, 515 f., Noreen Abriss 200 f., Wackemagel Ai. Gr. 1 114. 

Gr. )ui^Tpo-v zu iLi^öo-^iai bleibt zweifelhaft, weil es auch zu W. 
tue- gestellt werden kann, vgl. ai. mäträ- -mätra- 'Mass' präkr. 
mettarn = ai. *mitra-m. Lat. uteru-s verbindet man richtig mit 
ai. uddra-m 'Bauch* gr. öb€poq- faaTi\p Hes. (o = ü, § 100 S. 105) 
und gr. öaTpo-<; 'Bauch' Oar^pä 'Mutterleib, Gebärmutter*, und man 
hat von einer uridg. Doppelbildung *ud-(e)r- und *W(i-<(e)r- auszu- 
gehen (i)aTipä = *ud-terä). Aber die Zurückführung des lat. Wortes 
auf *tUr' aus "^udtr- (Johansson IF. 2, 16) bleibt sehr unsicher, so 
lange nicht widerlegt ist, dass uridg. *udr- im Lat. zu utr- habe wer- 
den müssen (s. § 764, a). Vgl. auch Thurneysen KZ. 32, 564. Gr» 
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<piTpö-q 'Baumstamm, Pflock, Klotz' arm. bir 'grosser Stock, Knüppel, 
Keule* (aus *hitr- § 577, 3 S. 527) und ahd. blhal 'BeiP = urgerm. 
*bipla-y as. ags. bül 'Beil' = urgerm. *bidld- sollen von W. hheid- 
•findere* kommen, sie werden aber mindestens ebenso gut mit aksl. 
biti 'schlagen, hauen' air. benim 'ich schlage, schneide' zusammen- 
gebracht (vgl. air. biaU nkymr. bwyell 'Beil'). 

Gegen de Saussure's Gesetz dürfen allerdings nicht Formen 
wie gr. ^jLi-irXaaTpov, zu trXdaauj, lat. rästru-m, zu rärfö, got. gup- 
blöstreiSj zu blötan, geltend gemacht werden. Nach Ablauf der 
Wirksamkeit des Lautgesetzes konnten derartige Formen als Ana- 
logieschöpfungen immer neu aufkommen. Ai. Formen wie satträ-m 
satrd-m 'grosse Somafeier', urspr. 'Sitz' (die Schreibung schwankt 
zwischen tt und t) lassen sich ebenso gut nach dem de Saussure'- 
schen Gesetz erklären wie als Bildungen nach der Weise von ^|u- 
irXaaTpov etc., vgl. § 942; dass dem gr. ^in-irXaöTpov entsprechende 
Formen mit uridg. tHr dem Arischen nicht fremd waren, zeigt av. 
-stra- 'Esser' (in xrafstra 'schädliche Tiere', eig. 'Fleischesser') neben 
ai. attrd-s atrd-s 'Fresser' von W. ed-. Das kürzlich zum Vorschein 
gekommene av. hastrd-m 'Versammlung' nötigt dazu, wenigstens ai. 
satträ-m satrd-m nicht nach de Saussure's Weise zu erklären. 

b) -st' aus -stt-, Ai. savya-^tMr- 'der links * stehende 
Wagenkärapfer' {S für 5, § 819 Anm.) av. radae-star- 'Kriegef 
('auf dem Wagen stehend') aus ^-st-tor- W. stä- 'stehen'^); 
entsprechend lat. caele-stis aus ^-st-ti-y urspr. etwa 'qui in 
caelo Stationen! habet', und terre-stri-s aus *-s^fr-; unsicher 
ist, ob gr. 'EiricTTwp, als ^tti-cttujp, und got. awistr 'Schafstall' 
hierher gehören (vgl. § 988). Av. vUtaspa- apers. vistospa- 
Eigenn., eigentl. 'verzagte, scheuende (vista-) Pferde habend', 
aus *iii'8tto- = *-zd'to- von W. sed- 'sitzen', vgl. ai. vi-Sanna-8 
^bestürzt, verzagt'. Zur schwundstufigen Wurzelgestalt in diesen 
Wörtern vgl. ai. devd-ttas u. s. w. § 547, 9 S. 500 f. 

707. 12) Schwund eines Verschlusslautes beim 
Zusammentreffen von drei verschiedenen Consonan- 
ten im Inlaut. 

'dbh- aus -bdbh- (dissimilatorisch) ist wahrscheinlich für 
ai. Dat. Abi. PI. nddbhyas, zu napät- napt- 'Enkel' (daneben 



1) Das th des ai. Wortes ist kein Beweis für uridg. -stth- aus 
'Siht-y schon darum nicht, weil h von sthä- aus neu eingeführt 
flein kann. Vgl. § 703 Anm. 
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gtbav. naßü Loc. PI. aus *napt-su). Für uridg. Schwund 
spricht got. 7npji'S ags. PI. niddas aisl. nid-r 'Verwandter', da 
der Wegfall von p hier nach den germanischen Lautgesetzen 
nicht begründet werden kann (aksl. netijh dagegen kann im 
Slav. aus *nept- entstanden sein nach § 814, a, 1). Ai. ad- 
bhyds adbhiif zu ap- 'Wasser', entweder (mit Johansson IF. 4, 
134 ff.) von einem urar. Stamm *ab-d'j oder Neubildung zum 
Loc. apsu nach nddbhyas : *nap8u {= gthav. nafsü). 

Anm. Bei manchen Consonantausstossungen in inlautenden 
dreifachen Gruppen sind wir über das Alter und die Art des Vor- 
gangs nicht genügend orientiert, um uridg. Schwund annehmen zu 
dürfen, z. B. bei den ar. Desiderativa wie ai. dipsa-ti av. diwza^dyäi 
mit ursprünglichem -dhzh- (zu ai. ddbha-ti *er beschädigt'), s. II 
S. 1028, Bartholomae Stud. II 161 ff., J. Schmidt Kritik 56 ff., oder 
bei gthav. a-stim Acc. Sg. 'Anhänger' aus ^-sgUti- W. seqV'- 'sequi' 
(vgl. lat. pästU'S zu päscö, ahd. lüstrBn zu mhd. lüschen? II S. 1035). 
Insbesondere sei hier auf die weitverbreitete Ausstossung von 
Jfc-Lauten vor s-Laut -f fc-Laut hingewiesen. Ai. pfcchdti av. 
pdr^sMif arm. Aor. harci, lat. poscö, ahd. forscöm, uridg. *pfkske-ti 
'er fragt, forscht, fordert', von W. preJc-. Gr. bxbäaKHj = *bi-baK-aKU), 
lat. discö = *didc-scö, zu doceö. Lat. misceöf air. con-mescatar 
*miscentur*, ahd. misken 'mischen', von W. meik-. Gr. Xokuj üaKiu 'ich 
mache gleich, halte für gleich', zu ?oiKa. Lat. sescentl zu sex, 
Esquiliae zu ex, aesculus zu. hom. alfavdii 'Jagdspeer (von Eichen- 
holz)'. Gr. ?axaTo-<; 'am weitesten aussen befindlich* aus "^egzgho- = 
*eghS'qO', aiaxo<; 'Schande' aus *aigV^zghos = *aigV'hS'qos, s. § 700 
S. 625. Ich wage es nicht den Schwund der idg. Urzeit zuzu- 
schreiben^ aus folgenden Gründen. 1) haben wir nkymr. mysgu neben 
air. con-mescatar (§ 780 ß), während postvocal. urkelt. sk im Brit. zu ch 
geworden ist, wie in nkymr. heich := air. hasc 'Halsband' und in den 
Iterativa auf -ychu (z. B. chwennychu 'wünschen') aus -iskö. 2) 
sind im Gerra. wahrscheinlich uridg. gzgh und zgh geschieden ge- 
bUeben, s. § 796, b. 3) fällt einigermassen ins Gewicht, dass im 
Uridg. ^Laut vor «-Laut -f ^Laut sicher nicht geschwunden ist. 
Denn im Ar. sind urspr. tst und st noch getrennt, vgl. z. B. av. 
3. Sg. näist (nicht "^näistl) neben histaHi und neben 3. Sg. äs (§ 715), 
«benso im Germ, urspr. dzdh und zdh, vgl. z. B. agerm. Aisto-mödius 
aus *aidzdho- neben got. mizdö (§ 796. 904). Auch Schwund von 
j>-Laut vor «-Laut + ^-Laut lässt sich nur für Einzelsprachen er- 
weisen, z. B. gr. ßXd(jq)r|)uio-<; 'schlimme Worte redend' aus *ßXaqj-(pä.uo-<; 
(§ 744), lat. asportö aus *apsportö (§ 755). Hiernach scheint es mir 
nicht gerechtfertigt, den fraglichen Schwund von Äc-Lauten den 
xiridg. Laut\'erlusten zuzurechnen. 
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Arisch. 

708. In nr arisch er Zeit sind die vier uridg. Arti- 
culationsarten, z. B. p, ph, ä, hh, im Allgemeinen nicht ver- 
ändert worden. Auch im Altindischen blieben sie noch 
grösstenteils geschieden, während im Uriranischen die Me- 
diae aspiratae zu Mediae {bh zu 6, ih = uridg. gh zu i u. 
8. w.) geworden und dadurch mit den uridg. und urar. Mediae 
zusammengefallen sind. 

ürarische Wandlungen: 

1) Uridg. d^dj d^dh (aus dd, ddh) und dzdh wurden 
(nach Vollzug des Wandels von s, z in *-, i hinter i, w, f) zu 
zd^ zdh, Ai. meda-s Tett' aus urar. ^mazda- uridg. *medzdO' 
oder *modzdo-, vgl. § 698 S. 624. Ai. dehi av. dazdi 'gib' aus 
urar. *dazdhi uridg. *ded^dhi d. i. ^de-ddhi. Ai. Myedhä- 
Siclumfassend, capax' urar. *kiiazdha- d. i. liyat+dha-. Av. 
ni-uruzda- Verschlossen' zu ai. rödha-ti, Av. 2. PI. Med. 
vöizdürriy wahrscheinlich 'ihr verschaflFtet', «- Aorist zu ai. d-vitsi, 
uridg. also *^idz-dhu' (mit Einführung der starken Wurzelfonn 
an die Stelle der schwachen). Vgl. § 698. 699. 700 (über 
ai. daddhi u. dgl. S. 628 f.), ferner § 830, a. 

2) Das erste k der uridg. Gruppe ksk schwand in urar. 
Zeit: ai. prcchd-ti av. pdr^saHi 'er fragt', uridg. ^pfk-slce-Uj 
W. prek-. Vgl. § 614 mit Anm., § 707 Anm. 

3) Zwischen Nasal und Geräuschlaut erfuhren urar. p, tj 
k und 6, dy g eine Minderung der Intensität, Wir schreiben 
urar. Td^tj tagd u. s. f. — Ai. patdti-s Tünfheit', av. Acc. 
paidtaidhu-m 'Fünftel', urar. *patBH'. — Nom. Sg. ai. pdräid av. 
parqs 'fortgewandt, weggewandt', urar. ^parärdk-s, vgl. Acc. 
ai. pdränc-am, — Ai. yuwdhi Imper. 'schirre an' zu Ind. 
yunäk-ti, Gthav. 2. PI. Med. mdr^ng^duye 'ihr zerstört' {ng 
= 7d), zu 3. PI. mdn^nö-aHe (II S. 993). — Nom. Sg. ai. sän 
av. hqs 'seiend', urar. *sant-s, Ai. Nom. Sg. mahän und mah4 
'gross' aus *mahant8, vgl. Acc. mahänt-am (§ 1007, 11, f). 
Von av. sand' 'vollziehen' s-Aor. a-soßat urar. "^-änha-t Und 
sqs urar. ^-äntg-t. — Av. Dat. Abi. PI. tbisyanhyö 'den Fein- 
den' urar. ^duisiandhhiasj vgl. Gen. PI. tbUyant-qm. 
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Anm. 1. Diese Reduction muss älter gewesen sein als der 
Übergang" von Xci in a?^ im Iran. (§ 715), sonst wäre z. B. Nom. Sg. 
"^parqx^ entstanden. Älter auch als der Übergang von nrar. tst in 
st im Iran. (§ 715), sonst wäre urar. auslautendes -ntst nicht zu -ns 
geworden (av. sqs 'er vollzog, bereitete'), sondern zu -nst (§ 715 
Anm.). Formen wie a-sqsat sind ohne Beweiskraft, weil ts im Iran, 
auch nach Vocalen zu s wurde (§ 715). Andrerseits erklären sich 
Formen wie av. ^qf^Sa- 'gesättigt' (zu ai. tpnpd-ti 'er sättigt sich', 
vgl, § 718, a) leicht als Neubildungen. Ferner muss die Reduction 
älter gewesen sein als der Übergang von an + s in qs im Ai. 
(§ 401, 2), sonst könnte der Nom. von mahänt- nur als mahän, nicht 
auch als mahd^ erscheinen. Man wird sie also für urarisch halten 
müssen. 

Im Ai. schwankt die Schreibung zwischen -rdt-^ -ndh- und 
-fdkt-^ 'TBgdh', was verschieden gedeutet werden kann. Ob Schrei- 
bungen wie yuTBMe (AV.) chantsat (RV.) astämpsit (TB.) die leben- 
dige Aussprache genau wiedergeben, d. h. ob unreducierte Tenuis 
gesprochen wurde, mag bezweifelt werden. Jedenfalls kann die 
Tenuis, falls sie als Stellungslaut gesprochen worden ist, überall 
durch Sjstemzwang neu eingeführt sein. Man berücksichtige auch 
Fälle wie pratydf9-k-sd räjan-t-söma § 401, 6 S. 353 und die Doppel- 
heiten wie tämrä- : tämbra- § 401, 1 S. 350. 

Anm. 2. Bartholomae's Annahme (Stud. II 94 fif. Gr. d. iran. 
Ph. I 11), dass auch zwischen Nasalen eine Reduction der Ver- 
schlusslaute im Urar. stattgefunden habe, ist unbewiesen. Wegen 
des Ai. s. Wackernagel Ai. Gr. I 269, wegen des Iran. § 722. 

709. Altindisch. 

I. Die urar. Tenues blieben im Allgemeinen, z. B. 
pitdr- Tater' ar. *püär' uridg. ^pdUr-. Entsprechend urar. 
Sj z. B. dSva-8 urar. *aHy>a-8 uridg. *6Ä;mo-«; über cch = uridg. 
sh 8. § 614, über §t = uridg. Jet § 615, über H = uridg. h, 
kp § 616. 

a) Formen mit Media für Tenuis, wie ved. tuj-^ Dat. 
"der Nachkommenschaff neben tuc-e^ stammen aus den Volks- 
dialekten, wo die Tenuis in weitem Umfaüg zur Media wurde. 
S. Wackernagel Ai. Gr. I 117. 

b) Urar. tst = uridg. tst wurde tt (vgl. tt aus uridg. -tst- 
§ 828, a), z. B. saUd-s 'gesessen'. S, § 698. 

Anm. 1. Über Doppelheiten wie paidkti-^ ipardtiü s. § 708, 3 
mit Anm. 1. 

Anm. 2. Über Doppelheiten wie satträ-m : satrd-m s. §706 
Anm. und § 942. 

Brugmann, Orandriss. I. 41 
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Anm. 3. Nach der Lehre der ind. Phonetiker konnten vor 
Zischlauten die Tenues aspiriert gesprochen werden, z. B. aphsards- 
für apsards- (Bezeichnung himmlischer Weiber). Vgl. gr. cpö, x<^ 
für Ml, E § 729, a, 1. 

Anm. 4. g für k vor mit n, m, v anlautenden Suffixen war 
nicht lautgesetzlich, z. B. vagnü-ä 'das Tönen, Geräusch' vägmin- 
vägvin- 'beredt' zu vdcas- vdc-, ^agmd-s 'vermögend, hilfreich' zu 
Sakno-ti. g stammt hier aus dem Compositionssandhi (vgl. väg-vid- 
*redekundig'), der seinerseits wieder vom Satzsandhi abhing (vgl. 
z. B. vdg madhurd). Vgl. § 713 Anm. 3, § 1001, 5, a. 

710. II. Die urar. Tenues aspiratae blieben im All- 
gemeinen, z. B. iawkhd-s 'Muscher : gr. kötxo-^; tettha 'du 
weisst' : gr. oTaOa. Mit uridg. si:h- chindtti 'er spaltet' : gr. 
(SxiliJJy 8. § 614. 

Anm. 1. Über Tenues aus Tenues asp. durch Wirkung des 
Hauchdissimilationsgesetzes § 713. 

Anm. 2. Das Alter und die Art der Entstehung der ai. 
Tenuis asp. sind in vielen Fällen zweifelhaft. Vgl. § 703 Anm. 

711, III. Die urar. Mediae blieben im Allgemeinen, 
z. B. ddda-ti 'er gibt' : gr. bibwai. Urar. i wurde j, z. B. 
jdnas 'genus' aus *ianas, s. § 612; über [i]rf, [ijdÄ = uridg. 
§d, §dh s. § 615, 3, über dhh = uridg. ghh § 615, 4. 

Urar. an- und inlautend 62A, dzhj jzh (uridg. gzh, §dh)y 
gzh (uridg. gzh, gUzhj gUdh), über die § 700 zu vergleichen 
ist, wurden zu psy ts, ksj Jci. — bdps-ati 3. PI. zu bdbhas-ti 
*er verzehrt'; entsprechend psd-ti urar. *bzha'tL lapsya-te 
Fut. zu labhat^ 'er fasst, ergreift'. — gf^sa-s 'rasch, gewandt' 
urar. *ghrdzha-j W. ghredh-, vetsya-ti Fut. zu vidhya-ti 'er 
durchbohrt'. — aväksl-t 'vexit' «-Aor. zu vdha-ti, uridg. *y,egzh' 
von W. uegh' : av. uz-va^af. l'äam- 'Erde' uridg. *§dhem-j gr. 
xeiuv. Vgl. § 616, 3. 4. § 920, 4. — ddlcsu-s 'brennend' urar. 
*dhag^hu'j W. dheguh-, jd-l^Sa-ti 'er verzehrt', 3. PI. ksa-rij zu 
Perf. ja-ghdsa. IcMra-ti 'er fliesst, zerrinnt' urar. *gzhara-ti, 
W. gudher- gr. qpOeipu). Vgl. § 642. 689. 827. 920, 4. 

Das Gesetz war jünger als die Hauchdissimilation § 713: 
vgl, z. B. ddksu-i urind. *dagzhu- aus *dhag^hu- wie Part. 
dagdhd'8 aus ^dhagdha-, oder grtsa-s urind. ^grdzha- aus 
*ghrdzha' wie Part, grddha-s aus *ghrddha'. 
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Anm. Vgl. noch über Wandel von ö in v Wackernagel Ai. 
€rr. I 183 f., über l aus d oben § 575, 9, über Doppelheiten wie 
yui9dhi : yurdgdhi § 708, 3 mit Anm. 1. 

712. IV. Die urar. Mediae aspiratae blieben im 
Allgemeinen, z. B. bhdra-ti 'er trägt' : gr. 9^piü; mddhu "Stis- 
«gkeit; Honig' : gr. |i^6u ; gharmd-s 'Glut' : gr. eepjiö-?. Urar. 
^Ä' = uridg. ßh, gvh wurde über *Jä {vgl.jahi § 713, ß) zu ä, 
z, B. Jidn-ti 'er schlägt' neben 3. PI. ghn-dnti : gr. Geivu), s. 
§ 643. 690. Ebenso wurde urar. zh = uridg. gh über *jh 
<vgl. jdha-ti § 713, ß) zu ä, z. B. dehP 'Aufwurf, Wall' : gr. 
Teixoq, 8. § 613. 617. 

Zwischenvocalische dh, dh, bh erscheinen oft zu h ge- 
worden. Der Übergang vollzog sich in dem ai. Dialekt, der 
die Hauptgrundlage des Ved. bildete, wahrscheinlich hinter un- 
betontem Vocal. Ausnahmen teils durch Analogiewirkung, teils 
durch Dialektmischung. Vgl. v. Bradke ZDMG. 40, 657 ff., 
Wackernagel Ai. Gr. I 250 ff. -hi = dhi Endung der 2, Sg. 
Imp., z. B. i'U 'geh' : gr. i-Gi, s. II S. 1321. -maM Endung 
der 1. PI. Med., z. B. bhara-mahi : av. -maide gr, -|ie9a, s. 
11 S. 1382. 8a-hd 'zusammen' : sadha- in Compp., av. ha-da] 
i-Jiä 'hier' : präkr. i-dha. gähd- 'Tiefe, Inneres' : gddhd-s 'Un- 
tiefe, Furt', air. bädim 'ich tauche unter, ertränke', löhitd-s 
*rot' : rudhird'S 'rot', hitd-8 Part, zu dha- 'setzen', ursprünglich 
nur hinter vocalischem Auslaut. — Imp. ririhi aus *riri^hi 
von rih- lecken', s. § 615, 3. — grahiya-s 'zu ergreifen' : 
Präs. grbhnd-ti; die Form grhnd-ti zeigt Übertragung des h in 
anteconsonantische Stellung, kakuhd-s 'hoch' : kakübh- 'Gipfel'. 

Fonnen wie d^hi aus ^dazdhi, ririhi aus *riri£dhi 
zeigen, dass der Übergang zu h erst nach Schwund von z, & 
geschehen ist. 

713. V. Mehreren uridg. Articulationsarten 
Gemeinsames. 

Tenues und Mediae aspiratae verloren ihre Aspiration, 
wenn auf sie im Auslaut derselben Silbe oder im Anfang der 
nächsten Silbe eine Aspirata folgte. 

a) Tenuis aus Tennis asp. kumbhd-s 'Topf, Krug' urar, 
^khumbha-s : av. xumba- 'Topf, caskhäla Perf. zu skhala-U 
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*er strauchelt' (§ 649 S. 587). pampharia-t Intens, zu phana-ti 
'er springt'. — Ob Mkha 'Zweig' aus urar. ^shökha entstanden 
ist, bleibt zweifelhaft (§ 599. 617). 

ß) Media aus Media asp. h6dha-ti 'er erwacht, ist acht- 
sam' aus "^bhaudha-ti, Part, buddhd-s : got. ana-biuda 'ich 
trage auf. budhnd-s 'Boden' : lat. fundu-s. drdgha-s 'arglistige 
Schädigung' : aisl. draug-r 'Gespenst', dd-dha-ti 'er setzt, legt* 
aus *dha-dha-tL viddtha-m 'gottesdienstliche Versammlung' au& 
*jfidhatha-, zu vidhd-ti 'er dient (den Göttern)', ja-ghäna 'er 
schlug' aus *jha-ghänay Imp.jahi 'schlag' aus *jha-dM (§ 712), 
— Entsprechend jd-ha-ti 'er verlässt, gibt auf aus urar. *iAa- 
£ha-ti : av. za-zäHij s. § 617. 

Die Hauchdissimilation war älter als der Übergang von 
jh = urar, gh' in h (§ 643. 690), als der von jh = urar. ih 
in Ä (§ 613), wenn nicht gar ih, schon ehe es zu jh wurde, 
das h einbüsste (§ 617), älter auch als der Übergang von bzhy 
dzh, szh, gih in ps, ts, Jci, H (§ 711. 827). 

Anin. 1. Die Dissimilation erscheint vielfach nicht, wo die 
zweite Aspirata einem SuflSx, vielleicht gar nicht, wo sie einem 
zweiten Compositionsglied angehörte, z. B. -häbhi^ Instr. PI. von 
-hän- 'tötend*, dhurdgdhvam 2. PI. Med. von duh- 'melken', pröth-dtha-s 
*das Schnauben', abhi-bhüti-^ 'Übermacht', garbha-dhi-ä 'Ort der Be- 
gattung, Nest'. (Ob das erste Glied von sabar-dhük dem gr. öcpap 
entspricht, ist zweifelhaft, vgl. Pedersen KZ. 32, 265). Es erklärt 
sich dies leicht durch Systemzwang und Re- oder Neucomposition. 

Durch Analogiewirkung drang auch in die Formen wie 
däk$u-^ urind. *dagzhu' (aus *dhagzhu-, § 711) vielfach die Med. 
asp. statt der lautgesetzlichen Media wieder ein. So dhdkfu-äf ferner 
z. B. a-dhäk^l-t nach a-dhäky Loc. PI. -bhütsu statt "^-butsu (W. bheudh- 
*wachen') nach Nom. Sg. -bhüt In Fällen wie a-dhäk, -bhüt (wo die 
Aspiration nach § 1003, 8 schon in uridg. Zeit aufgegeben war) 
neben ddha-ti, -büdham schien es, als ob die Wurzel die Aspiration 
des Schlussconsonanten auf den Anlaut zurückgeworfen habe ; dies 
wurde für mancherlei Neuschöpfungen massgebend. 

Nach den Formen, in denen einsilbige Reduplication die 
Aspirata aufgegeben hatte, wie pam-phanat, jaw-ghanti {han- 'schla- 
gen'), Hess man auch im Anlaut zweisilbiger Reduplication die Aspi- 
ration fallen, z. B. päni-phanat-, barl-bharti {bhar- 'tragen'). Im 
Ved. noch lautgesetzlich bhäri-bhrati u. dgl. Vgl. II S. 848. 

A n m. 2. Über /, Ih aus d, dh s. § 575, 2. 
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Anm. 3. Vor SufiSzen, die mit Nasal beginnen, erscheinen 
für die dentalen und die gutturalen Verschlusslaute öfters die ent- 
sprechenden Nasale n, i9. Z. B. vidyünmant' 'blitzend' von vidyüt- 
*Blitz', hhinnä'S 'gespalten' von hhid-^ änna-m 'Speise* von ad-^ ka- 
künmant' 'gipfelnd' von kaküd- 'Gipfel', mpimäya-s 'aus Erde» 
Lehm bestehend' von mfd- *Erde'; tvardmaya-s 'aus Haut bestehend' 
zu tväc- 'flaut', jätamäyana- (v. 1. jägmäyana-), Beiwort von udaka- 
pätra-, von jdgmi-ä 'gehend', stmnö-ti von stigh- 'steigen'. Vgl. auch 
Gen. PI. ^anndm von $äk$' ($d^') 'sechs'. Der Nasal beruht wahr- 
scheinlich auf Übertragung aus dem Compositionssandhi (vgl. 
vidyun-mälä- 'Kranz von Blitzen', ivard-manya-s 'für Haut geltend*, 
^dn-navati-ä *96'), der seinerseits wieder vom Satzsandhi abhing. Da- 
bei ist zu beachten, dass das'Suflßx' -wiaya- ursprünglich ein Nomen, 
Also Compositionsglied gewesen ist mit der Bedeutung 'StoflF, Material' 
(Bartholomae ZDMG. 46, 294), so dass z. B. tvaidmaya- dem tvatB- 
fnanya- unmittelbar gleichgestellt werden darf. Vgl. § 709 Anm. 4. 
§ 1001, 5, a. 1007, 9. Nicht einleuchtend ist mir die Annahme von 
Bartholomae Stud. II 98, ZDMG. 50, 712 f., dass hhinnd- aus ^hhind-nd- 
entstanden und hiernach einerseits dnna-m^ anderseits aber auch 
tdn nas gesprochen worden sei. 

714. Iranisch. 

I. Die urar. Tenues^, ^, ä, ä hielten sich vor Sonanten 
und hinter Spiranten, z. B. av. pita apers. pita Tater' : ai. 
pitd gr. TraTTip; av. vdhrkö 'Wolf : ai. vfka-s lit. vilka-s; av. 
ia apers. 6a 'und' : ai. ca gr. xfe; av. spaS 'Späher' : ai. spd^- 
lat. 'Spex. ürar. ^ erscheint im Allgemeinen als s, z. B. av. 
4i8pö apers. aspa- Tferd' : ai. dSva-s lat. equo-8\ über s = ur- 
idg. sJc 8. § 614, über M, äJc = uridg. hy hq § 615, über s 
= uridg. hj tcp § 616. 

715. py t, Je, U wurden im üriran. vor Consonanten 
(Ä nur vor | vorkommend) zu stimmlosen Spiranten (/*, i?, x, S), 
ausser w^enn ein Spirant vorausging. 

Av. apers. fra- Vor' : ai. plrd gr. irpö. Av. '^ri- 'drei' : 
ai. tri' gr. xpei^. Av. pu&rö 'Sohn' : ai. putrd-s. Av. xrüra- 
T)lutig' : ai. kravU- 'rohes Fleisch'. Av. suxra- 'flammend, 
rot' apers. ^uxra- Eigenn. : ai. iuh'd-s 'hell, klar, lauter'. — 
Av. apers. toxma- 'schnell, stark', zu av. taka- 'Lauf. Av. 
a^afnä' 'Schlaf : ai. svdpna-s. Av. Syao^d-m 'Verfahren, ^ 
That, Werk' : ai. cyäutnä-. — Av. ^wqm apers. '&uvam d. i. 
^am 'dich' (§ 326, 2 S. 301) : ai. tvdm. afdnt-dm 'aquosum* 
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aus *ap-y>ant'y vgl. § 325, 2, b S. 299. — dt^zifya- 'sich 
streckend im Flug, Falke' : ai. rjipyd-s. Av, hai^ya- 'wahr' : 
ai. satyd'S, Av. Syao^d-m s. c, apers. a'siyava-^m d. L 
a-syava-m 'ich marschierte' : ai. cydva-U 'er regt sich, setzt 
sich in Bewegung'. — Av. dfS 'Wasser' : ai. dp urar. *ap-8. 
Av. 'fsu- 'Vieh' neben pcisu- : ai. paiü- 'Vieh', vgl. § 618 mit 
Anm. Av. haxsaHi 'er verteilt', Aor. Med. gthav. haxStäi 
ai. IhäkSa-ti d-hhakta (§ 641). — Npers. haft 'sieben' : ai. saptd. 
Av. baxta- npers. boxt 'Zugeteiltes, Schicksal' : ai. bJiaktd- 
'zugeteilt'. 

Hinter Spiranten blieb t im üriran. auch dann, wenn 
noch ein Consonant folgte: apers. 6(Xa;^ri-^ 'Baktrien'; hu-vaxs- 
tra- Eigenn. ('schönwücbsig') ; av. uStrö 'Kamel': ai. ü^fra-s. 
Vgl. dagegen apers. ^rj. av. ^e- 'drei', femer § 716, a. 

Urar. tJt wurde urir. wahrscheinlich sJc, woraus av- 
söj apers. Sc, z. B. av. usia 'hinauf, apers. aniyasdiy 'irgend 
anderes'. S. § 576, 2. 

Auch in urar. tk ging t in eine Spirans über, doch ist 
deren Art nicht genauer zu bestimmen. Av. erscheint dJc und 
tJc. S. § 576, 3. 

Urar. uridg. M und tHh wurden st. Av. avapasti- 'das 
Herabfallen' : ai. patti-i. Av. cisti-s 'Einsicht' : ai. citti-i, 
Gthav. urüraost 'er verhinderte' urar. ^rurautH, vgl. ^rürooda 
ai. rurödha. Av. apers. basta- 'gebunden', W. bhendh-, Neu- 
bildung nach Formen wie *ma8ta- 'betrunken' npers. mast : 
ai. mattd'S (vgl. § 700 S. 629). — Gthav. vöista 'du weisst' : 
ai. vHtha. 

Urar. uridg. ts erscheint im Av. als «. t muss schon 
im üriran. spirantisch geworden sein; aus ts kann aber in 
der Zeit, in der urar. s zvl h wurde (§ 836), noch nicht s 
entstanden sein. Der üriran. Wert des urar. ts ist nicht ge- 
nauer zu bestimmen. Vgl. § 941 Anm. und Bartholomae Gr. 
d. iran. Ph. I 7, Httbschmann Pers. Stud. 219. Av. masyö 
npers. mähi 'Fisch* : ai. rndtsya-s. Gthav. dvdgvasü Loc. PL 
von drdgvant' 'lügnerisch' : vgl. ai. Msavatsu. Gthav. dasva 
'gib' : ai. da-t-svd. Av. po^rutäs Nom. Sg. von pouru-tät- 
Tülle' : ai. devd-tät, lat. novi-täs. 
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Entsprechend av. st aus urar. uridg. ist, näist 'er 
schmähte* «-Aor., vgl. gr. öveiboq 'Schmähung, TadeF. 

Anm. Der Übergang von tH und von ist in st fand erst 
statt, nachdem auslautendes uridg. -st zu -s geworden war: mit 
^hniraost und näist vgl. z. B. äs *er war' aus *äs-^ uridg. *es-t. Vgl. 
auch § 708 Anm. 1 über sqs. 

716. Speciell Avestisches. 

a) üriran. xty ft (§ 715) wurden vor r, v zu icd, f'&j 
welche gleichzeitig mit den aus urar. Tcth, pth entstandnen 
x^y ß (§ 718) in xd, fd tibergingen, vax^dror "Wort, Spruch': 
ai. vakträm. vaxdwa- 'dicendus' : ai. vdktva-. pdrö Acc. 
PL Täter' urar. ^ptr-as, vgl. Dat. PI. ptdv^-hyö (vgl. b). napbr-ö 
*des Enkels' : ai. Dat. Sg. näptr-^. Vgl. dagegen apers. häx- 
tri'8 'Baktrien'. 

Anm. Hinter Zischlauten erfuhr t diese Wandlung nicht, 
vgl. stri Trau', uströ 'Kamel*, yaätva- 'venerandus', wie apers. 
^'Vaxätra-, 

b) ft vor Vocalen wurde pt (das f muss bilabial gewesen 
sein), hapta 'sieben' : npers. haß ai. saptä. hu-Tcdv^pta- 
'schöngestaltef : ai. Jclptd-i Dat. PI. ptdr^-hyö 'patribus' Nom. 
Sg. gthav. pata, vgl. f^dr-ö unter a. 

c) 8, 98 aus uriran. rt, rt. masyö ^Mensch' : ai. märtiya-s. 
a'm98a- ^unsterblich' : ai. a-mfta-, S. § 469, 3. 504, 1. 

717. Speciell Altpersisches. 

a) dr aus uriran. ^, z. B. '»H- ^drei'. S. § 470, 1. 

b) sy aus uriran. ^|, z. B. hasiya- d. i. haSya- 'wahr': 
av. hai^ya-. Vgl. § 287, 2 S. 268. 

718. II. Die urar. Tenues aspiratae ph, th, Jchy JcJi 
wurden im üriran. teils zu /*, i?, Xy s, teils zu p, f, Je, c. (Urar. 
sh = uridg. kh ist in der uridg. Verbindung skh nachweisbar, 
die als 8 erseheint: hi-sidyat *er würde spalten' npers. gu- 
sistan 'zerbrechen' = apers. ^vi-sistanaiy von sfchid- 'spalten', 
8. § 614.) 

a) fy d, Xy 8 aus phy thy khy kh'y wenn ihnen kein Zisch- 
laut vorausging und sie nicht zwischen Nasal und Sonant 
standen. Av. safa- 'Huf : ai. iaphd-s. Av. pa&' 'Weg' Instr. 
Sg. pa^'üy apers. Acc. paM-m : ai. path- pathi-. Av. ya^a 
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apers. ya^a 'wie' : ai. yd-tha. Gthav. xsaya-&a 'ihr herrscht' : 
ai. kSäya-tha. Av. xd 'Quelle' : ai. hhä-, Av. haxa 'Genosse, 
Freund', apers. haxämanis Eigenn. : ai. säkha. Av. hoM- 
'Genosse, Freund', in Compp., aus urar, *8akh'i-; ai. sakhi- Neu- 
bildung nach säkha. 

Urar. pth kth wurden im Av. über pi9 k&j /i? xi9 zu 
fd xd (vgl. vax^dra- u. dgl. § 716, a). ^qf^öa- 'gesättigt' 
= urar. *tramptha-, eine Neubildung, vgl. ai. trmpd-ti 'er 
sättigt sich' (vgl. § 708 Anm. 1). uxöa- 'gesprochen' : ai. 
ukthd-m 'Spruch'; 2. Sg. Perf. vavaxöa 'du hast gesagt' : ai. 
uvdktha. 

b) jp, t, k, 6 aus ph, th, kh, kJi nach Zischlaut und 
zwischen Nasal und Sonant. Av. spara-t ^er stiess, schnellte' : 
ai, sphurd'ti. Gthav. vöista 'du weisst' : ai. vittha, vgl. gthav. 
dada&a 'du hast gegeben' : ai. dadätha, Gthav. sta 'ihr seid' : 
ai. 8-thd, vgl. gthav. xmya-&a (a). Av. pantä 'Weg' : ai. 
päntha-s. skarayant- 'ins Wanken bringend' : ai. skhdla-ti 
'er strauchelt', skdnda- 'Spaltung' söandayeHi 'er zerspaltet': 
ai. skhada-U (Gramm.). 

719. III. Die urar. Mediae 6, d, g, g und die urar. 
Mediae aspiratae 6A, d\ gh, gK fielen im üriran., indem 
die aspirierten Laute die Aspiration verloren, in 6, d, gr, / 
zusammen. Auch urar. i = uridg. g und ih = uridg. gh fielen 
zusammen, in i, woraus av. z, apers. teils z teils d, s. § 611. 
612.613; über av. z aus uridg. zgh s. § 614, über av. td, zb 
aus uridg. gdh §hh § 615, 3. 4., über av. z aus uridg. §zh 
§ 616, 3, über av. apers. sn aus uridg. gn, ghn § 618. 

720. a) üriranisch blieben 6, d, g, j grossenteils unver- 
ändert, sicher im Anlaut vor Vocalen sowie nach Nasalen 
und Zischlauten. 

Urar. Mediae. Av. apers. dura- 'fern' : ai. dura-. Av. 
gäu-s apers. gau- 'Rind' : ai. gaü-$. Av. jvaHi 'er lebt' (§ 64, 
6 S. 79), apers. 2. Sg. Conj. jivdhy : ai. jiva-ti. Av. vindaHi 
'er findet' : ai. vindd-tL Av, awgusta- npers. angust 'Finger, 
Zehe' : ai. ardgü^fha-s, Av. nazda- npers. nazd 'nahe' : ai. 
Comp. nMiyaS'. Av. rnüzga- 'Mark' : ai. majjdn- (vgl. jedoch 
§ 642). 
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ürar. Mediae aap. Av. bav^Hti "er wird', apers. Conj. 
havatiy : ai. hhdva-tL Av. darsi-ä 'heftig', apers. a-d{ä)rsnauS 
*er wagte' : ai. dhdr$a-tL Av. gar^ma- apers. garma- 'warm' : 
ai. gharmd-8. Av. ja^nti 'er schlägt, tötet', apers. a-janam 
*ieh schlug' : ai. Jidn-ti. Av. fra-skdmba- Tfeiler' : ai. sTcam- 
bhä-8. Av. zdmbayadwem 'ihr zennalmtet' : ai. jarabhöya-ti. 
Av. anda- 'blind' : ai. andhd- Tblind, dunkel'. Av. zaidga- 
^Knöchel' : ai. järagha. Av. TdnJayeHi 'er beschleunigt' : ai. 
rqfiäya-ti. Av. dazdi 'gib' : ai. dehi urar. *dazdhi. Av. 
sruti^^'bya 'mit Schlagwaffen', vgl. ai. havir-hJiU. Av. mUda- 
npers. ww^rf Tnwid 'Lohn' : ai. mldhd-. 

721. b) Vielfach finden sich in den alt- und neuiran. 
Sprachen statt der Verschlusslaute Spiranten {w, <J, y, i), 
deren Entstehungszeit grösstenteils unsicher bleibt. 

a) Uriran. war der Wandel in w, y vor ar. Zischlauten. 
Av. diwäa^dyai 'zu betrügen' aus urar. *dibzha- (oder *dhibzha-)y 
vgl. ai. dipsa-tiy d. i. *di-[d]bzha- (öder *dhi-[d]bzha')y zu ai. 
ddbha-ti (§ 700) ; hierzu dafsnya- 'betrogen' aus ^dato^n- urar. 
*dabzhn' (oder ^dhabzhn-) nach § 835. Gthav. aoyiö 2. Sg. 
Med. 'du sagtest' aus urar. *aug£ha, W. eugh- (§ 700). 

Entsprechend wurde im üriran. d vor 2 zur Spirans, 
und es entstand aus dieser Consonantengruppe weiter z (vgl. 
s aus ts § 715 S. 644). Av. aBsma- 'Brennholz' aus *aBzma- 
(§ 835), urar. *aidzhma' d. i. *aidh8-m0' (§ 700 S. 626). 

Anm. 1. Urar. d vor z in dzd{h), d«d(Ä) kommt hier nicht iu 
Betracht, da es bereits urarisch geschwunden war. 

ß) Unsicher bleibt dagegen die Zeit der Entwicklung 
der jgav. Spiranten, wo im Gthav. und im Apers. Verschluss- 
laute geschrieben sind, aiwi gthav. a^bl apers. abiy 'herzu, 
herbei' : ai. abhi. vaeda gthav. vaida 'er weiss' : ai. vMa. 
JiadiS' apers. hadu- 'Sitz' : ai. sddas-, baya- apers. baga- ' 
*Gott', gthav. baga- 'Austeilung, Teil' : ai. bhdga-s bhägd-s. 
bcda-t 'er verteile, gebe' : ai. bhdja-t, vgl. dagegen gthav. 
aojaiah'a 'mit Kraft' : ai. öjasd (§ 643). maidya- gthav. 
fna^dya- 'medius' : ai. nrndhya-. awra- 'Wolke' : ai. abhrd-. "" 
uyra- gthav. ugra- 'stark' : ai. ugrd-. y^nä- gthav. g^ria- 
*Frau' : ai. gnä-. y^mata- 'adeundus*, jaymüsi- Part, 'die ge- 

>Ü f K' * . 
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kommen ist* : ai. jagmüH. gar^wa- 'Mutterleib' : ai. gärbJia-. 

1 zar^daya- 'Her/* gthav. zar^d-a Instr. Sg. : ai. hrd-. dar^ya" 

2 gtliav. dar^ga- apers. darga- 'lang* : ai. dirghd-s. duyda 
gthav. dug^da 'Tochter* nrar. *dhugdha. Die apers. 6, d, g^ 
j in Übereinstimmung mit dem Jgav. als Spiranten zu lesen 
unterliegt keinen ernstlichen Bedenken. Dagegen müssen die 
gthav. Zeichen notwendig als Verschlusslaute betrachtet werden. 

Anm. 2. Bartholomae (Gr. d. iran. Ph. I 6. 162 f.) fasst die 
gthav. Verschlusslaute als die erhaltenen uriranischen. Dagegen 
möchte Hübschmann (zuletzt IF. Anz. 6, 39), auf Grund der neu- 
iran. Sprachen und auf Grund von alten Entlehnungen aus dem 
Pers. ins Armenische, die spirantische Articulation nach Vocalen 
dem Uriran. zuschreiben. Die Verschlusslaute im Gäthädialekt und 
im Südbalü^l könnten auf Rückverwandlung (vgl. das German, 
§ 792) beruhen. 

Anm. 3. Im Jgav. erklärt sich die Media statt der Spirans 
in Formen wie a-havat 'er wurde', da-däda 'du hast gegeben', apa- 
baraHi 'er trägt fort', apagaHi- 'das Weggehn' leicht aus dem Ein- 
fluss des unaugmentierten und unreduplicierten Simplex; in dem 
die Media, weil anlautend, bleiben musste. Vgl. arm. e-ber für 
*e-ver § 727 Anm. und Gleichartiges in andern Sprachen. 

722. c) Uriranisch wurde -6n- zu -mn-, -dn- zu -nw-. 
Av. apers. Jcamna- 'wenig* aus *käbna'j vgl. av. SuperL 

Tcambista-. Npers. nam *feuchf = apers. ^namna- aus *nabna' 
urar. ^nabhna-, zu av. napta- 'feucht*. Npers. gum Verloren* 
ä aus *gubna' : aksl. gubiti 'zu Grunde richten*. 

Av. buna- 'Grund, Boden*, npers. bun Tundament, Grund' : 
ai. budhnä'. Av. sana-t 'er erschien*, zu sadayeHi ai. chadd- 
ya-ti. Npers. sikanam 'ich zerbreche* uriran. *sJcadna-mi, zu 
av. siindayeki 'er zerbricht*. Über -w- § 941 Anm. VgL 
auch av. asna- asna- 'nahe* aus urar. ^äzdna- § 835. 

Anm. Av. gBi^wnäHi 'er ergreift' (ai. yrbhnäti) war Neu- 
bildung, vgl. aksl. gybnqii für lautgesetzl. gynqti § 814, 2. 

Bartholomae's abweichende Ansicht über dieses uriran. Laut- 
gesetz (Stud. II 94flF., IF. 1, 489, Gr. d. iran. Ph. I 11) scheint mir 
unbegründet. Vgl. Hübschmann IF. Anz. 6, 32 f. 

723. IV. Mehreren uridg. Articulationsarten Ge- 
meinsames. 
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§ 724.] Articulationsart der Verschlusslaute. Armenisch. 64^ 

Die zwischen Nasal und Geräuschlaut in urar. Zeit ent- 
standenen reducierteu Verschlusslaute schwanden im Iran.^ 
z, B. av. pardtardhvrm Acc. 'Fünfter urar. ^patB^t-. S. § 708, 3. 

Armenisch. 

724. I. Die uridg. Tenues sind sehr verschieden be- 
handelt worden. 

a) Als Tennis erhalten ist Je = uridg. q, qu in verschie- 
denen Stellungen, z. B. muJc7i, Gen. mJcan, 'Maus, Muskel': 
ai. müiäka-s, s. § 644. 691. Femer t hinter 8, z. B. astel 
*Stem, Gestirn' : ai. stär-, s. § 577. Vgl. s aus uridg, &, z. B, 
aar 'Höhe' : ai. siras-, s. § 619. 

b) Übergang der Tennis in Media hinter w, r, z. B. 
dnderlt 'Eingeweide' : gr. fvxepa; mard 'Mensch' : ai. mriä-s; 
hingj 'fünf : ai. päfica-^ argel 'Hindemiss* : gr. dpK^u). S. § 577^ 
1. 644. 691. 

c) Aspirierte Tennis, t aus t im Anlaut vor Vocalen 
und hinter anlautendem py z. B. taramim 'ich welke' : gr. 
T^pdoiiai; teli Tllme' : gr. TtteX^ä, s. § 557, 5. 577, 1. Je aus 
qU in IJianem 'ich verlasse' : gr. Xeiiru), s. § 691. £ aus qV^ 
vor urspr. palatalen Vocalen, z. B. af-Jt 'Augen' : aksl. o6i, 4 
s. § 691. 

p aus «p, ps, z. B. poÜ 'Eifer' : gr. (JTroubri; epem 'ich 
koche' : gr. ?ipuü, s. § 557, 4. x in xer 'schielend, querköpfig* 
(: lit. sJcefsa-s gr. dTri-Kotpaio^, s. § 644) scheint ein durch ur- 
sprünglich vorausgehendes s bedingtes Je vorauszusetzen (vgL 
sxalem § 725). Vgl. auch p aus skj les, z. B. Jiaci 'Esche' : 
ahd. asc'^ vec 'sechs' : gr. F^E, s. § 619; zu p aus lesJe in Jiarci 
'ich fragte' vgl. § 707 Anm. 

d) V aus p zwischen Vocalen und vor i, t, w, z. B. ev 
'und, auch' : ai. dpi^ s. § 557, 2. 

i (y) aus t zwischen Vocalen, z. B. alay *er mahlt' aus 
*alat[il s. § 577, 4. 

^ e) A aus p im Anlaut vor Vocalen, z. B. Ämgr *fünf' : ai. - 
pdüca, s. § 557, 1^. 

1) hay 'Armenier' (vs:l. § 562) stellt v. Patrubäny Beitr. zur 
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f) Spurloser Schwund von p- vor r, Z, von t- vor r, z. B. 
erastarik 'Steiss' : gr. 7rpu)KTÖ-q; luanam 'ich wasche* : gr. ttX^u); 
^reß 'drei' : ai. trdy-as (vgl. &ir 'grosser Stock* : gr. (piTp6-(;, 
aber haut 'des Vaters' : gr. Tratp-öq), s. § 557, 3. 577, 3. 
Vgl. lu 'hörbar* aus *8lu' : ai. srutd-s, s. § 619. 

725. IL üridg. Tenuis aspirata. x = uridg. qh qUh: 
cax 'Zweig* : ai. Mkhä\ sxalem sxalim 'ich gehe fehl, irre, 
strauchle, sündige* : ai. skhala-te, s. § 599. 649. — Unsicher 
ist, ob c- in ^ax aus uridg. skh- hervorgegangen ist, s. § 599. 

726. III. Die uridg. Mediae wurden zu Tenues (vgl. 
das Germanische § 796). amp 'Wolke* : ai. dmbu, s. § 558. 
bu 'Eule* (gr. ßüöq) scheint als onomatopoetische Bildung die 
Media festgehalten zu haben. — tiv 'Tag* : ai. divd; ost 'Zwjeig*: 

/j gl*. 6lo-<; d. i. ozdo-8, s. § 578. — krunk 'Kranich* : lit. g&rve\ 
kin 'Frau' : got. qinö; mit c fttr k hinter u bucanem 'ich er- 
nähre* : ai. bhunja-Hj s. § 644. 691. — Entsprechend c aus 
uridg. g, wie cer 'Greis* : ai, järant-, s. § 620; s aus c vor 
Conson. : ks-kic aus *kiC'kic, s. ebend. 

727. IV. Die uridg. Mediae aspiratae wurden zu 
Mediae. ban 'Xöyoq* : ai. bhdna-ti, s. § 559. — diem 'ich 
sauge* : ai. dädya-ti, s. § 579. — mSg 'Nebel* : ai. meghd-s; 
gan 'Schläge* : gr. cpövo-q ; mit / für g vor palatalem Vocal 
Jerm 'warm' : gr. 6€p|iö-(;, s. § 644. 691. — Entsprechend j 

aus uridg. ghj wie jaunem 'ich weihe* : ai. ju-hd-ti, s. § 621. 
— Vgl. denselben Wandel im Phiygisch-Thrakischen, z. B. 
phryg. dßßepex : gr. fqpepe, abbaKet : gr. fGriKe, thrak. ßpOxo^ 
ßpoÖTo^ 'Bier* : lat. de-frutum. 

Hinter Vocalen ging b in v, j in f, j in z über. Instr. 
Sg. mardO'Vj vgl. dster-by^ s. § 559. — i£, Gen. iie, 'Viper* : 
J. gr. öcpin;, 8. § 691. — lizum 'ich lecke* : ai. Uh-, s. § 621. 

Anm. Man beachte lusavor 'heU* und daneben lusaber 1u- 
cifer*. Letzteres, gleichwie das augmentierte e-berf mit 5, weil der 
Zusammenhang mit berem empfunden wurde. Vgl. jgav. a-bavat 
n. dgl. § 721 Anm. 3. 



arm. Ethnol. I (Ethnol. Mitth. aus Ungarn B. 5) 1897 S. 5 f. mit 
hayim '^uardare, mirare, v6lger Tocchio' zu ai. päyü- 'Hüter, Be- 
schützer'. 
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Griechisch. 

728. L Die uridg. Tenues behielten im Allgemeinen 
ihre Articulationsart bei, z. B. Ttarrip Tater* : sil pitd; li *und' : 
ai. ca. Nur durch combinatorischen Lautwandel traten Än- 
derungen ein. 

729. a) Übergang von Tennis in Tennis aspirata fand 
statt: 

1) in den Lautgruppen ks, ps (S, ip). Denn von einem 
Teil der Griechen, wie von den Attikem, ist \(5j 9(7 ge- 
schrieben worden. Vgl. ai. phs, Ichä aus pSy TcS § 709 Anm. 3. 
Auf att. Inschriften auch dx, (79 durch Metathesis, vgl. § 992. 

Solcher Einfluss des er zeigt sich auch in Formen, wo 
(5 selbst vor v geschwunden ist (§ 855). äx^n 'Spreu' aus 
*dK(T-vä, vgl. kypr. dKOd-xd 'Gerste*, lat. acus -eriSj got. ahs 
N. 'Ähre*. Xuxvo-«; 'Leuchte* aus *XuK(y-vo-, vgl. av. raoxsna- 
'glänzend!, lat. lüna aus Houcsnä (§ 760, a, 1), preuss. lauxnos 
'Gestirne' und ai. ruJcM- 'glänzend', dpdxvri 'Spinne', vgl. lat. 
aranea aus ^aracsn- (§ 760, a, 1). 

Anm. 1. Dass entsprechend xaiu zu xi^ geworden sei, dass 
z. B. irXoxiuö-<; aus *TrXoKö|uo-<; hervorgegangen sei, ist nicht erweis- 
lich. Vgl. T^Kinap aus *T€Kö|Liap § 616, 1. Dagegen ist T^cppä 'Asche' 
hierher zu stellen, falls es nicht von W. dheg'i^h- abzuleiten, sondern 
mit umbr. tefra zu verbinden ist, das auf Hepsro- zurückgeht 
(§ 760, a, 1, § 875). 

2) KttT + ^^^ 'ich setze' wurde im Urgriech. zu KaQilijj^ 
d. h. 7 + h kam in den Silbenanlaut. Auch konnte in nach- 
homerischer Zeit in einigen Dialekten, wie im Attischen, 
zwischen Vocalen stehendes h auf einen vorausgehenden Ver- 
schlusslaut übergehen oder auf vorausgehendes p, welches 
seinerseits wieder vorhergehende Tennis in Tennis asp. ver- 
wandelte. ^q)iopKO-(; 'meineidig' (^9iopK^u)) aus *d7n-hopKO(;, 
älter *din-(yopKO^. auGdbriq 'selbstgefällig, anmassend' zu autö-^ 
und dbeiv. oixa»po(;* okoupöi^ (Hes.) aus *oiKO-6poq (dagegen 
olKOup<S-(; aus *oiKO-öpoq). qppoupd ion. qppouprj 'Wache' aus^ 
♦rrpo-öpä. qppoObo-q 'ftirder des Weges' aus *Trpo-6bo(;. In der- 
selben Weise T^6pi7r7ro-v 'Viergespann' aus *TeTp-\Tnrov (§ 476, 6). 
Vgl. die § 851 besprochenen \ep6-q aus *ihepo-(; etc. 
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3) Enthielt ein Wort in zwd benachbarten oder durch 
eine andre Silbe getrennten Silben eine Tennis und eine (ur- 
griech.) Tennis aspirata, so wurde in verschiednen Dialekten 
nicht selten der Hauch der Tennis aspirata auf die Tenuis 
übertragen. Dieser Vorgang hob die Wirkungen des urgriech. 
Hauchdissimilationsgesetzes (§ 740) zum Teil wieder auf. Er 
ist durch inschriftl. Überlieferung bekannt. Z. B. att. 'AvGi- 
Xoxoq aus 'AvTiXoxo«;, Nlx^PX^v aus NlKdpxiwv, <t)dvq)ai0(; aus 
nd|iq)ai0(;, styr. 0l)Liövo6oq aus Ti)Li6vo6oq, att. QiQ\<; aus 
ö^tk;, 0e|ii(y6oKXfiq aus eematOKXfiq, orop. X"öpi(; aus x^^P^^ 
'Trinkgeschirr'. Verwandlung einer Tenuis, die aus Ten. asp. 
entstanden war, z. B. in att. GriGiq aus Tr\Q\<; 'Tante', ^dveG^Gri 
aus dv-€T€6Ti 'er wurde aufgestellt', böot. OfGujv aus TTeiGujv. 

Vgl. dpi9|iö-q aus dpi6|iö-q 'Zahl', 2x^ aus fx^ 'i^li habe' 
§ 850 Anm. 1, § 851. 

Anm. 2. Oft ist durch Analogiewirkung Ten. asp. für Ten. 
eingetreten, z. B. in att. dXeicpiu 'ich salbe mit Öl', neben Xina ai. 
limpd-ti, in b^xoMOi» 'ich nehme an', neben ion. dor. lesb. b^KOfaai, in 
den Perfecta wie b^beixa, zu bckvöiui 'ich zeige'. S. II S. 1230. 

730. b) Übergang von Tenuis in Media: 

1) wo die Tenuis auf griech. Boden vor stimmhaften 
Verschlusslaut zu stehen kam (in Fortsetzung des uridg. Laut- 
gesetzes § 697), z. B. hom. ußßdXXu) 'ich unterbreche' = 
u7r(o)-ßdXXu). 

2) Im Pamphyl. (v)b aus vt, z. B. ixibe 'f ünf = att. 
TT^vte, äfiubx 'agant' = dor. ät^^vti. Zur Nichtschreibung des 
Nasals s. § 408, 8. 

Anm. Zuweilen Media für Tenuis durch Analogiewirkung, 
z. B. mess. K6KX€ßi{)(; zu kActt- 'stehlen' (Präs. kX^tttuj etc.) nach Wur- 
zeln auf ß. Vgl. G. Meyer Gr. Gr.» S. 202 [» S. 271 f.]. 

731. c) tu- wurde cra- er-, z. B. crdKo«; (pepe-aoaK^q : ai. 
tvdC' 'Haut'. Im Inlaut wurde -tu- att. böot. zu tt, sonst 
zu (Ter, z. B, att. T^Txape? hom. Tiaaapeq Vier'. S. § 339. 

d) Im Kypr.-Ark. wurde urgr. tV'' = uridg. qu zu einem 
Spiranten, z. B. kypr. axq = att. tk;, s. § 656, 3 S. 594. 

732. IL Die uridg. Tenues aspiratae hielten in ur- 
griech. Zeit ihre Articulationsart fest, z. B. (T(papaT^o|iai 
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'ich prassle, zische' : ai. sphürja-ti 'er prasselt, zischt'; cr9eXa(; 
^Schemel, Fussbank' : ai. phälaJca-m 'Brett, Latte, Fussgestell, 
Bank'; TiXaGavo-v 'Kuchenbrett' : ai. prthü-ä 'breit'; gr. oTcTOa 
Mu weissf : ai, vHtha\ (JxKu) 'ich spalte' : ai. chinätti 'er 
spaltet'; kötxo-^ 'Muschel' : ai. iardkhds 'Muschel'; (jqpdXXoiiai 
^ch strauchle, irre mich' : ai. skhala-U 'er strauchelt, geht fehl'. 
Ihre einzeldialektischen Schicksale waren dieselben, die 
•die uridg. Mediae asp. erfuhren, welche im ürgriech. mit 
ihnen zusammenfielen (§ 738 — 740). 

733. HL Die uridg. Mediae behielten in ürgriech. 
Zeit im Allgemeinen ihre Articulationsart bei, z. B. ßuKtri^ 
^heulend' : ai. huk-kära-s 'das Brüllen des Löwen'; bibu)-|ii 'ich 
^ebe' : ai. däda-mi 'ich gebe'; är^ 'ich führe' : lat. agö\ ßou-(; / / 
Hind' : ai. gaü-s 'Rind'; b€X(pu-(; 'uterus' : ai. gdrhha-s 'Mutter- 
leib, Leibesfrucht'. 

In einzeldialektischer Zeit erfuhren sie Abänderungen 
teils durch spontanen, teils durch combina torischen Wandel: 

734. a) Einzeldialektisch, zu verschiedenen Zeiten, ent- 
fitanden stimmhafte Spiranten, die in der ncugr. Aussprache 
ihre Fortsetzung haben. Übergang von ß in ü schon in vor- 
römischer Zeit ist für das Lakon. und das El. dadurch erweis- 
lich, dass ürgriech. y, (F) durch ß dargestellt wurde, z. B. 
lak. EußdXKTi(; el, ßoiKiap; vgl. die spätlat. Schreibung Bicto- 
rinus für Victorinus § 366. 768, 3. Im Attischen wurde ß, 
wie es scheint, erst um den Beginn der christl. Zeitrechnung 
Spirant. — Wandel von b in Spirans ist am frühesten im El. 
nachzuweisen, wo der neue Laut auf den ältesten Inschriften 
<6. — 5. Jahrb. v. Chr.) durch l dargestellt ist, z. B. Uj CiKaia, 
FeiZu)^. Dass auf den jüngeren el. Inschriften b, nicht l, ge- 
schrieben ist, crkläi-t sich daraus, dass mittlerweile auch in 
andern Dialekten b Reibelaut geworden war, ohne dass man 
das Schriftzeichen änderte; man schloss sich in Elis in der 
Darstellung des Spiranten durch b diesen andern Griechen an. 
Im Att. wurde b wohl erst in christlicher Zeit Spirant. Im 
%ypt. Griech. ist, ausser vor i, die Aussprache d noch für 
das 2. Jahrh. n. Chr. nachweisbar, s. Hess. IF. 6, 132. Die 
Spirans war zunächst wohl postdental, im Neugriech. ist sie 
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interdental {d). — Übergang von t in Spirans j oder auch 
in i in der Nachbarschaft von palatalen Vocalen bekundet 
sich in den Schreibungen pamph. MheidXTiTi = MetdXriTi (ohne 
i MeaXeiTibAv MeaXiva MiaXiva), TTpeuaq = TTpeTiä^ = TTep- 
yiäq, wozu i als Ausdruck von i in pamph. 'E(TTF^(v)biiu^ 
u. dgl. (§ 278 S. 257) zu vergleichen ist ; femer in böot. liiv 
= ifiijv^ tarent. und sonst öXioq = öXito^, 0iaX€u<; = OiTaXeui;^ 
TpdiXoq = TpdTiXoq. Auf Aussprache des t als j oder i in 
gewissen Lautverbindungen deuten überdies die im 2. Jahrh. 
V. Chr. vorfindlichen Schreibungen wie uTiTaivi^, ZapaTTiTfioVy 
KXaiYtu (Blass Ausspr.^ 107), womit sich ß als Ausdruck für 
F vergleicht. 

Für sich steht arkad. l aus urgriech. du' = uridg. gu 
in reXXiü, neben biWix) (att. ßdXXuj), s. § 656, 3 S. 594. 

Anm. Nach Kretschmer Vas. 148f. wäre frühzeitiger Über- 
gang von b in <f für die Verbindung -bin- anzunehmen wegen "Aa- 
|LiT]TO(; := ''A6)LiT]T0(;, Kdöö)Lio(; = K&b^oc, u. a. Ich bin nicht überzeugt. 
Es scheint mir immer noch die Annahme vorzuziehen, dass zu- 
nächst in Fällen wie ö6|lii^, TToXu<ppd6|Liujv durch Neubildung o an die 
Stelle von b kam und in der Zeit, als hier ö|n und <J|li neben ein- 
ander standen, das Schwanken auch auf andre Fälle, wie "AbinriToc;, 
übertragen wurde. Vgl. § 408 Anm. 2 S. 361. 

735. b) Wandel in Tennis erfolgt in zwei Fällen: 

1) wenn die Media auf griech. Boden vor stimmlosen 
Geräuschlaut zu stehen kam (in Fortsetzung des uridg. Laut- 
gesetzes § 696). Dies geschah, wenn uridg. Media asp. oder 
zhy dh folgten, die urgriech. stimmlos wurden (vgl. s aus z in 
jiiaOö-q, uridg. *mi2dho-s), z. B. *^07TGö-q 'geschlürft' (umge- 
wandelt in ^ottt6-<; nach ttctttö-^ etc.) aus *srobdhO'S d. i. 
*srobh-tO'; Eevo-q 'fremd' urgr. *kshen- aus ^gzhen- d. i. ^ghs-en-y 
ipijüuj 'ich zermalme' urgr. *ph8ö' aus *bzhö- d. i. *&«A-ö-; xöu)v 
'Erde' urgr. *kthon- aus *gdhon- uridg. ^gdhon-. Vgl. § 700. 

2) im Silbenanlaut durch Assimilation an die Tennis im 
Anlaut einer benachbarten Silbe. Dieser Wandel gehörte der 
Volkssprache an und ist uns nur durch die Inschriften be- 
kannt. Z. B. MeKttKXfiq = MetctKXfiq, KXauKWV = fXauKUJV^ 
TOTUJ = bÖTU) 'dato', Tu(v)Tdp€ujq = Tuvbdpewq. S. Kretschmer 
Vas. 144 f. 234, KZ. 33, 466 ff. 
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736. c) Wandel in stimmlose Aspirata erfolgte, wenn 
die Media mit h im Anlaut des folgenden Wortes zusammen- 
traf. Att. inschr. ouGoi = oub' o\, jungatt. ouOeiq (neben 
oub€-)Liia) aus oi»b' et^. Der Process hatte sicher viel weitere 
Verbreitung als die graphische Darstellung in unsem Quellen 
an die Hand giebt: ö t' ^ipuj^ z. B. ist etymologische, nicht 
phonetische Schreibung. Vgl. Verf. Gr. Gr.* 52. 

Anm. 1. Kretschmer Vas. 152 combiniert mit dieser Erschei- 
nung passend die Assimilation der Articulationsart der Silbenan- 
laute in Ai8upa)Li<poq = AiOOpa^ßoc;, 0u9€i0i6ii? = Tu<p€ib(6iiq (Vasen- 
auf sehr.) • 

Anm. 2. Durch Analogiebildung kam die Ten. asp. an die 
Stelle der Media in Formen wie Perf. fjxa, zu ätu), T^Tpi9a, zu xpißuj. 
S. II S. 1230. 

737. d) Uridg. zd hielt sich bis in die historische Zeit 
hinein, ab oder l geschrieben, z. B. öz;o-<; lesb. ucrbo-q 'Zweig' : 
got. ast-s 'Ast', uridg. *ozdO'S, Dieses zd wurde gleichzeitig 
mit dem aus uridg. di im ürgriech. entstandenen zd (§ 298) 
im Att. zu z vereinfacht. Vgl. § 856. 

e) XX aus bX, z. B. ireXXöTpov, s. § 581, 3. 

738. IV. Die uridg. Mediae aspiratae wurden im 
ürgriech. zu Tenues aspiratae (vermutlich gleichzeitig mit 
dem Wandel von uridg. zh in sh und von uridg. dh in phy 
§ 859, 2. 920 f.), z. B. 9dpu) 'ich trage' : ai. hhdra-tv, )Lii(jeö-<j 
'Lohn' : ai. midhd-] fx^ 'ich habe' : ai. sdha-te\ Oeivuj 'ich 
schlage' 9Övo-^ 'Mord' : ai. hdn-ti 'er schlägt' 3. PI. ghn-dntL 

Die uridg. aspirierten Mediae und aspirierten Tenues 
sind in ürgriech. Zeit unterschiedlos zusammengefallen, vgL 
§ 732. 

Anm. Durch Analogiewirkimg ist öfters Media an die Stelle 
der urgr. Tennis asp. gekommen, z. B. hom. Kara-X^TMCvoc; (zu X^xo^)r 
att. KpußnaoMat (zu KpOcpa). S. Osthoff Z. G. d. Perf. 298 f. 317. 

739. a) Die ürgriech. Tenues asp. ph, th, Ich blieben 
wohl in den meisten Mundarten bis in die . historische Zeit 
hinein unverändert. Sie sind mit der Zeit überall zu tonlosen. 
Spiranten (/*, ^, ch) geworden, und zwar wahrecheinlich durch 
die Mittelstufe von Aflfricatae {pf, tp, Tech) hindurch. Diese 
allmählich vorrückende Verschiebung in ihren einzelnen Stadien 

Brngmann, Grundriss. I. 42 
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örtlich und zeitlich genauer zu bestimmen ist nicht mehr mög- 
lich. Einerseits gingen die verschiedenen Dialekte nicht gleich- 
massig voran, anderseits vollzog sich auch innerhalb desselben 
Dialektes die Verschiebung der drei Aspiratae nicht Oberall 
gleichzeitig^). Auch ergaben sich unterschiede aus der ver- 
schiedenen Natur der den Aspiraten benachbarten Laute, vgl. 
z. B. die Schreibung ctt für a9 in böot. icpanreavt] el. XucrdcTTUj 
lokr. ^XecTTU) thess. TreTreicTTeiv neben sonstigem 9 (z. B. Qeoq) 
in denselben Mundarten. Mit am festesten und längsten be- 
haupteten sich die Aspiratae im Att., wie besonders die assi- 
milatorische Entstehung des anlautenden h in ?xw) aus fx^) 
u. dgl. (§ 996), ihre Wiedergabe bei den Römern (p, f, c in 
archaischer Zeit, seit etwa 100 v. Chr. ph, th, ch in der 
Schreibart der Gebildeten) und die Darstellung von lat. p 
durch 9 (ZoX9iKio^ u. a.) zeigen. In Ägypten wurden 9, 9, x 
noch im 2. Jahrh. n. Chr., ausgenommen 9 vor i, als Tenues 
asp. gesprochen, s. Hess IF. 6, 124 flF. th wurde im Lak. 
zu 8 (anlautend, zwischenvocalisch und zwischen v oder p und 
Vocal), z. B. aioqpöpoq, ZrjpnnToq, jiouaibbei d. i. \x\)Q\le\, und 
dieser Laut lebt noch im Zakonischen fort, z. B. sM = 9epoq 
(vgl. § 6 S. 8). In andern Gegenden muss 9 zu interdentalem 
p und dieses weiter zu labiodentalem f geworden sein: nur 
so versteht man 9 für 9 in cpe^jv, cpuovTeq (§ 581, 4). Diese 
Schreibung mit 9 macht aber zugleich einigermassen wahr- 
scheinlich, dass auch ph in 9^puj Spirans geworden war 
(§ 561, 2). Für das Pamphyl. ergibt sich mit Wahrschein- 
lichkeit spirantische Aussprache von 9 aus der Schreibung 
9iKaTi für FiKaii. [Vgl. Kretschmer Ath. Mitth. 21, 413 flF.] 
740. b) Die urgriech. Tenues asp. verloren in urgriech. 
Zeit die Aspiration, wenn im Anlaut der nächsten oder ttber- 



1) Vergleichbar sind die Ungleichniässigkeiten, die sich in der 
Verschiebung der stimmlosen Tenues in Aspiratae— Affricatae — Spi- 
ranten im Hochdeutschen beobachten lassen. So haben wir z. B. 
bei p heute noch alle vier Stufen, über verschiedne Dialekte ver- 
teilt : z. B. punt iphunt ipfunt : funt. Anderseits gibt es Dialekte, die 
z. B. neben pfunt oder neben funt die Stufe khann (nicht kxann 
oder x^^f^^) aufweisen. 
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nächsten Silbe ebenfalls eine Aspirata gesprochen wurde. 
Dieses Dissimilationsgesetz war jünger als der Aspirationsverlust 
in urgr. Jchi (§ 297), daher z. B. 9d(T(Jujv 'schneller' neben 
Saperl. raxiaxo-q (§409, 2)*); auch jünger als urgr. ks, ts an 
der Stelle von uridg. gzh, dzh, mag man Jcs, ts für rein laut- 
gesetzlich entwickelt halten oder für analogisch eingedrungen 
(§ 859, 2), daher z. B. epdEojiiai Fut. neben rp^x^ 'ich laufe', 
^iaaaoQax 'flehen' neben iiöQo-<; von W. guhedh- (§ 656 1, S. 593). 
unser Dissimilationsgesetz betraf zugleich das urgriech. ä, 
worüber § 345. 850. 

nvQl-aQax 'erkunden* ans *phuth^'y uridg. *bhudh4' : ai. 
bodha-ti (§713, ß), got. ana-Muda. 7Tei0u) 'ich rede einem zu* : 
lat. ßdö. djUTTCXu) 'ich umgebe' aus *d)Li9-^x^- Ti0r|)Lii 'ich 
setze' aus ^dhirdhe-mi, Aor. ^t^0tiv aus *d-0e-9r|v. tqxx-6<; 'des 
Haares' : Nom. 0piE. Kret. TeuqpiXoq = 0€Ö-9iXoq. K€9aXr| 
*Kopf' : ahd. gehal 'Schädel, Kopf. Kav0uXTi 'Geschwulst, Ge- 
schwür' : got. gund'S ahd. gund 'Geschwür'. (TK€0pö-q 'knapp' 
aus *(JX€-öpo-^, zu (Tx€iv. dK€-x€ipia 'Einstellung von Feind- 
seligkeiten', zu l%Kyi, dpK€-9^u)po^ 'Anführer einer heiligen Ge- 
sandtschaft*, zu äpxuj. Inschriftiiche Zeugnisse beweisen, dass 
die Wirkung dieses urgriech. Lautgesetzes in den historischen 
Mundarten in viel weiterem Umfang erhalten war, als die 
handschriftliche Überlieferung an die Hand gibt, vgl. z. B. 
noch att. TTiücr9Öpo^ = <t)u)cr-9Öpoq, 'AvT€cr9Öpou = 'Av0€(j- 
<pöpou, delph. lak. 'Ek^9üXo^ = 'Ex^-<pi)Xo^ u. a. bei Schulze 
KZ. 33, 386 flF. [, G. Meyer Gr. Gr. » 280 ff.]. Höchst wahr- 
scheinlich wurde oft aus etymologischen Rücksichten Aspirata 
für Tennis geschrieben. 

Anm. Der durch die Wirkung des Hauchdissimilationsge- 
setzes geschaffne Lautstand wurde durch mehrere Factoren be- 
trächtlich verändert (vgl. § 850 Anm. 1). 1) Durch Metathesis, z. B. 
dM<p{aKiu für dimrioxiw (wo die Compp. mit d|u<pi- einwirkten), Imper. 
öiüOtiti für *aujTT]-9i (wo die Formen mit ötüOir, wie aujOf^vai, ein- 
wirkten), vgl. 0uTio(; aus TTüOio^ u. s. w. § 998. 2) Durch regressive 
Assimilation, z. B. att. er^Oic; 'Tante' aus TT]e(<;, das seinerseits ur- 
griech. *enei<; (vgl. llt. ded^ 'Oheim*) gewesen war, s. § 729, 3. 996. 

1) Kioöa 'krankhaftes Gelüst' nicht aus *xixia (Schulze Quaest. 
ep. 125), sondern zu Kotxat (§ 343). 
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3) Durch Systemzwang' und Neubildung (vgl. 1). Hierdurch trat Tenuis 
asp. für lautgesetzliche Tenuis an erster Stelle ein, z. B. ^x^ö^v zu 
\iKu 'ich giesse aus' (dagegen lautgesetzlich ^t^Gtiv), axeO^ncv zu 
<JX€tv (dagegen lautgesetzlich OKcÖpö-O, Composita wie d|Li<pi-x^u) 'ich 
umgiesse' TTaxv»-xüjüio<; 'dicksaftig' (vgl. ai. -hähhi^ abhi-bhüti-ä § 71S 
Anm. 1). Diese Neubildung von der unter 2) genannten lautmecha- 
nischen Wirkung reinlich zu scheiden ist nicht möglich. Oft mögen, 
beide Factoren zusammen gewirkt haben, etwa bei lokr. QeQ^6'<; 
'Satzung' neben Pind. t€6|liö-(;. Umgekehrt wurde infolge von Form- 
association auch lautgesetzliche Tenuis asp. an erster Stelle durch 
Tenuis ersetzt, z. B. Fut. ir€uöO)Liai ir€(ouj, für *<p€Ooo|Liai *<p€iau), itach 
ir€O0o|nai ircieuj etc. 

741. V. Mehreren uridg. Articulationsarten Ge- 
meinsames. 

Erwähnt sind schon der Übergang von uridg. Tenues 
asp. und Mediae asp., die im Urgriech. zusammenfielen, in 
Spiranten (§ 739) und der Übergang derselben Laute in 
Tenues (§ 740). Ausserdem gehören folgende Erscheinungen 
hierher. 

a) Wirkung von i auf vorausgehende urgriech. fc- und 
^Laute. Urgr. fri, Mi wurden im Urgriech. zu einer langen 
Spirans, woraus att. etc. tt, kret. 99, ion. etc. crcr, s. § 296. 
— Urgr. ti, thi wurden im Urgr. zu tct, welches noch in dieser 
Periode postconsonantisch und im Anlaut zu er wurde, sonst 
aber blieb und später zu ion. acr, a, att. a u. s. w. wurde, s. 
§ 297. — Urgr. gi, di wurden im Urgr. über dj zu zdj auch 
noch historisch zd (ab, z:), jünger z (vgl. § 737, d), s. § 298. 

742. b) Aus uridg. tst, tsth, dzd, d^dh (§ 698) entstanden 
in urgriech. Zeit (Jt, (J9, zb, (J9. Ob d^dh über zdh oder über 
tsth (tsth) zu (J9 geworden ist, bleibt unklar. ' 

t^t, ä-iaioq 'ungekannt, unkundig' : ai. vittd-s 'gefunden, 
erkannt, bekannt', air. ro fess 'scitum est', ahd. gi-wisso Adv. 
'gewiss', W. y,eid-. fi-Tracrroq 'nüchtern', zu TraT^ojiai. icrte 
'ihr wisst', zu olba. — tHh. oTcr9a 'du weisst' : ai. vettha, zu 
oTba. fi(J9r|<; 'du freutest dich' Gf ^e-suatHhes, zu f^bojiiai (H 
S. 1377 f.). — d^d, )LiaZ:6-^ )Liacrb6-<; 'Brust' : ai. midana-m 
'Mästung' etc., s. § 698. — d^dh. ixaaQö-q Nebenform von 
jLiaZö^ : ai. medha-s 'Fettbrühe', s. a. 0. Kua9o-q 'Höhlung, 
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weibliche Scham' : got. liuzd etc., uridg. *kudzdh-f s. § 699. 
?(T9i Imp. 'wisse' zu oTba : alit. veizdi 'sieh', s. § 698. 7T^Tna0i 
Imp. 'vertraue' zu ni-noxQa, s. § 699. 

Boot. -TT- aus -(TT-. iTTUj = icTTU) 'cr wisse'. Vgl. Jtte 
§ 844. 

743. c) üridg. t, d wurden folgendem Zischlaut im 
ürgr. assimiliert, wenn der Lautgruppe ein Consonant voraus- 
ging oder nachfolgte, t auch vor auslautendem «. Die so ent- 
standene Geminata wurde dann vereinfacht, z. B. nss zu ns, 
ssn zu sn, Loc. PI. kret. ßdXXovcri att. ßdXXoucri aus *ßaX- 
XovT-cTi, zu ßctXXujv, -ovTo^, 'werfend'. Aor. kret. fcTTrevcra att. 
ianexaa aus *d-(J7T€VT-cra, zu onivbiu 'ich bringe ein Trank- 
opfer dar', ion. %€p(Ja aus *ö)Li€pT-aa, zu d)Liepbu) 'ich beraube'. 
vuHi Loc. PI. zu vuKT-€q 'noctes'. — Tidcrxuj 'ich erdulde' aus 
♦TTttTOxuj, zu TTaGeTv, Gf. *qmtsk7iö (§ 700 S. 625). öacppai- 
vojLiai 'ich rieche' Gf. ^odz-gUhr-, zu lat. odor, s. § 654. vöcrcpi 
'entfernt, weg von' wohl aus *nodz-bhij zu vujto-v 'Rücken'. 
Gortyn. FicrFo- hom. lao-q att. Tcro-^ 'gleich' aus *uitsuo-j zu 
€lbo^ (§ 345, c S. 315). vöcro-^ hom. voOcro-q (d. i. *vöaFo-0 
'Krankheit' vermutlich aus *nodzhuO'^ zu vu)9pö-^ 'matt, kraft- 
los, schlaff, träge', ai. adhrd-s 'schwach, arm, dürftig, gering', 
ahd. anado anto 'die Kränkung, die einem widerfährt' (a. 0.). 
Kd(7|Liopo^ • bu(TTr|voq (Hes.) aus *KaT-(T)Liopo^, W. smer-, vgl. KaTd 
jijioTpav, etjuapTtti § 852, c. 853, c. ficriuievo-^ 'sich freuend' 
aus *FaT(T)Li€vo-, zu f^bo)Liai (II S. 1178. 1180). Hierher viel- 
leicht Foimen mit Suff. 'Smo- -smen-y wie baajiiö-^ 'Teilung', 
zu baT^ojLiai, (TxicTjia 'Spalt', zu (SyCxbal 'Scheit', s. II S. 163. 
349. TTuwo-^' ö TipwKTÖ-^ (Hcs.) aus *7TU(TTV0- : SL\. putäii Du. 
'die Hinterbacken', mhd. vut aisl. ftcd 'cunnus'; ßX^vvoq N. 
'Schleim' ßXevvö-^ 'langsam von Verstand' wahrscheinlich aus 
^mletsno'y zu ai. vi-mrada-ti 'er erweicht' mrtsna Xehm, Thon', 
s. IF. 6, 103; hivvO'C, 'Schimpf, Schande* aus *b€(Jvo-<; Gf. 
*gUedzhnO', zu lit. gSda 'Schande' mhd. Jcwat Tnrat', W. 
0edh'\ zu -vv- aus -av- vgl. § 853, c. — Nom. Sg. v€ÖTr|<; 
'novitas' aus *-TäT-q, vgl. Gen. -TtiT-oq. 

Ob in den Fällen, wo der Schlusslaut der Gruppe eine 
Media aspirata oder zh war, die Assimilation schon vor dem 
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Wandel dieser Laute in Tenuis asp. und sh (s) stattfand oder 
erst nachher (z. B. dzbh — zbh — sph oder dzbh — tsph — sph), 
bleibt ungewiss. Vgl. § 742 über d^dh, § 744 über gzgh. 

744. d) Je, g schwanden im ürgriech. vor «-Laut + Ä^-Laut 
durch Dissimilation (vgl. § 707 Anm.). Hokuj 'ich mache ähn- 
lich' aus *Fe-FiK-(JKUj, zu ?oiKa. XdcTKU) 'ich töne, schreie' aus 
♦XaK-cTKUj, zu XaKcTv. bicTKO-^ 'Wurfscheibe' aus *biK-(TK0-^, zu 
biKcTv. Boot, icfovoq d. i. &TOvoq 'Abkömmling' aus *dTz-T-- 
fcrxoiTO-q 'am weitesten aussen befindlich' Gf. *egzghO' d. i. 
*€gh8-q0'y zu il. alaxoq 'Schande' Gf. ^aigUzghos d. i. *aigU?i8- 
qo8, zu got. aiwisJci 'Schande' lat. aeger (§ 665, 3). Bei den 
beiden letzten bleibt wieder zweifelhaft, ob gzgh zunächst zu 
zgh oder zunächst zu JcsTch geworden ist, vgl. § 743 extr. 

In analoger Weise schwand p-h-Aut vor «-Laut + i>-Laut. 
ßXctcrcpriMO"^ 'schlimme Worte redend' d. i. *ßXaß[€](T-9ä)Lio-, zu 
vergleichen mit 6(T-9paivojiai § 654 S. 591. 

Man beachte, dass, wenn auf Är-Laut+«-Laut ein andrer 
Consonant als ein Ä:-Laut und auf ^-Laut + «-Laut ein andrer 
Consonant als ein ^-Laut folgte, der «-Laut schwand, z. B» 
bcKTO aus *b€K(T-T0, TdK)Liap aus *T€K(Tjiap, ixQoq aus *egzdho8, 
T€Tpa90ai aus *T€Tpct7Tcr9ai, ßb^u) aus *ßzb€u) (§ 855. 857). 
Daraus ergibt sich, dass das wurzelauslautende gU in *aigUz- 
ghos (alcrxoq) noch als fc-Laut geschwunden ist, vor seinem 
Schwund nicht jenen Wandel in einen p-Laut erfahren hatte^ 
den z. B. dviipdiuiTiv (ai. a-naikM-t) zeigt (§ 652). Da nun da& 
zweite ß von ßXaß- wahrscheinlich uridg. Labiovelarlaut ge- 
wesen ist (§ 500), ßXdcrcpäiLioq aber aus *ßXaip(pä)Lioq entstan- 
den sein muss, so folgt weiter, dass unser Dissimilationsgesetz 
auch noch nach dem Wandel der yl«-Laute in ^-Laute in 
Wirksamkeit gewesen ist. 

745. e) üridg. ts und dzh zwischen Sonanten wurden 
im ürgriech. zu tct. Dieses tct wurde — gleich dem aus 
uridg. ti, thij dhi in gleicher Stellung entstandnen urgr. t(T 
(§ 297) — ion. crcr, er, att. er, lesb. cTcr, böot. tt, kret. tt, Z, 
90, sonst 00 oder ct. Hom. bdcrcracr0ai att. bd(jacr0ai kret. 
bdTTa00ai bdZiaGai «-Aor. zu bat^oinai 'ich teile'. Lesb. ^biKacrcra 
att. dbiKacra kret. dbiKoZia «-Aor. zu biKdZiu) 'ich richte'. Böot.. 
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KOfiirrdfievo^ att. KOjLiicrai ^-Aor. zu Koixilix) 'ich besorge'. Hom. 
TToaai att. TTOCTi Loc. PL zu irob- Tuss'; kret. 'ApKdOGi Loe. 
zu Nom. PL 'ApKdb-eq. Pind. QiaaacQai 'flehen' ^-Aor. aus 
^gvhedzh' = *gnhedh'8'y zu 7T6eo-<s, s. § 656, 1 S. 593. 

Dass aa irgendwo lautgesetzUch aus dzh hervorgegangen 
sei, ist freilich nicht erweislich. Aber auch das Gegenteil ist 
nicht zu beweisen. Vgl. § 700 Anni. 1 S. 627. 

746. f) Verwandlung von Verschlusslauten vor Nasalen 
in Nasale. 

1) ürgr. TTjn, ß)Li, 9)Li, deren Verschlusslaut meist uridg. 
5l*-Laut war, wurden \xix. öjHjLia ^Auge' aus *67r-)Lia, zu ÖTr-uüira. 
X^XeijUjLiai Perf. Med. zu Xcittiü 'ich lasse'. K^Kamnai 'ich bin 
gebogen' aus *K€Ka)Lifi-jnai *K€Ka)Li7T-jnai, vgl. 3. Sg. K^Ka)Li7T-Tai. 
T^Tpi)Li)Liai Pf. Med. zu rpißu) 'ich reibe'. t^YPam^ai Pf« Med. 
zu TPa9ui 'ich schreibe'. \\iä\x^O'<; 'Sand' aus *ipa9jio-q, zu 
vpacpapö-q 'zerbröckelt, zerrieben' ipfi90-^ 'Stein'. 

Anm. Für Wackerna^el's Ansicht (KZ. 30, 294), -|li)li- nach 
langem Vocal sei lautgesetzlich zu -n- geworden, fehlt es an beweis- 
kräftigen Beispielen. 

ßv wurde fiv. aeixv6-<; Part, zu a^ßoiuiai 'ich scheue'. 
|ivdo)Liai 'ich freie', zu böot. ßavd, s. § 653. 

2) ürgr. -gfw-, -gm- wurden allgemeingriechisch zu -ww-, 
-wm-, z. B. in TiTVoiuiai 'ich werde', cttutvö-^ 'verhasst', dT|Liö-<; 
'Bruch'. Y bezeichnete 79 auch in f90€TMai neben 2. Sg. 
IcpQefEax 3. Sg. fcpGeTKrai (zu 99^TT0MCti 'ich gebe einen Laut 
von mir'), dXriXeribiai neben 2. Sg. dXrjXeYEai etc. (zu dX^TX^ 
'ich überführe'), indem -tagm- durch -^idm- zu -idm- geworden 
war (vgL K^xaiuiiLiai unter 1). wn wurde zum Teil durch vv aus- 
gedrückt, z. B. 'Apidvvri ('Apidvri) auf att. Vasen für 'Apid^vn 
(Verf. IF. 5, 379 f.), gort, "fivvöjuevov; auf att. Inschr. auch durch 
TTV : 'Attvouctio^. Was dann weiter die Schreibung v betrifft, 
wie Tivofiai auf att. Inschr. seit etwa 300 v. Chr., dor. Tivojuai 
TivübcTKU), thess. f\w\xlvav, böot. tiviou)li€vov, so ist anzunehmen, 
dass w vor n im Lauf der Zeit (wohl nicht tiberall gleichzeitig) 
mit Hinterlassung von 'Ersatzdehnung' ganz geschwunden ist, 
(z. B. TivoiLiai). Doch mag mit der Schreibung v zum Teil 
auch noch die ältere Stufe wn gemeint sein. 
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3) In einzelnen Dialekten wurde b^ zu v)li, weiter fiv, 
z. B. att. M€(Jö-MVTi, s. § 408 Anm. 2 S. 361. 

747. g) Auf dem Übergang von i vor Vocalen in f, der 
seit urgriech. Zeit im schnelleren Redeterapo geschah (§ 82 
S. 96), beruht der ins Urgriech. hinaufreichende Wandel von 
Ti in (Ji z. B. in ttXouctio^ ^reich', zu irXoÖTO-q, dvevpiöq ^eflfe', zu 
lat. nepti'S, ion. Gen. (pdaioq qpaaiwv ('Anzeige') zu Nom. (p&Tx-q 
("Gerücht'). Vor vocalischem Anlaut entstanden tiGticti 'er 
setzt', eiKOCTi '20' u. a. Durch Ausgleichung kam a\ vielfach 
auch vor Cons. zu stehen, z. B. (päaxq (päaw nach cpäaioq etc. 
(infolge unseres Lautgesetzes ging das Wort (päixq in zwei 
Wörter auseinander), tiGticti Tauta nach TiGricri auxd u. s. w. 
Auf dem gleichen Übergang von € in e (vgl. Geoi § 118 S. 117) 
dtlrfte der Wandel von *TTeT^o)Liai (zu Aor. dor. iuejov 'ich 
fiel') in TT€cr^o)Liai beruhen, und so lässt sich auch er im Gen. 
(paaeoq aus vorhistor. (pctT foc; = 9dTe[i]o<; erklären, ti, le wur- 
den zunächst zu T% T% hieraus ai, ae. Vgl. Verf. Ber. d. 
Sachs. G. d. W. 1895 S. 46flF. ^). 

Anm. Ich glaube, trotz att. iarx neben riöiiai, nicht, dass t 
in der Verbindung ax von diesem Wandel ausgeschlossen war. Lesb. 
^aox *er ist' (nur mit Nom. PL Neutr. als Subject überliefert) ericlärt 
sich am einfachsten aus Hot^x; dass andere Griechen, während sie 
die Formen (pr]o\^ xiOntri verallgemeinerten, beim Verbum subst. 
die Form €öti durchführten, rührt daher, dass hier 2. u. 3. Sg. zu- 
sammenfielen (hom. syrak. ioaX 'du bist*). Ferner gehören hierher 
die Substantiva auf -aai^, zu Verba auf -aZw, wie y|X(aöi-<; 'das 
Richteramt in der Heliaia', deren ältere Form -aaax-c, war (arg. 
äX(aam(; u. a., s. Danielsson Zur argiv. Bronzeinschrift, Eranos I): 
-aaa\<; {-ao\q) : -aoT6<; = biwlic^ ßdaiq : öhjuktöc; ßaTÖ(;; ebenso ox^ois *das 
Spalten' zu a^ilw etc. Dagegen iruari-q iriari-c; wie XdKTi-<; (pdris. 
Dass in jenem Fall -aa\<^ -ai<; die Oberhand gewann, erklärt sich aus 
der Verknüpfung mit dem danebenstehenden a-Aorist, i^Xiaaic; : i^Xid- 
öaaOai, axiatc; : oxiaai. 

Dieses a wurde, wie sonstiges urgr. er, nach Vocalen im 
Lak., Arg., Kypr. zu ä, im Eretr. zu p, z. B. lak. Alvrihiä^, 



1) Die gegen die obige Erklärung des a von nXcOaio^ etc. ge- 
richteten Bemerkungen von Kretschmer Einleit. 278 f. halte ich 
nicht für zutreffend. [Wie wir, im Wesentlichen jetzt auch G. Meyer 
Gr. Gr. 3 386 ff.] 
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arg. bäjiohiqi = att. br|MO<Ji<)i, kypr. 3. PL Conj. cppoveuji aus 
*9P0v^u)V(Ti (§ 408, 8 S. 362), eretr. TTapa-ßaivu)piv Kxripiclq 
(orop. bTijuopiiüv). Vgl. lak. dvbrißuühaK; eretr. 6)Livuoupäq § 297 
S. 275, lat. arg, dTTOiFribe = att. diroiricJe, lak. dviKähe = att. 
^vtKTiae und el. dTroina (II S. 1179). 

Dasselbe vor Vocalen zu i gewordne i aflScierte in einigen 
Mundarten auch vorausgehendes b. Man schrieb teils l\, teils 
Z, deren Aussprache nicht genau zu bestimmen ist, z. B. phok. 
Ziovö[cTio^] segest. Te-^earalir], kypr. KopZiä = att. Kapbiä, 
Zder 7TV6T (Hes.) neben Aid-0€)Liiq, lesb. Zovvvaoq KdpZä. Vgl. 
Verf. Ber. d. sächs. G. d. W. 1895 S. 50 f. 

Albanesisch. 

748. I. Die uridg. Tenues sind im Allgemeinen bei 
dieser Articulationsart geblieben. Z. B. pata Ich hatte' : ai. 
päti'i; ti 'du' : lat. tu; TceiU JceU 'böse, schlecht' : lit. keflkia\ 
hole 'Husten' : ags. hwösfa. 1c erscheint als s und als 0, z. B. 
s(Hfite Tieut Nacht' : gr. K€ivo-q ; "^ent 'Niss, Lausei' : gr. Koviq ; 
s auch aus uridg. sk, z. B. M hie 'Schatten' : ai. chäyd. 

a) Hinter Nasalen gingen die stimmlosen Verschlusslaute 
in stimmhafte Mediae über. mhesE 'Nichte' aus *n[e]p6tia : ai. 
ndpOt etc., 8. § 149. Sender 'Schwiegersohn' : lit. Mnta-s. 
n-defl 'ich ziehe, strecke' : gr. teivu). n-gif neben Uir 'ich 
mache heiser', m-hihem neben geg. p\hem 'ich erstarre' auf 
Grund von ngr. ttiitu) 'ich mache erstarren'. 

b) 'pn- wurde über -mn- zu -m-. gume 'Schlaf : gr. 

ÖTTVO-^. 

c) h aus uridg. sq. haf 'ich gäte aus' : lit. sTciriü (§631 
S. 570 f.). 

Anm. Sichere Beispiele für die Vertretung der und. Tenues 
asp. kenne ich nicht. Vgl. G. Meyer Alb. Stud. 3, 6. 

749. II. Die uridg. Mediae sind im Allgemeinen bei 
dieser Articulationsart verblieben. Z. B. m-bus 'ich fülle an': 
gr. ßüv^u); dual 'Garbe' : ai. däman- 'Band'; n-gre 'ich hebe 
auf, wecke auf : ai. jagar-ti; n-gd 'ich laufe' : gr. ßnvai. g 
erscheint als £, d, d, z. B. -zet 'zwanzig' : lat. vl-gintl\ Sender 
'Schwiegersohn' : lat. gener; deSa 'ich liebte' : ai. jöäa-s. 
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gzh' scheint zu Jcs- geworden zu sein, woraus histor. A-: 
huai 'fremd' aus *gzh^n-, zu gr. lly/o-q lat. hos-ti-s (§ 645 
S. 582, § 700). 

III. Die uridg. Mediae aspiratae haben in vorhisto- 
rischer Zeit die Aspiration eingebtisst und sind mit den uridg. 
Mediae zusammengefallen. Z. B. mbe 'bei' : ai. abhi-tas; djek 
'ich verbrenne, brenne an' djegöü 'ich mache brennen' : gr» 
9€7TTav6-^; iteg-u 'der Durchgang' : gr. cttoTxo-^. gh erscheint 
als Zy dy d, z. B. zofs 'Darm' : ai. hirä; djes 'caco' : ai. 
hada-ti'y dimen 'Winter' : ai. himä-s. 

Den uridg. Mediae und Mediae asp. Gemeinsames: 

a) d zwischen Vocalen und nach r wurde interdentales 
d {b)j z. B. l'odem 'ich werde müde' : gr. XnbeTv, s. § 583. 

b) Kamen die stimmhaften Geräuschlaute in den Auslaut 
zu stehen, so wurden sie stimmlos, el'b-i 'die Gerste', aber 
etp 'Gerste' (gr. 5X91). djegöüy aber djeJc, s. o. 2. 3. Sg. 
Präs. djet 'cacas, cacat' aus *djedy zu 1. Sg. djes aus *djez 
= uridg. *§hed'iöj s. 0. porde 'Furz', aber pjerd^ 'ich furze* 
(ai. pdrda-te). voda 'ich stahl', aber vjed^ 'ich stehle' (lat. 
vehö), 

c) 'dn- wurde -w-. pune 'Arbeit, Sache' aus *spudna : 
gr. cTTreubu). stün 'ich stosse' aus *8tüdniö : got. stautan 
'stossen'. 

750. Allen drei uridg. Articulationsarten Gemeinsames: 

a) Uralb. ^i, di wurden s, 2. Vus 'ich flehe, bitte' aus 
Hutiö. djes 'caco' aus *6jez (§ 749), Gf. *§hediö. S. § 301, 
c. d. S. 278. 

b) Die vor ursprünglich palatalen Vocalen aus fc, g ent- 
standenen Tty ^ (§ 645. 692) wurden im scutar. Dialekt zu ts, 
dz, z. B. Jcafe 'Kehle, Hals' scut. tsafj ^a 'Jagd' scut. däaje, 

c) In Epirus sind Tc, ^ vor f, w, m zu j geworden, z. B. 
mijts = miTctE 'die Freunde'. 

Italisch. 

751. Während die uridg. Tenues, Tenues aspiratae und 
Mediae in älterer urital. Zeit im Allgemeinen ihre Articulations- 
art beibehielten, wurden die Mediae aspiratae zu Tenues asp. 
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(wie im Griechischen), wodurch sie mit den uridg. Tenues 
asp. zusammenfielen. Noch vor der Wandlung der Mediae 
aspiratae in Tenues asp. gingen uridg. d^dh und dzdh in zdk 
über; dieses wurde gemeinsam mit uridg. zdh zu sth^ wel- 
ches seinerseits wieder gemeinsam mit uridg. sth im Lat. als 
8t erscheint. 

752. ür- und gemeinitalische Veränderungen. 
I. Die uridg. Tenues. 

a) Das uridg. Lautgesetz, wonach Tenues vor Mediae 
zu Mediae wurden (§ 697), blieb in Kraft. Tenues und Mediae 
stiessen infolge der urital. und der späteren Vocalsynkopie- 
rungen oft zusammen, s. § 240. Lat. ab-dücö ob-dücö sub- 
dücö aus *ap[oy *o/?[i]- *Tc8-up[6\-doucö : vgl. ap-eriö op-eriö 
(§ 361), super, gr. dirö im uttö, osk. op eizois 'apud cos'. 

753. b) Uridg. ts wurde urital. ss, das im Lat. nach 
langen Vocalen, Liquiden, Nasalen und vor Consonanten zu » 
vereinfacht ist. Lat. con-cusst 8-Aoi\: con-cutiö, svasl : 
8vadeöj gr. fiboiuiai. vi8öy umbr. revestu 'revisito' : got. ga- 
toeisön 'nach jemand sehen', ai. vivitsa-ti 'er erkundigt sich', 
W. t^eid- (II S. 1025). arsl «Perf. zu ardeö, cena alat. 
cesna, osk. kerssnals 'cenis' umbr. sesna 'cenam', Gf. *qert' 
snäy zu ai. Jcart- 'zerschneiden, abschneiden', scäla aus 
*skantsla, zu 8candö. e8ca aus Hts-qä : lit. esTca Trass', ahd. 
äs 'esca', aksl. jasli 'Krippe', zu Stamm *H[e\8- lit. edes-i-s 
'Frass'. — pS8, vgl. Gen. ped-is^ novitasy vgl. Gen. novitat-is; 
con-cors, vgl. Gen. -cord-is] fer^ns umbr. zelref 'sedens', urital. 
-ns (vgl. § 415, 5. 754). Die Vereinfachung von -S8 nach 
kurzem Vocal geschah im Lat. im Satzinlaut erst in histori- 
scher Zeit, vgl. mlle88 aus *milet8 bei Plautus (§ 414 Anm. 
S. 371 f.). — Hier mag auch 08 ossis genannt sein, zu ai. 
asthänr- gr. öax^o-v 'Knochen' : 088- aus *08t[e]8', vgl. § 703 
Anm. S. 633. 

Wo in den ital. Sprachen t und 8 erst durch Vocal- 
synkope zusammengerieten (§ 240 S. 214 ff.), hat das Osk.-ümbr. 
ts festgehalten, während im Lat. von Neuem ts zu ss, s wurde. 
Osk. Vezkei 'Vetusco' aus *Vete8Jcei oder *Veto8JceL Osk. 
hürz 'hortus', umbr. pihaz 'piatus'; umbr. vakaze = *vakaz 
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se 'vacatio sit' aus *vaJcati'S. Lat. possum ans *pot-8om, alat. 
potis 8um, pote stim (II S. 905), pars aus *parti'S, m^ns 
aus *menti'8y damnäs = damnätu-Sy nox 'nachts' aus Gen. 
*noct'e8 oder *noct-os. Auch osk. az 'ad' hat nicht urital. ts, 
sondern ist eine jüngere Erweiterung von ad nach aps, ops u. a. 

Anm. 1. Für osk.-umbr. z = ts ist in den Denkmälern mit 
lateinischer Schrift 8 geschrieben, z. B. osk. poits neben puz, umbr. 
puse neben puze, pihos neben pihaz: eine ungenaue Darstellung 
des Gesprochenen, zu der man dadurch geführt wurde, dass im 
Lat. die Folge ts ungebräuchlich war. 

Anm. 2. Die Zusammensetzungen wie lat. asserö assequor 
können urital. 5Ä haben; aber auch erst später durch Recomposition 
entstandene *atserö etc. mussten wiederum zu asserö etc. werden. 
Ob osk. oseTTum 'asscrere' asserum oder atserum zu lesen ist (vgl. 
Anm. 1), bleibt zweifelhaft. 

T54. c) Uridg. ist wurde im Urital. ausser vor r zu ss^ 
woraus im Lat. nach langen Vocalen, nach Liquidae und Na- 
salen 5; im Umbr. ist -r.?«- zu -r/"-, -nss- zu -/*- geworden (vgl. 
§ 415, 4. 753). Lat. ob-sessus zu sedeö, umbr. sesust 'sederit' 
(? II S. 1242) : ai. sattd-s av. hasta-y W. sed-. Lat. üsu-s päl. 
oisa 'usa', zu lat. ütor. Lat. caesu-s, zu lat. caedö. caesiu-s 
caesullaey osk. Caisidis 'Caesidius' Kaisillieis 'Caesellii' : lit. 
skdista-s sTcaidrü-s 'hell, glänzend'. Lat. svasurriy zu svädeö. 
Lat. vorsu'S (§ 483, 7), osk. Fepcropei 'Versori* umbr. trah-uorfi 
*transverse', zu lat. vertö : vgl. ai. vrttd-s 'versus' aksl. vrhsta 
*Lage, Zustand'. Lat. per-culsu-s, zu per-cellö aus ^-celdö 
(§ 587, 5) : gr. KXab- 'zerbrechen*, Part. KXacTTÖ-q. scdnsum, 
TM scandö. vlcensimu-s vlcßsimu-s, Gf. *y,lfcrnt8to- : böot. 
f iKttCTTÖ-q, s. II S. 493 f. virösu-s aus urital. *y.lzo-y,en880-s : 
vgl. av. amvasta- 'rein, gerecht' (§318 S. 294, § 352, 3 
S. 318). Umbr. mefa mefa 'mensam', lat. m^nsu-s, gebildet 
wie Unsu-s pdnsu-s, 

Anm. 1. Lat. est ^tis (W. ed-) für Hs *esis nach Formen 
wie est estis, fert fertis, gleichwie com-estus (neben lautgesetzlichem 
com-eittis) nach gestu-s u. dgl. Umgekehrt drang auch -s- (-ss-) für 
lautgesetzliches st ein: censu-s für *c€nstu-s, von W. kens-^ vgl. 
osk. an-censto Uncensa'; pinsum neben pistum, zu pinsö\ hausum 
neben haustumy zu hauHö. Man beachte, dass die «-Aoriste und 
die Nomina mit suffixalem -tr- von Wurzeln auf s und von Wurzeln 
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auf dentale Verschlusslaute lautgesetzlich die gleichen Ausgänge 
hatten, z. B. haust : svdsl; essem : €ssem (für *escm); pistrlx : ^strix. 
Vgl. aber auch § 759 Anm. 

Dagegen erseheint nridg. tstr (vgl. § 706) als str (wie 
im Germ., s. § 794, e). assestrlx neben assessor, pedestris : 
pedü'äs. Hierher vermutlich osk. castrous ''fundi' umbr. ka- 
struvuf 'fundos' lat. castra : mit lat. cassi-s, air. cathir 
'Stadt', ahd. huota 'Hut, Fürsorge' von W. Jcat- 'bergen'. 

Anm. 2. In der italischen Sprachentwicklung entstandenes 
tt blieb unverändert, nur dass es im Lat. nach langem Vocal zu t 
vereinfacht erscheint. Lat. attull aus ad tull; cette aus *ce-d[ä]te, 
PI. zu ce-do] cotti-tHe aus *quot[i]tei- (§ 662, b); mattu-s aus *ina- 
d[i]tO'Sj alat. ad-gretus d. i. -grettus aus *'gred[i]tO'S {adgretus : ad- 
gressu-s = alitu-s : altu-s, ^-licitus : ad-lectus) ; fertöte aus '*fertötte 
d. i. "^fertöd-te (11 S. 1326). Für osk. üittiuf 'usio, usus' ist die 
Gleichsetzung mit einem lat. *ütiö i^oit-iön-) näher liegend als. 
die mit einem lat. *ütitiö, s. v. Planta Osk .-umbr. Gr. I 420, II 64. 

755. d) Lat. osk.-umbr. g aus c in der Lautgruppe -'idJcl-, 
Lat. angulu-s umbr. anglom-e 'in angulum*, zai lat. ancu-s. 
Osk. ungulus 'anulus' (Fest.), zu lat. uncu-s. Lat. singulu-s 
aus *8eidd0'j zu uridg. *8m4c' in ai. sdsvant- 'sich gleichmässig 
erneuernd, alle nach der Reihe' u. a. (Verf. Ausdr. f. d. To- 
talität 25 ff.), ümbr. angla- 'oscen', eigentl. 'inclamans avis\ 

756. e) k in der Gruppe -raJct- scheint im Urital. redu- 
ciert worden oder völlig geschwunden zu sein. Lat. qulntu-s, 
osk. Püntiis päl. Ponties 'Quinctius' aus ^hueidkuto- : gr. 
TT^ILiTTTO-^, s. §665, 1. Osk. Tintiriis, vermutlich zu lat. 
tlnctor tinguö. 

Anm. 1. Die lat. Participien wie vlnctu-s ünctu-s jünctu-s 
und quinctU'S Quinctus können c leicht durch Analogiewirkung 
wiederbekommen haben. Erst durch Vocalsynkope sind zu nct ge- 
kommen cünctäri, aus '^concitäri (zu ai. SaTdkita-), und cünctu-s, aus 
*cO'€nquitos *cönquito8 (Verf. Ausdr. f. d. Totalität 20 ff.). In der- 
selben Weise wie lat. sänchi-s ctnctu-s müssten auch osk. saahtüm 
'sanctum' umbr. sahta sahatam 'sanctam'und umbr. ^hitu 'cinctos* 
in uroskischumbr. Zeit k wiedergewonnen haben (vgl. § 415, 3). Dass. 
die urital. Reduction nur das ursprünglich labialisierte g, also nur 
die uridg. Verbindung -idqV't-, nicht -79qt- und -nkt- betroffen habe, 
in welchem Fall im Lat. z. B. ünctu-s (zu unguö)^ nicht aber cinctu-s 
nänctu-s u. s. w. Neubildungen wären, ist lautphj^siologisch wenig 
glaubhaft. Vgl. Bück Osk. Voc. 172 f., v. Planta Osk.umbr. Gr. 1 342 f. 
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Auch Schwund von Tc zwischen Liquida und t, 8, m, n 
möchte ich der uritalischen Periode zuweisen. Lat. forti-Sj 
osk. fortis 'fortius, potius', zu ai. hrhänt- hrdha-s, W. bhergh- 
{§ 514); über alat. forctu-s s. Anm. 2. Lat. tortu-s : torqueö. 
sartu-8 : sarciö. multa 'Strafe', osk. moltam 'niultam' umbr. 
motar 'multae' : wahrscheinlich zu lat. mulcäre (§ 500. 514). 
Lat. ultU'8 : ulciscor. fultu-s : fulciö. — Lat. ursu-s : ai. 
fkSa-s gr. fipKTO-^ 'Bär', torsl : torqueö. tersl : tergö. fulsi: 
fulciö und fulgeö. mulsl : mulgeö. — Lat. tormentu-nrij osk. 
turumiiad wohl 'torqueatur' aus Hormeäd : lat. torqueö. Lat. 
fulmentu-m : fulciö. urna^ umbr. urnasier 'urnariis' : lat. 
urceu-8. Lat. quernu-s querneu'8 : quercu-s. 

Anm. 2. In lat. mulctu-s und in dem neben muZsi vorkom- 
menden mulxly in mulcta = multa 'Strafe' und in sarcte = sarte 
kann c leicht neu eingefügt sein (bei mulctu-s und rnulcta zur 
Scheidung von multu-s 'viel*?), ähnlich wie in qumctu-s neben quin- 
tU'S u. dgl. (s. o.) Auch Hesse sich mtUctu-s auf ein '^mulgito-s 
zurückführen, vgl. cünctärl aus *concton, doctu-s aus *docito-s. 
In letzterer Weise wegen alat. forctus forctis ein ^forgiio- (ai. bar- 
haya-ti) neben der dem ai. brdha- entsprechenden Participialforra 
anzunehmen hindert nichts. 

Das Osk. -Umbr. gewährt nur in sofern einen chronologischen 
Anhaltspunkt, als umbr. motar zeigt, dass der fc-Schwund vor die 
uroskischumbr. Vocalsynkope zu setzen ist, s. § 485, 3. 

757. IL Die uridg. Tenues aspiratae und Mediae 
aspiratae fielen uritahsch in Tenues aspiratae zusammen 
{§ 751). Der Wandel von bh etc. in ph etc. ging parallel 
dem Wandel von zh (= uridg. zh und dh) hinter Mediae in 
8h, durch den z. B. uridg. gzh zu k8h (weiter zu k8) ge- 
worden ist (§ 883). 

a) Die urital. aspirierten Tenues wurden ausser hinter 8 
uritalisch zu tonlosen Spiranten : /', p, Xy Xj X^ — iiridg. phj th, 
ichj qh, qUh und 6Ä, dA, gh, gh, gvh. % wurde im Urital. im 
Anlaut vor Vocalen und zwischenvocalisch weiter zu ä. Auf 
dieser Stufe ist das Osk.-Umbr. im Allgemeinen geblieben, 
während im Lat. im Inlaut aus den Spiranten (nicht aus ä) 
stimmhafte Medien entstanden sind. 

1) Ursprüngliche Tenues aspiratae. Für den Anlaut gibt 
es kein sicheres Beispiel. Lat. hamu'8 zu ahd. hämo ^Hamen' 
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oder zu aisl. gapa 'den Mund weit öffnen' (gr. x«ßöv KajLiiruXov. 
<TT€VÖv und xd^öv KttiiTnjXov Hes.). fällö zu ahd. fallan 'fallen' 
falla Talle, decipula' oder zu ags. dwellan 'hemmen, irren' 
gr. GoXepö-^ 'trüb, verworren' (II S. 980). fidis 'Darmsaite' 
vielleicht zu gr. a(^\hx\ 'Darm, Darmsaite', uridg. phid- und 
spMd' (§818, 2). — Inlaut. Lat. *mandannu-m (franz. man- 
drin Tlanscheibe, Eisenbohrer', osk.-umbr. mamphur {manfar) 
'ein Stück der Drehbank' : ai. mäntha-ti, s. § 571. 589 S. 536 f. 
Lat. congiu-8 : ai. ^aidJchd-s gr. kötxo-? lett. senze 'Muschel' 
{§ 631). 

Anm. Dass die uridg. Tenuis asp. th auch ausser hinter s zu 
t geworden sei, wofür man z. B. lat. rota : ai. rätha-s *Wagen', 
pöns pontis : ai. pänthä-s Tfad, Weg' anführt (vgl. v. Planta Osk.- 
nmbr. Gramm. I 469 if.), ist mir nicht wahrscheinlich. S. § 703 
mit Anm. 

2) Ursprüngliche Mediae aspiratae. Lat. feröj umbr. 
ferar 'feratur* : ai. hhära-tL Lat. ßlarcy umbr. f eliuf 'lac- 
tantes' : ai. dhdya-ti. Lat. formu-s : ai. gharmd-s. Lat. homS, 
osk. h um uns 'homines' umbr. homonus 'hominibus' : got. guma. 
Lat. mihly umbr. mehe 'mihi' : ai. mäJiyam. 

758. b) Hinter s gingen die urital. Tenues asp. in Tenues 
über (vgl. gthav. vöista : ai. vittha neben dada§d : ai. dadätha 
§ 718). 

1) Ursprüngliche Tenues asp. Lat. 2. Sg. vldis-ti : ai. 
vittha gr. oTcrGa 'du weisst', vgl. II S. 1343. spernö : ai. 
sphurdti 'er schnellt, zuckt', gr. (yq)upö-v 'Ferse, Knöchel' 
(vgl. § 499 S. 453 f.). scindö : ai. chinätti 'er spaltet', gr. 
axilKD 'ich spalte', W. skhid- (§ 599). Zweifelhaft lat. scelus 
zu ai. skhala-te 'er strauchelt' gr. (yq)dXXo|iai 'ich strauchle' 
{§ 649). 

2) Ursprüngliche Mediae asp. Uridg. d^dh und dzdh 
wurden urital. zu zdh, woraus sth (§ 751). 

a) Uridg. d^dh. Lat. custös : got. huzd 'Hort, Schatz' 
etc., zu gr. K€u0€iv, § 699. hasta, umbr. hostatu 'hastatos': 
air. tris-gatoim 'ich durchbohre', got. gazd-s 'Stecken', zu ai. 
d-gadhita- 'umklammert', castus, zu gr. KaGapö-^ 'rein'. 

Anm. Durch Neubildung nach Formen mit -ss- -s- = uridg. 
-tt- entstanden Formen wie lat. jussu-s (W. ieudh), gressu-s (zu got. 
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gridi). S. § 700 S. 627. Dagegen waren flsus und di-vistis, ebenso 
wie visU'Sf nicht mit dem Suffix uridg. -to-^ sondern mit ursprüng- 
lichem Suffix 'SO- gebildet, s. § 759 Anm. 

Lat. credö aus *crezdö gehört mit air. cretim 'credo' zu ai. 
^rad dhä- 'vertrauen, gläubig sein* (getrennt z. B. RV. 2, 12, 5 ^rdd 
asmäi.dhatta*g\üVLh^X an ihn*), iradrfAa- 'Vertrauen*. Man erwartet 
lat. *cre8tö. In den Formen wie urital. *krestha7nos, *kresthethe-dj 
*kresthatO'S {credimuSj credidit, cr^ditu-s) kann durch andre Compp. 
von dhe- (vgl. osk. prüffed 'prodidit, proposuit, posuit' = */)ro- 
fefed, priiftü-set = *pro-fato-^ lat. con-didit -ditu-s) die lautgesetz- 
liche Entwicklung zu st gehemmt, bez. wieder rückgängig gemacht 
worden sein. Oder ist ein Präsens *crest[e]dö über *crezddö zu 
*crezdö, credö geworden? Vgl. § 785 Anm. über air. cretim. 

ß) üridg. dzdk. aestu-s aestäs : agerm. Aisto-mödius 
ahd. gan-eista Teuerfunkeii' aus *aidzdh' d. i. *aidhs-t-j zu 
ai. edhasr gr. dlQoq, s. § 700 S. 626, Anm. 3 S. 628. 

T) Hie und da ist nicht zu entscheiden, ob uridg. zdh 
oder d^dh bez. dzdh zu Grund lag. Z. B. bei vaMu-s Veit', 
das wegen air. fot Tiänge' auf urital. *iia^tho-8 zurückzu- 
führen ist^). 

759. III. Die uridg. Mediae sind im Urital. im All- 
gemeinen bei ihrer Articulationsart geblieben. Lat. trab-is 
Gen., osk. trlibüm 'aedificium' umbr. trebeit Versatur' : got. 
paürp. Lat. dlcö, osk. delkum 'dicere' umbr. deitu 'dicito'. 
Lat. reg-is Gen., osk. Regaturef 'Rectori' : ai. rcljan-, Lat. 
unguen : ai. anji-s. Osk. bivus Mvi' : ai. jivä-s. 

a) Das uridg. Gesetz, nach dem Mediae vor stimmlosen 
Geräuschlauten zu Tenues wurden (§ 696), blieb in Kraft: 

1) Indem uridg. zh, dh stimmlos wurden, wurde die 
vorausgehende Media zur Tennis, gzh zu T^sh (ks) u. s. w. 
vexz (W. uegh-)y ninxit (W. sneigUh-), nüpst (W. sneubh-) 
können lautgesetzlich aus den uridg. Foi-men mit gzh, gUzh, 
bzh (vgl. av. uz-vaäat etc.) entstanden, aber auch, wie 
vectu-8 u. dgl., neugebildet sein (§ 700 S. 627). Derselbe 
Zweifel bei jussl (W. ieudh-), dl-vlsl (ai. vidh-): dzh ist 



1) [Über andre Fälle von lat. st aus zdh s. jetzt Ceci Nuovo 
contrib. alla fonist. del lat., Roma 1896, S. 33 flf.] 
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über tsh zu ts, ss geworden, oder sie waren Neubildungen 
nach Formen mit uridg. ts. Dagegen braucht bei folgenden 
Formen die rein lautgesetzliche Entstehung nicht angezweifelt 
zu werden. seru-m 'der wässrige Teil von etwas' aus 
^ksero-m (§ 761): ai. kSdra-ti 'er fliesst, zerrinnt, schwindet' 
av. vl-yzarayeHi 'er lässt überfliessen', gr. (pGeipo) 'ich verderbe, 
vernichte' (yu|i-q)e€ipu) 'ich lasse (Farben) in einander ver- 
fliessen'. russu-s 'rot' aus *rudzho- : ahd. rosmo 'Rost' (§ 796, b), 
lit. rüsva-s 'rotbraun' (§ 918, 2), zu gr. IpeuGo^ N., lat. rubor. 
Osk. nesimois 'proximis' umbr. nesimei 'proxime' : air. nessam 
nkymr. nesaf^ Gf. ^nedzh-rfimo- aus *nedh[e]8' (§ 700 Anm. 2. 3 
S. 628); entsprechend osk. messimais vermutlich 'medioximis' 
aus *medzh', zu ai. mädhya-s 'medius'. 

Anm. Derselbe Zweifel wie bei Perf. jiL8s% di-vlal besteht für 
mich auch bezüglich di-vlsus und flsu-s^ die man für ^o-Participia zu 
erklären pflegt. Urital. l wird bei flsu-s durch osk. Fiisiais umbr. 
Fisiu wahrscheinlich und wird demnach auch für dl-vlsvs und für 
visu-8 anzunehmen sein. Man darf von *bhldzho-f *^idzhO' (d. i. 
^bhldhsO', *iildksO') und *2ßtsO' ausgehen. *bhldzho' gehörte zu 
fldus-tu-s foedus gr. €Ö-ir€iGi^^ hom. irciöri got. usbeisns (§ 796, c). 
Visus wäre identisch mit got. un-weis urgerm. "^tiiso-, das einerseits 
mit ai. vidas- gr. €löo<; und FiaFo- (aus *y>its-y.Ch)f anderseits mit got. 
ga-iceisön lat. vlsere zu verbinden ist, s. § 794. dl-vlsus aber hätte 
mit ahd. wisan 'meiden, vermeiden' engeren Zusammenhang (zur 
Bedeutung vgl. Osthoff M. U. 4, 78 ff.). Zu den nominalen und ver- 
balen (e)«-Stämmen gehörige Adjectiva konnten sich im Italischen 
um so leichter der Kategorie der ^o-Participia angliedern und ge- 
radezu gleichwertig mit ihnen werden {vlsus z. B. mit dem im 
Umbr. erhaltenen ^o-Particip uirseto- 'visus'), weil schon im Urital. 
Participia auf -so-s bestanden, deren Ausgang uridg. tHo-s war 
(§ 754). So mögen auch unter den Formen wie flxu-s torsu-s cen- 
SU'S lapsU'S (vgl. II S. 217, Osthoff Z. G. d. Perf. 552 ff.) noch einige 
alte «o-Adjectiva unterlaufen. Auch scheint das Umbrische ein 
gleichartiges «o-Particip, urital. ^aukso-s im Sinne des lat. auctus^ 
zu bieten in orer ose 'his (donis) macte', wozu auxiliumj gr. aöEu), 
ai. ük^a-ti Öjas- zu vergleichen ist, s. II S. 1021 mit Fussn. 1. Diese 
«o-Adjective verhielten sich zu den älteren <o-Participia ebenso wie 
die Superlative auf -simus zu denen auf -timus. Die Vocallänge 
in Visus etc. aber wäre dieselbe wie die in got. -hüs, zu gr. kcöGoc;; 
mhd. brüs 'der Braus, das Brausen', zu aisl. briota ags. breötan 
'brechen, hervorbrechen'; ags. rüst 'Rost' aus ^rüdzdh- d. i. *rüdhS't-y 
zu gr. €p€u8o; N.; *ä:/ä- (ai. slr^d-m 'Kopf gr. KÖpör) 'Schläfe'), zu 
Brugmann, Grundriss. I. 43 



/ r'xtu 
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*keres'*^ ^tms- (lit. timsra-s 'schweissfüchsig'), zu *teme8-; gr. uijio-<; 
'Schulter' aus *\l)}xo-o-, zu lat. umer-u-s, u. a., wo die Dehnung nach 
dem von Streitberg IF. 3, 305 ff. Entwickelten unauffällig ist. 

2) Zusammensetzungen mit ad, lat. attuUy asserö osk. 
aserum 'asserere' aus *atserö, ^ad-serö, lat. accipiö, appelU, 
ferner iccircö (idcircö), topper = *tod-per, osk. pükkapld 
mit püd componiert u. dgl. (§ 585, 1). Lat. f ertöte aus *fer- 
tötte d. i. ^fertöd'te (II S. 1326). 

3) Mit Vocalsynkope, grösstenteils einzeldialektisch : lat. 
mattu-8 aus *mad[e]t0'8 , cette aus *ce'd[ä\te, praecö aus 
*praiccö = *prai-d[i]cö; osk. actud 'agito', fruktatiuf 'usus' 
aus *früg[e]ta', umbr. fiktu 'figito' (vgl. § 666 mit Anm.). 

b) di wurde zu ü, woraus im Anlaut |-; sichere Bei- 
spiele ftlr den Inlaut nur im Lat. Lat. Jov-is, osk. luv -ei 
umbr. luv-e 'Jovi' : ai. dyäü-L Vgl. v. Planta Osk.-umbr. 
Gramm. 1 410 ff., Thurneysen IF. Anz. 4, 38. Lat. peior 
aus *peiiöSy *ped'iös, zu pessimu-s. balulu-s von einem Präs. 
*badiö : gr. ßacTidCuj 'ich trage', caia caiare aus ^caUa-y 
*caidia-y zu caedö, aemulus vermutlich aus *ad'iemoIo- mit 
Synkopierung des Vocals der zweiten Silbe : ai. yamd- 'Zwilling'. 

Fal. foied 'hodie' aus *hö-di^d\ ob sich der Lautwandel 
im An- oder im Inlaut vollzogen hatte, bleibt ungewiss. 

Vermutlich wurde auch gi zu %%, Lat. maior aus 
*magiöSy zu magis, so das» sich dieser Comparativ zu maxi- 
mu'8 wie peior zu pessimu-s verhielt; gh im Auslaut dieser 
Wurzel ist nur im Ar. nachgewiesen, während die andern 
Sprachen g zeigen (§ 704); das h des vielleicht dazu ge- 
hörigen osk. Mahii[s (neben Mafs, Maiiüi) scheint nur Lese- 
zeichen zu sein, wie in stahint, sakahiter. Ein zweites 
Beispiel für U aus gi könnte aiö (neben ad-agium pröd-igiumy 
axäre) sein, das erst secundär der 2-Classe verfallen wäre 
(alat. aiham)\ es steht aber über den ursprünglichen Auslaut 
der Wurzel nichts fest (s. Osthoff Z. Gesch. d. Perf. 174 ff./ 
Hübschmann IF. 4, 117 f.). 

760. IV. Mehreren uridg. Articulationsarten Ge- 
meinsames. 

a) Uritalisch sind t, p vor s -f- Cons. und g, h vor 
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z + Cons. geschwunden ^). Der Beweis für die Richtigkeit 
dieser Datierung ist nicht aus dem Osk.-ümbr. (z. B. osk. 
ZecTTe^ 'Sestius', zu lat. sex) zu erbringen, weil sich hier die 
Assimilation von ä;, jp an folgendes s auch bei anderer Stellung 
dieser Verbindungen findet, wo sie einzeldialektisch stattge- 
funden haben muss (z. B. osk. meddiss 'iudex' aus *med- 
dik'Sj § 769, b. 772, a). Hingegen darf man lat. dexter gegen- 
über Sestius illüstri'S u. a. geltend machen. Das x von lat. 
dexter kann nicht, wie das von sextus u. a., durch Analogie 
wiederhergestellt sein. Der Schwund des k in Sestiu-s u. s. w. 
war also älter als der Ausfall des i in *dexit{e)rO'S, Dieser 
Ausfall ist aber aller Wahrscheinlichkeit nach bereits uritalisch 
geschehen (§ 240 S. 214). Für urital. Alter des Wegfalls 
der ersten Media in gzd u. dgl. haben wir keinen unmittel- 
baren Anhalt; es ist aber wahrscheinlich, dass er gleichzeitig 
mit dem entsprechenden in den Tenuisgruppen erfolgt ist. 

1) hsk, Lat. poscö aus ^porc-scöj umbr. peperscust 
'precatus erit', W. prek-, Lat. misceö, W. meifc-. discö aus 
*dic8Cö, älter ^di-tc-scö, vgl. didich aesculus, zu hom. aiTaveri 
^Jagdspeer (von Eichenholz)', sescentl, zu sex, EsquiUae, 
zu ex. Osk. comparascuster 'consulta erit', zu küjmpara- 
kinels 'consilii'. Vgl. § 707 Anm. S. 637. — kst Lat, 
Sestiu-s fal. Sesto, osk. ZecTTC^ 'Sestius' umbr. sestentasiaru 
^sextantariarum', zu lat. sex. Lat. postulare, osk. pestlüm 
^emplum', zu W. j?refe-, vgl. § 585, 2 S. 53L Lat. illüstri-s 
aus Hn-loucS'tri'S , zu lüceö. — Tcsn, ksm, ksl, kstj,. Lat. 
lüna prän. lösna urital. Housna aus *loucs-na : av. raoxsna- 
leuchtend'. Entsprechend haben s^m, aranea, sub-temen, 
sSmönstri'Sj ala, sBvirl aus ^secsnoi, ^aracsn- (zu gr. öpdxvri, 
§ 729, 1), *-tecsmen (zu texö)j *secs'menstri-s , "^acslä (zu 
axilla), *secS'Viroi ihr c schon uritalisch verloren. 

psp. Lat. asportö, asper aus *ap-5per ursprünglich 



1) Auch t schwand urital. vor s + Cons. Aber Ar«, ps vor 
Sonanten verharrten im Urital. (abgesehen vom Anlaut), während 
/ folgendem s auch vor Sonanten assimiliert wurde. S. § 753. Über 
die Angleichung von d an folgendes 2, zh s. § 751. 758. 759. 
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'wegstossend, abstossend' (OsthoflF IF. 6, 16 f.). — psk. Lat. 
suscipiö, susquey oscen. — pst. Lat. ostendö umbr. ostendur 
'ostendito' ^), sustineö, astulit. — psm. Lat. amittö aus *as-m-y 
sümö aus *8u[p]8-[e]mö (§ 240 S. 214). — psr. ümbr. tef ra 
'carnes quae cremantur' tefru-to 'de rogo', osk. tefürüm 
'sacrificium' aus urital. Hesro- (§ 875), dies aus ^teps-ro-, zu 
lat. tepoTf ai. täpas-, air. tes aus Heps-tu- (§ 565 S. 516); 
vielleicht ist gr. recppä nächstverwandt (§ 729 Anm. 1). — 
ps^. Lat. avolare aus *a8'V-y sürsum aus *8üvor8om, dieses 
aus *8U8vor8om. 

Anm. 1. Durch Neubildung und durch Vocalsynkope kam 
man von Neuem zu den Gruppen esc, est, psc, pst Durch Neubil- 
dung: sexcentl, sextu-s Sextiu-s, äbsc^dö, obsc^^nu-s, obscüru-s, ohstöy 
abstineö u. a. Durch Synkope: dexter (s. o.); mixtu-s {mlxtu-s?) 
aus '^mixitO'S (zu ai. m^kfaya-ti, Perf. mimikfS, II S. 1029) ; jüxtä 
aus '^jügistä. Im Osk.-Umbr. ging die Tenuis von Neuem verloren, 
z. B. osk. destrst Mextra est* umbr. destram-e *in dextram'; hier- 
nach könnte z. B. Icarcc; die gleiche Neubildung sein wie lat. Sextiu-s. 

Anm. 2. Nicht ganz klar ist das Verhältniss von lat. sümö zum 
umbr. sumtu'sumito', das ein urital. *sup-[e]mö voraussetzt. Lat. sümö 
zunächst aus *suzmö, nach welchem alat. surSmit surempsit (Paul. 
Fest. p. 425 Th. de P.) mit r aus z entsprang. Vermutlich wurde 
urital. *supmö *summö zu '^supsmö *susmö umgebildet, woraus lat» 
*suzmö, sümö (vgl. subtendö umbr. sutentu : sustineö). 

2) gzd, bzd u. dgl. Lat. sSdecim aus ^sez-d-, zu sex. 
Dazu Compp. mit ex, wie e-dö, e-bibö. Es wird einst auch 
*abz- vor d, g, b gesprochen worden und zu *az- lat. a- ge- 
worden sein, z. B. a dlvö aus *a\b]z deivö. Lat. a ist vor 
den stimmhaften Verschlusslauten, vor m, w, Z, v lautgesetz- 
lich entsprungen (gleichwie e vor denselben Lauten aus ex) 
und von da aus verallgemeinert worden. 

761. b) Anlautende fc«, ps, deren Tenuis zum Teil nach 
§ 759 aus Media hervorgegangen war, wurden zu s. Lat. 
8'ub 8'uper, osk. supruis 'superis' umbr. subra 'supra' somo 
'summum', aus [e\x-j vgl. gr. dE-uirepGe. Lat. dis-sipare : ai. 
kiipd-ti *er wirft", sen-tis sen-tu-s : gr. Haivuj 'ich kratze, 



1) Wackernagel's Vermutung (Beitr. z. Acc. 18), ostendö ent- 
halte ÖS' 'ins Gesicht, vor die Nase', überzeugt mich nicht. 
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kämme'; novacüla aus ^snova- (§ 877, a): ai. Wndfm- 'Wetz- 
stein', von W. qes' (II S. 968. 989. 1009. 1013). situ-s 'Hin- 
schwinden, Verwelken, Vermodern, Rost, Schimmel' : ai. TcHti-s 
Vergehen, Untergang', gr. cpGiai-^ 'Hinschwinden', uridg. *qUphi-. 
sitU'8 'gegründet, gelegen, wohnend, ruhend' : ai. TcU-ti 'er 
weilt, wohnt', gr. Kticn-g 'Anbauung', uridg. kpi-, seru-m, 
serinu-8 : av. vi-yMrayeHi etc., uridg. gudher-, s. § 759. sa- 
bulu-m aus urital. ^psaflo-m : gr. i|Ki)Li)Lio-^ 'Sand' aus *Hiaq))Lio-, 
i|ifiq)o-^ 'Steinchen'; wenn diese Wörter mit gr. ipnv m'^X^; ai- 
hhäsman- 'Asche' verwandt sind, so war hzh- der uridg. An- 
laut, sternuö ist wohl mit Rücksicht auf gr. irTdpvuiiiai 'ich 
niese' auf ^pster- zurückzuführen und kann p- auch nach 
§ 760; a verloren haben. 

Anm. Dass der Lautwandel ui-ital. war, ist wahrscheinlich. 
Doch ist nicht sicher, dass er zu einer Zeit, wo ^po-sinö {pönö) po- 
situ-s noch in engerem Zusammenhang* mit sinö situ-s gefühlt wurde, 
stattgefunden habe, und dass po-situs nach dem Simplex für *po- 
xito-s eingetreten sei. Es kann nämlich ein aus '^po-xinö entstan- 
denes "^poxnö weiter zunJlchst zu *posnö geworden und von dieser 
Form aus in den andern Formen des Verbalsystems s statt x einge- 
führt worden sein. Vgl. suremit nach *suzmö § 760 Anm. 2. 

762. c) Verschlusslaute vor Nasalen. 

1) Uridg. 'pn-, -bn-, -bkn- sind uritalisch zu -7/in- ge- 
worden. Dass 'pn- zunächst zu -bn- wurde, zeigt das zu 
scapurs gehörige lat. scabellu-m = urital. *scabnolo-m^ neben 
scamnu^, s. § 241, a S. 218, § 242 S. 219. Lat. somnu-s 
neben sopor : ai. sväpna-s 'Schlaf, Traum*, damnu-m : gr. 
baTrdvri 'Aufwand', omnis aus *opni- oder *ompni-, zu op-s 
opulentvrSy ai. dpnas- 'Reichtum, Besitz', gr. öiulttvii 'Reich- 
tum, Feldfrüchte' (vgl. v. Planta Osk.-umbr. Gramm. I 429). 
Osk. amnüd vielleicht mit -pn-, s. Verf. IF. 6, 309. Lat. 
Samniu-m aus urital. *Saphn' : vgl. osk. Safinim (mit l in 
zweiter Silbe) 'Samnium' oder 'Samnitium', lat. Sablnu-s. 
Umbr. tremnu 'in tabernaculo', zu trebeit 'versatur' W. treb-. 
Mehrdeutig ist das geschichtliche Verhältniss von lat. amnuere, 
amnegare zu abnuere^ abnegare^). 

1) Das -mn- von lat. amni-s (mit dem Bartholomae IF. 6, 309 
osk. amniid verbinden möchte) wird verschieden, aus -pn-, -bn-, 
'bhn- und aus -bdu-, gedeutet, vgl. Johansson IF. 4, 139 ff. 
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Entsprechend urital. -mm' aus -pm-, -6Äm-. Nach langer 
Silbe erscheint -mm- im Lat. zu -m- vereinfacht. Lat. sum- 
mu-Sj umbr. somo (d. i. sommo) 'summum', zu super. Lat. 
rümentu-m aus *rümmentO', zu rüpl. Lat. glüma aus ^glümmäy 
zu gfZüfeö, vgl. ahd. Jclioban 'klieben, spalten*, sarmentu-m, 
zu ^arpö; decermina (PI.), zu d^'Cerpö\ der Gegensatz zwi- 
schen sarpsi sarptum, carpsi carptum einerseits und den zu 
torqueö gehörigen torsi tortum (woneben tormentu-m) ander- 
seits zeigt, dass der Verlust des p in -rptn- auf Rechnung des 
nachfolgenden m kommt, dass -rmm- Mittelstufe war. 

2) Uridg. -fw-, -dn- sind zu 'nn- und uridg. -dm- ist 
zu -mm- geworden. Sichere Belege nur im Lat., doch wider- 
spricht das Osk.-Ümbr. (vgl. v. Planta Osk.-umbr. Gramm. I 
394 ff. 416 f.) nicht der Annahme, dass der Assimilationspro- 
cess uritalisch war. Im Lat. Vereinfachung von -w»-, -mm- 
nach langer Silbe. Lat. annu-s aus ^atno-s : got. apn 'Jahr*- 
penna aus *petna : akymr. ein 'Vogel* ^). mänäre aus *mad- 
närcy zu madeö. Fercenniu-s, vgl. osk. Perkedne[ls, in 
welcher Form zwischen d und n ein Vocal synkopiert zu sein 
scheint. mercennäriu-Sj zu merces -ädis; entweder von einer 
Stammform *mercH- oder nach § 930, 4 zunächst aus *»ner- 
cenario-8. mamma aus *madma u. andre Wörter mit urspr. dm 
8. § 587, 3. Vgl. auch m aus dm im Anlaut: materie-s aus 
*d7na- 'bauen' (§ 407, 1 S. 357). 

Aus dem Umbr. gehört une hierher, falls es, wie wahr- 
scheinlich ist, Abi. zu utur 'übujp' war, vgl. ai. Gen. udn-ds 
'Wassers*, gr. 'AXoa-ubvri. 

-nn- vielleicht aus urital. -pn- in lat. cunnu-Sj zu gr. 
Kucrö-g* r\ 7TUTr|. ii T^vaiKeTov aiboTov (Hes.) = *kuGio-^ und 
zu KuaGo-^ 'cunnus' = uridg. *kudzdho- (§ 699. 742). Doch 
kann auch von *cutno- ausgegangen werden, vgl. cuturnium 
vas, quo in sacrifieiis vinum fundebatur (Paul. Fest. p. 35 Th. 
d. P.), gr. KUT0(; 'Höhlung*. 



1) pesna bei Festus ist nicht zuverlässig überliefert, worüber 
J. Schmidt Plur. 175. Kventuell müsste angenommen werden, penna 
sei nach § 930, 4 aus *penä entstanden, dieses aus pesna, *petsnä. 
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3) Wie p und t vor Nasalen zunächst zu 6 und d ge- 
worden sind, so dürfte auch Tc zwischen Vocal und Nasal im 
Urital. zur Media geworden sein. Lat. signu-m algnu-m Gf. 
^seqy/no-my zu in-sequey s. § 665, 1 und 2. dignu-s dlgnu-s/ 
zu dece-t oder von W. deik- 'weisen' (II S. 136). agna 'spica', 
zu acu8 'Spreu', got. ahana 'Spreu', üignu-s lligneu-s, zu 
ilex 'ids. segmentu-m, zu secare. magmentu-m , zu mcic- 
tare macellu-m. MaiT. asignas 'prosiciae' (vgl. asignae Kp^a 
|i€pi2[öjH€va Philox.), wahrscheinlich zu lat. secare, 

Anm. Osk.-umbr. Wörter mit -fcn- -/cm-, wie umbr. peracni- 
osk. dekmanniüis, und lat. acna acnua können nicht als Gegen- 
beweis gelten, s. v. Planta Osk.-umbr. Gramm. I 379 flP. Ob auch 
im Anlaut kn schon urital. zu gn geworden ist, muss dahingestellt 
bleiben. Dass -fakn- und -99^71- damals noch nicht zusammenfielen, 
dürfte sich aus dem Gegensatz von lat. quini cönlveö und cögnöscö 
ergeben. 

763. Lateinisch. 

I. Die urital. Tenues sind im Allgemeinen erhalten ge- 
blieben, z. B. lat. pater : gr. Tratrip. 

a) Abgesehen von dem in Kraft gebliebenen Gesetz 
§ 752 a, ist Tennis zur Media geworden in biböy aus *pibö: 
ai. piba-ti (§ 972). 

b) Tennis asp. aus Tennis findet sich in pulcher, sepuU 
chrum, Gracchus, lympha u. a. Dass hier ein lat. Lautgesetz 
vorliege (Schulze KZ. 33, 386), ist kaum glaublich. Vielmehr 
gab wohl der Umstand, dass man bei griech. Lehnwörtern 
mit q), x> ö von der alat. Darstellung mit p, c, t zu den 
Zeichen ph, ch, th überging (§ 739), Veranlassung, diese ph, 
chj th auch auf nichtgriech. Wörter zu übertragen, mit denen 
man etymologisch spielte, vgl. die Verknüpfung von pulcro- 
mit TToXuxpou^, von limpa mit vujucpTi. 

c) Auf römischem Boden entstandnes ts wurde zu sSy 
gleichwie urital. tfs zu ss geworden war, z. B. possum, s. 
§ 753. In gleicher Weise f aus pf, tfj z. B. offerö aus *opferö, 
suffodiö aus *8upfodiö, officlna aus *op[i\-faclnaj affer ö aus 
*atferö, 

Anm. 1. Dagegen sind ks^ ps vor Sonanten wie auch in 
sexbis, extendö, dexter, abstineö, obstrüdö u. dgl. (§ 760) bis in die 
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Kaiserzeit geblieben. In dieser wurden in der Volkssprache k, p 
dem 8 angeglichen (bissit visit inschr. = vlxit, isse = ipse, s. Stolz 
Hist. Gramm. I 320). Das spätlat. as aus x, ps vergleicht sich 
dem spätlat. tt aus et (oftävus) und tt aus pt {setteinbris), worüber 
§ 564, 3 S. 515, § 605, 2 S. 552, § 636 S. 574. 

d) fac in ?acw schwand mit Ersatzdehnung, qulni aus 
"^quinc-noi u. a., s. § 414, 3 S. 372. 

e) l- aus spl'f stl- durch die Zwischenstufe sl-, lien: 
gr. (TirXrjv ai. pUhän- 'Milz' ('§ 549, c S. 505). lls neben stlfs. 
Die Gegensätze lien : splendeö und Iis : sflis (sclls) beruhen 
auf satzphonetisch verschiedner Behandlung des Anlautes. S. 
§ 585, 2 S. 531 f., § 1024, 4. 

7(>4. IL Die urital. Media e sind im Allgemeinen er- 
halten geblieben, z. B. datu-s : gr. boTÖ-^; geyius : gr. t^vo^. 

a) Über Wandel in Tenues vor Tenues s. § 759, a. 
Ausserdem dürfte dr zu tr geworden sein (Thurneysen KZ. 
32, 562 flF.). taeter taetra : taedet, atröx : odium, nutrlre : 
ahd. nio^an ags. n^otan 'gemessen* (anders Froehde BB. 21, 
194). uter utris 'Schlauch' : gr. ubpiä 'Wasserkrug', hitra 
Tischotter' wahrscheinlich durch Anlehnung an lutum aus 
*utra umgebildet: ai. udrä-s 'Wassertier', gr. libpä 'Wasser- 
schlange', ahd. ottar 'Otter'. Vgl. noch citrus, entlehnt aus 
K^bpo-^, und prän. AUxentrom, 

b) Über l aus rf, z. B. lacruma, und über r aus d, z. B. 
ar-vehö, s. § 587, 6. 7. 

c) Über II aus dl, z. B. sella, und über II aus Id, z. B. 
sallö, s. § 587, 4. 5. 

765. III. Die urital. aus Tenues asp. entstandenen 
stimmlosen Spiranten und h sind verschieden behandelt worden. 

a) Im Anlaut sind die stimmlosen Spiranten meist als 
solche erhalten geblieben, und zwar sind sie da in f zusammen- 
gefallen: ferö mit uridg. 6A- §563; felare mit uridg. rfA- 
§589; feru-8 fundö mit uridg. gh- § 605, 3; formu-s fra- 
grate mit uridg. g^jfh- § 664. 665, 3. Urital. ;^r-, jil- sind zu 
gr-j gl- geworden: gradior, gldber, § 635. 

Für eine Anzahl von lat. Wörtern mit /*- sind Neben- 
formen mit A- bezeugt, z. B. febri-s hebri-s, fanu-m hanu- 
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lu-my fordu-s hordu-s, faba haba. Diese Reduction war 
jedenfalls dialektisch, doch ist ihr ürspi-ungsgebiet nicht näher 
zu bestimmen {hdba war auch faliskisch). S. v. Plant Oask.- 
umbr. Gramm. I 463, Stolz Eist. Gr. I 289 f. Vgl. f- für ä- 
§ 767, 3. 

766. b) Die stimmlosen Spiranten sind im Inlaut in 
stimmhafte Verschlusslaute tibergegangen, tibi, h aus /*, 6A: 
umbr. tefey § 563. rubru-m, b aus py dh : umbr. ruf ru, § 589. 
mediU'Sy d aus^, dh : osk. mefiai, § 589. *mandarlnu'm 
franz. mandrin, d aus^, th : osk.-umbr. mamphury §571. 589,2, b. 
757, a, 1. lingö, g aus Xy §^ - gr. Xeixuj, § 604. congiu-Sy g aus X) 
qh : ai. Sankhä-Sy § 631. ningui-t, gv aus ;^l^, flri^Ä : gr. V€iq)€i, 
§ 664. fragrarey g aus ;^l*, gUh : gr. ö(y-q)paivojnai, § 665, 3. 

767. c) ürital. ä, im Anlaut vor Vocalen und zwischen- 
vocalisch aus x entstanden, ist zunächst geblieben, homö^ h 
aus gh : got. guma; vehö, h aus §h : gr. öxo-^, s. § 604. 
hosti'8, h aus gh : got. gast-Sy s. § 635. 

1) In der Volkssprache muss Ä- frtihzeitig reduciert 
worden sein, daher anser ftlr ^hänsery inschr. eredes ostia 
fttr Jieredes hostia u. dgl. Daher auch umgekehrt h- ge- 
schrieben bei unaspiriertem Anlaut, z. B. humeru-s ftlr umeru-s. 
Auch frühzeitig zu den Germanen gekommene Wörter mit A- 
lassen Nichtaussprache des Lautes im Munde der Römer er- 
kennen, z. B. got. aürtja 'Gärtner' got. aürtigard-s ags. ort- 
jeard 'Garten' ahd. orzön 'excolere' aus hortu-s (vgl. Kluge 
Freiburger Festgruss f. Osthoff 3 f.). 

Anm. 1. Es ist anzunehmen, dass die Weglassung des h- 
und seine Hinzusetzung mitunter durch etymologische Rücksichten 
bestimmt waren : etwa änser wegen anas^ hinuleu-s für inuleu-s (gr. 
^vcXos 'Hirsch*) wegen hinnu-s hinnulu-s. Vgl. ahd. {h)eiscön mhd. 
heischen nach hei^an, {h)e7mboum 'Ulme' nach heim 'galea*, {h)öra 
'Ohr* nach hören 'hören' u. dgl. 

2) 'h' schwand hinter L Uen : ai. pllhdn- 'Milz', praeda 
aus *prai'heda, zu prehendö. meiö aus *meihö (neben mingö)y 
Gf. *fneighö. Mit nachträglicher Vocalcontraction blmu-s aus 
*bi''himo-s. — n€mö aus *ne'hemö. Das Nebeneinander von 
nihil nily mihi ml, prehendö prBndöy vehemins vemetis, cohors 
c&rSy praehibeö praebeöy pröhibeö pröbeö u. dgl. repräsentiert 
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den Gegensatz von Lento- und Allegroformen, vgl. divitior 
dttiorj d^esse d^sse u. dgl. § 968. 

Anm. 2. Unwahrscheinlich ist mir die Annahme, dass h in 
maior, aiö geschwunden sei. S. § 759, b S. 672. 

3) Für h' findet sieh auch f- geschrieben, z. B. folus = 
holus (gh')y fostis = hostis (gh-). Wir haben § 605, 4 gesehen, 
dass es sich hier um eine dialektische Erscheinung handelt. 

768. IV. Mehreren urital. Articulationsarten 
Gemeinsames. 

1) kn- wurde gn- und fiel mit urspr. gn- zusammen, gn- 
ist weiter unter gewissen satzphonetischen Bedingungen zu w- 
geworden. gnlxu-s nttor : got. hneiwan "sich neigen', W. 
JcneigUh'. nldor : gr. KvTcTa (aus *KvlT(y-) Tettdampf . gnatu-s 
natu-8, zu genug, gnöscö nöscöj gnaru-s naru-s : gr. ti-TViwctkuj. 
Ob gn- zunächst in rBti- übergegangen ist, bleibt ungewiss. 

Inlautendes postvocalisches -gn- = urital. -Jen- -gn- 
(§ 762, 3) wurde im Urlat. zu -wn- ^), worauf vorausgehendes 
e in i tiberging (§ 121, 3 S. 122) und zum Teil (nur in ge- 
wissen Verkehrskreisen?) Vocaldehnung eintrat. Beispiele mit 
urspr. Ten, wie signu-m signu-m, s. § 762, 3. Mit urspr. gn 
z. B. Ugnu-m, zu legere. Hinter alter Vocallänge wurde ?aw zu 
n vereinfacht, z. B. frünlscorj zn frügäs^ ffni-s, zu lett. beiga 
'Ende, Neige' lit. pa-haigä 'Ende' (vgl. OsthoflF IF. 5, 296 f.); 
dass signi-s zu gr. fJKa 'sacht, langsam' gehöre (vgl. Osthoff 
a. 0. 297), ist mir nicht wahrscheinlich. 

Ebenso sind urital. -km- und -gm- zusammengefallen. Ob 
aber auch hier g zu ?a wurde, ist fraglich. Nach langem Vocal ist 
es geschwunden. Mit urspr. -km- z. B. segmentu-m, mag- 
mentu-mj s. § 762, 3. Mit urspr. -gm- z. B. agmen, zu agö. 
Schwund nach Vocallänge: lümen, zu lüceö, vgl. ags. Uoma 
'Glanz'; ex-amen, zu amb-äges; con-täminöy zu con-tägium; 
sümen, zu sügö; jümentu-m, zu jügera] wo in jüngerer Zeit 
-gm- aufkam, blieb es, wie in augmen augmentu-m, sei es, 



1) Nicht wahrscheinlich ist mir die Annahme von Parodi Arch. 
glottol. Suppl. I 4 f., dass Vocal + gn zu Nasalvocal + gn gewor- 
den sei. 



Digitized by 



Google 



§ 769.] Articulationsart der Verschlusslaute. Italisch. 681 

dass dieses mit ai. öjindn- lit. augmü identisch war und g 
von augeö neu eingeführt worden ist, oder dass ein ^augumen 
(vgl. monumentu-m) zu Grunde lag. 

Anm. Kretschmer Einl. 128 nimmt an, dass altes -gmr nach 
kurzen Vocalen mit Ersatzdehnung zu -m- geworden und agmen 
aus *agimen entstanden sei. Aber es liegt kein triftiger Grund 
vor, agmen : jümentum (mit altem -gm-) anders zu beurteilen als 
segmentum : lümen (mit altem -cm-). 

Wie § 762 Anm. erwähnt ist, sind -wfen- und -fdgn- im 
Lat. nicht zusammengefallen. S. die Beispiele § 414, 3. 

2) Urlat. flrtt = uridg. gu und gt'A wurde in bestimmten 
Fällen zu t', z. B. veniö, nüdu-s aus *no[g]^edO'8, niv-enty 
torvO'S, s. § 663. 664. 

3) Urlat. zwischenvocalisches 6 = uridg. 6, bh, dJi (z. B. 
hü)ö, libetjjubeö) wurde im 2. Jahrh. n. Chr. Spirant. Daher von 
da an Schreibungen wie quivus für quibus und cibes für cives. 

769. Oskisch-Ümbrisch. 

I. Die urital. Tenues sind im Allgemeinen erhalten ge- 
blieben, z. B. osk. patlr 'pater' umbr. pacer 'pacatus'. 

a) Im Osk.-umbr. ist urital. Jet in x^y urital. pt in ft 
übergegangen, aus ft im Umbr. weiterhin (vermutlich durch 
die Mittelstufe x^, s. § 564, 5) ht geworden. — 1) ä:^. Osk. 
ühtavis 'Octavius', saahtüm 'sanctum'. Umbr. rehte 'recte^ 
uhtur 'auctor'. h ist im Umbr. öfters nicht geschrieben, wo- 
raus erhellt, dass es auf ein Minimum reduciert worden oder 
ganz geschwunden ist, z. B. neben sahta auch satam-e säte 
sahatam 'sanctam' etc., speture 'spectori'. Vgl. § 71 S. 85 
über die Verwendung des Schriftzeichens h. — 2) pt. Osk. 
scriftas 'scriptae', ufteis 'optati'. Umbr. screiktor 'scripti'. 

b) Im Osk.-Umbr. ist urital. Jcs in jeglicher Stellung 
über x^ zu 8» geworden (vgl. § 776). Päl. usur wahrschein- 
lich 'uxor'. Osk. destrst 'dextra est', umbr. destram-e 'in 
dextram', vgl. § 760, a. Osk. meddiss meddis 'iudex'. 

Anm. Wenn päl. sacaracirix Fem. war, also '*saeratrix', so 
muss k nach den andern Casus wiederhergestellt sein. Es kann 
aber auch Masc. gewesen sein. Dann war es ein Nom. wie umbr. 
fratreks 'fratricus' und fällt unt^r § 772, a. 

Für osk.-ümbr. ss aus urital. ps fehlt es an zuverlässigen 
Beispielen. 
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c) Im ümbr. erscheinen uritÄl. -pr-, -tr- als -hr-j -dr-, 
«ubra «afera 'supra'; kabrn 'caprum', cabriner 'caprini'. po- 
druhpei ^utroque', doch daneben fratrus 'fratribus' u. dgl. Zu 
adrer 'atris' s. § 764, a. Osk. embratur 'imperator', aber 
päl. empratois Imperatis'. Vgl. v. Planta a. 0. I 547 ff. 

d) Im ümbr. wurden die Tenues zu Mediae hinter 
Nasalen, die Stellung im Auslaut ausgenommen (z. B. sent 
*8unt', benurent Venerint'). ander 'inter' : osk. anter. fur- 
siandu ^terreantur'. andendu endendu 'intendito', woneben 
•entelust 'intenderit' durch Einfluss des Simplex und der Compp. 
wie ostendu 'ostendito'. fondlir-e 'in *fontulis'. 

770. II. Die urital. Mediae sind im Allgemeinen er- 
halten geblieben, z. B. osk. deicum 'dicere', umbr. deitu 'dieito', 
osk. aragetud 'argento', umbr. ager *ager'. 

a) Osk. -umbr. Tenuis aus Media nach § 759 a, 3, z. B. 
"^äktöd osk. actud umbr. aitu 'agito' aus urital. *agetöd. 

b) Osk.-umbr. -ww- aus urital. -nd-. Osk. üpsannam 
^perandam', umbr. pihaner 'piandi', s. § 413, 1. Osk. pün 
nmbr. ponne pone 'quom', urital. ^Tcy^on-de aus *Jc^om-dej und 
osk. pan umbr. pane 'quam' = alat. quam-de (m für n nach 
quam), s. § 413, 1. ümbr. an-penes 'impeudes'. 

Anm. Maurenbrecher's Ansicht (Jbb. f. class. Ph. Suppl. 21, 
-337 f.), dass ponnie)^ pann(e) aus *pom-ne ^pam-ne entstanden seien, 
ist unhaltbar, weil -wiw- in diesen Dialekten nicht zu -nn- geworden 
ist. Nach den osk.-umbr. Formen wäre Carm. Sal. fr. 6 und 34 
quondej tande, bezieh, quomde^ tamde zu schreiben, oder auch quonne^ 
ianne; letztere wie alat. dispennite, distennite^ worin man mit 
Kecht einen Dialektismus sieht. 

Entsprechend umbr. umen 'unguen' aus ^omben, urital. 
"^ordgnen, s. § 663 S. 599. 

c) Umbr. -Z- (-M-?) wohl aus -ndl- : a-pelust 'impen- 
derit', en-telust 'intenderif auf Grund von *pend'lo (vgl. lat.^ew- 
duIu'S), *tend4o-. Vgl. II S. 1242, v. Planta Osk.-umbr. Gr. 
II 348 f. 

d) ümbr. f, rs aus d zwischen Vocalen, z. B. tefa 
*det'. Volsk. ar- = lat. ad, mars. apur = lat. apud. S. 
§ 588, 2. 3 S. 534 f. 

e) Umbr. w- aus grw-. natine 'natione' : lat. gnätti-s. 
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naratu 'narrato' : lat. gnaru-s. Vgl. dagegen osk. Cnaives^ 
^Gnaef, päl. cnatois 'natis', deren c graphisch = g ist. 

771. III. Die urital. aus Tenues asp. entstandnen 
stimmlosen Spiranten und h sind im Allgemeinen unverändert 
geblieben, z. B. osk. fast umbr. fust 'erit' : lat. fuit; osk. sifef 
'sibi* umbr. tefe 'tibi'; osk. fakiiad 'faciat', umbr. facurent 
'fecerint'; osk. mefiai 'in media'; umbr. foner 'faventes'; umbr. 
vufetes 'votivis, eonsecratis' (ai. vaghdt)\ osk. humuns 'ho- 
mines' umbr. homonus 'hominibus'; osk. feihüis 'muris' (gr. 
T€ixo^)-, umbr. mehe 'mihi'. 

a) Ä muss, wie im Lat. (§ 767, 1), schwachen Klang ge^ 
habt haben. Vgl. umbr. eretu neben heris 'vis' u. a. bei 
V. Planta Osk.-umbr. Gramm. I 445. 

b) Im Umbr. ist -mf' zu -mb- geworden, combifia- 
'mandare, nuntiare' aus *com'fifia' : gr. TreiOo), W. bheidh-, s. 
§ 589, 2, b S. 536. ambr- aus uroskischumbr. *amfer' 'um' (Neu- 
bildung nach anter etc.) in ambretuto 'ambiunto' : vgl. osk^ 
amfret wohl aus *amfer'8ent 'circum sunt' (§ 881, 1). In am- 
boltu scheint amb- = *amfi (gr. djiKpi) enthalten. 

772. IV. Mehreren urital. Articulationsarten Ge- 
meinsames. 

a) Im Osk. und Umbr. erecheint das durch osk.-umbr. 
Vocalausstossung entstandne Jcs (ks aus gs nach § 770, a) teils 
als «Ä, teils als Ä:«. Osk. meddlss aus *-di1cä8 'viäiceB\ Umbr. 
uas 'vitium' wohl aus *y,ako8j zu vakaze 'vacatio sit'. In 
den Formen wie osk. jH€bb€iE 'iudices', umbr. fratreks fra- 
trexs 'fratricus' scheint Je von den andeni Casus aus wieder 
hergestellt zu sein; entsprechend päl. volsk. Plur. medix und 
marr. lixs, falls es 'leges' (nicht 'lex') zu deuten ist. 

ümbr. osafu 'operato' aus *opsatüy urital. ^opesätöd. 
In osk. üpsannam 'operandam' war ps wohl eher bewahrt 
als durch Analogiewirkung restituiert. 

-/« = lat. 'bu8 (vgl. II S. 709) nur in osk. luisarifs 
etwa '*lusaribus', sonst -ss -s, -«, z.B. teremniss 'terminibus' 
ligi8 legibus'. Umbr. nur -s, -/?, z. B. berus 'verubus'. 

ümbr. Acc. PI. capif aus *capid'f\ vgl. zur Bildung 
dieses Casus § 441 S. 409. 
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Im ümbr. wurde secundär entstandnes -kt- über -/f- zu 
-|7-. aitu aitu 'agito' : osk. actud. teitu deitu 'dieito' : osk. 
*deictud. Vgl. hiermit -ht- = urital. -Jet- § 769, a. 

Anm. Bei der Spärlichkeit der Überlieferung ist umbr. af- 
veitu arsueitu 'advehito' schwer zu beurteilen. Vgl. v. Planta 
a. 0. 1 356 f. Jedenfalls scheint mir die Form nicht zum Beweis dafür 
ausreichend, dass urital. x {*t^^X^ = ^^^- f^^hö) im Urumbr. noch x 
gewesen sei. 

Secundär entstandnes -ft- fiel im Umbr. mit urital. -pt- 
{§ 769, a) zusammen, hahtu hatu hatti 'capito' wohl aus 
*hafitöd, vgl. osk. hafiest, vetu 'dividito' aus *y>eifetöd, s. 
II S. 925. 

b) Im osk. Dialekt von Bantia wurde antevocalisches 
-ti' zu fi, woraus ts, weiter vielleicht s. Bansae Loc. 'ßan- 
tiae'^ vgl. Bantins 'Bantinus'; es kann Bantsae und Bansae 
gelesen werden (§ 753 Anm. 1). Vgl. bant. meddixud ^po- 
testate iudicis' aus ^meddilciüd. Gleiches im Mars.: MaHses 
'Marsis', echtlat. **Martiis'. 

Entsprechend bant. z- aus di- durch die Mittelstufe di- 
in zicolom zictdud 'diem, die', das sich zu capuan. iüklei so 
verhielt, wie Diüvei zu lüveis (§ 282, 2 S. 265, § 304 
S. 280). Dieses baut, z ist vielleicht dz zu lesen. Vgl. sabin. 
Clausus 'Claudius', wo s jedenfalls einen stimmhaften Laut 
bezeichnet, imd lat. rosa, das mittelbar aus gr. ^obiä oder 
^ob^ö stammt, übrigens schon auf griechischem Boden selbst 
6z bekommen haben könnte (§ 747 S. 663). 

c) Im Umbr. vor palatalen Vocalen q, s aus ä:, und i, i 
aus gf : gimu 'ad citima, retro', muieto 'muttitum'. Entspre- 
chend i, i aus g hinter e:Iiuvinu- liouino Iguvinus'. S. 
§ 606. 

Alti risch. 

773. I. Die uridg. Tenues behielten im Urkelt. im All- 
gemeinen ihre Articulationsart bei ausser p, das, abgesehen 
von seiner Verbindung mit gewissen Consonanten, schon da- 
mals völlig geschwunden zu sein scheint (§ 565). 

Im Ir. erhielten sich f, c als Nachfolger der urkelt. f, 
Je JcU (uridg. f, k q qV) im absoluten Anlaut und hinter 



Digitized by 



Google 



§ 774—778.] Articulationsart der Verschlusslaute. Altirisch. (585 

Spiranten und r, Z. — temen 'dunkelgrau' : ai. tämas-, ocht 
'acht* : gr. öktuü. nert 'Kraft, Macht' : gall. Nerto-briga. ^Präter. 
TO alt 'educavif, com-alte Tflegebruder'. — cride 'Herz' : lit. 
' szirdl'8. cara Treund' : lett. Tcär-s. cethir 'vier' : gail. petor- 
ritunij ai. catvär-as, scath 'Schatten' : got. sJcadu-s. scel 'Er- 
zählung, Nachricht' : nkymr. cJiwedl, W. seqU- (§ 669). orc 
*Schwein' : lit. pafsza-s. 

774. a) Vorirische Änderungen der Tenues. 

1) 'X^' aus uridg. ptj kt, qt, qut. secht w- 'sieben' : 
mkymr. seithy lat. Septem. S. § 565, 1. — ocht 'acht: nkymr. 
wythj ai. aitaü. recht 'Gesetz' : nkymr. rhaith 'Eecht', lat. 
rictU'8, W. re§'. techt 'das Gehen' : nkymr. taith 'iter', W. 
steigh- (Ersatz von uridg. -gdh- durch -qt- nach § 700 S. 628). 
in-nocht 'hac nocte' : nkymr. peu-noeth 'quavis nocte'. Gall. 
Münzaufschrift Luxterios (bei Caesar Lucterius geschrieben) 
= air. luchtaire 'lanista'. S. § 607. 637. 672. 

775. 2) '88' aus uridg. -tH-, me88 'Urteilen, Gericht' 
aus *met8tU'y W. med-, gall. Me88ulu'8 {Meddulu'8 Meddu- 
gnatiu8). fi88 '\Vissen' aus *uitHU'y ro fess 'scitum est' aus 
"^uit^to- : gr. d-icTTO^, W. iieid-. gre88 'Unbill' aus *gren88U'y 
zu in-grennim (§ 418, 3 S. 378). 

Anm. Vgl. dagegen air. atreba *habitat, possidet', nkymr. athref 
*mansio, possessio*, gaU. Atrebates aus *ad-\-treb: 

776. 3) -x8- aus uridg. ^9^, hj q8, qUs (vgl. -xt- § 774); 
-ys- wurde ir. -ss- (vgl. niederdeutsch und teilweise mitteld. -88- 
aus -x8'y z. B. wa88en = wachsen), lass^ir 'Flamme' : nkymr. 
Uachar 'coruscus, igneus', gr. Xd|HTTU) 'ich leuchte'. S. § 565, 1. 
— dess 'dexter' : akymr. dehou 'dexter', gall. Dexsiva, uridg. 

-* *de'ks-, sessed 'sextus' : akymr. chuechet, Gf. *sueJc8-. no tes 
'eflfugiam', «-Conj. zu techim 'ich fliehe', W. teq-: S. § 607. 637. 

777. 4) -88- aus uridg. -fs-. messimir 1. PL des ^-Fut. 
zu midiur 'ich urteile'. Mir. sehs 'er sitzt' : ai. sdtsa-t, W. sed- 
'sedere' (II S. 1191). 

778. 5) Uridg. sp- = ir. s-, brit. /*-, z. B. selg 'Milz' : 
mbret. felch, s. § 565, 3. 

Uridg. -st- = ir. und brit, -ss-. is 'est' : akymr. ws is 
'est' : gr. dcrxi. tahisshir 'ich bleibe stehen, bestehe' sessam 
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686 Articulationsart der Verschlusslaute. Altirisch. [§ 779—780. 

''das Stehen' : gr. larimi 'ich stelle', lat. sistö (II S. 1085). 
ro chlo88 'er wurde gehört' aus *Tclu8-tO' (II S. 219), cluas F. 
'Ohr' aus *Jclou8ta-, zu cloor 'ich höre', vgl. ai. iruifH 'Will- 
fährigkeit', asächs. hlu8t 'Gehör', lit. 1cläu8ti 'fragen'. fa88 
fas 'leer, vanus' : lat. va8tu'8j ahd. wuosti 'wüst', doriis (Dat. 
PI. doirsib) Thür' aus *dores8U'y älter *dy,ore8'tU' : corn. 
daras. Daneben im Brit. aber auch -st-, z. B. nkymr. clust 
'Ohr', gwest 'Schmaus' = mir. feh. — Anlautendes ^-, soweit es 
nicht urkelt. zu t- geworden ist (§ 888), erscheint ir. als «-, 
brit. als 8- und st-, samaigim *pono' : nkymr. sefyll 'stare', gr. 
(TTctiiVO-^ 'Krug' ('Ständer'), (TTfivai 'sich stellen', se^rt 'Stärke': 
mbret. 8erz 'ferme, droit', gr. cTTcpcö-^ 'starr, hart, fest'. Nkymr. 
8eren com. 8teren nbret. 8ter.enn 'Steni' : lat. Stella got. stairnö 
'Stern'. Irischem sr-, sl- aus str-, stl- steht im Brit. stets str-j stl- 
gegenüber, z. B. »ruHh '^Xi, ehrwürdig' : akymr. strutiu 'anti- 
quam gcntem', lit. struju-s 'Greis' aksl. stryjh 'Oheim'; sliss 
'Seite' : nkymr. ystlys 'Seite' (lat. latus aus *8tlato8?). — Wie 
es kam, dass st (abgesehen von str- stl-) im Brit. verschieden 
(vertreten ist, ist unklar. Vgl. Ascoli Arch. glott. ital., serie gen. 
Suppl. per.), 2, 100 flf., Foy IF. 6, 317 flf. [u. § 888 Anm.]. 

779. 6) In 'pn- ist p schon urkelt. zu einer Spirans 
geworden. Diese schwand im Ir. mit Ersatzdehnung: suan 
'Schlaf aus *supno-s. S. § 565, 2. 

780. 7) Die Tennes in dreifachen Consonantengruppcn. 
a) -rt- aus -rJct-, timm-orte 'compressus', zu orgun 

'occisio'; zur 3. Sg. ro ort 'delevit' s. II S. 907. FlaHh-her- 
lach : nkymr. herth 'pulcher, nitidus', got. hairht-s 'hell'. 

-rs'y -[n]8- aus -rks-, -idTcs-. orr (-rr- aus -rs-, s. § 894) 
3. Sg. des Ä-Fut., zu orgun 'occisio'. corr 'Kranich' vermut- 
lich ebenfalls mit -rr- aus -rs-, aus ^korksä, vgl. abret. corcid 
'ardea' (aus ^korkio-). — -tls 'venias' aus *-f[o]-iwc.96Ä, s. 
§ 418, 3 S. 379. 

'hl' (ir. -ZZ-) aus -Ipu-, tallctim 'ich passe, finde Eaum' : 
lit. telpü 'ich passe hinein' talpnu-s 'fassend, umfangreich'. 

ß) Schwund von p, fc, t vor s + Cons. ^ 

tes 'Hitze' : nkymr. tes 'Hitze', aus *teps-tu- : lat. tepor. 
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con-mescatar 'miscentur' : nkymr. mysgu "mischen', Gf. 
*mik-8k', fahcim "ich drücke, dränge, presse' : nkymr. gtoasgu 
*premere, comprimere', ai. väha-U 'er drückt, drängt, presst' 
(§ 700 Anm. 2, § 786, 2). nasdm 'ich binde' nasc 'Ring' : nbret. 
naska 'binden', ahd. nuscia 'Spange, Mantelschnalle', W. nedh-. 
uißce 'Wasser' ans *ut8Ma : ai. ütsa-s 'Quelle', gr. iiboq N. 
'Wasser', mesc 'berauschend, berauscht', zu mid 'Meth' ai. 
mädhu oder zu ai. rndda- 'Rausch'. Mir. läse 'schlaff ver- 
mutlich mit aisl. Igsk-r 'weich, schlaflf' von W. led- 'lassen', 
dagegen lese 'piger' : nkymr. llesg 'infirraus, languidus' von W. 
/ legh- sich legen', woher auch ahd. ir-lisJcu 'ich erlösche' Gf. 
*leg2ghö. In diesen Fällen hinterliess der vor sk assimilierte 
Consonant im Brit. noch irgend >velche Nachwirkung (etwa 
'8sk' mit Silbengrenze in -««-). Denn urspr. postvocalisches 
'sk' erscheint in diesem Sprachgebiet als cä, wie in nkymr. 
hekh = air. hasc 'Halsband' (lat. fascia). 

Anm. Die in der 1. Aufl. von mir vertretne Ansicht, dass 
8k in visce mesc u. a. aus tk entstanden sei, hält Foy IF. 6, 325 
für ebenso gut wie die Zurückführung auf -tsk-. Bündig zu wider- 
legen ist sie freilich nicht, sie dünkt mich aber jetzt weniger wahr- 
scheinlich. S. auch Strachan BB. 20, 25 f. und vgl. § 795 Anm. 1. 

timme 'Warmhalten' aus Heps-mia, vgl. oben tes. gvBHnm 
'progressus' aus *grensmen- d. i. *grend+8men-, zu in-grennim 
'ich verfolge', vgl. gress § 775. dru^mm (PI. drommann) 
'Rücken, Bergrücken' aus ^drotsmen-y lat. dorsu-m aus *dort80- 
oder *dortst(h (§ 753 u. 754 S. 665 f.). bomm 'Stück, Bissen' 
aus *bok8men'y zu -boing 'frangit' Aor. bockt, ai. bhaidga'8 
'Bruch'. Nir. dream 'Bündel' : nbret. dramm 'Bündel' aus 
*drek8m0'j zu gr. bpacraoiiai 'ich fasse, greife' (so viel, als 
in die Hand geht). — Air. lön luan 'Licht, Mond' aus Houksno- : 
av. raoxSna- leuchtend', preuss. lauxno8 'Gestirne'. 

toll 'hohl' toll (Gen. tuül) 'Loch': vikymv.twll 'foramen' 
aus Hukslo-y zu gr. tuko-^ 'Meissel', aksl. is-tukati 'sculpere'. 
uall 'Überhebung, Hochmut' zu ös uas mkymr. uch 'oben' 
gall. Uxello'dünum (vgl. § 219, 4 S. 200). 

781. 8) t wurde ir. brit. im absoluten Anlaut prätoni- 
scher Silben zu d. do-gäh 'er ruft', aber tö-g^irm 'Ruf, 

Brngmann, Grundriss. I. 44 
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ebenso brit. do- (kjinr. du- dy- etc.) : urkelt. Präfix und Präpos. 
Ho. do-mdthir 'deine Mutter*, aber co-t-mäthir 'mit deiner 
Mutter', ebenso nkymr. dy wlat 'dein Land', aber yth wlat 'in 
deinem Land' : ai. tdva etc., s. II S. 823 f. Artikel in-d aus 
*8en+t0'j s. II S. 767 und Sommer Zur Lehre vom Pron. 
pers. inf. in air. Gloss. S, 52 f. (= Z. f. celt. Ph. 1, 228 f.). 

Dass hier die Tenuis das Ursprüngliche ist, wird da- 
durch bestätigt, dass betontes de- di- niemals zu te- ti- wird. 

782. b) Irische Änderungen der Tenues. 

1) t, c wurden nach Vocalen zu pj Xy die man fÄ, ch 
schrieb. Hieraus hinter schwachtonigen Vocalen (ausser im 
Auslaut) d, j, die man d, g schrieb gleich den aus den urspr. 
Mediae entstandenen stimmhaften Spiranten (§ 788); doch 
treten d, g consequent nur für die palatalisierten d, j auf. 

Anm. 1. Nach Zimmer KZ. 32, 198 ff. soll schon in air. Zeit 
das Eeibungsgcräusch der stimmlosen Spiranten stark reduciert 
und h aus th, ch geworden sein. Auch sollen d und g damals 
schon zusammengefallen sein (vgl. § 788 Anm.). 

mäthir T\Iutter' : lat. mater. cath 'Kampf : gall. catu-, 
ahd. hadu'. 2. PL berthi berthe und -berid 'fertis' : gr. q)^p€-T€ 
(II S. 1358 f.). nemed n- 'Heiligtum' aus ^nemeto-n : gall. 
veimiTOv. molad 'das Loben' aus *niolatU'8. — Secundär wurde 
th hinter w, Z, s wieder zum Verschlusslaut, z. B. oentu 'unitas' 
gegen beofhu bethu 'Leben', molta Gen. zu molad 'Lob, Preis', 
c^stu Acc. PI. zu cBssad 'Leiden'. 

Anm. 2. In der 1. Aufl. ist gelehrt: die Spiranten der Prä- 
positionen aHh' 'wieder* (gall. ate-) und frith- 'gegen' assimilierten 
sich, wenn die Präposition den Hauptton hatte, dem anlautenden 
Verschlusslaut des folgenden Wortes, z. B. tht zu U: ni frittäit 
'non obsistunt', thg zu gg: tacc^ir tacHr 'congruus, decens' aus 
*tio]-aHh-gair, Es handelt sich jedoch nicht um aUh- 'wieder', son- 
dern um eine Präposition ed-j prätonisch ad-j z. B. tacc^ir = ^to-ad-g-, 
s. Thurneysen IF. Anz. 6, 194, Z. f. celt. Ph. 1, 4. Und in der Prä- 
position friith) war, wie Thurneysen jetzt annimmt, der Dental ur- 
sprünglich auslautend, die Assimilation also auch hier regelrecht. 

fiche 'zwanzig' : akymr. uceint, ai. visatl-i. -sechetar 
*scquontur', W. seqU-, -cech^in 'cecinit', redupl. Perf. zu canim 
*cano'. marcach 'equester' : mkymr. marchawc, vgl. gall. Ben- 
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acu's; cumachtach "potens', wovon das Verbum cumacht^igim 
'potior*. Gen. cathrach Acc. cathraig, zu cathir 'Stadt'. 

Über die Entstehung von Spiranten aus Tenues im be- 
dingten Anlaut, z. B. a thuath 'o Volk', s. § 1028, 1. 

783. 2) Nach Nasalen wurden f, c zu ddj gg—d, g, 
worauf der Nasal (mit Ersatzdehnung) sehwand. Die Zeichen 
tj c waren hier, wie vielfach, Ausdruck für die Media (vgl. 
§ 72 S. 86 und Thumeysen KZ. 32, 568 f.); im Neuir. wird 
dj g geschrieben, cet ^hundert' : nkymr. cant, lat. centu-m. / 
öac öc *jung' : nkymr. ieuanc, lat. juvencu-s. S. § 419, 1. 

3) Postvocalisch schwanden f, c vor Nasalen und Liqui- 
dae, die Gruppe -tr- ausgenommen (z. B. briathar ^ort' aus 
*breürä). Der Schwund war jünger als der a- o-ümlaut des 
i (§ 85 S. 98 f.). en TogeF : akymr. etn TogeP, W. pet-. 
dal 'Zusammenkunft' : akymr. datl 'forum', scäl 'Erzählung, 
Nachricht' : nkymr. chicedl 'fabula, rumor', cend 'Geschlecht' : 
akymr. ce^ietl 'gens, genus, natio'. sein 'Schrecken' aus *8cacn0', 
zu scuchim 'ich gehe weg, weiche', lit. szöJcu 'ich springe'. 
dir 'Thräne' : abret. dacr gr. bdiKpu 'Thräne'. -eher 1. Sg., 
'Chiuir 3. Sg. Perf. zu crenim 'ich kaufe', s. II S. 1247. 
dual 'Flechte, Locke, Franse' : got. tagl 'Haar', -cd 'celabo' 
aus *'Cecla-m oder ^-cicla-m (II S. 945). muind 'coUum': 
nkymr. mynwgl 'Hals', ro chuala 'ich hörte' aus ^cuclo^a: 
mkymr. ciglef (II S. 1246). 

acTiy acvj acl sind mit agrij agr, agl nicht zusammen- 
gefallen: während jene über a;^w, ayr, ayl zu öw, ^r, Bl wurden, 
erscheinen diese als an, ar, al (§ 787). 

784. II. Die uridg. Tenues aspiratae sind urkeltisch 
zu Tenues geworden, wie die Mediae asp. zu Mediae (§ 785), 
Sie erscheinen demnach wie die urspr. Tenues behandelt. 
ph. seW 'Ferse' Acc. Du. di pherid : nkymr. ffer 'talus, malle- 
olus', ai. sphurd'ti 'er schnellt, zuckt', gr. (T<pupö-v 'Ferse, 
Knöchel'. Vgl. air. selg 'Milz' § 565, 3. 778. — th. -the 
Endung der 2. Sg. Med. in Formen wie foüsigthe 'revela', 
cluinte 'exaudi' (vgl. oentu § 782); im «-Aor. -sser (mit An- 
hängung des deponentialen r) aus *-8tery wie sessam (§ 778), 
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vgl. II S. 1278. 1379. tricc 'schnell', traig (Gen. traiged) 
*Fii8s' nkymr. troed Tuss' gall. ver-tragos Windhund* ("Schnell- 
läufer' oder 'Grossfuss') lassen sich mit gr. ip^x^) ^ich laufe* 
Fut. 6pÖ0|iai, got. pragjan 'laufen' ahd. drigü Diener' aisl. 
prdell 'Diener' (urnord. ^prahila-) vereinigen, wenn man uridg. 
threkh' : thregh- (vgl. § 702) ansetzt. 

Zweifelhaft bleibt, wegen § 703, die uridg. Articnlationsart 
des urkelt. t in lethan 'breit' akymr. litan gall. Litano-briga. 

785. III. Die uridg. Mediae und Mediae aspiratae 
sind im Keltischen wahrscheinlich in ^inem Fall geschieden 
geblieben : gl^ = urkelt. 6, dagegen guh = urkelt. g, worüber 
§ 668 flf. Vielleicht auch uridg. Id = ir. brit. II, dagegen 
uridg. Idh = ir. Id, worüber § 591. 

Sonst sind die beiden Articulationsarten, infolge von 
Verwandlung der uridg. Mediae asp. in Mediae, zusanmien- 
gefallen. 

Die urkelt. Mediae sind im Altir. Verschlussmediae ge- 
blieben im absoluten Anlaut; hinter r und l (die uridg. Gruppe 
4d' vielleicht ausgenommen, s. o.); in den urkelt. Verbindungen 
zg, zd; d überdies, wenn es mit nachfolgendem s secundär 
zusammenstiess. Hinter r, l wurde auch 66, dd, gg oder p, 
tj c geschrieben, um anzudeuten, dass nicht ein Spirant zu 
sprechen sei. Aus zd entstand dd (durch die Mittelstufe dd), 
dargestellt durch ty tt. Vgl. § 783. 

a) Anlaut, ürsprüngl. Mediae. der 'Thräne' : abret. 
dacr, gr. bdKpu. ge^n 'Geburt' : nkymr. geni, W. §en-. gmr 
'Ruf : nkymr. gawVj ai. gir-. beo 'lebendig' : nkymr. byw, got. 
qiu-s, — ürsprüngl. Mediae aspiratae. berim 'ich trage' : ai. 
bhdra-ti. dinu 'Lamm' : mbret. denaffy ai. dhdya-ti. gam 
'Winter' : akymr. gaem, gr. xi^v. gäbim 'ich nehme, ergreife, 
gebe' : nkymr. gafael, got. giban, guirid 'er erhitzt, erwärmt' : 
nkymr. gor 'Brut', gr. Qep\x6-q, 

b) Hinter r, Z. ürsprüngl. Mediae. cerd cerdd cert 
'Kunst, Handwerk' : nkymr. cerdd 'Kunst', gr. K^pbo^ 'Gewinn'. 
garg 'rauh, wild, grausam' : gr. TopTÖ-^ 'heftig, wild', ferg 
ferc 'Zorn' : ai. ürjd 'Kraftfülle', gr. öpTn 'Leidenschaft, Zorn'. 
— ürsprüngl. Mediae aspiratae: orbe orbbe orpe 'hereditas': 
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got. arbi *das Erbe', meldach melltach *aceeptus, gratus' : ai. 
märdha-ti *er lässt nach, wird lässig', gr. laaXöaKÖ-^ Veich, 
zart', as. mildi 'mild, gütig, gnädig', selg 'Milz' : ai. phhän- 
*Milz', gr. aTrXciTXva 'Eingeweide', orgun orggun orcun 'Ver- 
wüsten, Zerstören, Töten, Raubzug' : gall. Orgeto-rix^ vermut- 
lich zu ai. rghaya-ti 'er bebt vor Leidenschaft, rast, tobt' 
ahd. arg 'das Arg, Nichtswürdiges, Böses' (zur Bedeutungs- 
entwicklung vgl. *§heizd' unter c). 

c) Hinter z. ürkelt. zg wurde ir. dg. medg 'Molken' 
d. i. medg (neuir. meidhg) : nkymr. maidd, gallolat. mesga 
*Molken' d. i. mezga, aksl. mozg^ 'Mark', s. § 816. Tadg 
Tode : gall. Morirtasgus. — ürkelt. zd (uridg. zd, zdh, d^dj 
d^dh) wurde über dd zu dd, net nett 'Nest' : nkymr. nyth 
*Nest' (aus *nydd)j ai. ni^d-a 'Ruheplatz, Lager, Nest', lat. 
nidU'8j ahd. nest 'Nest', uridg. *nizdo-8. Mir. goet 'Wunde' 
ro-gaet 'wurde verwundet' air. congoite 'compunctus' : ai. Mdas- 
*Ärger, Zorn' av. zöi&da- 'hässlich', ahd. geist 'Geist' (vgl. 
aisl. geisa Vüten*), lit. zaizdä 'VSTunde', uridg. *§heizd' *§hoizd'. 
gat 'Weidenrute' tris-gataim 'ich durchbohre' : lat. hasta^ got. 
gazd'8 'Stecken', uridg. *ghadzd%0' (§ 700 S. 626). mät F. 
'Schwein', Gf. *mödzda oder *mödzdha, s. § 698 S. 624. 
maite 'Stecken' mir. matan 'Stange, Keule' : ahd. mast 'Mast- 
banm', uridg. *mazdo- oder *madHo'. fota 'lang' : lat. vasturs 
*weit', uridg. ^tjLozdho- oder *^adzdhO'. cuH (Gen. cotä) 'Teil, 
Portion' : nkymr. peth 'res, pars', ürkelt. *kuezdi'^ vermutlich 
zu lit. Tcediti 'zerbersten'. 

d) ro-fetar 'ich weiss' aus *jti(i[e]«-, von W. y^eid- 'videre' : 
d vor Sy bez. vor dem aus diesem entstandnen A (§ 891, 1) 
blieb Verschlusslaut, während A schwand. Vgl. II S. 1196. 

Anm. Air. creiim 'ich glaube' gehört mit lat. cr^dö zu ai. 
irad dhä-^ s. § 758 Anm. Wegen nkymr. credu (nicht *crethu) ist 
wahrscheinlich von ürkelt. '^kred d- auszugehen, d. h. das Wort 
wurde damals erst zum festen Compositum und das ürkelt. -dd- 
blieb im Ir. Verschlusslaut, vgl. atahnet *sie gestehen' = ^ad-dahnet 
u. dgl. 

786. Änderungen der ürkelt. Mediae in voriri- 
scher Zeit. 
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1) Im ürkelt. wurden Mediae vor Tenues zu Tenues in 
Fortsetzung des uridg. Gesetzes § 696, z. B. atreba ^habitat, 
possidef gall. Atrebates aus ^ad-treb-, -acc^u 'ich sehe* = 
*ad'Ciu (§ 590). 

2) üridg. d«d(Ä) wurde urkelt. zd{K) und fiel mit uridg. 
zd{h) zusammen, z. B. gat TVeidenrute' urkelt. ^gazdo-, uridg. 
*ghad«dhO'. S. § 785, e. 

Dagegen sind die Mediae vor uridg. z und zh im Ur- 
kelt. stimmlos geworden, was Stimmlosigkeit der ganzen Con- 
sonantengruppe nach sich zog. gzgh, dzgh wurden Jcskhy tsJch, 
woraus sJc: fahcim 'ich drücke' nkymr. gwasgu 'premere' aus 
*uagzgh' : ai. vaJia-tS; lese 'piger' nkymr. llesg 'infirmus, lan- 
guidus' aus Hegzgh-^ nascim 'ich binde' nbret. naska Tbinden* 
aus *nddzgh'. S. § 780, ß. — bzh, dzh^ gzh fielen mit uridg. 
ps, t8j Jc8 zusammen, ps wurde urkelt. ^^ (§ 565, 1) : com. 
guhien 'Wespe' nbret. guohi, zu ahd. wefsa von W. ^ebh' 
'weben', s. § 796, 6. nessam nkymr. nesaf 'proximus' aus 
^nedzhm'mo- von *nedTi[e]8', -tiasam te^sme 1. PI. Conj. zu 
tiagim 'ich schreite, gehe', W. steigh-. Uimm nkymr. llam 
nbret. lamm 'Sprung', zu air. lingid 'er springt auf (ai. nSjJka-U^ 
II S. 915), hat H'pgUzhmen- als Grundform, urkelt. H'pksmen- 
(§ 780, ß. 893); entsprechend driimm 'das Erklimmen', zu mir. 
dringid 'er erklimmt' (ai, d^hä-ti, II S. 1000). — Vgl. die- 
selbe Behandlung der Verschlussmediae im Germ. § 796, b. 

3) Vermutlich mit urkelt. -nn- aus -ndn-: ceinn 'Schale, 
Schuppe', nkymr. cenn 'corium, cutis, pellis' abrit. Cuno-cenni, 
zu aisl. Jiinna 'hüllende Haut'; gall. benna, eine Art Wagen, 
ursprünglich wohl 'geflochtener Korb' von W. bhendh- 'binden'. 
Näheres bei Liden BB. 21, 107 flf. 

4) b in urkelt. fe?i (uridg. 6w, 6äw, gUn) ist wohl in ur- 
kelt. Zeit Spirans geworden. Im Ir. erscheint mn. fu-dom^in 
'tief aus *'dubni- : nkymr. dwfn 'tief, gall. Dubno-rix Dum- 
no-rix, Gf. *dhubno-. omun 'Furcht' aus *obnO' : nkymr. ofn 
'Furcht', gall. Ex-obnus Ex-omnus, Gf. *obhnO'. mna 'des 
Weibes' zu Nom. ben, Gf. *gUnas. S. § 566 S. 518. 

787. Änderungen der urkelt. Mediae in ir. Zeit. 
1) In den Verbindungen Voc. + bl, dr, dl, gn, gm. 
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gr, gl wurde der Verschlusslaut spirantisch und schwand dann 
mit Ersatzdehnung, näl, Gen. niuUf 'Wolke' : nkymr. niwl 
^olke', Gf. *nebhlO', vgl. gr. vecp^n ^ebel, Wolke', at-bda 
'er wird umkommen, sterben' aus *heUat oder *biblat, redupl. 
Fut., 8. n S. 945. guala 'Schulter' aus ^gublön- : gr. Kü<pö-<; 
'bucklig', aksl. ghbeäb 'Biegung' gyb%Tcb 'biegsam*. — äram 
'Zahl' aus ^ad-rlrndy zu rlm 'Zahl' : nkymr. eirif 'Zahl'. — 
älaind 'schön' aus ^ad-landi-y zu lainn, — ain 'das Trei- 
ben' taifi 'das Forttreiben, Raubzug' aus *agni' oder ^agni-, 
zu agat 'agant'. Demin.-Suffix -an, z. B. Broccan : akelt. -agnos, 
z. B. Brocagnos. Eedupl. Perf. ad-gBn 'cognovi', 3. Sg. -geuin 
aus *gegnay *gegne, vgl. ai. jajndü ; ro genar 'natus sum' aus 
*gegn', vgl. ai. jajniy s. II S. 1246. 1248 f. fen 'Wagen' 
aus *^egnO' : nkymr. cy-wain 'vehere', W. ue§'h'. uan 'Lamm' 
aus *ognO' : nkymr. oen 'Lamm', 6f. ^ogUhno-, s. § 671. brön 
'Kunmier, Sorge' aus *brugn(h : nkymr. brwyn 'Schmera, Trau- 
rigkeit', zu lit. gräuziu Ich nage'. — tlam 'Handvoll Wolle' 
aus *tlagm'y zu flacht 'Gewand', ahd. floccho 'Flocke' (§ 593, 1). 
mam 'Dienst' aus *magmO'y zu mug 'Diener', got. magu-s 
'Knabe'. — ar 'Schlacht, Blutbad' aus *agrO' : nkymr. aer 
'Schlacht' acom. hair 'clades', gall. Su-agros, gr. ÖTPä 'Jagd'. 
fris-gira 'respondebit' aus *gegrat oder *gigratj zu gr. Tflp^-? 
'Stimme'. — aU 'angenehm' (urspr. 'passend') aus *pagli'y W. 
pa§- (§ 701 S. 630). mal 'Edler, Fürst' aus *maglO' : nkymr. 
mael abrit. Maglo-cune, akelt. Maglo-cunus. ro giuü 'ad- 
haesit' aus *gigle, redupl. Perf. zu glenim, W. glei-j s. II 
S. 1247. 

Anm. -&r- hat diese Behandlung nicht erfahren, vgl. z. B. 
gahor = nkymr. gafr gall. gdbro- 'Geiss*. Daher do-her 'ich werde 
geben' Neubildung nach -hU -gir u. a. redupl. Futura, gleichwie 
mir. fo-d^ma für air. -didma, 

Ersatzdehnung hat wohl auch bei Wurzelauslaut urkelt. 
wgr vor Nasal stattgefunden. Zwar die von Verbalstämmen 
auf -9dg gebildeten Abstracta mit Suffix -men-y welche Schwdstf. 
der Wurzel mit ^ hatten, liimm 'Sprung' etc., gehören nicht 
hierher, da sie ehemals -«- zwischen der Wurzel und -men- 
gehabt haben (§ 443, 1 S. 411, § 786, 2); wohl aber vermut- 
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lieh bua^n 'das Ernten', das zu -hohig 'frangit' ai. bhawga- 
'Bruch' gehört; es kann allerdings vielleicht ebenso gut auf 
*bogni' als auf *boidgni' zurückgeführt werden (vgl. bocht 'fregit'). 

788. 2) Nach Vocalen (abgesehen von § 787) gingen ur- 
kelt. bj d, g in b, d, j (bh, dh, gh im Neuir.) über. Für 
diese wurden die Zeichen b, rf, g verwendet (im Gegensatz 
zu denen bb, dd, gg und p, f, c die nicht spirantisch ge- 
wordnen Verschlusslaute darstellten). Im Auslaut wurden die 
Spiranten wohl stimmlos gesprochen, vgl. tech neben teg 
'Haus', camc^iph neben cam^b 'dennoch'. 

Anm. Nach Zimmer (KZ. 32, 198 flF.) sollen d und j inter- 
vocalisch schon in air. Zeit zusammengefallen sein und ihr Reibungs- 
geräusch stärker reduciert haben. Vgl. § 782 Anm. 1. 

Beispiele. Ursprüngl. Mediae. ebaim 'ich trinke' : ai. 
pibami. cride 'Herz' : gr. Kapbiä. agat 'agant' : gr. äf^x). 
tige 'des Hauses', Nom. tech teg : gr. aTi^eoq (TieTo^. — Ur- 
sprüngl. Mediae aspiratae. trib Dat. 'tribus' : ai. tri-bhU. riad 
'das Fahren' : aisl. rida. lige 'Bett' : gr. X^xo^- 

Über die Behandlung der urkelt. 6, d, g im bedingten 
Anlaut 8. § 1028, 1. 

789. 3) Urkelt. m&, nd, r9g sind im Verlauf der air. 
Zeit zu mm, ww, wa geworden. Als historische Schreibung 
wurden m6, nd beibehalten neben mm, nn. (Dies Schwanken 
in der Schreibung führte dazu, nd auch für altes nn zu 
setzen: z. B. cend für cenn 'Kopf urkelt. *kUenno-8,) idtdy nach 
alter Weise ng geschrieben, findet sich später hie und da auch 
durch nw, bezw. nd dargestellt: z. B. cinnit für cingit. 

Ursprüngl. Mediae. camm 'krumm' : corn. cam 'strabo' 
abrit. und gall. cambo- in Eigenn., gr. (TKaiißö-^ 'krumm, 
knimmbeinig'; mit uridg. -idglh, falls lit. Mnge 'Wandhaken' 
dazu gehört, ro sesc^ind 'er sprang' : ai. sTcdnda-ti, doch 
vgl. § 635 S. 573. Mir. bond bonn 'solea : gr. TTÜvboH 'Grund, 
Boden', lat. fundu-s; könnte auch -ndh- gehabt haben, s. 
§ 704 S. 633. con-boing 'confringit' : ai. Perf. babhdnja 'er 
brach', imb w-, imm n- (Gen. imme) 'Butter' : lat. unguen, 
ai. anji'S 'Salbe'. Mir. tomm 'kleiner Hügel' : ai. turdga-s 'em- 
porstehend, gewölbt; Anhöhe', gr. TU|ißo-^ 'tumulus'. 
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üi-sprüngl. Mediae aspiratae. imb imm 'um' : gall. amhi-^ 
gr. d|aq)i. imbUu imliu, Acc. mir. immlind, 'Nabel* : gr. öiicpa- 
Xö-q. land lann 'freier Platz' : got. land, cum-ung 'enge' : 
gr. äxT^- esc'ung 'Aal' : lat. angui-s etc., s. § 655. 671. 

Die Assimilation scheint in nichtbaupttoniger Silbe früher 
stattgefunden zu haben als in haupttoniger. Darauf deutet, 
dass das Präfix, welches haupttonig als ind- erscheint (gall. 
ande-), prätonisch stets inn- in- lautet (II S* 1000). Man be- 
achte auch das stehende -mm -m im Dat. (Instr.) Sg. der neu- 
tralen w-Stämme, wie anmimm anmim II S. 636. 

Germanisch. 

790. In urgerm. Zeit wurden die uridg. Tenues im 
Allgemeinen zu Tenues asp. und fielen so mit den uridg. 
Tenues asp. zusammen. Aus diesen Tenues asp. wurden 
stimmlose Spiranten. Diese wurden (gleichzeitig mit uridg. s) 
stinmihaft, wenn nicht der unmittelbar vorausgehende Sonant 
den Hauptton des Wortes trug. Diese Vorgänge vollzogen 
sich, als das Urgennanische noch die uridg. Accentstellung 
hatte. Die uridg. Mediae asp. wurden zu stimmhaften Spiranten, 
so dass sie mit den uridg. Tenues und Tenues asp. teilweise 
zusammenfielen. Die uridg. Mediae aber wurden zu Tenues. 
Diese Processe, die sich etwa in dem Zeitraum 500 — 250 v. 
Chr. abgespielt haben mögen, bilden zusammen die sog. urger- 
manische Lautverschiebung. In einzel dialektisch er Zeit 
wurde an diesem Stand wiederum mehreres abgeändert, be- 
sonders im Deutschen. Von diesen jüngeren Neuerungen 
werden wir nur die gotischen und die deutschen näher ins 
Auge fassen (§ 799 flf.). 

791. Die urgermanischen Wandlungen. 

I. Die uridg. Tenues und Tenues aspiratae. 

a) Die Tenues wurden aspiriert und fielen dadurch mit 
den ererbten Tenues asp. zusammen. Die urgerm. ph, th, kh 
wurden alsdann, wahrscheinlich über pf, tp, JcXf zu f, p, % 
ausser hinter Spiranten (§ 793. 794, e). 

Anm. Andere halten dafür, dass die uridg. Tenues direkt, 
durch Lockerung des Verschlusses, zu stimmlosen Spiranten ge- 
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worden seien (Sievers Phon.* 262, Noreen Abriss 115). Die obige 
Deutung (vgl. Jellinek PBS. Beitr. 15, 284) ist aber einfacher, weil 
sie die Entwicklung der uridg. Tenues nicht von der der uridg. 
Tenues asp. trennt; diese beiden Articulationsarten erscheinen, wie 
hinter Vocalen, auch hinter Spiranten zusammengefallen (urgerm. 
st = uridg. st und sth etc.). 

Im Anlaut vor Vocalen wurde das Reibegeräusch des x 
so weit reduciert, dass der Hauchlaut h entstand. Dagegen 
blieb der Laut anderwärts, namentlich vor t, 8 (§ 793), spiran- 
tisch, nur fand hier wohl einige Minderung des Eeibegeräusches 
statt (vgl. § 799. 805). 

f, py h blieben bis ins einzeldialektische Leben im abso- 
luten Anlaut und wenn der unmittelbar vorangehende Sonant 
den Worthauptton trug. 

ürsprüngl. Tenues. Got. faihu 'Vermögen, Geld*, ahd. 
fihu aisl. f^ 'Vieh' : ai. pdm, Got. hafjan ahd. heffen aisl. 
hefia 'heben' : lat. capiö. Got. paürnu-s aisl. porn Dorn' : 
ai. tfna-m. Got. toairpan ^werden' : ai. varta-te. Got. his 
ahd. htoes wes aisl. huess 'wessen' : gr. lio, tröGev. Got. aha 
ahd. aha 'Wasser' : lat. aqua, Got. toulf-s ahd. loolf aisl. 
ulf-r 'Wolf : ai. vfka-s, 

ürsprüngl. Tenues aspiratae. Mhd. Tcerve 'Kerbe', ags. 
ceorfan 'kerben, schneiden, schnitzen' : gr. tp«9W 'ich ritze, 
schreibe'. Got. sTcapjan 'schaden' : gr. d-dKTiGifi^ 'ungeschädigf. 
Got. pragjan 'laufen', ahd. drigil aisl. prcel (umord. ^prähila-) 
'Diener' : gr. xp^x^ *ich laufe' Fut. öp^goiiai, air. tricc 'schnell', 
W. threkJi' thregh-y s. § 784. Ags. ear-d ar-d 'du bist', vgl. 
ai. Endung der 2. Sg. -tha, -thas (II S. 1344). Ahd. huoh 
'Spott, Hohngelächter' : gr. Kaxd2:u) KaTxdCuü 'ich lache', ai. 
Tcäkha-ti (Gramm.) 'er lacht'. Vorausgesetzt, dass die ar. 
Tennis asp. altererbt war (s. § 703), gehören u. a. auch noch 
folgende Wörter hierher: ahd. feim 'Feim, Schaum' : ai. pMna-s 
'Feim, Schaum', lat. spüma ; ahd. Jiuof aisl. höf-r 'Huf : ai. 
mphd'8 av. safa- 'Huf; got. wipön 'schütteln' : ai. vydtha-tß 
'er schwankt, kommt aus seiner Euhe'. Noch unsicherer ist 
urspr. Tennis asp. in ahd. rad 'Rad' : ai. rätha-s lat. rota. 
Vgl. noch § 757 über die Zusammenstellung von ahd. fallan 
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aisl. falla 'fallen' ahd. falla 'decipula' (lit. pülu Mch falle') 
mit lat. fallö und von ahd. hämo 'Hamen' mit lat. hamu-s, 

792. b) Die Spiranten /*, p, x wurden, gleichwie uridg. 
8 (§ 903), stimmhaft (8, rf, j), wenn der unmittelbar voraus- 
gehende Sonant nicht den Wortaccent hatte und wenn nicht 
t, s unmittelbar folgten. Man nennt diesen Vorgang das 
Vemer'sche Gesetz (s. KZ. 23, 97 flf.). Durch ihn fielen die 
urgerm. /*, py % mit den uridg. &ä, dA, gh zusammen, und sie 
machten nun alle weiteren Entwicklungen mit ihnen gemein- 
sam durch. 

Die urgerm. 5, d^ j wurden noch in urgerm. Zeit zu 
den Verschlusslauten 6, d, g hinter Nasalen und in der Ge- 
mination (§ 798) ; jif wurde zum Teil zu y,. Andre Übergänge 
in Verschlusslaute fanden in einzeldialektischer Zeit statt, 
worüber unten zu handeln sein wird. 

In der folgenden Beispielsammlung sind die Formen, in 
denen eine nachurgerm. Abänderung der stimmhaften Spiranten 
stattgefunden hat, eingeklammert. Wegen der Aussprache 
der got. 6, d, g beachte man § 73 S. 87 u. Nachtrag z. d. St. 

ürsprüngl. Tenues. Urgerm. HiM^ älter Hlfö Mch hafte, 
bleibe', ai. limpä-ti *er beschmiert' : got. hi-leihay ahd. (bi-Ubu) 
as. bi'libu ags. be-Ufe {f ist Zeichen für 8). Hehundö-y älter 
*8efunpö' 'septimus' {*8epmtö- durch Dissimilation aus *8eptmtö-y 
vgl. ai. 8aptaU'S, § 980): got. *8ibunda, ahd. (sibunto) as. 
8ivondo. — *fadir'j älter *fap4r- Tater', aLpitdr- : got. fadaVy 
ahd. ifater) as. (fader), aisl. fader. Ai. damüd'8 'domitus': 
got. ga-tamida-y ahd. (gi-zemit). Ai. bhära-U 'fertur' : got. 
bairada. ^%ardu-y älter ^xarpü- Tiart' vgl. gr. Kpaxu-^ : got. 
{hardu'8)y ahd. {hart)y aisl. hard-r. Ai. vartdya-ti 'er setzt 
in drehende Bewegung' : got. {fra-wardja) ahd. (far'Wert[i\u) 
Ich verderbe, entstelle', ^xundö-ny älter ^x^npö-n 'hundert', 
ai. 8atd-m : got. hundy ahd. {hunt) as. hundy aisl. hund-rad, 
— *^6jr6-, älter *8yexrü' 'Schwiegermutter', ai. SvaArü- : ahd. 
{8wigar) ags. 8wejery vgl. got. swaihra 'Schwiegervater' zu 
ai. 8vä4ura'8. *|«?j(^-, älter ^Ixö- von W. yeiq- 'vincere' : got. 
tcigana- 'Kampf (j?), aisl. vega 'kämpfen, töten' (g Zeichen 
für j), ahd. (wlgant) as. wlgand (g Zeichen für j) ags. td^^end 
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^Kämpfer', vgl. got. weiJia ahd. loihu *ich kämpfe' Gf . *^eiqö. 
*li(3)uh älter Hix^i' Opt. Prät. von W. leiqu- 'linquere', ai. 
riricyd't : ahd. as. liwi 'er liehe', vgl. got. leiha ahd. Uhu 
*ich leihe' Gf. HeiqUö. *jittZj^i, älter *uulxvi 'Wölfin', ai. 
vrki' : ahd. (toulpä) aisl. ylg-r (§ 676, a. 686;, vgl. got. toulf-s 
§ 791. "^arag^n-y älter ^an^ßn-y gr. diKiiv 'Bug', ai. atalcä-s 
^Biegung' : got. haU-agga Halsbiegung, Nacken' ahd. (anchä) 
^Genick'. *iü99g6'y älter *iü7dxö' {*iu[y]ufdxö') 'jung' Sii. ytivasd-s: 
got. jugg-s, ahd. iuwgr, aisl. ung-r, vgl. got. jühiza 'jünger' 
aus *iÜ79xizö. 

Ursprüngliche Tenues asp. Aisl. mqndull 'Quirl, Dreh- 
holz', zu ai. mänthorti 'er rührt, dreht, quirlt' (§ 571). Aisl. 
meidr 'zugeschnittenes Holz, Balken', zu ai. m^thi-i 'Pfeiler, 
Pfosten'. Got. 2. Sg. Prät. mundes 'du meintest', vermutlich 
= ai. ma-thäsy s. II S. 1275. — üngewiss bleibt, ob got. 
ga-nagljan 'nageln' (j?) ahd. (nagal) aisl. nagl 'Nagel' uridg. 
qh oder gh hatten, s. § 702. 

Anm. 1. Von besondrer Wichtigkeit ist das Verner'sche 
Gesetz für das Verständnis des sogen, 'grammatischen Wechsels', 
worunter man das durch die letztbesprochnen Lautgesetze häufig 
entstandne Nebeneinander von stimmlosen und stimmhaften Spiranten 
<auch s : z, % 903) in demselben Formensystem versteht. Hier zeigen 
die westgerm. und die nord. Dialekte vielfach altertümlichere Ver- 
hältnisse als das Gotische. In dieser Sprache hat sich dieser 
Wechsel nur selten, z. ß. in jugg-s : jühiza^ fra-wairpan : fra- 
wardjaUf hühru-s : huggrjan, gehalten und sind gewöhnlich die 
Jaut^esetzlich entstandenen Differenzen durch Form Übertragung, 
allermeistens zu Gunsten des stimmlosen Spiranten, ausgeglichen 
worden. Den ai. värtämi 'verto*, vavärta Perf. Ind. 1. Sg., vavf- 
timä 1 PL, vavftänd' Part. Med. entsprachen im Urgerm. *^^pöf 
"^ijörpa, *uurdum^, ^iiordonö-; hieraus mit lautgesetzlicher Fortent- 
wicklung der Spiraiiten ahd. wirdu^ ward, wurtum^ wortan, ags. 
tveorde^ tveard, lourdon, worden (zu der Parti cipialform vgl. II 
S. 142. 144). Ebenso waren lautgesetzlich ahd. zlhu *ich zeihe*, zßÄ, 
zigum, gi-zigan, slahu 'ich schlage*, «ZuoÄ, sluogum^ gi-slagan u. a. 
Dagegen got. wairpa, toarp, waürpum, waürpan-s; ga-teiha, -taihy 
'taihum^ -taihan-s; slaha, slöh, slöhum, slahan-s; ausnahmsweise er- 
scheint neben filha 'ich verberge', falh, fulhum, fidhan-8 noch ful- 
gin-a 'verborgen', aber dieses durch adjecti vischen Gebrauch dem 
Verbalsystem entrückt. Besonders stark war seit urgerm. Zeit die 
formale Zersplitterung bei den starken Verba, die einen uridg. qV'- 
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Laut als Wurzelauslaut hatten, da hier zu dem grammatischen 
Wechsel noch andre lautgesetzliche Differenzierungen hinzukamen 
(§ 674 ff.). Auch hier hat das Gotische regelmässig ausgeglichen 
(vgl. § 680). Zum grammatischen Wechsel beim Verbum s. noch 
II S. 928. 984. 1164. 1252. 1256. 

Zahlreiche Beispiele für den gramm. Wechsel bei Noreen. 
Abriss 129 ff., Streitberg Urgerm. Gramm. 126 ff., Wood Germ. 
Studies (Univ. of Chicago) 2, 7 ff. 

Anm. 2. Über Bugge's Hypothese^ nach der die stimmlosen 
Spiranten auch im Wortanlaut stimmhaft werden konnten, musa 
ich mich begnügen auf Noreen Abriss 125 ff., Streitberg Urgerm. 
Gramm. 125 f. zu verweisen. 

793. c) üridg. Tenuis + Tennis oder + Tennis asp. 
(abzusehen ist dabei von nridg. M, tHh, § 795) erscheint seit 
nrgerm. Zeit als stimmlose Spirans + Tenuis, z. B. nridg. pt, 
pth als ft. Der Übergang der vorderen Tenuis in Spirans^ 
war wahrscheinlich gleichzeitig mit dem Wandel der nridg. 
Tenues in Spiranten vor «, z. B. nrgerm. fs aus nridg. ps^ 
und das Znsammenfallen der an zweiter Stelle stehenden 
nridg. Tenues nnd Tenues asp. in Tenues wahrscheinlich gleich- 
zeitig mit demjenigen, das man hinter ursprünglicher Spirans- 
(aridg. 8) beobachtet, z. B. urgerm. sp = nridg. sp und sph. 
Hiemach nnd im Hinblick auf die Behandlung dieser Laut- 
gmppen in andern idg. Sprachen (vgl. osk.-nmbr. x^y X^ (^^) 
ans nrital. Tct, Tcs, z. B. osk. Uhtavis, meddiss § 769, kelt. 
Xty xB (ir. ««) aus Ict^ Tcs^ z. B. air. rechty dess § 774. 776) 
ist anzunehmen, dass zunächst, unabhängig von der eigent- 
liehen urgerm. Lautverschiebung' und vor dieser, p^ 7c vor 
t, th, 8 zu Spiranten geworden sind. Ob die an zweiter 
Stelle stehenden uridg. Tenues durch alle Zeiten und die 
Tenues asp. nach Verlust der Aspiration unverändert reine 
Explosivae geblieben sind, oder ob sie an der in § 791 be- 
sprochenen Verschiebung bis zu einer gewissen Stufe Teil 
hatten und dann in Tenues rückverwandelt wurden (vgl. ahd. 
cumft aus *cumfpi' § 423, 3, got. huzd aus ^Tiozda- § 797, a), 
ist nicht zu entscheiden. Jedenfalls liegen ähnliche Verhält- 
nisse vor wie im Ii-ischen, Iranischen, Griechischen, Italischen: 
air. iasc "piscis' gegenüber fiche 'zwanzig' (§ 782); gthav. vöista 
*du weissf gegenüber dadaM 'du hast gegeben' (§ 718); gr.. 
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dial. (TT = älterem sth neben sonstigem ^=p aus th (§ 739), 
vgl. auch ngriech. ix^pö-^ = ^X^pö^, q)Tdvu) = 96dvu), (TkiCui 
= <TXÜ^u) (Thumb Handbuch 13); lat. scindö vldisti mit urspr. 
sich, 8th gegenüber sonstigem ital. x> P ^^^ ^^y ^^ (§ ^^'^)' 

1) Übergang von p, k in f, x ^^or uridg. t, th^ s. Got. 
Miftu-s 'Dieb' : gr. kX^ttttih; 'Dieb'; Perf. Maß 'du stahlst' 
uridg. Endung -tha. Ahd. nift 'Nichte' : lat. nepti-s. Ahd. 
refsen 'tadeln, schelten, züchtigen' : vgl. ai. rapds- 'körper- 
licher Schaden' (II S. 1105). Got. raiht-s ahd. reht 'recht': 
gr. dp€KTÖ-^ 'gereckt, ausgestreckt', lat. rictu-s. Got. nahts 
ahd. naht 'Nacht' : ai. ndkti-i 'Nacht'. Got. leiht-a ahd. UM 
leicht' aus *K^;t[j*]^a-2, zu lit. leflgva-s leicht' (§ 684). Got. 
Perf. slöM 'du schlugst' zu Präs. slaha, vgl. oben Maß. Got. 
saihs ahd. sefis 'sechs' : gr. ?E. Got. wahsjan ahd. wahsan 
^wachsen' : ai. ükSa-ti 'er erstarkt, wächst heran' (11 S. 1021). 

In urgerm. anlautendem Tcs- = uridg. Jcp- ist Je- im Ur- 
germ. und zwar vielleicht schon vor der Verschiebung von 
ks zu x^ geschwunden: got. saup-s 'Opfertier', ahd. siodan 
aisl. siöda 'sieden, kochen' von W. kpeut-y ahd. sedal 'Sitz, 
Wohnsitz' wahrscheinlich von W. kpei-. S. § 920, 1. 

Anm. 1. Über got. nipjis neben ahd. nift s. §707. 

2) Vertretung von uridg. Tenues und Tenues asp. hinter 
Spiranten durch Tenues. 

ürsprüngl. Tenues. Got. speitoan ahd. spiwan aisl. 
sp^a 'speien' : lit. spiduju 'ich speie'. Ahd. hrespan 'rupfen, 
raffen' : lat. crispu-s. — Got. staimö ahd. sterno aisl. stiama 
*Stem' : gr. dori^p 'Stern'. Got. ahd. ist 'ist' : ai. ds-ti. Got. 
hlißU'S 'Dieb' : gr. kX^tttti-?. Got. nalit-s ahd. naht aisl. nqtt 
'Nacht' : ai. ndkti-L — Got. skeinan ahd. scinan aisl. scina 
^scheinen, glänzen' : gr. OKid 'Schatten'. Ahd. eisca 'Heischung, 
Forderung' : umbr. eiscurent 'poposcerint, arcessierint'. 

Ürsprüngl. Tenues aspiratae. Ahd. sporo aisl. spare 
*Spom', ahd. spuri-hah 'hinkend, lahm' : ai. sphurd-ti 'er 
schnellt, zuckt', gr. (Jcpupd-v 'Ferse, Knöchel'. Ahd. spdn 
*Span' ndl. spaan 'Holzspan, Schaufelbreite am Ruder' : ai. 
sphyd-8 'Holzspan', gr. aq>r\y ((yq)Tiv-o^) 'Keil'. — Got. last 
Mu lasest' Maß 'du stahlst' slöht 'du schlugst', Endung uridg. 
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"thay vgl. ai. vittha gr. otoOa 'du weissf •, über got. waist 
ahd. weist ''du weissf u. s. w. s. II S. 1344. — Got. sJcaidan 
ahd. sceidan 'scheiden' : gr. axiliy) 'ich spalte', ai. chinätti 
*er spaltet', s. § 599. Minder sicher ist die Zugehörigkeit von 
got. skulan ahd. scolan 'schuldig sein, sollen' zu ai. skhala-te 
*er strauchelt, geht fehl', gr. (T(päXXo|Liai etc., s. § 649. 

Anm. 2. Über den Verlust des t in got. ahd. sihun neben 
Lex Sal. septun 'septem* s. § 792 S. 697, § 980. 

794. d) üridg. -ts- vor Voc. wurde -ss-. Ob dieser 
Übergang gleichzeitig mit dem Wandel von -ps-^ -Tcs- in -fs-, 
'XS- (§ 793) geschah, bleibt zweifelhaft; vgl. z. B. gr. aa aus 
ra neben erhaltenem ira, kct. -ts- ist mit -tsf- zusammenge- 
fallen (e); das aus ihnen entstandne -ss- wurde nach langer 
Silbe zu -«-. 

Isl. hniss 'afsmak eller stark smak vid mat' : gr. KvTaa 
oder Kviaoa 'Fettdampf aus *KviT(y-, lat. mdoTj zu aisl. hnita 
^stossen, sticken'. Unsicher ist, ob got. wissa ahd. tüissa 'ich 
wusste' auf einem *-Aor. der W. ^eid- benihte, vgl. hom. 
Taav (II S. 1186). 

Got. un-weiSf Gen. -weisis, 'unkundig', ahd. tols aisl. 
viS'S 'weise' urgerm. *j*ff8-o-, zu ai. vHas- 'Kenntniss', W. 
U^'y vgl. § 759 Anm. Aisl. hrösa 'rühmen' zu hrödr (Gen. 
-rsy -rar) 'Ruhm' (vgl. II S. 395). Ahd. Os 'Aas', nebst lat. 
^s-ca aksl. jas-li 'Krippe' aus *5fÄ-, zu lit. Hes-i-s 'Frass'. 
Got. ga-weisön 'nach jemand sehen, besuchen' : ai. vivitsa-ti 
*er erkundigt sich', lat. vlsö, engstens mit got. un-weis (s. o.) 
zusammenhängend (11 S. 1019. 1025). 

e) üridg. tH, tHh wurden ausser vor r zu ssj woraus 
s nach langer Silbe (vgl. d), mit folgendem r zu str. Vgl. 
dieselbe Behandlung im Italischen § 754. 

Ahd. gi'wis 'gewiss' Adv. gi-wisso : gr. ä-ktto^ etc., W. 
^eid-, 8. § 775. As. ags. aisL sess 'Sitz, Sessel' : ai. sattd-s 
etc., 8. § 698. Got. ahd. missa- 'verfehlt, abweichend' z. B. 
in got. missa-dsds 'Missethat' ahd. missa-lih 'verschieden', 
femer in ahd. missen aisl. missa 'verfehlen, vermissen', zu 
ahd. mldan 'vermeiden, unterlassen', lat. mittö (§ 930, 4) Part. 
missU'S, Got. ga-qiss (St. -qissi-) 'Verabredung', zu qipan 



Digitized by 



Google 



702 Articnlationsart der VerschlusBlaute. Geimanisch. [§ 795. 

'sagen'. Nominalsuffix -assu- = gr. -aaru-, zu Verba auf -atjan 
= gr. -oCeiv, s. II S. 311t. 

Vereinfachung von -ss- zu -«-. Ahd. mtwsa *ich musste'^ 
zu got. gortnötan llaum haben, können' ahd. muogan "müssen'. 
Hierher wohl auch aisl. meis-s 'zugehauenes Holzgerät' (zum 
Tragen, zum Messen u. s. w.), zu got. maitan aisl. meita 'ab- 
hauen, schneiden'. Bei den meisten Wörtern, die man hier- 
her zieht, liegt vielmehr uridg. -ts- oder -dzh- zu Grunde. 

8tr. Got. blöstreirs 'Opferer', ahd. bluostar 'Opfer', zu 
got. blötan 'opfern'. Ags. föstor aisl. föstr 'Nahrung', zu got. 
födjan 'ernähren', gr. 7raT^o|Liai 'ich esse'. 

Anm. Beispiele für uridg. tth im Germ, scheinen zu fehlen. 
Es ist aber anzunehmen, dass für got. waist ahd. weist 'du weissf 
im Urgerm. einmal *y,aiss[a] (= ai. vettha gr. oTaOa) gesprochen 
wurde. Die historische Form war Neubildung nach got. last etc., 
8. § 793, 2 S. 700 f. 

795. f) Verlust von Tenues vor s + Consonant. 

1) Verlust von f, in Übereinstimmung mit § 794, d. 
Aisl. heisl 'Gebiss' Gf. *bhoitslO'f zu got. beitan 'beissen'. Got. 
hunsl ags. hüsel aisl. hüsl 'Opfer' aus *xuuntsl0'f zu av. 
spdnta- aksl. st^tb 'heilig'. — Ags. for-moUnian 'zu Staub 
werden' aisl. myUna 'Staub' : ai. mrtsna- 'Staub, Pulver' 
mrtsna- 'Lehm, Thon', zu ai. mfd- 'Lehm, Thon'. Ahd. brösma 
as. brösmo 'Brocken, Brosam' zu ags. br^otan aisl. briöta 
Tbrechen'. — Ags. Im, Gen. Iceswe, in bUd-ldes 'Aderlass' aus 
Hets^dy zu got. letan 'lassen', W. le{i)d-, vgl. lit. laisva-s 
'frei' (§ 375, 8 S. 334), vgl. rces § 796, b. — Ahd. wascan 
aisl. vaska 'waschen', zu got. watö 'Wasser' ags. wckt 'nass' 
air. u^sce 'Wasser' (§ 780, ß). Mhd. Jcrlschen 'kreischen', zu 
mndl. Jcnten mhd. Jcrljen 'kreischen'. Ahd. loscin 'verborgen 
sein', zu aisl. lüta 'sich ducken'. Vgl. II S. 1036 f. Aisl. 
IgsJc-r 'weich, schlaff' : mir. lose 'schlaff' gGf. HdtsqUo-, zu 
*led- got. letan lassen'. Aisl. beisJc-r 'scharf, zu got. baitr-8 
'bitter', vgl. oben aisl. beisl. Ahd. rase 'schnell, gewandt, 
kräftig', aisl. rqsTc-r 'keck', zu ahd. rad 'Ead' rado Adv. 
'schnell'. 

Anm. 1. Andre derartige Nomina auf urgerm. -ska-z -skijLa-z 
8. II S. 240, Noreen Abriss 116 f., Persson BB. 19, 272, Much. PBS. 
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Beitr. 17, 60. Ob diese alle das Suffix -sqo' {-sq^o-) hatten, ist frei- 
lich fraglich. Es kann im Urgerm. -sk- ans -tk- entstanden sein 
(vgl. § 576, 2. 3), und so mögen einige von diesen Nomina vielmehr 
Suffix -qo' {-q'^O') enthalten. (Dass das mit ags. tüsc 'Zahn* öfters 
verglichne ai. a-datka- 'zahnlos* aus '^•datska- entstanden sei, wie 
Kahle Zur Entwickl. d. cons. Decl. 17 behauptet, ist unrichtig; trotz- 
dem kann aber das ai. Wort nicht beweisen, dass für tüsc von Gf. 
^d^-qo' auszugehen sei. Wie verhält sich ahd. sinko 'Zinke' zu mhd. 
zint aisl. Hnd-r?) Vgl. § 780 Anm. 

2) Verlust von Tc steht fest für die Gruppe ksJc. Ahd. fors- 
cön forschen' : ai. prcchd-ti etc., uridg. ♦pr^-«^-. Ahd. misken 
ags. miscian ^mischen' : lat. misceö etc., uridg. *miÄ-«fe-. Vgl. 
auch ahd. ir-lesJcan 'erlöschen', das wohl von W. legh- abzu- 
leiten ist, 8. § 796 S. 705 (unter Z). 

Anm. 2. Wenn auf ks ein andrer Consonant als k folgte, 
blieb es im Urgerm. als xs- Got. maiTistu-s Itfist' (§ 796, b), wahst-s 
'Wachstum'; dass x in ^fur^xsti-z Taust* = ahd. füst (zu aksl. p^stb 
lit kümste^ s. § 442 Anm. S. 410) in urgerm. Zeit noch nicht ge- 
schwunden ist, zeigt die Ersatzdehnungslänge im Ahd., s. § 421, 3. 
Got. ga-r&isn-s 'Bestimmung, Plan', röhsn-s "Hof, Vorhor; got. 
fvlhsni 'Geheimnis' aisl. fylxni 'Versteck'. Ahd. ähsala ags. eaxl 
aisl. qxl : lat. äla (§ 805 S. 713). Got. preihsl 'Bedrängnis', sköhsl 
'böser Geist*. Got. taihswa 'die Rechte'. Die einzige Ausnahme 
des Got., waürstw 'Arbeit*, zu waürkjan 'wirken*, findet durch die 
Lautgruppierung rx8t^ ihre Erklärung. Über Schwund von x vor 
8 -f Cons. im Ahd. s. § 805. 

Anm. 3. Uridg. pst erscheint als fst in got. haifst-s 'Zank, 
Streit* neben ags. hdbst. S. § 803 und Noreen Abriss 175 f. 

g) Verlust von k in skl-, skn- (vgl. § 802). Ahd. slio^an 
afries. sluta 'schliessen' (über die afries. Schreibung scluta s. 
J. Schmidt Kritik 39 f.) as. slutü ^Schlüssel', zu lat. claudö, 
urspr. Anlaut skl-. Ebenso mhd. slanc ndl. slank ^schlank'^ 
zu ags. hlanc "mager, schmal\ Ahd. solan neben scolan 
'sollen' sculd 'Schuld' (lit. skeU'ti 'schuldig sein') wohl auf Grund 
von Formen wie Opt. *8kl'i'. — Aisl. snykr neben hnykr 
'Gestank', urspr. Anlaut skn-. Ebenso aisl. sneypa 'kastrieren' 
neben got. dis-hniupan 'zerreissen'. — Vgl. Noreen Abriss 172. 

Anm. 4. Über Verlust von t in den Gruppen -ntn-^ -ntm-, 
-nti' s. § 798, c. 

796. IL Die uridg. Mediae. 

a) Die Mediae wurden zu Tenues, ausgenommen der 

Brugmann, Orundriss. I. 45 
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erste Consonant in den uridg. Verbindungen d«d, d^dh, Got. 
diup-8 as. diop aisl. diüp-r 'tief : lit. dubü-s 'tief, hohl'. Got. 
tiuhan as. tiohan 'ziehen', aisl. tiöa 'ausreichen, helfen' : lat. 
dücö. Got. ast'S ahd. ast 'Ast' : gr. ölo-q uridg. *ozdo-8, 
Got. Icniu ahd. kniu 'Knie' : lat. genu. Got. git/-« ahd. quec 
aisl. Tcutk-T 'lebendig' : gr. ßio-^ 'Leben'. Ahd. mäsca aisl. 
mqsJcue 'Masche* : lit. mezgü 'ich stricke* mäzga-s 'Knoten*. 

b) In einer frühen Periode des ürgerm. wurden d^d und 
d^dh zu zd und zdh und fielen mit uridg. zd, zdJi zusammen. 

d^d. Ahd. mast ags. mcest 'Mast, Mästung', Gf. *m9dzd0', 
vgl. ai. mSda-s gr. inctCö-^ § 698. Vgl. ahd. nest 'Nest* : ai. 
m^'8, uridg. *ni'Zdo-. 

Anm. Ist ahd. ganz als ^a-ns mit mo«^ zu verbinden und ent- 
hält es als zweiten Teil *-md^do- (vgl. § 421, 1), so wäre anzu- 
nehmen, dass dieses über ^-mzdo- zu ^-mdo- wurde. 

d^dh. Got. huzd ahd. hört ags. hord aisl. hodd-r 'Schatz': 
gr. KuaOo-^ etc., uridg. *kud^dh'y s. § 699. Got. gazd-s ahd. 
gart aisl. gadd-r 'Stachel* : lat. hasta etc., uridg. *ghad^dh'y 
8. § 700 S. 626. Ahd. ort as. ord aisl. odd-r 'Spitze* (vgl. 
agerm. Osd-ulfus = as. ags. Ord-ulf) wahrscheinlich aus *udzdhO' 
zu ud+dhe 'aufstellen, emporrichten' (ai. üd 'in die Höhe, 
heraus', got. üt 'hinaus, heraus';; anders G. Meyer Alb. Stud. 
3, 62, Johansson IF. 3, 245. Vgl. got. mizdö 'Lohn' : ai. 
ml^M-y uridg. *mizdh' (§ 904). — 

Im Gegensatz zu dieser Behandlung von uridg. d^d, 
d^dh steht die Behandlung der uridg. Mediae vor ursprüng- 
lichem Zy zh, nach welcher uridg. d^dh von uridg. dzdh ge- 
schieden geblieben ist. Es sind nemlich die uridg. Mediae 
vor 2, zh zu Tenues geworden, was Stimmlosigkeit der ganzen 
Consonantengruppe nach sich zog. d'zh, dzdh, dzgh wurden 
fsÄ, tsth, tsJchf woraus 88, 8t, 8k nach § 794. 795 f, 1. gzh, 
gzdh, gzgh und bzh wurden ksh, k8th, k8kh und p8h, woraus 
X8, xst, 8k und fs nach § 793. 795 f, 2. Vgl. dieselbe Behand- 
lung der Mediae im Kelt. § 786, 2. 

a) Uridg. dzh = urgerm. 88, nach langer Silbe 8. Got. 
'hüs ahd. hüs aisl. hüs 'Haus' Gf. *küdzho- d. i. *küdh'80', 
zu ags. hydan gr. KCuGeiv 'verbergen', wozu auch got. huzd 
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(8. 0.); vgl. lat. cülu'8 aus *Tcüdzh4o' (§ 883). Aisl. eisa 
^glühende Asche' aus *aidzh', W. aidh-, vgl. ahd. gan-eista 
unten. Ags. rcks 'Raf 6f. *r^dzh^a d. i. *r^dhs'^a, zu ai. 
rädhas' Mas Geben, Huld', vgl. Iws aus Hits-i^ § 375, 8 
S. 334, § 795. Got. anorbums 'Gebot' Gf. ^hhudzU-ni-, zu 
-biudan, W. bheudh-. us-beisns 'Geduld' Gf. *'bhldzhni', zu 
beidan, W. bheidh-j vgl. lat. /•f«M« § 759 Anm. S. 671. Ahd. 
Tosmo rosamo 'Rost, aerugo' Gf. ^rudzh'men-, zu rost 'Rost' 
<5f. ^rudzdho- d. i. ^rudhs-tO', s. ß; bei ro«wo ist ^ aus ä« 
durch die Stellung vor m veranlasst (§ 942). 

ß) dzdh = urgerm. st. Die Beispiele, wie ahd. gan-eista, 
ro8t sind § 700 Anm. 3 S. 628 angeführt. 

t) dzgh = urgerm. sJc. Schwed. rose Host, aerugo' aus 
*rudzghO' d. h. *rudh8-q0'j vgl. ahd. rost aus *rudzdhO' zu 
gr. fpeuGo^ N., lat. rubor (§ 759, a, 1). 

b) gr2Ä = urgerm. x^' -^.gs. mioa? w^oa? ostfries. miux 
TJünger', urgerm. ^mixso- aus *mi§zhO' d. i. *mi§h80'j zu 
got. Tnaihstu-s Tklüt' (Kern IF. 4, 108. 112). 

€) ^2dÄ = urgerm. x^- Got. maihstu-s 'Mist', urgerm. 
*m»;^«fw- aus *mi§zdhu' d. i. *mi§h8-tu'. 

Z) fl^^gfA = urgerm. ^i. Mhd. meisch 'Met, mulsum', zu 
4iksl. mSzga 'Saft, Baumsaft', Gf. *moi§zghO' d. i. *moi§7i8-qO' 
(§ 700 S. 625). Ahd. ir-lisJcu Ich erlösche', wahrscheinlich 
ursprtlnglich Ich lege mich' von W. legh-, Gf. also *leg^ghö 
d. i. *Ugh-8kö. Vgl. dagegen ahd. as. wargr aisl. merg-r 'me- 
dulla' aus uridg. *mozghO'. Hiemach sind uridg. zgh und 
gzgh in derselben Weise im Germ, geschieden geblieben wie 
uridg. zdh und dzdh. 

r\) Ebenso urgerm. fs aus bzh^ da ahd. wafsa wefsa 
-ags. VDCßfs 'Wespe' wahrscheinlich von W. y^ebh- 'weben' ab- 
zuleiten sind. Hierfür sprechen ausser bair. webes (s. Kluge Et. 
Wtb. unter wespe) auch av. vatoSäka- 'Spinne' bal. gvdbz 
^iene, Wespe, Homiss', die von ai. ürna-vdbhi'S 'Spinne' 
nicht zu trennen sind. 

797. in. Die uridg. Mediae aspiratae wurden 

a) im Allgemeinen zu stimmhaften Spiranten, so dass 
«ie mit den uridg. Tenues und Tenues asp. zum Teil zu- 
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sammenfieleiL Mit diesen machten sie die in § 792 behan- 
delten Änderungen gemeinsam durch, b, d sind vielleicht nicht 
nur hinter Nasalen und in der Gemination (§ 798), sondern auch 
im absoluten Anlaut schon in urgerm. Zeit zu b, d geworden. 

Anm. Ob zwischen 6Ä, dh, gh imd ö, d, j die Zwischenstufe 
bb, dd, gj d. h. stimmhafte Affricata gelegen hat (vgl. Jellinek PBS. 
Beitr. 15, 268 ff,), bleibt unsicher. 

Got. baira ahd. biru aisl. ber ^fero' : ai. bhdrand. Ahd. 
{bibar) ags. beofor (f Zeichen für b) 'Biber' : ai babkrü-i 
T)raun' aus *bhabhru'. Got. kalbö Veibliches Kalb', ahd. 
(kilburrä) ags. cüfor-lomb Ttfutterlamm' : ai. gärbha-a TLeibes- 
frucht, Junges'. Ahd. kamb ags. comb aisl. kamb-r ^amm': 
ai. jdmbJui'8 'Zahn'. — Got. daür ahd. (tor) as. dar Thor', 
aisl. dyrr PI. Thür' : gr. Oupai. Got. -biudan ahd. {biotan) 
ags. {b^odan) aisl. biöda 'bieten' : ai. bödha-ü *er erwacht^ 
merkt, wird inne'. Got. {hairda) ahd. (hertä) ags. (heord) 
aisl. hufrd 'Herde' : ai. Särdhas- 'Schar, Herde'. Got. (huzd) ahd. 
(hört) ags. (hord) aisl. (hodd-r) 'Schatz', urgerm. ^hazda-, s. 
§ 796, b. Got. bindan ahd. {Jbintan) as. ags. bindan aisL 
Unda 'binden' : ai. bändhana-m 'das Binden'. — Got. (gast-s) 
ahd. (gast) ags. jiest syst aisl. (gest-r) 'Gasf : lat. Tiosti-s. Got- 
ga-wigan (j?) 'bewegen', ahd. (toegan) 'sich bewegen' ags. 
wejan aisl. vega (g Zeichen für j) 'tragen' : ai. väha-ti 'vehit'. 
Ahd. (marg) ags. mearj aisl. merg-r (g Zeichen für j) 'Mark, 
medulla' : aksl. mozg^ 'Mark'. Got. aggwu-s ahd. engl aisl. 
grig-r 'enge' : gr. äyx^ "ich schnüre'. Got. siggwan ahd. singan 
aisl. syngua 'singen' : gr. d|Li<pri 'Stimme'. Got. snaitois ahd. 
snSwes 'des Schnees', urgerm. *s7iai[j]^eso : gr. vi9a 'nivem', s. 
§ 676, b. Ahd. troum aisl. draum-r 'Traum', urgerm. *drau[j]^' 
ma-Zj zu ahd. triogan 'trügen', s. § 681, d. 

b) Uridg. dzdh, gzdh, dzghy gzgh vrarden sty x^^y *^; ^K 
z. B. ahd. gan-eista Teuerfunken' agerm. Aisto-mödiuSy zu 
lat. aestU'S, W. afdÄ-, s. § 700 Anm. 3 S. 628, § 796 S. 704 f. 

798. IV. üridg. Verschlusslaute verschiedner Ar- 
ticulationsart in einigen Consonantenverbindungen. 

a) Die nach § 792 aus uridg. inlautenden pn, tn, kn 
und nach § 797, a aus uridg. inlautenden 6äw, dÄw, ghn ent- 
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standnen 8n, tfw, jn wurden vor haupttonigem Vocal zu 88, 
rf^> 3J» weiterhin zu 68, dd, gg. In gleicher Stellung wurden 
uridg. 6w, dn, gn zu 66, ddy gg. Gleichzeitig mit der Ver- 
schiebung der einfachen uridg. Mediae zu Tenues (§ 796, a) 
wurden die geminierten Mediae weiterhin zu pp^ tty Jck, wel- 
che dann nach langer Silbe Vereinfachung erfuhren. Beispiele s. 
§ 421, 7 S. 383 f. 

b) Das nach § 792 aus uridg. tl und nach § 797, a aus 
uridg. dJd entstandne -dl- wurde zu -Z2-. Beispiele s. § 593, 4 
S. 540. 

c) Dentale Verschlusslaute schwanden zwischen n und 
n, m, i: 

1) Ahd. sinnan Weisen, gehen' aus ^sentn- : got. sinp-s 
air. sSt 'Weg'. Mhd. zinnen T)rennen' : got. tandjan 'anzünden' 
= ahd. sinnan : got. sandjan'^ das zu Grunde liegende urgerm. 
tund- (got. tundnan ahd. zunten) gehörte samt ahd. zttscen 
(II S. 1037) zu ai. dunö-ti 'er brennt' und war eine Bildung 
wie got. standan (II S. 1043). Ahd. hunno 'Centurio' : got. 
hund lat. centu-nty urspr. wohl Nom. *hundö Gen. etc. *hun[t]n- 
(vgl. Kögel PBS. Beitr. 16, 514). Aisl. hinna TittUende Haut' 
aus *qendna' : air. ceinn 'Schale, Schuppe', s. § 786, 3. Aisl. 
huqnn 'Angelica archangelica' vielleicht aus *k^ondhna'- : lat. 
conibr^tu-m, lit. szvefidrai (PI.) eine Art Schilf. 

Anm. Formen wie got. stoinpnan, tundnan waren jüngere, 
einzeldialektische Bildungen. 

2) Got. tigum 'decadibus' zunächst aus *tesunmi{z) 
(§ 421, 2), Gf. *deknit-mi(8), vgl. ai. daidd-hhiS, s. H S. 716. 720. 

3) Got. sunji'S 'wahr* sunja 'Wahrheit' bi-sunjani 'rings 
herum' : ai. aatyd-s 'wirklich', gGf. *to^-|o-. Ahd. zinna 'Zinne, 
Zacke' : mhd. zint aisl. tind-r 'Zinne'. Ahd. minna as. minnia 
'Erinnerung, Liebe' aisl. miniar 'Gaben zum Andenken' : got. 
ga-minpi 'Gedächtnis'. Ahd. hevianna llebamme' : got. haf- 
jandei F. *hebend'. Vgl. auch das Nebeneinander von ags. 
synn und ahd. suntia suntea as. mndea 'Sünde' (§ 312 S. 287), 
von ags. benn und bend got« bandi 'Band'. Im Paradigma 
solcher Feminina wechselten ursprünglich i und i, z. B. got. 
Nom. -i Gen. -jös. Es war also got. bandi lautgesetzlich, 
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Gen. bandjös aber Neubildung für *banjö8. Lautgesetzlich 
kam nach der Wirksamkeit des in Rede stehenden Gesetzes- 
die Gruppe -ndj- zustande in Formen wie got. sandja ^ich 
sende', s. § 275. — Über westgerm. -nni- aus -wi- in ahd.. 
Zinna etc. s. § 423, 1. 948. 

d) Got. arm-s abd. arm *arm' urgerm. ^arhma- : zu got^ 
arbaip'8 Bedrängnis, Not' oder zu gr. dpq)avö-^ Verwaist',, 
lat. orburS. 

799. Die gotischen Wandlungen. 

Der urgermanische Consonantenstand erfuhr im Gotischen 
nur geringfügige Änderungen. 

1) ürgerm. Xy das zum Teil schon vorgotisch zu h ge- 
worden war, wurde vielleicht auch sonst überall zu ä, z. B. in 
taihun 'zehn', hlaifs 'Brot', filhan Verbergen', nahts *Nacht'y 
saihs 'sechs'. Jedenfalls ist in keiner Stellung das ursprüng- 
liche Beibungsgeräusch des x ungemindert geblieben. VgL 
in diesem § S. 709 und § 791 S. 696. 

2) Die urgei-m. ß, tf, j (= uridg. p, t, Je und 6ä, dÄ, gh) 
waren nach Nasalen und in der Gemination, b und d überdies 
vielleicht auch im absoluten Anlaut schon im Urgerm. zu stimm- 
haften Mediae geworden (§ 792. 797. 798, a). 

Im Got. nun waren 6 und d jedenfalls im Anlaut Verechluss- 
laute und wurde wohl auch j im Anlaut zu g, z. B. *jasti'Z 
'Gast' zu gaste. Letzteres ist daraus zu erschliessen, dass g- 
in got. Namen von lat. Schriftstellern nicht bloss mit g, son- 
dern auch mit c wiedergegeben wird. 

Dass b, d im Inlaut nach Vocalen Spirans blieben, folgt 
besonders aus ihrer Verwandlung in /*, Ji, wenn sie nach den 
got. Lautgesetzen in den Auslaut oder vor s zu stehen kamen. 
gif 'gieb' gaf 'er gab' neben giban (8). Acc. hlaif Nom. 
hlaifs neben Gen. hlaibis (6). liuhap 'Licht* neben Gen. liu- 
hadis {d). nasips 'gerettet' neben Gen. nasidis (d). Hinter 
Consonanten fehlt im Allgemeinen diese Verwandlung, z. B. 
lamb 'Lamm', swarb 'er wischte', dumbs 'stumm', hund 'hun- 
dert', gards'Bor Acc. gard, graard« 'Stachel', Äw^d 'Schatz', doch 
ist wenigstens für b hinter r, l spirantische Aussprache wahr- 
scheinlich (Hench Journ. of Germ. Phil. 1, 45 flf.). Vgl. § 1029, 10. 



Digitized by 



Google 



§ 800.] Articxüationsart der Verschlusslaute. Germanisch. 709 

Wie weit j im Got., vom Anlaut abgesehen, zu g weiter- 
entwickelt worden ist, lässt sich nicht entscheiden. Ein dem 
Wechsel ft — /*, d—p entsprechender Wechsel ist in der Schrift 
nicht vorhanden. Es erscheinen nur z. B. Acc. wig und Nom. 
toigsj neben Gen. wigis. Doch ist wohl möglich, dass toixi 
tüixs, toijü gesprochen worden ist. Dass man x nicht be- 
sonders bezeichnete, erklärt sich leicht, wenn h durcbgehends 
h war oder nur ein schwaches Reibungsgeräusch hatte (s. o.). 

800. Die althochdeutschen (bezieh, westgerma- 
nischen) Wandlungen. 

L Die urgerm. Tenues (§ 793. 794, e. 796. 798). 

a) Im Hd. wurden p, t, Je im Anlaut sowie hinter Con- 
sonanten und in der Gemination zu Aflfricatae (durch die 
Mittelstufe ph, th, Jch): pf {pf und^A geschrieben), t^ (meist 
z geschr., vgl. § 593, 2) lex (Jch und cJi geschr.). Doch war 
allgemeinhd. nur tg (z). pf in allen Fällen im Oberd. und Ost- 
fi'änk., nur nach r, l im Rheinfränk. (im Südrheinfränk. auch 
nach m). Jcx nur im Oberd. 

Bei den geminierten pp, tt, JcJc handelt es sich sowohl 
um die urgerm. Geminatae, die allermeistens aus einfachen 
Yerschlusslauten + n hervorgegangen waren (§ 421, 7. 798), 
als auch um die durch die urwestgerm. Consonantendehnung 
(§ 807) entstandenen Geminatae. 

p. — Oberd. ostfränk. pflegan pJilegan 'pflegen' : rhein- 
und mittelfränk. as. plegan. Oberd. ost- und rheinfränk. Jiel- 
pfan JidpJian 'helfen', thorpJi 'Dorf' : mittelfränk. as. Tielpariy 
tJiorp. Oberd. ostfränk. sJceppJien sJcepJien 'schaflTen' : rhein- 
und mittelfränk. sJceppen as. sJceppian got. sJcapjan. Oberd. 
cfinopJi chnopf ostfränk. Jcnopf 'Knopf : rhein- und mittel- 
fränk. Jcnopp ags. cncepp aisl. Jcnapp-r. 

pf vrarde schon im 9. Jahrh. zu f hinter r, l: dorf 
toerfan 'werfen', Jielfan, weif 'catulus'. 

t. — 2toAan 'ziehen' : as. tioJian got. tiuJian. Jierza 'Herz': 
as. lierta got. Jiairtö. sezzen setzan 'setzen' : as. settian got. 
satjan. snizzäri 'Bildschnitzer', urgerm. *8nitt'. scaz 'Schatz' : 
as. sJccU got. sJcatt'8 aisl. sJcatt-r. 



Digitized by 



Google 



710 Articulationsart der Verschlusslaute. Germanisch. [§ 801. 

Tc. — Oberd. khom chom 'Korn': fränk. as. körn got. kaum. 
Oberd. chraft 'Kraft' : fränk. kraft ags. crceft. Oberd. werch 
'Werk* : fränk. as. werk. Oberd. toecchen wecken 'wecken* : 
fränk. wecken as. wekkian got. -wakjan. Oberd. poch^ Gen. 
pocches poches, 'Bock' : fränk. bock ags. bucca aisl. bokk-r 
bukk-r bokke. 

Ausnahmen. 1) Überall unverschoben blieben die drei 
Tenues hinter Spiranten (sp^ st ht ft, sk). spiwan 'speien*: 
as. spiwan got. speiwan. stein 'Stein* : as. stBn got. stain-s. 
ist 'ist* : as. got. ist. naht 'Nacht* : as. naht got. näht-s. haft 
'gefangen* : as. haft. skeidan 'scheiden* : as. skedan got. 
scaidan. fisc 'Fisch* : as. fisc got. fisk-s. 

Unabhängig von der Verschiebung des k zu kx {kh, 
ch) im Oberd. war der nicht auf dieses Gebiet beschränkte 
Übergang von ahd. sk in i (mhd. nhd. seh) durch die Mittel- 
stufe sx- Diese Mittelstufe wurde schon im Ahd., jedoch nicht 
überall zu gleicher Zeit, erreicht. Zwar blieb sk, sc bis ins 
11. Jahrh. die noi-male Schreibung, aber schon vorher er- 
scheint daneben oft auch seh, was die begonnene Verschiebung 
anzudeuten scheint. 

Anm. Über die Schreibungen sg^ sb, sd, hd, fd für sk, sp, 
sty ht, ft vgl. Braune Ahd. Gr.« 99. 112 f. 130 und die hier cit. Liter., 
Wümanns D. Gr. I 40. 44 [2 70. 74]. 

2) Über unverschobenes t in tr, z. B. triuwa, wintar, 

8. § 802. 

801. b) p, t, k wurden im Hd. hinter Vocalen zu den 
Spiranten /f, jj (vgl. § 593, 2), hh (wahrscheinlich durch die 
Zwischenstufen ph, th, kh—pf fj, kx)- Im Auslaut wurden 
diese zu f, j, h vereinfacht, ebenso später ff, jj nach langem 
Vocal. 

p. — o/fan *offen' : as. opan aisl. openn. slaf. Gen. slaffes, 
'schlaff' : ndl. slap-^ slaffan slaf an 'schlafen' : as. slapan got. 
sUpan. 

t. — wi^^an 'wissen' wei^ 'ich weiss' : as. witan wBt got. 
witan wait. hwa^ 'was' : as. hwat. la^^an la^an 'lassen' : 
as. latan got. Utan. 

k. — wahMn 'wachen' : as. wakön got. wakan. dah, 
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Gen. dahhesy Dach' : ags. dcec aisl. pak. ih Ich' : as. got. ik. 
zeihhan ^Zeichen' : as. Ukan got. taikn-s. 

An DL Merkwürdig ist, dass im Mittelfränk. -t in that 'das'^ 
it 'es*, wat 'was*, aWc< 'alles' unverschoben geblieben ist. Vgl. die 
Erklärungsversuche bei Braune Ahd. Gr.* 67, Behaghel Gr. d. germ. 
Ph. I 590. 

Über die NichtVerschiebung des t in hlüttar u. dgl. 
8. § 802. 

c) Zuweilen Verlust von t und k zwischen Consonanten 
(vgl. § 795, g), z. B. geislih = geistllh 'geistlich', kiturslihho 
= kiturgtlihho Adv. %ühn', rehllh = rehtUh 'geziemend', fleislih 
= fleiscUh 'fleischlich', wista = wiscta 'er wischte', hursta = 
hurscta 'er trieb an'. 

803. Ausgenommen von den unter a (§ 800) und b 
(§ 801) besprochenen Verschiebungen war t in der Verbindung 
tr, Ahd. triuwa Treue' : as. treuwa got. triggwa. tointar, 
Dat. wintre tointersy 'Winter' : as. wintar got. tointru-s. Hinter 
Vocalen Ur durch die westgerm. Consonantenverdoppelung 
(§ 807). hlüttar y Gen. hlüttres hlüttares^ lauter' : ags. Müttor 
got. hlütr-s. hittaVy Gen. bittres Mttares, 'bitter' : as. bittar 
aisl. bitr. zittarön 'zittern' : aisl. titra (II S. 966). In den 
Formen wintar^ hlüttar^ bittar war schon seit urwestgerm. 
Zeit t von r getrennt. Es kam aber auf die Dauer nicht zu 
den zu erwartenden ^winzar^ *AZ«jjar, ^bi^sar^ da Aus- 
gleichung im Paradigma stattfand; vgl. acchar 'Acker', apful 
'Apfel' für lautgesetzl. ahhar, ajful (§ 807). 

803. IL Die urgerm. f.hxh (§ 791. 793) sind im 
Allgemeinen unverschoben geblieben. Der Wandel von pmd 
(s. § 804) war ein verhältnissmässig junger Process und er- 
streckte sich auch über das niederd. Sprachgebiet. 

a) f blieb stimmlose Spirans, wurde aber im Inlaut zu 
einer stimmlosen Lenis, die v (u) geschrieben wurde, z. B. 
hofy Gen. hoves, llof : ags. aisl. hof. 

Vor 8 + Cons. ist f geschwunden in heisti 'heftig' : ags. 
hAste 'heftig', got. haifst-s 'Zank, Streit' (zur Etymologie 
ühlenbeck PBS. Beitr. 21, 104). Vgl. auch nhd. haschen =- 
got. *haf8kön II S. 1037. 
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804. b) p wurde über d zu d. p und d sind durch 
th, d auch durch dh dargestellt. Die Entwicklung zum Ver- 
schlusslaut vollzog sich zuerst im Bair.^ im 8. Jahrb., am 
spätesten, etwa im 10. und 11. Jahrb., in den nördlichen 
mitteld. Mundarten. Z. B. thag dha^ da^ 'das' : as. that got. 
pata. Vgl. § 1030, 3. 

In der Verbindung thw- dto- erscheint schon im Spätahd. 
d' zu t' vorgerückt, z. B. thtoerk dwerk ttoerk mhd. twerck 
'quer' : got. pwairh-s. Vgl. § 593, 3. 

Urgerm. -plr erscheint abd. as. als -kl- {-hol- durch 
Vocalentfaltung, s. § 491, 3). mahal, Gen. mahles, Ter- 
sammlung, Gericht' : ags. mcedl got. mapl. bthal 'Beil' urgerm. 
^hlpla-y s. § 706 Anm. Dieses h in unmittelbarer Berührung 
mit dem folgenden l schwand weiterhin, gleich dem urgerm. 
Ä, nach § 805, 2: mälön Vor Gericht laden' aus mahlön. 

Urgerm. -mp- entwickelte sich zu -m/i-, z. B. cumft 
'das Kommen', s. § 423, 3. 

805. c) Urgerm. x is* vor t, s spirantisch geblieben, 
z. B. in naht 'Nacbt', wahsan 'wachsen'. Auch wo es in den 
Auslaut zu stehen gekommen war, erscheint es als Spirant 
und ist hier mit urgerm. h (§ 801) zusammengefallen, z. B. 
noh 'noch'= got. wawA, wie ioh 'Joch'= got. juk. In späteren 
ahd. Quellen wird in allen diesen Fällen der spirantische Wert 
durch cÄ bezeichnet (wie mhd. nhd.): nacht, wacJisan, noch, 
loch. In den Fällen, wo h nicht seit urgerm. Zeit im Aus- 
laut gestanden bat, wie noh, höh 'hoch' (vgl. mhd. vich neben 
vihe ahd. fihu 'Vieh'), hat in der Reduction zu h begrififhes x 
durch die Stellung im Auslaut das volle Reibungsgeräusch 
wiedergewonnen. Vgl. § 791 S. 696. 

X schwand vor ä + Cous. (vgl. § 795, 2). mist 'Mist': 
got. maiJistu-s. wast 'Wachstum': got. wah8t'8\ ahd. wahst 
Neubildung nach wahsan. lastar 'Schmähung, Schmach', zu 
lahan 'schelten', füst 'Faust' aus ^fwtdx^irz : aksl. p^sth, s. 
§ 442 Anm. S. 410. wasmo 'Wachstum', zu wahsan] wahsmo 
wie wahsty s. o. deismo 'Hefe', zu dihan 'an Gestalt zunehmen'. 
zeswa 'die Rechte' : got. taihstcö. wislen 'wechseln'. Dat. Sg. 
wesle PI. weslum zu wechsal 'Wechsel'; die Formen wehsle 
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wehslum und Verbum wihslen sind Neubildungen. Als Neu- 
Schöpfungen sind auch anzusehen sehsto 'der sechste', nach seJis^ 
ahsla ahsala 'AchseF, nach dem Nom. Sg. *aA«aZ = urgerm. 
*axsla (: lat. ala aus *acsla). 

h zwischen Vocalen war schon ahd. ein schwacher Hauch- 
laut. Daher Schreibungen wie sean = sehan, dlan — dlJian^ 
bei Notker z6n = zehen u. dgl. 

Im Anlaut schwand h vor n, r^ l, w gegen Ende des 
8. Jahrh. und zwar früher auf oberd. als auf fränk. Gebiet. 
hnigan nlgan 'sich neigen' : got. hneiwan. hreini reini 'rein' : 
got. hrain-s. hlüttar lüttar lauter' : got. hlütr-s. hwa^ wag 
Vas' : got. ha. Vor denselben Lauten schwand ä, wenn ein Vocal 
vorausging, hinter kurzem Vocal mit Ersatzdehnung, slnu 'ecce*^ 
ans sih-nu. wlnessi 'Heiligung' aus wlhnessi. voirouh 'Weih- 
rauch' aus wihrouh. huolih 'ridiculus' aus huohlih. Vgl. 
mOlön aus mdhlön § 804. 

806. III. Die urgerm. 6, cf, j und h, d g; die letzteren 
wurden urgerm. hinter Nasalen, 6, d vielleicht auch im An- 
laut gesprochen (§ 792. 797). 

a) ürwestgerm. wurden ß, <f, j zu Verschlussmediae bei 
der Gemination (§ 807). As. sibbia ags. sibb 'Sippe' : got» 
sibja (6), aisl. PI. sifiar. As. biddian ags. biddan 'bitten': 
got. bidjan (d) aisl. bidia. As. huggian ags. hycj(e)an 
'denken' : got. hugjan (j?). 

b) ürwestgerm. wurde d auch ausser der Gemination (a) 
durchgängig zu d, so dass der im Urgerm. entstandne Unter- 
schied d und d hier völlig wieder aufgehoben wurde, z. B. 
as. fader ags. fceder 'Vater' : got. fadar (d) aisl. fader; as. 
bregdan ags. brejdan 'schwingen, zücken' : aisl. bregda. 

Im Ahd. blieb nun d grösstenteils im Mittel- und Rhein- 
fränk., während es anderwärts zu t vorrückte. Z. B. ostfränk. 
oberd. bintan {pintan) 'binden', tohter 'Tochter', biotan (piotan) 
Tbieten', muoter 'Mutter* = mittel-, rheinfränk. bindan^ dohter^ 
biodan, muader : as. bindan^ dohter, biodan, mödar. Dagegen 
war tt auch rheinfränk. : bitten = as. biddian. 

c) Minder klar ist die Geschichte von 6, j im Ahd.,. 
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weil die Zeichen 6, g möglicherweise zum Teil die Spirans 
ausdrückten. 

Im Anlaut wurde Verschlusslaut gesprochen: fränk. heran 
'tragen' gast 'Gast', wofür im Oberd. jperaw, Jcast, vgl. § 1030, 3. 
Ebenso hinter Nasalen : fränk. lamb Tiamm' PL lembir, singan 
*singen', wofür oberd. lamp lempitj sinkan. Ebenso in der 
Gemination: fränk. sibha sippa oberd. sippa 'Sippe', fränk. 
huggen oberd. huJckan 'denken'. 

Den Spiranten 8 nach Vocalen und Liquidae (im Auslaut p 
zeigt noch das Mittelfränk. : gevan 'geben' Prät. gaf, selvo 
'ipse' = as. geban gaf, selbo. Übergang zum Verschlusslaut 
steht andrerseits für das Bair. fest: Jcepan Jcap, selpo. Die 
andern ahd. Mundarten zeigen 6, und es ist strittig, wie weit 
dieses Verschlusslaut oder Spirans war; nur wo h und p 
wechseln — z. B. oberfränk. im Auslaut starb starp 'er starb' 
— erweist sich der Laut klar als Explosiva. 

Ob und wie weit g in Formen wie ouga 'Auge', sorga 
'Sorge' im Fränkischen Spirans war, ist wieder zweifelhaft. 
Im Oberd. steht Verschlusslaut zum Teil fest durch die Schrei- 
bung fc, c, z. B. ouca, sculdik^m; doch weist andererseits z. B. 
alem, (10/11. Jahrh.) antseida = antsegida Terteidigung' auf 
j hin ; j mag vor i länger als sonst Reibelaut geblieben sein. 

Anm. Weiteres über die schwierige Frage der Entwicklung 
der urgerm. Ö, j und 6, g im Hochd. s. Behaghel Gr. d. germ. Ph. 
1 584 f., Braune Ahd. Gr.« 67 ff., 99 ff., 114 ff., Wilmanns D. Gr. I 51 ff. 
[*85ff.], Kauffmann Schwab. Mund. 228 ff. 237 ff. und die dort 
cit. Liter. 

807. IV. Mehreren Ar ticulationsarten Ge- 
meinsames. 

Im ürwestgerm. wurden vor j die urgerm. Tenues, Me- 
diae und Spiranten gedehnt (verdoppelt), vor ^ die urgerm. 
Jcy x(^)} ^ö'' ^> ^ die urgerm. Tenues, endlich vermutlich vor n 
die urgerm. Verschlusslaute und Spiranten. Vgl. § 948. 

Nach langer Silbe und im Auslaut erscheint die Geminata 
wieder vereinfacht; im Ahd. ist sie zum Teil noch geschrieben. 

Gemination durch |. skeppen skepphen, sezzen setzan, 
wecken wecchen, s. § 800. — heffen 'heben', as. hebbian : got. 
hafjan. smiththa smidda smitta 'Schmiede', ags. smidde: 
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aisl. smidia. hlahhen lachen'^ ags. hliehkan : got. hldhjan. 

— rihha sipp{e)a, bitten y huggen hukkan, s. § 806. Mit 
Wiedervereinfaehung nach langer Silbe: leiten (oberd. auch 
noch leittan) leiten', as. Udian = got. Haidjan\ wulpa Wölfin' 
ans ♦jfw»i- (§ 676, a. 682. 686). — Hnka 'Schnalle, Spange* 
ans *hrif9gi(hy zu hring Hing'. 

Durch jf . ntickot 'nackt' : got. naqqp'S ; daneben ndhhut 
mit urgerm. einfachem k. hh aus urgerm. x!f vielleicht noch 
hie und da in den ältesten Denkmälern, z. B. sehhan 'sehen* 
nahhitun 'sie nahten' : got. saiJvany nBhndSdun; infolge des 
urgerm. Schwunds des t^ vor dunklem Vocal (§ 674) wären hier 
meistens Doppelformen entstanden, von denen die ohne Gemi- 
nation obsiegten. S. jedoch jetzt Zupitza Germ. Gutt. 60 ff. 

Durch r, l. Gen. bittres bütaresy wonach Nom. bittar, 
s. § 802. Gen. ackres aekares 'des Ackers', wonach Nom. 
ackar für lautgesetzl. ahhar : got. aJcr-s. PL epphli epfli 
'Äpfel', wonach Nom. Sg. apphul aphul apfol für lautgesetzl. 
afful (vgl. afoltra 'Apfelbaum') : aisl. eple N. 'Apfel'. Die 
Formen aKhaVy afful zeigen, dass, als die Consonantendehnung 
eintrat, in den Formen wie Nom. Sg. *akra{z] die Liquida 
als Consonant nicht mehr bestand (§ 491, 3). 

Durch n. Hier kommt besonders das n der sogen, 
schwachen Declination in Betracht, welches nur in einem 
Teil der Casus mit dem vorausgehenden Consonanten in un- 
mittelbarer Berührung war, z. B. Gen. PI. *knäbbnö[n] neben 
Nom. Sg. *knabo 'Knabe' (vgl. got. aüJisnB : aühsa). Solcher 
Wechsel zwischen kurzer und gedehnter Consonanz führte zu 
Ausgleichungen in doppelter Richtung, zur Ausbildung dop- 
pelter Paradigmen: ahd. chnappo und chnabo, mhd. knappe 
und krwhe. Weitere Beispiele: Ahd. tropf o und troff o 
'Tropfen' : aisl. drope. Nhd. Schweiz. sprotz9 und ahd. spro^^o 
'Sprosse' : aisl. sprote. Ahd. broccho 'Brocken', zu brehhan 
'brechen' got. gabruka F. 'Brocken'. — Mhd. schroffe und 
schrove Telsklippe', zu ahd. screvön 'mit Einschnitten ver- 
sehen'. Ahd. scähho 'Landzunge' mhd. schocke 'Stück ein- 
zelnen Waldes', zu ags. scea;ia 'Buschwald' (j nach § 792). 

— Ahd. rappo und rabo 'Rabe', zu hraban 'Rabe'. Mhd. 
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716 Articulationsart der Verschlusslaute. Balt.-Slav. [§ 808—810. 

slitte ^Schlitten' : aisL siede- Ahd, roggo rokko as. roggo 
*ßoggen', zu aisl. rugr lit. mg^s 'Roggen'. 

Baltisch-Slavisch. 

808. Urbaltischslavisches. 

In der Zeit der balt.-slav. Urgemeinschaft verharrten die 
uridg. Tenues und Mediae, während die Tenues asp. und Me- 
diae asp. die Aspiration verloren und mit jenen zusammen- 
fielen. Vgl. das Keltische § 784. 785. 

Die uridg. h Ich § §h waren in dieser Periode ^-Laute, 
s. § 625. 

809. I. Die uridg. Tenues und Tenues asp. Beispiele: 
Tenues. Lit. pilna-s aksl. phm *voir : ai. pürnä-s. Lit. 

t^ aksl. t^ Acc. Sg. 'den' : ai. td-m, Lit. Jcä-s aksl. la-to 
Ver?' : ai. Jcd-s. Lit. szvit^ti aksl. svhUti 'glänzen' : ai. Svi- 
trd'S, W. h^eit-* 

Tenues aspiratae. Lit. spiriü 'ich stosse mit dem Fnsse, 
schlage aus' : ai. sphurd-ti 'er schnellt, zuckt', gr. acpupö-v 
'Ferse, Knöchel'. Lit. spragSti 'prasseln, knistern' : ai. sphür- 
ja-ti gr. acpapaT€T-Tai 'er prasselt, zischt'. Lit. mentüre 'Quirl', 
aksl. mqtq 'ich rühre um, verwirre' : ai. mdntha-ti 'er rührt, 
dreht, quirlt', osk.-umbr. mamphur 'ein Stück der Drehbank' 
{§ 571. 589). Lit. zäm-Jcintis 'den Winter über aushaltend' 
pa-Jcantä 'Geduld' : gr. iraOeTv 'erdulden'. Lit. skpsta-s 'dünn- 
flüssig' sJcedrä 'Span', aksl. Stit^ 'scutum' (ursprüngl. 'Holzbrett') 
M8t^ 'rein' : ai. chindtti 'er spaltet', gr. a^il^ etc., vgl. § 597, 2 
S. 545. Lett. senze 'Muschel' aus ^senke : ai. iarakhd-s gr. 
KÖTXO-? Muschel*. Minder sicher ist Tenuis asp. in: lit. spdine 
^Schaumstreifen* preuss. spoayno aksl. p^na 'Schaum' : ai. 
pMna-s 'Feim, Schaum*; lit. pülu 'ich falle' ahd. fallan 
'fallen* : lat. fällö (vgl. § 757, a, 1 S. 669); lit. kini-s 'einge- 
wühltes Schweinelager' : ai. khani-S 'wühlend; Mine, Fund- 
grube für Edelsteine*. — Einiges bleibt zweifelhaft wegen 
§ 703, z. B. lit. platü'S 'breit' neben ai. prthü-i und gr. 
irXaTu-q. 

810. Wandel des urbaltischslav. t. 

a) ts wurde ss, woraus s; die Kürzung zu s hat sich 
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wahrscheinlich je nach der verschiedenen Lautumgebung in 
verschiedenen Zeiten vollzogen (§ 941 flf.). — Vor Verschluss- 
lauten. Lit. äste 'ihr werdet fressen', aksl. jaste 'ihr asset' 
aus *m4ey W. ed- (II S. 1101. 1187 f.). Lit. eska Trass': 
lat. ^sctty 6f. *^t8'qa (§ 753 S. 665). Lit. spansku-s 'eng, 
drückend', zu spandyti 'spannen* aksl. pqditi 'drängen, treiben*. 
— Im Auslaut. Lit. vez^s aksl. vezy 'vehens' 6f. *^eghont'8 : 
ai. vdhan (§ 428, d S. 392). — Vor Nasal und Liquida. Lit. 
äsme 'wir werden fressen', vgl. oben ^ste. Aksl. öismq und 
öislo 'Zahl', zu ibtq 'ich zähle'. Lit. krisla-s 'Abfall, Brocken', 
zu krintü 'ich falle ab' Prät. kritaü. Aksl. jasU PI. 'Krippe' 
aus *€t8lO'^ vgl. oben jaste, — Vor |, j*. Lit. m^siu, äsiu, 
kifsiu 1. Sg. Fut. zu metü 'ich werfe', Mu (vgl. oben äste 
und ai. Fut. atsyämi), kertü 'ich haue'. Ssva Du. 'wir beide 
werden fressen'. Zawrö^« 'frei', zu Uidzu 'ich lasse', vgl. ags. 
l(B8 § 795 f, 1. — Vor Sonanten. Lit. äsime 'wir werden 
fressen' (II S. 1101), aksl. jasb 'ich bss* jasi 'du issest', vgl. 
ai. ätsi 'du issest'. Lit. nafsa-s 'Zorn', zu nirstü 'ich er- 
grimme' Prät. nirtaü. Aksl. 6i8^ 'ich zählte', zu cbtq, 

b) tH wurde st. Lit. vifsti 'umfallen, sich wandeln', 
aksl. vThsth vThsta 'Bewandniss, Lage, Zustand* : ai. vrtti-S 
'das Rollen, Verfahren, Benehmen' vrttd'm 'Lage', W. y^ert-, 
Aksl. ibsth 'Ehre', zu 6htq 'ich zähle, rechne, ehre'. Lit. Ssti 
ist 'er frisst' aksl. jastb 'er isst' : ai. dttiy W, ed-, Lit. düste 
aksl. doste 'ihr gebt', redupl. Präs. von da- 'geben', s. II 
S. 937 f. Lit. piscza-s 'zu Fuss befindlich' aus *pBstia'Sf zu 
pedä 'Fussstapfe'; dial. pSszcza-s s. § 912, 3. 

c) t der Gruppe htm ist geschwunden in lit. äsznm-s 
preuss. asma-n Acc, aksl. osrm 'achter', vgl. ai. aätamä-s 
air. ochtmad. 

811. IL Die uridg. Mediae und Mediae asp. Bei- 
spiele : 

Mediae. dubü-s 'tief, hohl', aksl. d^brh 'Schlucht' : got. 
diup'S 'tief. Lit. duti aksl. dati 'geben' : lat. dös. Lit. giria 
'Wald', aksl. gora 'Berg* : ai. giri-i 'Berg'. Lit. zirni-s 'Erbse', 
aksl. zrhfw 'Korn' : got. kaürn 'Korn'. 

Mediae aspiratae. Lit. bijöti-s aksl. bojati sq 'sich 



Digitized by 



Google 



718 Arüculationsart der Verschlusslaute. Balt.-SIav. [§ 812—813. 

fürchten' : ai. bhdya-U 'er fürchtet sich*. Lit. dSti akd. d4H 
'legen, setzen* : ai. dMma 'Gesetz, Weise, Wohnort*. Lit. 
snSga-s aksl. snig^ 'Schnee' : gr. vi<p-a 'nivem*. Lit. zämä 
aksl. zima 'Winter* : gr. x€i|iii>v 'Winter*. 

812. Wandel des nrbaltischslav. d. 

a) d^^dh scheint urbaltischslav. zu zd geworden zn sein. 
Alit. veizdi veizd 'sieh' : ai. viddhi gr. faOi, vgl. II S. 1321. 
1323. 

Anm. 1. Dass auch das Slav. die dem lit. veizdi entsprechende 
Form besessen habe, darf aus aksl. vizdh nicht geschlossen werden, 
da dieses, wie aus poln. tüidz etc. hervorgeht, aus urslav. *vildih 
entstanden ist. Zur Erklärung des slav. Imperativausgangs -dih 
hat man, wie es scheint, von dazdh 'gib' auszugehen. Ein dem lit. 
düdi = uridg. *dä'dhi (vgl. gr. irOü-Oi) entsprechendes *dädh wurde 
nach dem reduplic. Opt. *dädii' (vgl. 2. PI. dadi4e) zu *dädih um- 
gestaltet. Nach *dädih schuf man *vldih etc. 

b) Vielleicht war auch der Wegfall von d vor m, ^ 
urbaltischslavisch. 

dm. Lit. ämi aksl. jamh 'ich esse* : ai. ddmi. Lit. dümi 
aksl. damh 'ich gebe* aus *dödmi, vgl. 3. Sg. dusti dasH. 
Lit. demi 'ich lege, setze* aus *dedmi, vgl. 3. Sg. dML 
Aksl. plem^ 'Stamm, Geschlecht* aus ^pledmen-, zu plod^ 
'Frucht*. Russ. vymja 'Euter* aus *«dmew-, zu ai. Mhar 
'Euter*. Eine Ausnahme machte die Gruppe -6dm- : aksl. aedrm 
'septimus', wo -hdm- nach § 814, 2 zu -dm- geworden ist. 

dt/L. Lit. düva aksl. dave 1. Du. 'wir beide geben* aus 
*dödr^'j vgl. oben. Lit. blaiva-s 'hell, licht, nüchtern* aus 
*blaidva-s : aksl. bledtf 'bleich*, ahd. plei^a 'livor*. Lit. smärve 
'Gestank*, zu smird^ti 'stinken*. Eine Ausnahme machte die 
Lautgruppe -wdjf- : aksl. Iqdvija 'Lende, Niere', zu lat. lum- 
bu'8 ahd. lentin § 375 S. 335, § 589, 2, b S. 536. 

Anm. 2. Durch Neubildung kamen die Gruppen dm^ dv 
wieder auf in lit. ^dmi Mme Mva^ rdudmi 'ich wehklage', sidmi 
'ich sitze' u. a. Über lit. efdvorS 'geräumig* s. Leskien Bild. d. Nom. 
344. Aksl, medV'idb 'Bär' ('Honigesser*) erklärt sich durch das da- 
nebenstehende medh, 

S13. Litauisches. 

a) In Formen wie Part. Präs. Act. llpdamas {lipü 'ich 
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klettre, steige'), vilkdamas {velkü 'ich schleppe') schwankt in 
einigen Dialekten die Aussprache zwischen pd, Ted und 6d, gd. 
Die ersteren nach den Formen wie llpti llpsiu, vilkti vilksiu. 
Entsprechend mesdama-s neben mezdama-s {metü Ich werfe') 
nach mistiy Mdusdama-s neben Mäuzdama-s {Jcldusiu 'ich 
frage') nach Mdusti (§ 912, 4). Vgl. § 49. 

Anm. 1. Über die Schreibungen wie degsiu degti s. § 696 Anm. 

b) Vielfach Schwund von Verschlusslauten zwischen 
Consonanten (vgl. § 810, c), z. B. afikdkU = afltJcaJcle 'Auf- 
halsung, Belästigung' und afl IcäJclo = aüt Je. 'auf dem Halse' 
(das vor Consonanten entstandne afl wird in gewissen. Dia- 
lekten auch antevocalisch gebraucht); deszifhs = deszirhts 
'zehn'; JcusJcä 'ümhängetuch' = poln. chu8tTca\ czeslyva-s = 
czestlyva-s 'ehrenvoll,^ prächtig' (Lehnwort) ; düJerä 'Tochter' 
= *düJcträ; naJcvöju näkvyne = naJctvöju 'ich überaachte' 
waÄ'ff^we 'Nachtherberge'; harzskutis harskutis = hafzd-shutis 
'Bartschaber, Schermesser'; sküzhezdali-s = sküzdbezdali-s 
'Staubpilz'; iaZf^-Ä 'Schlange' neben zälkti-s (vgl. Leskien Bild, 
d. Nom. 552); balna-s 'Sattel', bei Bretkun balgna-s, preuss. 
balgna-n; burmistra-s = burgmistra-s 'Bürgermeister'. 

c) Dialektisch z aus zd vor Vocalen, z. B. Uzas 'Nest' 
= lizda-Sy lazä 'Stock' = lazdä, spür zu 'ich flattre' aus 
spürzdu. Vgl. griech. z aus zd § 298 S. 276. 

Anm. 2. Die Annahme, dass ursprüngliches -tk- im Lit. als 
'Sk' erscheine, ist nicht gerechtfertigt. Die hierfür von Zubaty 
Arch. f. sl. Ph. IG, 408 angeführten eska^ spansku-s enthielten -tsk., 
s. § 810, a. mksk 'wirf (zu metü) nicht aus *met-kij sondern nach 
m^sti gebildet, s. II S. 1317 f. (unwahrscheinlich ist mir Prusik's 
Deutung KZ. 33, 157 f.). 

814. Slavisches. 

a) Vollständige Assimilation von Verschhisslauten an 
folgende Consonanten. Die hierdurch entstandne Doppelcon- 
sonanz ist, wie sonst immer (vgl. § 941 ff.), vereinfacht worden. 

1) Tenues. 

p vor t, 8, n, Aksl. teti 'schlagen', Ind. tepq, po-creti 
'schöpfen' aus *-cerptij Ind. po-crhpq. greti 'graben, rudern', 
Ind. grebq, diato 'MeisseF aus "^dolpto, vgl. dhbq 'sculpo', 
preuss. dalpta-n. — osa 'Wespe' : lit. vapsä 'Bremse', kresh 

Brugmann, Grundriss. I. 4(] 
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720 ArticulatioDsart der Verschlusslaate. Balt.-Slav. [§ 814. 

'TpOTT^, mutatio temporum' : lit. Jcrelpti Jcraippti Ttehren, wen- 
den'; das 8 dieses Wortes zeigt, dass der Schwund des p 
jünger war als die Verwandlung des sin ch im Slav. (§ 913). 
gr^ 8'AoT. zu grebq. — shm "Schlaf : gr. öirvo-q. pri-hnq 
'ich klebe an etwas' neben pri-lhpljq, dasselbe. za-Tclenq 
'ich versehliesse' neben zaJclep^ 'claustrum'. 

Anm. 1. Aksl. netijh 'Neffe, Vetter' == gr. dv€Mii6-<; kann auf 
slay. Boden aus ^nept- entstanden sein, aber auch nach got. nipji-s 
beurteilt werden, s. § 707 S. 637. — pri-lhpnq neben 'hnq, topnq 
neben tonq 'ich sinke unter* {topiti 'versenken'), o-shpnq 'ich er- 
blinde' {sliph 'blind*) u. a. haben p durch Formassociation neu auf- 
genommen oder sind überhaupt erst gebildet worden, nachdem die 
Wirksamkeit des Gesetzes erloschen war. 

t vor w, niy l. o-svhnqti 'hell werden' neben svhtiti 
'hell sein, glänzen'. — vr^q 'Zeit' aus *vertmq : ai. värtman- 
'Bahn'. — Der Schwund von t vor l gehört, wie der Schwund 
von d vor Z (s. unten 2), nur der südl.-östl. Abteilung der 
slav. Sprachen an: Part. Prät. Act. aksl. pleh, zu pletq 'ich 
flechte', dagegen poln. osorb. pletl. 

Je vor t, ch, 8. pqt^ 'quintus' : lit. peflkta-s, s. § 647, 5; 
diese Assimilation nur vor unpalatalisiertem f, vgl. teiti aus 
Hekti u. a. ebendas. — tech^ 'ich lief aus HihcJtb, 2. PI. 
ti8te aus "^Ukste, s-kor. zu tekq, s. § 647, 6. 

2) Mediae. 

6 vor dy w. Aksl. 8edrm 'septimus' : vgl. gr. ?ßbo^o-^, 
vgl § 701 Anm. 1, d S. 631, § 812, b ^). g^nq 'ich biege, falte' 
neben sh-gyhati 'falten', gynq neben gyhajq 'ich gehe zu 
Grunde'. 

Anm. 2. gybnq Neubildung wie pri-lhpnq^ s. Anm. 1. 

d vor n (vgl. d vor w, j^, § 812, b). Aksl. mz^hnq 
'ich erwache' neben bhdeti 'wachen', u-vqnq neben u-vqdajq 
'ich werde welk'. bro7i^ 'weisslich' : ai. bradknä-s 'falb'. 
veno 'Mitgift' zu vedq 'ich führe' : vgl. gr. febvo-v, W. y,edh- 
Ued' (§ 704 S. 633). Um 'faul' vermutlich zu gr. Xnbeiv 
'träge sein' got. lat-s 'träge'. Vgl. lett. brinu aus *brtdnu 
*brendnu u. a. II S. 985. 



1) Minder sichere Beispiele von -d- aus -bd- bei Hoffmann 
BB. 21, 143 f. 
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Anm. 3. So viel ich sehe, kann im ganzen slav. Sprachgebiet, 
wo dn erscheint, z. B. serb. padniUi 5ech. po-padnouH, das d neu 
eingeführt sein (vgl. pri-lbpnq, gybnq Anm. 2. 3), und da vino und 
Um auch im Westslav. ohne d auftreten und die für diese Wörter 
Angegebnen Etymologien plausibel sind, so dürfte der Ansicht, 
dass d in dn im Urslav. geschwunden ist, nichts im Wege stehen. 

Der Schwund von d vor l gehört, wie der von t vor l 
{s. 0. 1), nur der sttdl.-östl. Abteilung der slav. Sprachen an. 
Aksl. pdl^ Part, Prät. Act. zu padq 'ich falle*. Hh 'Pfrieme' : 
poln. szydlo. ;f^Zo 'Spitze, Stachel' : poln. i({dlo. jcZa 'Tanne': 
poln. jodlaj preuss. addle. Eine Ausnahme macht das Part, 
aksl. Shh 'gegangen' (neben hdi), das auch im Westslav. 
ohne d erscheint: &ech. Sei osorb. Sol\ der Grund dieser 
Ausnahme ist mir unklar. 

b) In jüngerer Zeit Ausgleichung der Articulationsart 
nach dem in § 276, 1 besprochenen Wegfall von h und ^, z. B. 
ohleJ^h^iiti = oblhg%6iti 'erleichtem', lekkyjh = hffbkyjh 'leicht', 
opätenO'üthCh 'Koivößioq' = obhiteno-, nslov. gde poln. gdzie 
= aksl. Jchde 'wo'. 

c) sn aus skn. Aksl. plesnqti neben pleskati 'klatschen'. 
ihsnq^i 'glänzen' neben bliskh 'Glanz'. 



Die Beibelaate (Spiranten). 

815. Der idg. Ursprache sind folgende Reibelaute zu- 
zuschreiben. 

1) ^-Laute. 8 und sh (stimmlos), z und zh (stimmhaft). 
shy z, zh kamen nur in Verbindung mit Verschlusslauten vor 
und waren secundären Ursprungs, z. B. tsh aus tJis, wie qth 
aus qht (§ 700); dzh aus dJis, wie gdh aas ght (ebendas.); 
zd ans sd^ wie gd aus qd (§ 697). 

Der Ansatz von uridg. sh, zh hat an ph, dh, deren 
Charakter als Aspiratae durch gr. x^> <P^ verbtirgt ist, eine 
starke Stütze. 

2} ^-Lante. p und ph (stimmlos), d und dh (stimmhaft). 
Diese Spiranten kamen nur hinter £-, q- und gV-Lauten vor. 
Im Griechischen und im Keltischen sind sie za dentalen Ver- 
schlusslauten geworden, anderwärts zu ^-Lauten, z. B. gr. 
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äpKTO-q mir. art lat. ursu-s ai. fJcia-s 'Bär', ph und dh sind 
wahrscheinlich auf dieselbe Weise entstanden wie sk und zk (s. o.)^ 

Über die Qualität der Laute, die wir p, d schreiben^ 
8. § 919. 

3) Die palatale Spirans jy zu unterscheiden vom conso- 
nantischen i (|). 

Die «-Laute. 
Indogermanische Urzeit. 
816. \) 8. — ^septrp, 'sieben' : ai. saptä, arm. evfn, gr^ 
^TTTCt, alb. State aus ^setatsy lat. septem, air. secht w-, got. 
sibun, lit. septynl aksl. sedmh, — *seno-8 'alt' : ai. säna-Sy 
arm. hin, gr. Fem. ?vii, lat. senex, air. ä«w, got. Superl. 
sinistüy lit. sina-s, — Pron. reflex. *^^o- *^e- : ai. svä-s^ 
'eigen, suus', arm. in-Jcn (Gen. -Tcean) 'ipse', gr. ? 'sich' 6q 'sein', 
air. ßin fadB^n 'selbst', got. 8wi8 'eigen', preuss. swai-s aksl. 
svojh 'eigen, suus'. — W. sneigh- 'schneien' : av. sna^^ä-t 'es 
soll schneien', hom. dTd-vvicpoq 'sehr beschneit' vicp-a 'nivem', 
mir. 8nec7ita 'Schnee', got. 8naiw-8 'Schnee', lit. snSga-s aksl. 
8n^gh 'Schnee'. — W. 8reu- 'fliessen' : ai. si'äva-ti 'er fliesst',. 
arm. arogane-m 'ich benetze', gr. ^ei 'er fliesst', air. sruaim 
ahd. stroum 'Strom', lit. 8raveti 'sickernd fliessen' aksl. o-strovh 
'Insel'. — W. sta- 'stehen' : ai. stMti-i gr. aT&ai-q 'das Stehen, 
Stillstehen', arm. stana-m 'ich besitze, habe in der Gewalt, 
erstehe, kaufe', lat. statiö, air. -tau 'sum' aus *8taiöj got. 
stap'S 'Stätte', lit. stöna-s aksl. 8tam 'Stand'. — ^es- 'kleiden': 
ai. väS'te 'er zieht an' Perf. vatase, vdsana-m vdstra-m 'Klei- 
dung, Gewand' vdsnian- 'Decke', arm. z-gest 'Kleid' z-genum 
'ich ziehe mich an' (z- Präfix), hom. gcTcTavro ^cravro 'sie zogen 
an' i.aQr\q 'Kleidung' lesb. Feiaiaa ion. eliaa 'Kleid', alb. msem 'ich 
kleide mich an', lat. vesti-s, got. ga-wasjan 'sich kleiden' mhd. 
wester 'Tauf kleid'. — *gheslo- 'tausend' : ai. sa-hdsra-m, gr. lesb. 
XeXXioi ion. x^'^^oi- — W. dhers- 'wagen, kühn sein' : ai. 
dhdria-ti 'er wagt', äol. e€pcTo<; ion. GdpcToq 'Kühnheit', got. 
go'dars 'ich wage', lit. drqsü-s 'mutig'. — *defc8' : ai. ddk- 
Hna-s gr. beEiö-^ alb. dja§te lat. dexter air. dess akymr. deTiou 
got. taihswa lit. deszinS ('dextra') aksl. deshm 'dexter'. 
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8 häufig als suflSxales Element. In Futura und Aoristen 
<^II S. 1018 f. 1090 ff. 1169 ff.), z. B. Fut. ai. sthasya-ü gr. 
<5Tr\G\x} lit. stösiu, Aor. ai. d-sthUi gr. f-arricTa lat. stärem aksl. 
stach^ von W. sta- 'stehn'. — Endung der 2. Sg. -s (II 
S. 1340 ff.), z. B. Opt. ai. hhdrB-i gr. cp^poi-q got. bairai-8 
^eras' preuss. imai-s 'nimm', ai. syä-s gr. dr\-q lat. siä-s si-s 
ahd. shs 'sis'. — Nominales Stammsuffix -es- (II S. 386 ff.) : 
Gen, Sg. ai. jänas-as gr. T^'ve-oq lat. gener-is, air. tige 
'Hauses' aus "^[slteges-os = gr. axife-oq T4.fe'0<;y aksl. nebes-e 
'Himmels'; got. riqiza- N. 'Finsternis', lit. debes-i-s 'Wolke'. 

— Nominativzeichen -s (II S. 531 ff.): ai. vfka-s gr. Xuko-<; 
lat. lupu'8 'Wolf, gall. tarvo-s 'Stier', got. wulf-s lit. vilka-s 
'Wolf. 

2) z. — *ni'Zdo- 'Niederlassungsort' {ni- 'nieder', W. 
sed' 'sitzen') : ai. nl^d'8 'Ruheplatz, Lager, Nest', aim. nist 
'Lage, Sitz, Besitz', lat. nidu-s, air. net ahd. nest 'Nest'. — 
*ozdO'8 'Ast, Zweig' : arm. ost, gr. ö2!o-<;, got. ast-s. — Ai. 
Mda-s 'Ärger, Unmut, Zorn' av. zöizdista- 'verhasstest, gar- 
stigst', air. goite 'verwundet', ahd. geist 'Geist', lit. zaizdä 
'Wunde' i-zaizdus 'schädlich', d-Erweiterung von gheü- in 
got. us-gaisjan 'ausser sich bringen' aisl. geüa 'wüten'. — Av. 
azd^bU Instr. PI. von St. ast- 'Knochen'. — ^mezg- 'tauchen': 
ai. mdjja-ti 'er taucht unter, sinkt unter' madgü-i ein Wasser- 
vogel, lat. mergö mergu-s, lit. mazgöti 'waschen'. — Ahd. 
mäsca aisl. mqsJcue 'Masche', lit. mezaü 'ich stricke' mäzga-8 
'Knoten'. — *zgv-e8' ^zgU-^- Erweiterung von W. segU- : gr. 
<yßeaaai ion. crßuKTai 'löschen, dämpfen', s. § 653 S. 590. 

6Ä-Ca8us von «-Stämmen: ai. uSddbhii von uias- 'Mor- 
genröte' vipru^bhU von vi-prüS- 'Tropfen', av. snai&iäbya von 
snai^iS- 'Schlagwaffe', gr. dp^ßecr-cpi zu fp€ßo<; 'Finsternis'. — 
Ai. mldJid-m 'Kampfpreis, Kampf av. miäda-m gr. mcrOö-^ 
^ot. mizdö aksl. mhzda 'Lohn'. — *Z'dhi 'sei' von W. 68- 
'sein' : gthav. zdi gr. TcrGi. — zgh- Schwdstf . der Wurzel 8egh' : 
av. zazus'tdmö 'siegreichst' aus *8e'Zgh'U8-y gthav. zaB-^id 'wir 
mögen festhalten' aus *zghoi', gr. cTxncTui ^axov, vgl. § 614. 

— Av. mazga- 'Mark, meduUa', gallolat. mesga air. medg 
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'Molken'; ahd. a8. marg preuss. musgeno aksl. mozg^ 'Mark*; 
über ai. majjdn- s. § 642. 

Anm. Thurneysen KZ. 80, 851 if. sucht ; d. i. sonantisches z 
für die uridg. Zeit zu erweisen. Obwohl diese Hypothese mehrfach 
Beifall gefunden hat, dürfte sie kaum richtig sein. S. ausser 
Noreen Abriss 2 f. und der hier cit. Lit. Persson Stud. 103 f.,. 
Kretschmer KZ. 31, 376, Collitz BB. 18, 229, Bartholomae IF. 3, 21 
Gr. d. iran. Ph. I 8, Wackemagel Ai. Gr. I 88. 

817. 3) 8h ist direkt nicht mehr nachweisbar. Wenn 
aber z. B. bJis zu bzh (wie bht zu bdh) und wenn pht zu pth 
geworden ist (§ 700), so wird auch phs zu psh geworden sein. 
Hiemach ist z. B. tsh für den ^-Aor. aksl. m^s^, zu mqtq 'ich 
rühre um* von W. menth-, und für das ^-Fut. gr. ireiaoiiai (zu 
iT^vOoq 'das Erleiden, Trauer') lit. Jc^siu {JcenUma-s 'das Lei- 
den, Dulden') von W. quenth- vorauszusetzen. 

4) zh nur hinter Mediae. bzh: ai. bd-ps-ati 3. PI. zu 
bd'bhaS'ti 'er kaut, verzehrt', daneben psä-ti^ gr. i|iüjuj 'ich 
zermalme'. Av. t?ati?iaÄra- 'Spinne' bal. gvabz 'Biene, Wespe,. 
Homiss', ahd. wafsa 'Wespe', W. j(e6A-, s. § 796, b. — Av. 
aisma- 'Brennholz' aus *aidzh-mO'y aisl. eisa 'glühende Asche'. 
Ai. gftsa-8 'rasch, gewandt' aus *ghrdzharj W. ghredh-. Osk. 
nesimois 'proximis', air. nessam nkymr. nesaf 'proximus' aua 
*nedzh-mino'^ aus *nedh[e]S'. — Ai. uz-vaäai 'er entführte' ai. 
d'VäkSit 'vexit', lat. vBxl, uridg. *^S§zh'' von W. f^egh-^ 'vehere*.^ 
— Gthav. aoyia 'du sagtest' urar. ^augäha, W. eugh-, s. 
§ 700 S. 625. AI ja-kia-ti 'er verzehrt' 3. PI. Jcia-n, zu Perf. 
jaghdsa, Gr. E^vo-q 'fremd', alb. huai 'fremd' (zunächst wohl 
aus *lc8^n'), Gf. *gzhSn-, zu lat. hos-ti-s aksl. gosth, 8. § 645 
S. 582. 

818. Änderungen der «-Laute in uridg. Zeit. 

1) S8 wurde 8 vor Consonanten, eine Kürzung, die auch 
im Einzelleben der Sprachen stattgefunden hat, so oft diese 
Lautverbiudung neu entsprang (§ 942). *at«Ä- ^isk- aus ^ais-sh 
*i8'8k' : ai. icchd-ti 'er verlangt', arm. a/p 'Untersuchung', umbr. 
eücurent 'poposcerint, arcessierint', ahd. mca 'Heischung, For- 
dei-ung' (lit. jeszTcöti aksl. ühati 'suchen'), vgl. ai. -^iati etc* 
*aus1c' *u8fc' aus "^aus-sJc- *u88Jc' : ai. ucchd-ti 'er leuchtet 
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am', lit. aüszo 'er tagte', vgl. ai. uids-, Gr. faxe 'er war*, 
lat. escöy von W. es- 'sein*. *nsme' 'wir', *usme' 'ihr' ans 
*WÄ-^mc-, *u8'Sme' : ai. o^mcC- yuSmd- lesb. äji^e ö|i|i€, 8. II 
S. 803 f. — Oft in der Compositionsfuge. Ai. duifuti-i 
'schlechtes Loblied' aas *du8'8ttUi', gr. biiato-^ bücTiTivo-^ 
'miser' ('mit dem es schlecht steht') aus *duS'Sta''^ einzel- 
sprachliche Neabildnng war ai. duhsthor. Ai. updsthors 
'Schooss' aus *upas-8tha'f zu upda- 'Schooss'. Gr. bücJxicyTO-^ 
'schwer zu spalten' aus bua-crx-. Lat. distö^ discindö, die- 
enthaltend. Got. tioistandan 'sich trennen', ustass 'Aufersteh- 
ung', diskritnan 'zerreissen' (intr.) = twis-standan, us-stass, 
dis'skritnan (diese etymologischen Schreibungen mit ss sind 
die häufigeren). 

Ferner -s aus -ss im Auslaut. Ai. 2. Sg. d-ghas 'du 
frassest', vgl. 2. Du. d-glias-täm, av. iöis *du versprachst', vgl. 
1. Sg. iöiidm. Nom. Sg. müs aus *mü8'8 *Maus' : gr. ^0^ lat. 
müSy vgl. Nom. PI. ai. rnüi-as lat. mür-^s. 

Anm. 1. Vielleicht erklärt sich hiernach das auffallende 8 
statt S8 in *e8i *da bist* = ai. dsi av. ahi gr. et neben gr. ia-ai alat. 
€88 (aus ♦c«5a) und im Loc. PI. von «-Stämmen im Ar., wie ai. 
i\?ui8u av. qzahu (qhas- qzah- 'Enge, Bedrängnis^, neben ai. md- 
na88u gr. iLi^vcaai : *e8i wurde auf Grund des Injunct. *e8 (aus *e«-«), 
*afighe8u auf Grund des Loc. PI. *aü§he8 (aus *afi§he8-8) gebildet. 
Man kann aber auch annehmen, dass intersonantisches 88 im Uridg. 
einmal vereinfacht war (s. § 946), dann aber, ebenfalls noch uridg., 
von Neuem aufkam (z. B. *e8-8i nach der Analogie von *^t'8i 'du 
issest*) und nunmehr bis in einzelsprachliche Zeit blieb. Vgl. IT 
S. 701. 1340, Bartholomae IF. 3, 52, Gr. d. iran. Ph. I 19, Wacker- 
nagel Ai. Gr. I 111. 

2) Mit 8 + Cons. anlautende Wurzeln entbehren oft, meist 
in mehreren Sprachen übereinstimmend, dieses «, ohne dass 
man jedesmal einzelsprachlichen lautmechanischen Schwund 
anzunehmen berechtigt ist. Dieses Schwanken ist am häufigsten 
vor Verschlusslauten. 

Beispiele. Ai. pdsya-ti 'er sieht* av. paäna-m 'Augenlid', 
alb. paie 'ich sah' (? s. § 864, a), aksl. paziti 'achtgeben* 
(§701): ai. «jp(i^- 'Späher' av. 8pa8yeki 'ersieht', lat. 8peciö, 
ahd. 8pehön 'spähen*. pMna-s 'Schaum', ahd. feim 'Feim, 
Schaum', aksl. pena 'Schaum' : lat. 8pümaj lit. spdine 'Schaum- 
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streifen' preuss. spoayno 'Schaum*. — Gr. li^oc, 'Dach', lat. 
tegöj aisl. pah 'Dach* : ai. sthagana-m 'das Verbergen, Ver- 
hüllen*, gr. CTT^TO? 'Dach*, lit. stöga-s 'Dach' aksl. o-stegi 
'toga*. Ai. tudd-ti 'er stösst*, lat. tundö, aisl. pot 'Luftzug, 
Ungestüm* : alb. itM got. stauta 'ich stosse*. Ai. tanat/itnü-i 
'dröhnend, donnernd*, lat. tonäre, ahd. donar 'Donner* : ai. 
stanayitnü-S 'Donner', gr. ar^vu) 'ich dröhne, ächze, jammre*, 
ags. stunian 'stöhnen', lit. stenäti aksl. stetiati 'ächzen, stöhnen*. 
— Ai. Upa-s 'penis', lat. cippu-s : prakr. chepa- 'penis', gr. 

(TKOlTTOq' {\ iloyijt\ TÜÜV EuXoüV, dqp' J)V elcTlV Oi K^pa^Ol, aKi|LA7TU)V 

*Stab*, lat. scfpiö. Ai. süpti-S av. supti-ä 'Schulter' : nd. schuft 
schucht 'Schulterblatt*. — Ai. Jcrdhü-i 'verkürzt', lak. Kupcrio-v 
'Knabe' : ai. ä-sJcrdhöyu-i 'unverkürzt, reichlich', gr. aKupGdXio^* 
veavicTKoq (Hes.), lit. nu-sJctirdqs 'im Wachstum verkümmert'. 
Ai. kürda-ti 'er springt, hüpft', gr. KÖpbäE ein Tanz : gr. 
(TKaipu) 'ich hüpfe, springe, tanze* mhd. scherze schirze 'ich 
springe lustig*. Ai. candrä-s 'schimmernd', lat. candeö : su- 
handrd-s 'schön schimmernd', alb. hene 'Mond*. Ai. khaii- 
ja-ti 'er hinkt*, ahd. hinchan 'hinken' : gr. OKdlw 'ich hinke', 
aisl. sTcakJcr 'hinkend, schief. — Ai. mrdii-ä 'weich', gr. 
ßXabap6-<; 'locker, schwammig' aus *^Xab-, ahd. malz 'weich' 
ags. meltan 'schmelzen' : ahd. smelzan 'schmelzen*. Got. maitan 
ahd. mei^an 'hauen, schneiden* : gr. cTjiifXn 'Schnitzmesser, Bild- 
hauerwerkzeug', ahd. smeidar 'Künstler'. — Got. nipla ahd. 
nadala 'Nadel' : ai. snävan- 'Sehne', gr. f-wri 'nebat', air. 
snim 'das Spinnen', ahd. snuor 'Schnur'. Av. napta- 'feucht' 
apers. vd7ra<; 'Quelle' : ai. snapäya-ti 'er schwemmt'; das eben- 
dazu gehörige lat. Neptünus (II 1157, M. ü. 1, 49, Kretschmer 
Einl. 133) kann im Lat. aus ^sneptüno- entstanden sein nach 
§ 877, a. Ai. narmd-s 'Scherz' nrtü-i 'Tänzer', ahd. narro 
'Narr' : aisl. snan* 'hurtig' ahd. snurnng 'Possenreisser'. — Ai. 
rasmi-ä 'Strang, Riemen, Leitseil' air. cuhi-rech 'Fessel' : ahd. 
Strang 'Strang' {str- aus sr-, § 901). — Ai. lehmi gr. Xeixuj 
air. ligim ahd. lecköm lit. leziü aksl. lizq lingo' : aisl. sleikia 
lecken' mhd. stecken 'naschen'. Aksl. lev^ 'laevus' : ahd. sleo 
'stumpf, kraftlos'. — Ai. vepa-te 'er zittert', lat. vibrare, ahd. 
weibön 'schweben, schwanken' wipf 'Schwung' : ahd. siceibön 
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^schweben, schwanken' aisl. mffa 'schweben' (vgl. § 701). 
Arm. vec 'sechs' (vgl. preuss. uscht-s 'sechster') : gr. Fi.1 ?E aus 
*aF^E, nkymr, chwech air, se 'sechs' irnör-feser 'magnus sevi- 
ratus, sieben Mann'). 

Das« 8- in solchen Formen der Eest eines Präfixes sei, 
wie Schrijnen annimmt (Etüde sur le phenomfene de Ys mobile 
^tc, Louvain 1891), ist nicht nachweisbar. Wahrscheinlich in 
den meisten Fällen, wo s- fehlt, ist dieser Consonant durch 
satzphonetische Einfltlsse, nach bestimmten Consonanten im 
Auslaut des vorausgehenden Wortes, geschwunden. Ausserdem 
mögen Dissimilation gegen s + Cons. im Inlaut (vgl. aj. cäni- 
Jcadat neben candrd-s^ gr. ira-cnrdXTi neben irdXTi feines Mehl', 
femer lat. turdu-s, älter Hurzdo-, und aisl. prqst-r 'Drossel' 
neben lit. sträzda-s, s. 3) und Angleichung von begriflfsver- 
wandten Wurzeln (vgl. etwa mhd. stroufen strupfen neben 
roufen rupfeUj engl, squench = quench + squelch, s. Indices 
S. 170) stattgefunden haben. Vgl. Noreen Abriss 202 flf., 
Bartholomae Gr. d. iran. Ph. I 33 f., Wackemagel Ai. Gr. I 
264 flf., v. Sabler KZ. 31, 280 f., Bloomfield A. J. ofPh. 16, 
411 f., Sütterlin IF. 4, 101 flf. und die dort cit. Lit. 

Dasselbe Schwanken bei anlautendem z- in gl^es' lit. 
gesyti : zgfjes- gr. crßuxrai crß^crai, wo z- geschwunden ist, da 
2gUe8' eine Erweiterung der W. segU- war (§ 653 S. 590). 
gues' aus zgUes- vielleicht durch Dissimilation der «-Laute. 

.3) In reduplicierten Bildungen erscheint die Gleichheit 
des Silbenanlautes s + Cons. oft durch dissimilatorischen 
Schwund des einen s aufgehoben. Das Ar., das Griech. und 
das Ital. zeigen Schwund des ersten *, z. B. ai. ta-sthaü, 
ca-skdnda, pa-sprdM, Perf. von stha- 'stehen', skand- 'sprin- 
gen', spardh- 'wetteifern'; gr. K0-cTKuX)ndTia 'Lederschnitzel', 
lat. qui-squiliae. Ob dieser Schwund von s schon in uridg. 
Zeit begonnen hat, bleibt zweifelhaft. Vgl. § 981, II S. 857, 

An ID. 2. Die Ansicht, dass die aus s entstandenen ar. ä und 
slav. ch unmittelbaren historischen Zusammenhang haben, dass sich 
s in einer östlichen Dialektgruppe des Uridg. in s verwandelt habe 
<8. besonders Pedersen IF. 5, 74 ff.), stösst zwar nicht auf unüber- 
windliche Schwierigkeiten, ist indessen weit davon entfernt, als ge- 
sichert gelten zu können. Sie kann nur aufrecht erhalten werden 
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unter Annahme einer Anzahl unerweislicher Voraussetzungen, wie 
z. B. dass ar. -iä- = uridg. -ds- nicht gleichzeitig mit -iä- = uridg. 
-iS'<, sondern erst später, auf ar. Boden, entstanden sei, oder dass 
die Verschiedenheit der Vertretung von ursprünglichem Is durch ar. 
ri, dagegen balt.-slav. Is (Pedersen S. 55 f. 81) auf einer einzelsprach- 
lichen Verwandlung von s in s oder von ä in 8 beruhe. Richtig ist 
allerdings, dass im grossen Ganzen unter denselben Bedingungen 
im Ar. i erscheint, unter denen im Slav. ch auftritt Aber gar nicht 
selten haben ja die idg. Sprachen nachweislich unabhängig von ein> 
ander genau dieselben oder ähnliche Lautentwicklungen durchge- 
macht. Ich lasse demnach diese Hypothese (die übrigens auch 
auf uridg. z angewendet werden müsste, da dieses im Ar. unter 
denselben Bedingungen als z erscheint, unter denen s als i auf- 
tritt) bis zu besserer Begründung auf sich beruhen. Vgl. § 906, 2. 
Anm. 3. Ebenso ist zwar beachtenswert, aber nicht aus- 
reichend gestützt die Annahme von Kluge (Gr. d. germ. Ph. I 353 
P407], Et. Wtb.* 8. V. wahr, vgl. auch Wadstein IF. 5, 9 f.), dass in 
gewissen Fällen in uridg. Zeit 8 vor r mit Ersatzdehnung geschwun- 
den sei: lat. vSr- aisl. vdr Trühling' aus *y>e8'r', vgl. gr. €ap =*F€aap; 
lat. vSrU'8, air. flr *wahr', ahd. war 'wahr* (got. tuz-tv&:jan 'zweifeln*)r 
aksl. vira 'Glaube* aus "^ues-ro-., vgl. ahd. we8an 'sein . 

Arisch. 

819. Urarische Wandlungen. 

1) 8 wurde S hinter t- und w-Vocalen (auch hinter i = 
uridg. 9, § 194), hinter Liquiden (unsilbischen und silbischen) 
und hinter ^, Je. S blieb im Iranischen unverändert, im Ai. 
ging es in das cerebrale S über (Ausnahmen s. § 824). Durch 
diesen Wandel von s \n s fielen uridg* sty sq mit h, kq im 
Urar. zusammen, s. § 615. 

Hinter i- und m-Voc. Ai. ti-ifha-ti av. histaHi *er steht* 
apers. a-hUtata 'er stand' : gr. t-cmi-cn lat. si-sti-t, W. sta-. 
Ai. viSd-m 'Gift', av. vlSavant- 'giftig' : lat. vtru'8. Ai. ni- 
iadäyati av. ni-SadayeHi 'er setzt nieder', zu ai. saddya-ti, 
W. sed'. Löc. PI. ai. dhi-iu av. aspa^-su 'in equis' apers. 
madai'Suva 'in Medis' : vgl. aksl. vhc^chh, uridg. -oi-su. Nom. 
Sg. ai. pdti-^ av. paHi-s 'Hen-' apers. dad{a)rS%'§ Eigenn. : gr. 
iTÖcTi-^ lat. hosti'S. — Ai. siidnt- 'unterweisend' siäfd-s 'unter- 
wiesen, zurechtgewiesen', gthav. slsä lehre' a-sista In der Er- 
wartung' neben ai. säs-ti 'er unterweist' gthav. säs-tü 'er unter- 
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weise' : lat. castus 'züchtig', nridg. kds-. Ai. Tcravii- *rohe& 
Fleisch' : gr. xp^a^ Tleisch'. — Ai. juifd-s av. -zuStö 'beliebt', 
ai. jöia-s av. zaoiö 'das Belieben, Gefallen', ai. jöitdr- liebend* 
apers. dauSta 'Freund' : gr. ^evario-v 'man muss kosten lassen', 
lat. gustU'Sy got. Musan 'prüfen, wählen'. Ai. HiJca-s av. 
huSTca- apers. hiSka- 'trocken', W. saus-. Gen. Sg. ai. 
vdsO-i av. vatdh^u-S 'boni' apers. Jcurau-ä 'Cyri' : lat. manüSy 
got. sunatis lit. sünaüs 'Sohnes'. 

Hinter Liquiden. Ai. dhäräa-ti dhrind-ti 'er wagt', av» 
darsirs 'heftig' apers. a'd{a)rmatLS 'er wagte' : äol. O^pöo^ etc., 
s. § 816. Ai. taräa-s tfind av. tarSna- npers. tU 'Durst* : 
gr. T^p(To^al 'ich werde trocken', got. paürsu-s 'dürr'. Av. 
narä gthav. n9r9ä Gen. Sg. von nar- Itfann'. Ai. pitf-ävasar- 
'Vatersschwester' zu svdsar- 'Schwester'. 

Hinter 4 = uridg. &. Uridg. ks war urar. wahrschein- 
lich x^} woraus ai. Jcä^ iran. j, z. B. ai. vdJcii av. vasi, 2. Sg» 
zu ai. vdSmi. S. § 616, 1. 

Hinter k = uridg. g, qU, Uridg. qs, qUs war urar. TcSy 
woraus ai. H, iran. xSj z. B. ai. hhdkSorti av. baxsaiti zu 
ai. bhäja-ti] ai. väkiydmi gthav. vaxSyd zu ai. rrfccw-. S. 
§ 641. 688. 

Im Ved. zeigen die mit s anlautenden Wörter nicht nur 
dann /, wenn sie zweites Compositionsglied sind, sondern viel- 
fach auch im Satzzusammenhang, allerdings in der Regel nur 
bei engerer syntaktischer Verbindung. Z. B. divi ädn 'im 
(am) Himmel befindlich'. 

Anm. i verbreitete sich seit urar. Zeit durch Analogiewir- 
kung über sein Gebiet hinaus. Schon im Urar. scheint bei den t> 
w und r-Stämmen im Ace. PI. -nä für -ns eingetreten zu sein, wo- 
rüber Bartholomae Gr. d. iran. Ph. I 132. Im Ai. wurde z. B. im 
Anschluss an pif- 'zermahnen* (in piffd- etc.) auch pifdnti für *pf- 
santi (vgl. lautgesetzliches nisat€) und weiterhin pinäffi für *pinaS'ti 
gesprochen. S. § 401 Anm. S. 351 f. Ferner erscheint im Ai. und 
im Apers. im Verbum ein durch den Auslaut eines Präfixes be- 
dingtes $' in augmentierte Formen verschleppt, z. B. ai. ny-d$adcit 
apers. niy-asädayam nach ni-^ad- 'niedersitzen'; im Ai. der i-Laut 
auch hinter der Keduplicationssilbe, z. B. Perf. vi-taifM für vi-tastM 
nach vi-Ühä' 'sich ausbreiten*. Des Weiteren wurde s- auch hinter 
Präpositionen tmd Compositionsgliedem gesprochen, auf deren 
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Auslaut lautgesetzlich s- gefolgt war, z. B. ai. ava-ätambh' 'stützen* 
nach vi-äfambh'f sa-stühh- (Name eines Metrums) nach anu-äfübh' 
tri-äfübh-^ savya-^thdr- 'der links stehende Wagenkämpfer' nach 
savyi-^fhar- rathe-Mhä-^ entsprechend av. fra-Mncanti 'sie vergiessen* 
(neben lautgesetzlichem fra-hixta- Vergossen'). Die ai Form äfhlv- 
'spucken* ist überhaupt verallgemeinert worden, *sthlv- ist nicht 
mehr überliefert. Hiermit vergleicht sich av. xätä-t 'er stand' (Präs. 
hi-ÜaHi)^ dessen xi- im Anlaut aus §- entstand nach § 837. In av. 
fra-x§täHe 'er soll hervortreten* erscheint das im Anlaut erzeugte 
x§t' in den Inlaut übertragen. Im Apers. hat die .4-Form des Pron. 
reflex. und des Pron. demonstr. uridg. *Ät- die Ä-Form ganz ver- 
drängt, z. B. Acc. Sg. Hm = av. hlm. Ähnliches in andern 
Sprachen, z. B. aksl. chodb ihdb statt *8odb *shdb nach pri-sbdi etc., 
s. § 907 Anm. 1. 

Umgekehrt ist auch s für lautgesetzl. ^ eingetreten. Ai. Perf. 
si-sicur neben si-^icur, Präs. sincä-ti 'er giesst aus\ av. hi-spösdmna- 
'spähend* zu spasyeHi, Ai. änu-sthana 'seid dabei', anu-sthita- 
neben anu-pthita- 'begleitet', gö-sdni- neben gö-^mii- 'Rinder ver- 
leihend', tri-saptd' neben tri-^aptä- '21', pitr-sadman- 'Leichenacker* 
neben pitf-^vasar-, fk-sama- neben fk-^ama- 'f c-ähnlich*; av. paHi- 
hincaHi 'er begiesst' für *paHi-,^-f ni-xväbdayeHi 'er schläfert ein' 
{xv- aus .VM-, § 836, a, a) neben ai. ni-^väpayati. 

Wie 8 hinter i-, w-Vocalen (und Liquidae) urar. zu s 
wurde, so z zu i, das im Ind. weiter cerebral {z) wurde. In 
Folge dieses Wandels fielen uridg. zdh, zbh mit §dhf gbh im 
Urar. zusammen, s. § 615. Av. mizda-m 'Lohn', ai. midhä-m 
^ampfpreis, Kampf : gr. mcrOö-^ etc., s. § 816. Av. duMä 
'übel gesinnt', ai. düdäS- 'unfromm' düdhi- 'böse Gesinnung 
hegend', zu ar. dus-. Ar. si&dya- 'aufgebend' slMyamna- 
'zurtickweichend' neben syazda-t 'er wich zurück', zu ai. siia-ti 
*er lässt übrig'. Av. sna^&iibya Dat. Du. von sna^Mi- 'Schlag- 
wafife', ai. viprü(ßhii Instr. PI. von vi-prüä- 'Tropfen'. 

§zh war urar. wahrscheinlich jiA, woraus ai. Ä'^, av. i, 
entsprechend der Vertretung von Jcs durch ai. JcS av. s. Av. 
uz-vaia-t 'er entführte', ai. a-väkM 'vexit' von W. uegh-, 
S. § 616, 3. 

gzh gUzh waren urar. g£h, woraus ai. kS av. yä, ent- 
sprechend der Vertretung von qs qus durch ai. JcS av. xi. 
Ai. däl'äU'ä 'brennend' von W. dhegUh-, Gthav. aoyäa 'du 
sagtest' von W. eugh-. S. § 642. 689. 
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820. 2) TJridg. si:, skh wurde im ürar., wie es scheint^ 
zu U, iihj woraus ai. cch, iran. s, z. ß. ai. gdccha-ti slv. 
jasaHi 'er kommt'. Entsprechend av. z = uridg. z§hy z. B. 
gthav. za^-ma Vir mögen festhalten'. S. § 614. 

821. 3) ürar. sU (vor ursprünglich palatalen Vocalen) 
aus uridg. sq sqU (§ 640. 643. 690) wurde zu ^. Hieraus 
ai. Scj av. sd apers. s6. Ai. Jcäs-cid av. Jcas-öit apers. TcaS-öiy 
'irgend wer'. Ai. pa4cä av. pcisöa 'hinten, nachher' neben 
av. pasJcat- Ai. sd-sca-ti 'sequitur' neben si-ääk-tL -scandrä-s 
'glänzend'. Av. söandayeHi 'er zerepaltef : vgl. ai. sJchada-tS, 
av. skdnda- 'Spaltung', urar. also sJch-, äkh'-. Vgl. av. so 
apers. i6 aus urar. tJc § 576, 2. — Dem urar. sJc hinter i, u 
etc. (1) entsprach wohl s'Jc {^U) vor palatalen Vocalen. Hieran» 
ai. sc (der palatalisierte i-Laut wurde also im Ai. nicht cere- 
bral), av. Sc. Compp. mit ar. dus- 'übel', wie ai. dus-cit- 
neben duS-Tcara-s, av. duS-öi^ra- neben duS-JcarHor. Ai. 
vrscd-ti 'er zerreisst' neben vrdscana-m -vrasJca-. Ai. agnis-ca 
'ignisque', av. aTdhus-ca 'dominusque'. 

Entsprechend wurde urar. 2^ = uridg. zq z0 zu i^. 
Hieraus ai. jj. mdjja-ti 'er taucht unter' : lit. mazgö-ti 
'waschen' etc., s. § 816. rdjju-ä 'Strick, Seil' : lit. rezgü 'ich 
stricke'. Wegen madgü-ä aus *mazgu- (§ 830, a) ist anzu- 
nehmen, dass der Entwicklungsweg i^ — d'§—jj gewesen ist; 
vgl. auch üjjiti'S aus *ud-jiti- § 575, 5. 

822. 4) '8 hinter ä wurde im Satzauslaut zu einem dem 
ai. Visarga (h) ähnlichen Laut. Näheres hierüber in § 1005, 5. 

823. Altindisches. 

Von den als Fortsetzung der uridg. «-Laute für das 
ürar. anzusetzenden Lauten s, (sh in psh etc.,) z (zbh etc.), 
zh (Jbzh etc.), s {sJc)y s, z {zbh etc.), iÄ (j;^Ä etc.), f {sTc) sind im 
Ai. nur «, s {s) unverändert erhalten geblieben, s z. B. in 
saptd 'Septem', dsti 'est', s {s) z. B. in dui-cit-, s. § 821. 

Die auf ind. Boden geschehenen Wandlungen sind die 
folgenden : 

824. 1) Die urar. nichtpalatalen i-Laute wurden cerebral, 
zu ^-Lauten. tistha-ti : av. MstaHi. päti-S : av. paki-s. 
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vakiyämi : av. vaxSya. ^mii^hd-m mf^hd-m : av. miidd-m. 
a-väkSU : av. uz-vaiat. S. § 819. 

Zwei Fälle, wo S nicht zu i, sondern zu * geworden 
ist, erklären sich als Dissimilationserscheinungen, aus der Ab- 
neigung gegen die Folge mehrerer Cerebrale: 

a) vor r, r f (vgl. § 468, 1). tisr-ds F. 'drei* Instr. 
tisfbhiS Gen. tisfndm : av. fUrö. Gen. usr-ds *der Morgen- 
röte' neben Voc. uäar. tdmis-ra 'Finsternis' neben tdmiiicl 
F. 'betäubend, ermattend'. si-sr-cUS 3. PL Präs. neben sara-ii 
*er fliessf, wonach si-sar-ti statt ^si-iar-ti u. dgl. — ^ nur 
durch Systemzwang, wie 3. PL a-juiran, von jui- 'sich erfreuen'. 

b) Aus 8 — »— i oder s — i — ä in drei auf einander fol- 
genden Silben wurde s — s — i. 2. Sg. Med. Prec. yOiisUthas 
(II S. 1305) zu a-yasiSamj s-Aor. von ya- 'gehen'. si-sak-H 
2. Sg. neben si-iäk-ti 'sequitur'. si-stria-ti Desid. von sar- 
^fliessen'. 

826. 2) ürar. M erscheint als «c, z. B. Jcdi-cid. S. § 821. 

826. 3) 8 wurde S, wenn ein S, und wurde /, wenn 
ein f-Laut am Schluss derselben oder im Anfang der nächsten 
Silbe folgte. 

a) SvdSura-s 'Schwiegervater' aus ^svasura-s : av. x^asurö^ 
lat. socer. imdSru- 'Schnurrbart* : air. smech 'Kinn'. SdSvant- 
*jeder der Reihe nach' aus uridg. *«wi-^-, s. § 439. 

Anm. 1. Oft wird die entgegengesetzte Ausgleichung von 
i — 8 zu §^S angenommen für iaid-s 'Hase' wegen ahd. haso ags. 
hara 'Hase' (vgl. auch Bartholomae Gr. d. iran. Ph. I 19). Wegen 
xcKf^va^* XoTiüoO^. Kpf^TCc; (Hes.) ist mir wahrscheinlicher (vgl. Hop- 
kins A. J. of Ph. 14, 30), dass SaSd- eine redupUcierte Bildung war. 
Das german. Wort ist ohne Reduplication. Preuss. sasni-s 'Hase' 
ist zweideutig. 

Anm. 2. In einer Anzahl von Wörtern erscheint S für s und 
4i ohne dass eine vöUig befriedigende Erklärung gefunden ist, 
z. B. iy4' 'trocknen' SufJca-8 'trocken' neben av. huSka- apers. ^uäka- 
^trocken' (vgl. § 842 Anm.). S. Waekemagel Ai. Gr. I 225 f. und die 
hier cit. Lit. [wozu jetzt noch Bartholomae ZDMG. 50, 718 f.]. 

b) d-Sadha-s 'unüberwindlich' aus *-«<l#(iAa-, von W. segh- 
^bewältigen' (§ 615, 3). In priana-idh-am Acc. -Sdt Nom. 
Mas Feindesheer besiegend' stammt i aus den 6A-Casus : ♦-/«#- 
hhÜ (historisch -äa^bhiä) aus *8a£bhiS. 
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Anm. 8. Eine gleichai*tige Assimilation nimmt man für ai. 
4df' av. Xjfvo^ 'sechs' an, imd Pedersen IF. 5, 76 f. verbindet aksl. 
^esth mit ihnen zu einer uridg. Form, in der s—ä zu ä—ä geworden 
sei. Da indessen auch an semitischen Einfluss gedacht werden darf 
<EretBchmer KZ. 31, 418 f.), bleiben diese ^-Formen hier besser 
bei Seite. 

827. 4) Die aspirierten Zischlaute verloren die Aspiration. 

Anm. Für ps, ts etc. aus psh^ tsh etc. (§ 817) scheint es an 
Beispielen zu fehlen. 

bzhy dzh etc. dipsa-ti Desider. zu ddhha-ti *er schädigt^ : 
gthav. ditjoiaidyai *zu betrügen', gftsa-s "rasch, gewandt' zu 
gfdhya-ti "er schreitet aus'. a-vakSit s-Aor. zu vdha-ti Vehit', 
W. ve§h' : av. uz-va£at "er entführte'. däkSu-i "brennend' zu 
ddJia-ti "er brennt', W. dheguh-. 

Dieser Aspirationsverlust trat erst ein, nachdem das 
Hauchdissimilationsgesetz gewirkt hatte, z. B. urar. *dhag£hu- 
— urind. *dag£hu histor. däkSu-. S. § 711. 713 mit Anm. 1. 

5) Die aus stimmhaftem Geräuschlaut + ^A bestehenden 
Consonantengruppen wurden stimmlos: hzh wurde ps u. s. w. 
Beispiele s. unter 4. 

Welches von beiden Gesetzen, 4) und 5), zuerst gewirkt 
hat, ist nicht zu entscheiden. 

828. 6) Verlust von 8- und j^-Lauten trat zwischen Con- 
sonanten ausnahmslos ein, wenn diese Verschlusslaute waren. 

a) Verlust von «, 2. alipta aus ^a-Ups-ta 3, Sg* Med. 
zu 3. PI. alipsata, s-Aot. zu limpd-fi "er beschmiert'; täptam 
aus Haps'iam 2. Du. zu Ind. a-tapslty s-Aot. zu tdpa-ti "er 
ist heiss, kasteit sich', aptür- "geschäftig' aus ^aps-tur-, zu 
äpas' "Werk', achänta d. i. achantta 2. PI. neben 3. PI. 
{ichants-urj b-Aot. zu ckanda-ti "er scheint' (vgl. II S. 1176). 
fitthOr "aufstehn' aus ^ut-stha-. — babdhdm aus ^hahzdham 
3. Du. Imper. zu bd-bhas-ti "er zermalmt, kaut'. 

Hiernach erklärt sich auch tt aus uridg. tsty das im 
Iran, st wurde, z. B. sattd-s = av. hastö lat. sessu-s (§ 698. 
709, b). 

b) Verlust von S, i. d-bhäkta 3. Sg. Med. zu 1. Sg. 
ä'bJiakH, s-Aot. zu blidja-H "er teilt zu' : gthav. baxSta "er 
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nahm TeiP. sä-gdhi-S 'gemeinsames Mahl' aus ^-gädhi-j a-gdha- 
'ungegessen' aus *-gMha', 3. Sg. Med. gdka aus *gMha, von 
ghas- 'essen'. 

Anm. 1. Ferner hat Verlust von z in den urar. Lautgruppen. 
nzdh nzbh stattgefunden, mandhätdr- 'der Sinnige, Andächtige' 
aus *fnanz-dh'j zu mdnas- 'Sinn', mänhhi^ (Gramm.) Instr. PI. vou 
mqS' 'Fleisch'. Im Urar. wurde ^märnz-hh- (vgl. got. mirnz 'Fleisch") 
zu *mänz-bh' (§ 400, 1), und hieraus ist mänbhi^ entweder unmittel- 
bar oder durch die Mittelstufe *mändbh- (§ 830, a) entstanden. Ob- 
der Instr. PI. von p^S' 'Mann' (starke Stammform püm^-) pumbhi^ 
oder pi(bhi$ gelautet hat, ist zweifelhaft (s. Pischel Ved. Stud. 
II 310 f.). Reine von beiden Formen kann die lautgesetzliche Fort- 
setzung des für das Urind. vorauszusetzenden *punZ'bhi$ gewesen, 
sein. Eventuell wurde ein aus diesem erwachsenes *punbhis nach 
pümän pümqsam etc. in pumbhi^ umgewandelt. 

Anm. 2. Nicht klar ist der Entwicklungsweg von uridg. Jcst^ 
§zd^ pskj da k, § im Urar. keine Verschlusslaute mehr waren. 

a-praäta Med. zu ä-präkM von pra^- 'fragen* : gthav. fra§tä 
neben 1. Sg. fraäl. äddaSa '16* ^ödhä '6 fach* aus *^azd{h)', zu 
$a§4^-$ '60', Gf. *se§zd(h)'f (vgl. lat. sedecim aus *segz-d-) : gthav. 
&ivarözdüm 'ihr bestimmtet', s-Aot. mit -gzdh-, Ist kst^ §zd im 
Urar. x^^i 3^d gewesen, wie § 616 vermutet worden ist, so liegt es^ 
nahe, im Ai. ;r, j vor ätj zd geschwunden sein zu lassen. 

rapM'te 'er strotzt' aus *ra^pske-ti. Wenn sk im Urar. zu 
SS geworden ist, so handelt es sich hier wohl um Vereinfachung der 
Geminata SS hinter p. Vgl. § 614. 943. 

829. 7) Für zu ei-wartende -ss-, -äf beim Zusammen- 
treffen von 8, S als Wurzelauslaut mit s, ä als Anlaut verbaler 
Suffixe erscheinen -ts-j -H-. a-vätsit Ä-Aor. zu väsa-ti 'er 
wohnt'. 2. Sg. dveJcH zu 1. Sg. dvBfmi "ich hasse'. Da- 
gegen im Loc. PI. von «-Stämmen nie -tsu -Jc^u, sondern -ssu^ 
'Hu (vgl. die Behandlung im Sandhi § 1007, 11, c). 

Eine allseitig befriedigende Erklärung dieser Erschei- 
nungen ist noch nicht gefunden. S. Wackernagel Ai. Gr. 
I 137. 178 f. u. die hier cit. Lit. [hierzu jetzt noch Bartho- 
lomae ZDMG. 50, 710 f.]. 

Anm. 1. Wackernagel erklärt mit Bartholoniae KZ. 29, 574 
liS für eine Nachahmung von kS = ks: neben dvesti sei dvek^i ge- 
treten nach dem Cluster von vdkß neben vdMl von vaS- 'wollen* 
etc. Ebenso bestimmt aber deutet er -ts- als eine lautmechanische 
Entwicklung von -ss-. Mir scheint, dass k^ und ts nicht in dieser 
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Weise ganz verschieden beurteilt werden dürfen. Vermutlich ent- 
wickelten sich in den Geminatae -«s-, -^i-, die auf zwei Silben verteilt 
waren, t und k in der Silbenfuge; in -sts- -^k§- schwand dann der 
erste Zischlaut, wie in vrk^i aus ^vf^ksi^ vivrakäa-ti aus ^rn-vraskäa-ti, 
zu vfScä'ti *er zerreisst' -vraska-. Im Loc. PI. ist diese Entwicklung 
durch Systemzwang gestört worden. 

Anm. 2. -Ilsu und -J^ im Loc. PL, z. B. mdnajj^su neben md- 
nassu, zu mänas- 'Sinn', yajuh^u neben yäju^äu, zu ydju$' 'Opfer- 
spruch', waren Neubildungen. S. § 1001, 5, a. 1007, 11, c. II S. 702. 

830. 8) Die stimmhaften Zischlaute zwischen Sonant 
und Media oder Media aspirata. 

a) ürar. z. — üridg. zd{h) fiel im ürar. mit uridg. 
d^d{li) zusammen, s. § 708, 1. azd{h) wurde zu 5d(Ä), azd{h) 
zu ad{h). sedyd-t aus "^sazdyä-t Opt. Perf. von W. sed- 
'sitzen' : av. hazdya-t* nHlyas- ''näher' : av. nazdyah- 'näher', 
vermutlieh ^na-zd- zu derselben W. sed- gehörig, eigentlich 
*i^\l^^y^y Tipocrrmevoi; '. ^dM 'sei' aus ^az-dM^ neben gthav. 
Z'dl, s. II S. 1322. adh}^^ 'ihr sitzt' aus *az'dhvBy 3. Sg. ds-U. 
sasadhi Imper. neben sasäsa 'er befahl'. adagTinä-s aus *az-d' 
'bis an den Mund (äs-) reichend'. Vgl. gthav. &razdüm 'ihr 
schütztet', 8'Aor. zu Präs. 3. PI. &rayente. 

zg{h)y zb(h) wurden dg(h)j db{h), madgü-S ein Wasser- 
vogel, madgura-8 'Taucher' : lit. mazgö-ti 'waschen', vgl. mäj- 
ja-ti (b). — uSädhhiSj madhhis Instr. PI. zu uSds- 'Morgenröte', 
mos- 'Monat'. Vgl. auch § 828 Anm. 1 über mänbhii. 

Anm. 1. Instr. PI. mdnöhhU für *manadhhi$ war Neubildung. 
S. § 1001, 5, a. 1007, 11, d. II S. 652. 702. 

b) ürar. £g wurde jj, z. B. mdjja-ti neben madgü-i, s. 
§ 821. Wegen majjdn- 'Mark, meduUa' neben av. mazga- 
(:ahd. as. marg) s. § 642. 

c) ürar. z. — üridg. zd{h), zb{h) hinter i, u etc. fiel 
im ürar. zusammen mit uridg. §d(h)f gb{h), s. § 615, 3. 

Ai. zd{h), üdih) aus iMQi), uzd{h), urar. i£d(h), uzd{h). 
nldd'8 'Ruheplatz, Lager, Nest' : arm. nist etc., s. § 816. 
ml^hd-m 'Kampfpreis, Kampf : av. mizdd-m 'Lohn', pidaya-ti 
'er drückt, presst' aus *pizd' oder "^pizd--^ wird teils auf 
^pl'Zd' 'aufsitzen' (W. sed-) zurückgeführt (s. II S. 1077, 
V. Rozwadowski IF. 5, 353 f.), teils auf *ptZ'd- d. i. rf-Erwei- 

Brofcmann, Grundriss. I. 47 
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terung von ai. pü- ^pinsere* (Fick Wtb. I * 84, Johansson IF. 
2, 48), was für die hier in Rede stehende lautgeschichtliche Frage 
gleichgiltig ist; die erstere Deutung ist semasiologisch wahr- 
scheinlicher^), düddi' ^nfromm', dü4M' Tböse Gesinnung he- 
gend' : av. du^ä 'übel gesinnt'. M^a-s 'Ärger, Unmut, Zorn' 
ans ^hsS^a- : av. zöi^diSta- 'verhasstest, garstigst', d-stödhvam 
2. PL Med. neben 3. PI. a-stöäata, zu staü-ti 'er lobt, preist'. 

Anm. 2. dviddhi Imper. von dvi§- 'hassen* vividdhi Imper. 
von vif' 'thätig sein* u. a. sind Neubildungen von derselben Art 
wie uddhi von vai- 'wollen*. S. § 615 Anm. 1 S. 560. Ferner dur-d{hy 
in dur-dfitka-s 'übel aussehend* dur-dhära-s 'unhemmbar* etc. 
nach dur-uJctd-m 'böses Wort* etc. (vgl. § 1007, 11, e). 

Anm. 3. Dieselbe Behandlung wie 9(f{h) erfuhr die Gruppe 
^n, welche durch Neubildung zustande gekommen war: düiyk^a-s 
'schwer zu erreichen*, dündSa-s 'schwer zu vertUgen* aus *dtiZ'tj^-i 
wo ♦rft4- aus der Stellung vor stimmhaften Geräuschlauten einge- 
drungen war. Vgl. § 1005, 5. 1007, 11, d. 

dbh aus |6A, vgl. dbk aus zbh (a). dvidbhii, viprü^- 
bhii Instr. PL von dvÜ- 'Hasser', vi-prüä- 'Tropfen' : vgl. av. 
8nai'&l£bya Dat. Du. von mai^s- 'Schlagwaffe'. 

Anm. 4. Durch Neubildung havir-bhif von havi§- 'Opfer- 
trank*, cdkfur-hhU von cdkficf- 'Auge*, s. § 1007, 11, d, II S. 652. 702. 

831. Iranisches. 

Von den als Fortsetzung der uridg. «-Laute für das 
ürarische anzusetzenden Lauten «, {sh in psk etc.,) z (zbh etc.), 
zh (bzh etc.), ^ (^ä), i, f (i6Ä etc.), £h (jfÄ etc.), S' {^Jt) sind 
im Iran, erhalten geblieben s, z, S, i: 

8 vor jp, t, Je, n nnd hinter t. Av. spas- 'Späher' : ai. 
späS'. Av. asti apers. astiy 'er ist' : ai. ds-ti. Av. shdraba- 
'Säule' : ai. sJcambhd-. Av. pasJcdi 'nachher' neben pasäa 
(§ 832). Av. snaSäa-t 'es soll schneien' : got. snaiw-s. sasna- 
'Lehre' : vgl. ai. iäsana-m. Av. masyö 'Fisch' : ai. rndtsya-s, 
s. § 715 S. 644. 

z vor dy g. Av. hazdyä't Opt. Perf. von W. sed- 
'sitzen' : ai. sedyd-f § 830, a. Av. vaidhaz-dd 'Bestes gebend', 
apei-s. vahyaz'datah Eigenn. Gthav. zdi 'sei' Gf. *z-dÄi : gr. 
TctOi. Av. mazga- 'Mark' : aksl. mozg%. 

1) Für sie ist jetzt auch Bartholomae ZDMG. 50, 686. 
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S durchweg, z. B. av. histaHi apers. aMStata, s. § 819. 

ä durchweg, z. B. av. miidd-m, s. § 819. 

Die auf iran. Boden erfolgten Wandlungen sind die 
folgenden: 

832. 1) Urar. ^ erscheint av. als sS, apers. als id, 
^. B. av. ka8'6it apers. JcaS-öty. S. § 821. 

Urar. S'lt erscheint av. als Sö^ z. B. dus-iidra-. S. ebend. 

833. 2) Die urar. aspirierten Zischlaute 2Ä, ih («A, Sh 
sind, wie im Ind., nicht nachweisbar) haben uriranisch die 
Aspiration eingebüsst. Av. a&sma- npers. häzum 'Brennholz' 
uriran. ^aizma- Gf. *aidzhmO' (§ 721, a. 817. 835). Av. 
diwSaidyai *zu betrügen' urar. ^dibzha- : ai. dipsa-ti Desid. 
von ddbka-ti 'er schädigt' (§ 834); av. dafSnya- 'betrogen* 
urar. ^dabzhn- (§ 834. 835). Gthav. aoy£a 2. Sg. Med. 'du 
sagtest' urar. ^augihüj W. eugh-. Av. uz-vaiat 'er entführte^ 
urar. ^^aj£ha-t : ai. a-vökSlt 'vexit', W. y>e§h'. 

834. 3) Urar. «, z wurden uriranisch hinter jp, h zu ^, 
z (vgl. § 618, 1). Av. drafSö npers. diVa/J 'Fahne* : ai. 
drapsd'S. Av. ö/if 'Wasser' : ai. dp urar. *ap'8. Gthav. nafSü 
aus *wap[f]-«tt, zu Acc. napat-dm 'Abkömmling'. Av. awi- 
data- 'ins Wasser gelegt* aus urar. *äbzh- Gf. *7pbzh'j zu ai. 
änibhas' 'Wasser'. Av. dafmya-, diwia^dyai s. § 833. 

Zwischen f und r wurde 6 im Av. wieder zu », z. B. 
fs^ratU'S 'Vollstreckung'. 

835. 4) Die stimmhaften Zischlaute wurden vor Nasalen 
stimmlos (vgl. § 618, 2). Av. a^ima- 'Brennholz' aus ^aizma-j 
8. § 833. dafinya- aus *dawin-y s. § 833. asnor asna- 'nahe' 
urar. ^äzdiM-j vgl. ai. äsanna- 'nahe' aus ^a-sadna- und av. 
TUi-zd-yah' 'näher' von W. sed- 'sedere'; ^äzdna- wurde über 
^äzna- (§ 722) zu äsna-, 

Anm. Zu Jackson^s Deutung von zöiinu- aus *zaiz[d]nu' 
(vgl. zöizdiita-) s. Bartholomae ZDMG. 50, 689. 

836. 5) Urar. 8 ist an- und inlautend meistens uriran. 
zu A geworden. Av. apers. hama- 'gleich' : ai. samd-, Av. 
haina- apers. Aain^z- 'Heer' : ai. sind-. Av. aAi apers. dhy 
"du bisf : ai. e(^; 1. Sg. av. aÄwi : ai. dsmi. Av. dhuror 
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'Herr, Gott' : ai. dsura-, Av. pahi 'du schützest' : ai. pä-si. 
Av. jahika- 'Buhlerin' : ai. hasrd 'Buhleritf. Av. denisia- *der 
klügste' : ai. d(\sUtha'. Gthav. ahura-hya 'Gottes', apers. 
Tcara-hya 'Heeres' : ai. -sya. 

Anm. 1. Über Nichtbezeichnung des h im Altpers., z. B. ^u-^ 
a^ura- oMätatäy und über Miv = Ar, z. B. haraHbvatim, s. § 66, 5. 

Besondre Fälle: 

a) üriranisches. 

a) hy, im Anlaut ist unter besonderen satzphonetischen 
Bedingungen zu der (labialisierten) Spirans x^ geworden, z. B. 
av. x^a- npers. x^Bs neben av. hva- apers. ^uva- d. i. hva- : 
ai. svä'. S. § 325, 2, d S. 300. 

ß) Urar. sr im Anlaut ist nur zum Teil zu hr- geworden 
woraus weiterhin r-\ av. '^tra^di 'im Fluss' (vgl. § 469, 2), 
apers. rautah Tluss' : ai. srötas-^ av. rafakah- 'hinfällig, fall- 
süchtig' : ai. a-srasat 'er fiel'. Daneben muss sr- unter beson- 
deren Bedingungen, z. B. nach -t, geblieben sein. Im Av. 
ging es dann in ^- (auch sr- geschrieben) über. Av. ^axti- 
sraxti' 'Ecke' : ai. sraTcti-i. '^raotah- 'Fluss' : apers. rauta^, s. o. 

b) Avestisches. 

a) Uriran. hm- erscheint als m-. mahi 'sumus' : ai. 
8-mdsi. mardnt' 'gedenkend' neben redupl. ki-smarant-j ai 
smära-ti. Vgl. inlaut. 'hm- in ahmi etc. 

Anm. 2. Dieser Anlaut m- wurde auf den Inlaujfc übertragen, 
z. B. hu-mdrHöis 'guten Andenkens', mi-marö 'gedenkend* für 
^hUmarö (vgl. II S. 857 f.). 

ß) üriran. -A- vor urar. a-Vocal erscheint als 99h. näid- 
häbya Instr. Du. 'naribus' : apers. näha-m ai. ndsä-, Sg. Instr. 
vaccmh-a Dat. -a79h-e Gen. -ardh-ö urar. ^ualcas-ä -as-ai -as-asy 
vgl. Loc. Sg. vacahi Loc. PL vaöahu (vadah- 'Wort'), a^ha-ty 
aidTid-n Conj. 'sit, sint' : ai. dsa-t, dsa-n. Part. Perf. haidha- 
nus' 'verdient habend' : ai. sa-sanüi-, 

■f) Uriran. -Ar- erscheint als -?ar- {-ngr-), marö mahiyus 
'der böse Geist' : pehl. Ahrman, hazardra-m 'tausend' : ai. 
sahclsra-rti. daiara- gthav. dangra- 'kundig' : ai. dasrärs. 

b) Für uriran. hi erscheinen hy und Jiy, im Inlaut da- 
neben Tdh und M. Durch K (dieses besonders oft im Gthav.) 
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und n ist eine speeifische Einwirkung des i zum Ausdruck 
gebracht (vgl. § 64, 10). liyä-t gthav. 1iyCi-t 'sit' : ai. %yä't. 
Jgav. dhe aiTdhe {-e = -ya, s, § 64, 9) gthav. ahya 'eins' 
aKya-öa 'eiusque' : ai. asydy vgl. apere. Gen. Sg. Fem. ahyäya. 
vahyah' vaJiyah- vatdhdh' vaidhah- ^besser' : apere, vahyaz- 
datah Eigenn., ai. väsyas-. 

€) üriran. und gthav. -äi^- erscheint jgav. als fduh d. i. 
lahvy wofür auch bloss wh geschrieben wird (§ 64, 10). bara- 
TBuha Imp. 'bring' : ai. hhdra-sva, vgl. gthav. guäa-hvä 'höre'. 
aojatduhat' ^kräftig' : ai. öjas-vat-. Vgl. Bartholomae Gr. d. 
Iran. Ph. I 167. Über xv = urar. s^ im Wortinlaut s. § 325, 
2, d S. 300. 

c) Altpersisches. Inlautendes uriran. -hm- erscheint 
als -WI-. amiy 'sum' : av. ahmt ai. äsmi; 1. PI. amahy (II 
S. 895). amaxam Gen. 'unser' : av. ahmakdm ai. asmäkam, 

837. 6) Anlautendes S vor Cons. wurde uriran. zu xi. 
Av. xStä't 'er stand' (vgl. § 819 Anm.) : ai. d-stkat. Av. 
xsvaS 'sechs' : gr. F^H Ö aus *crF€E, nkymr. chwech. Av. xsma- 
Neubildung zu yüSma- Pereonalpronomen 'ihr' : ai. yuäma-y 
vgl. Bartholomae IF. 1, 185 flF. 2, 260 ff. Dieser Wandel ist 
im Apere, nur ftlr das auf uridg. §71- zurückgehende Sn- nach- 
zuweisen, s. § 618, 2. 

Wo im Inlaut x§t für H erscheint, dürfte es auf Über- 
tragung aus dem Anlaut beruhen. S. Bartholomae Gr. d. 
iran. Ph. I 36. 

Armenisch. 

838. Für die uridg. aspirierten sh, zh habe ich keine 
Belege. Uridg. z vor Media ist mit der Media nach § 726 
stimmlos geworden : nist 'Lage, Sitz, Besitz' : ai. ni^d-s etc.; 
08t 'Zweig' : gr. ölo-q etc., s. § 816. 

Uridg. 8 erhielt sich vor t, Je (im Inl.), x (im Anl.), in der 
Gemination ss und hinter (ausgefaUenem) w, m. stana-m 'ich 
besitze, erstehe' : ai. sthitirS etc., s. § 816. sterj 'unfrucht- 
bar' (von Thieren) : ai. stari- gr. crxeipa 'unfruchtbar', alb. 
itjefe 'Lamm, junge Kuh', lat. steriU-s, got. stairö F. 'unfrucht- 
bar', astlj Gen. astel^ 'Stern' : ai. str- gr. dcrtrip lat. Stella 
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corn. Steven got. staimo 'Stern*, z-gest *Kleid* : ai. västra-mr 
etc., 8. § 816. — oakr 'Knochen* : nkymr. asgtom corn. ciscom 
'Knochen*. — sxale-m 'ich gehe fehl, irre* : ai. sJchäla-t^ 'er 
strauchelt, geht fehl', gr. (T9dXXo-^al 'ich strauchle, irre mich*. 
— es 'du bist' aus ^es-si : hom. iaai (II S. 888. 1340). — 
amis, Gen. amsoy, 'Monaf : lesb. Gen. Mf^w-o^ aus *^l^v(T-o^, 
lat. m&nsi'S, air. Gen. miSy gGf. *m5?w-. z eris Acc. tres*: 
got. prins etc. us. Gen. usotf, 'Schulter* : ai. (^ga-s gr. u5^o-c. 
(aus *d)^cyo-) got. ams 'Schulter*. 

839. Wandlungen des uridg. s. 

1) 8- im Anlaut vor Vocalen ist teils zu ä- geworden,, 
teils geschwunden (satzphonetische Doppelheit?). 

hin 'alt' : ai. sdna-s etc., s. § 816. Ob A-, Präfix, aua 
*Ätt-, in Mu 'gehorsam* h-mut 'erfahren, kundig', mit av. hu- 
ai. m- 'wohl, sehr' uiTcrwandt oder aus dem Pers. entlehnt 
war, bleibt fraglich. Vgl. noch Bugge's Combinationen KZ. 
32, 41 f. 

evtn 'sieben' : ai. saptd etc., s. § 816. al 'Salz' : gr. 
äX-^ lat. 8öl air. salann got. sali aksl. soh 'Salz', amarn 
'Sommer' : ai. sdma 'Halbjahr, Jahreszeit, Jahr', air. sam ahd. 
sumar 'Sommer', en 'sunt' : ai. sänth vgl. 11 S. 1362 f. 

840. 2) 8 schwand zwischen Vocalen. Koir 'Schwester', 
PI. Jior-Jt : ai. svdsa sväsar-as. lu. Gen. Zwoy, 'Floh' aus 
*plti80' : ai. plüH'S ein schädliches Insekt, alb. pTeSt 'Floh'. 
nu, Gen. nuoy^ 'Schwiegertochter' : ai. snuid- gr. vvö-q lat. 
nuru'8 ahd. snur aksl. smcha 'Schwiegertochter^, mufcn. Gen. 
mTcariy 'Maus, Muskel' : ai. mü$akar8 müSika 'Maus, Ratte'. 

841. 3) 8 in Consonantengruppen. 

a) -y- aus -äj- ist zweifelhaft : Gen. Sg. mardo-y zu Nom. 
mard 'Mensch' : ai. mrtd-sya. S. II S. 595. 

b) B- aus Äje-, z. B. Koir 'Schwester' : ai. svdsar-. S. 
§ 331, 1. 

c) 8 ist vor Nasalen geschwunden. 

nu 'Schwiegertochter' : ai. snuid- etc., s. § 840. neardy 
Gen. nerdif 'Nerv, Sehne* : ai. snävan- 'Band, Sehne' av. sna- 
var9 'Sehne*, gr. du-vvTiTO<s 'schön gesponnen*, air. snlm 'Ge- 
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spinnst' snathe Taden', ahd. snuor 'Schnur', z-genum *ich 
ziehe mich an' aus '^^es-nu- : gr. e\yn)\x\ ?vvö^l (II S. 1010). 
gin ^Kaufpreis' aus *y>BsnO' : ai. vasnd- gr. iLvo-q (aus *Fuj(Tvo-) 
'Kaufpreis'. Zur Chronologie des Wegfalls des s vor n s. 
§ 117 Anm. 1. 

miy Gen. miqf, 'eins' aus ^sm- : gr. |Li(a 'eine' aus ♦cy^-la, 
zu *8em' 'eins', mair 'Ceder, Pinie, Fichte' : aksl. smriöa 
'Ceder^ kroat. smraJca 'Fichte', em 'sum' : ai. ds-mi etc. um 
Dat. Loc. zu 'wer', orum Dat. Loc. zu or 'welcher' : ai. 
asmai asmin etc., s. II S. 784. 

d) sr und rs wurden r, z. B. Tier Gen. 'der Schwester' 
Gf. ^s^esr-os'^ taramim 'ich welke' : gr. T^pcyo-^al. S. § 473, 1. 

sl- wurde l-, lav 'besser' : lat. salvo-s etc., s. § 526. 
Vgl. l- aus sTr = uridg. hh § 619. 

e) p aus «p, j>«, z. B. fioÜ 'Eifer' :. gr. (Tiroubri; epem 
Ich koche' : gr. ?\|iu). S. § 557, 4. 

f) p aus «^, Jc8y z. B. aip IJntersuchung' : ahd. ewca; 
rei: 'sechs' : gr. Ü. S. § 619. 

g) «g («gA) im Anlaut scheint durch x- und S- vertreten 
zu sein, xer 'schielend' etc. : lit. skefsa-s. Sert legno spac- 
cato' : gr. (Txebdpio-v. S. § 644 S. 581. 

842. 4) üridg. s- erscheint an uridg. %, das im Anlaut 
der nächsten Silbe folgt, assimiliert in sJcesur 'Schwieger- 
mutter' : ahd. swigar, uridg. ^s^ehrü-. S. § 331. 

Anm. Nach Bugge KZ. 32, 29 soU sosk *reiD, pur, leer, eitel, 
unnütz' zu ai. iü^ka- (vgl. § 826 Anm. 2) gehören und anlautendes 
$ durch assimilierenden Einfluss des inlautenden 8 erhalten haben. 
moruk 'Bart', das man mit air. smech ai. Smdiru- (§ 826, a) verbindet, 
fährt Bartholomae Stud. II 13 ff. auf ein ^hmohru- zurück, in dem 
der inlautende Consonant dem anlautenden angeglichen sei; man 
erwartet in diesem Falle freilich eher *moru1t, 

843. 5) 8 im Auslaut hinter Vocalen ist geschwunden. 
mard 'Mensch', iä 'Viper' : ai. mrtä'8y ähi-ä. haur 'Vaters' : 
gr. irarp-öq. Dagegen Acc. PI. z erü : got. prirn8\ z m^irds 
Gf. *mrt0'n8 (§ 838). Vgl. § 236. 
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Griechisch. 

844. I. Uridg. s. Dieser Laut ist in folgenden Fällen 
bis in die historische Gräcität entweder in allen Mundarten 
oder in einem Teil derselben erhalten geblieben. 

1) In Verbindung mit stimmlosen Verschlusslauten (ur- 
griech. Ausnahmen § 855). cTTraipuj 'ich zucke, zapple' : ai. 
sphurd-U 'er stösst mit dem Fusse weg, zuckt, zittert', lat. 
spernö, ahd. sporo 'Spora', lit. spiriü 'ich stosse mit dem 
Fusse'. fjcT-Tai 'er sitzt' : ai. äsU. titvujctkuu 'ich lerne kennen' : 
lat. nöscö. oxil^ 'ich spalte' : ai. chindtti 'er spaltet', lat. 
scindöj got. skaida 'ich scheide*. (TKOivbaXo-v 'Fallstrick, Stell- 
holz' : ai. sicdnda-ti 'er schnellt, springt', lat. scandö (? air. ro 
sesc^indf s. § 635). dvi-cTiroi Opt. Aor. zu dv^Truu 'ich sage, 
erwähne' : air. co-sc 'Zurechtweisen, Strafe', W. seqU-, crqpdX- 
Xo^ai 'ich strauchle, irre mich' : ai. skTiala-U etc., s. § 838. 
— ?p\|iuj Fut. zu ?p7ruj 'serpo' : ai. srapsya-ti sarpsya-ti. 
fiEujv 'Achse' : ai. dkia-s lat. axi-s ahd. ahsa lit. aszi-s aksl. 
08h 'Achse'. Xei\|iuj Fut. zu XeiTiuj 'ich lasse' : ai. rSkSyorU, 
lit. liksiu. 

Die auf den Inschriften der verschiedensten Dialekte 
häufig vorkommende Doppelschreibung des postvocalischen c 
vor Verschlusslauten und vor \x, z. B. fipicrcTTOi^, •^{i&^o.Ga^ax, 
'Acr(TKXTiTri6<s, köctctjuio^, ist daraus zu erklären, dass die Silben- 
grenze in das s fiel (§ 948). Vgl. Meister IF. 4, 182 flf. 
[G. Meyer Gr. Gr. ^ 304 f.]. Dieselbe Erscheinung bei zbj zd, 
s. § 856. 

Anm. Dass vereinzelt auch anlautendes und auslautendes 
8 doppelt geschrieben wurde (Kretschmer Vas. 176), widerspricht 
dieser Deutung nicht. Diese Doppelschreibung war eine Folge des 
graphischen Schwankens zwischen dpiaxo^ und äpiaaTO<; etc. 

In mehreren Mundarten findet sich Assimilation von a 
an den folgenden Consonanten. Boot, fixe = f(J-T€ 'bis* d. i. 
i(; T6, wie iTTUj = Tcttuj § 742; ÖTrixGo-TtXä 'Tintenfisch* = 
öttictGo-. Lak. ä-TTäcri • dva-atTiGi Hes., dKKÖp = d(TKÖ-<s 'lederner 
Schlauch*. Kret. juieiTe^ 'bis zu* neben ^iara ark. jutecTT* (der 
Ursprung des ctt in diesem Wort ist freilich nicht klar) und 
viele Beispiele für 00 aus cr0, wie 7rpö00a, xpnö0ai; 00 = ctt 
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in föeäVTi 3. PI. Conj. zu att. icTTimi (11 S. 1297). Vgl. bb 
aus zb, TT aus zt § 856, und präkr. tth aus stj pph aus sp 
etc., z. B. hattha- = ai. hasta-. 

ts intervocalisch erscheint in den meisten Dialekten als 
<T(T oder CT, dagegen im Boot, als tt, im Kret. als tt, C, z. B, 
hom. bdcrcracrGai kret. barraOeai bdCaGai, att. Kom(T(ijU€vo<; böot. 
KOjiiTTdjievo^. S. § 745. Über ts in andern Stellungen s. § 743. 

845. 2) Vorgriech. -ss- hinter Vocalen blieb in vielen 
Dialekten als aa erhalten. «-Aor. und ^Fut. hom. ileaaa zu 
Z^[cr]uj 'ich sprudle', dr^XecrcTa zu reXecü "ich beende' (aus *t€X€(T-iuj), 
laaeiax zu fem 'er ist*, lesb. reXecrcrai fcrcroviai, thess. dcrcro- 
jLA^vöv, böot. TeX^crcTai, herakl. dcrcrfiTai, Archim. ^cTCTeiTai; Loc. 
PL hom. lesb. cmiGecrcTi zu (TTf)8o<; N. '^Brust', hom. lesb. thess. 
böot. delph. megar. TrdvT-ecrcri; hom. ^crcrl 'du bist'. Dies aa 
erscheint im Att. regelmässig, seltner anderwärts vereinfacht: 
iilXeaa, fcrovrai, fTiecri. 

Anm. 1. Das aa von xaXd-aaoi ö|Liö-aaoi u. ähnl. Aoristen war 
nicht die Vorstufe des er von KaXdaai, öimöaai, sondern ursprünglich 
hatten alle Dialekte a, und aa wurde von den Formen Te\ia-aai etc. 
herübergenommen. S. Schulze KZ. 33, 126 ff. 

Anm. 2. Vorgriech. ss einerseits und ts, ti andrerseits waren, 
wie das Böot. zeigt, im Urgriech. noch getrennt (s. § 745). Kret. 
F^TcOOi zeigt GG wie 'ApKdöGi (ra), TropxfaGGav (tx, genauer Kjt, s. 
§ 297 Anm.); über die Entstehung dieser Bildung (oder Schreibung) 
kann um so weniger ein sichres Urteil gefällt werden, als der 
Lautwert dieses kret. 60 unbekannt ist. 

Gemeingriechisch war Vereinfachung von ss hinter Con- 
sonanten. Loc. PI. att. ^ricri kret. \ir\ya\ d. i. *^Tivcr-cri, zu 
Gen. lesb. ^f^vv-o^ aus *^tiv(T-o^ (vgl. § 408, 4. 838). Aor. T^p- 
aaaQai d. i. *T6p(T-cra(T9ai bei späteren Dichtern und dT^ß^ato" 
ÖnpAven Hes. (-pp- aus -per-, § 846), zu lepcroiaai 'ich werde 
trocken', W. ters-. 

846. 3) Hinter p (uridg. r, f, f). Lesb. e^pao^ hom. 
ßdpaoq 'Kühnheit', W. dhers-, Hom. f-K€pcra s-Aor. zu K€ipuj 
'ich schere'; fqpepcrev dKuricrev Hes. : ai. ä-bhar^am (II S. 1171); 
i&pcra zu öpvüm 'ich errege'. Ion. kret. fpcrriv hom. äpcrriv 
'männlich' : ai. rsa-bhä-s 'männlich, Stier'. Hom. dp(To-0upn 
^hochgelegne Thtir' (att. öppo-^ s. u.): ai. ri-vd- 'hoch', air. 
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err 'Schwanz, Ende', ahd. ars 'Arsch' (vgl. Persson BB. 19, 273). 
Ion. KÖpan 'Schläfe' : ai. SirSd-m 'Kopf. Durch Anlehnung 
an -ap(T- = rs erklärt sich historisches -paa- : 0pa(Tu-^ 0pä(To^ 
neben 0ap(Tu-^ edpao^ lesb. G^pao^; Tpamd neben rapaö-^ 
'Darre* r^pao^ai; TTp<i0o-v 'Lauch* neben *TTap(To-v in dem 
Bergnamen TTappdmov, vgl. lat. porrum. 

Im Att. und in einigen andern Dialekten wurde p(T zu 
pp : Odppo^, fippnv, öppo-^ 'Arsch', KÖppn. Formen wie Loc. 
PL ^rjTopm, Gripcrt standen unter Systemzwang. 

Hinter X. Hom. ^-Aor. xAcai 'treiben', Ikaai iiXaax 
'drängen, einschliessen'. Hom. likao-v 'Grenzfurche' entweder 
zu ai. Jcdria-ti 'er furcht, pflügt' Jcariu-i 'Furche' oder zu 
T€Xo^ N. 'Wende, Ende'. Vermutlich hierher auch fiXao^ 
'Hain' : aksl. Usd 'Wald' aus *eZ^ (Pedersen IF. 5, 56). 

Ob in derselben Weise, wie p(T zu pp wurde, XX aus X(T 
geworden ist, bleibt bei der Dürftigkeit der Überlieferung 
unsicher. irAXa* Xi0o^ Hes. scheint zu ai. paSyä-m ahd. felis 
(§ 468, 2 S. 430) zu gehören, wonach *itaaa als ältere Form 
anzusetzen wäre. 

A n m. Mehrere Gelehrte (Wackemagel KZ. 29, 127 ff., Solmsen 
29, 352 ff. 30, 600 f. 34, 452 f. IF. 7, 44 ff., Johansson KZ. 30, 420 f., 
Kretschmer 31, 443, Schulze Quaest. ep. 96, Froehde BB. 20, 221 ff. 
u. a.) nehmen an, dass urgriech. antevocalische r«, Is in der Stellung 
vor dem Hochton zu rzy IZy weiter pp, XX geworden seien und dass 
späterhin im lon.-Att. u. s. w. Vereinfachung zu p, X mit Ersatz- 
dehnung stattgefunden habe. Man erklärt hiernach z. B. oOpd : 
$ppo-(;; Koup€0(; : xöpcni; bctpd^ kret. Aiipd(; : A^ppa, und insbesondre 
die Aoristformen wie lesb. CcpOcppa att. ^cpOcipa und lesb. ^orcXXa att. 
l(jT€iXa. Diese Aoriste können aber auch als Neubildungen nach 
dem Muster von denen wie €KT€iva, ^vet^a angesehen werden und 
sind darum nicht beweiskräftig. Und auch im Übrigen ist mir die 
Deutung aus verschiedner Stellung des Accentes nicht ausgemacht. 
Ein Teil der vorgebrachten Beispiele mag allerdings pa, \a gehabt 
haben, trotzdem fehlt es an einem wirklich evidenten Beleg für Wacker- 
nagel's Regel. [So urteilt auch G. Meyer Gr. Gr. ^ 354 Fussn. l.J 
Die schwierige Frage kann hier nicht erledigt werden, ich möchte 
aber darauf hinweisen, dass für ein paar Wörter die Annahme 
nahe liegt, sie haben ursprünglich rsy. gehabt. Hier konnte z durch 
y hervorgerufen werden, vgl. den Wandel von 8^ nach Vocalen 
zu zu § 345. Mit oöpd vgl. ai. rä-vä-, s. oben. oöpo( (B 153) stellt 
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Froehde a. 0. zu aisl. vqrr, Gen. varrar, 'Furche, Ruderzug* au& 
'^i^arsti'. Für xcipwv 'geringer* ist Entstehung aus *x€paFiuv durch 
ai. hrasvd' 'minder, kurz, klein* nahe gelegt; x^P^l^^; führten wir 
§ 345 auf *x€p€(jF€(; zurück, vgl. auch air. gerr 'kurz' aus *gersO' *). 
Ebenso liesse sich X€»P- *Hand' (gort. x^pov(;, Th. Baunack Philol. 
66, 479) aus *x€p<yF-, auf Grund eines St. ^ghersu-f erklären ; es ver- 
gliche sich mit Gen. uTo<;, yovvdc; etc. (§ 205 Anm. 2 S. 182). Über 
\a vgl. auch J. Schmidt KZ. 32, 887 f., der, ohne das Accentstellungs- 
gesetz anzuerkennen, TrtXo<; auf *mXao- zurückführt (wegen Schmidt's 
Deutung von oöXo(; s. Bartholomae IF. 3, 178). 

847. 4) In der Lautgruppe -nsi- : vt(TO|Liai 'ich kehre 
zurück* aus *vi-v(T-io-, W. nes-. S. § 294. 

Im Anlaut scheint si- teilweise zu (T((T)- att. t(t)- ge- 
worden zu sein : (Tdiw 'ich siebe*, att. bia-TTdiw. S. ebend» 
mit Anm. 1. 

848. 5) Im Auslaut. Ktttto-^ Tferd* : ai. dha-s lat. 
equo-8. f-9€p€-^ 'du trugst* : ai. ärbhara-a. Aec. PI. kret. 
TÖv^ att. Tou^ *die* : got. pans. ai-lvi 'zusammengespannt* : 
lat. con-jux. v€Ö-tti^ 'Jugend* : lat. novi-t^. Vgl. § 1018, 10. 

849. 6) In der Anlautgruppe sm-. ainepbaX^o-^ 'fürchter- 
lich* : ahd. smerzo 'Schmerz*, aixxkr] 'Schnitzmesser* : ahd. 
smid 'Schmied*. 0|LilKpö-^ (neben julKpö-^) 'klein* : ahd. smähi 
'gering*, zu W. 8me(i)Jc'. (Tjliöxu) 'ich lasse verschwälen, ver- 
brenne durch Schmochfeuer, mache durch seelischen Schmerz 
abzehren*, Aor. (TjnuTfivai : mhd. smouch 'Rauch, Dunst* ags. 
»m^ocan 'rauchen*, lit. smdugiu 'ich würge*. 

Schwierig ist die Frage, ob und unter welchen Um- 
ständen ^- als <T- geblieben ist. Man führt hierfür u. a. an: 
<y^Xa^ 'Glanz* : av. x^ar^waA- 'Glanz, Majestät*; mTn 'Schweigen*: 
ahd. sioigän 'schweigen* (W. sy^lJc- s^lg-). Vgl. Kretschmer 
KZ. 31, 422 f., Persson BB. 19, 263 AT., G. Meyer Alb. Stud. 
3, 53 f. Vermutlich stand a^Xa^ mit 0|Li€pbaX^o-^ (TjniKpö-^ und 

1) Sollte x^ipiuv vielmehr aus *x€pöxu)v entstanden sein (vgL 
S. 314 Fussn. 1 über x€p€iiuv), so würde ich annehmen, dass rSy wie 
vor ^, so auch vor j zu rz geworden sei. Vgl. § 294 über post- 
vocalisches 8%. — Das zweisilbige *x€p€a- hat sein Analogon im av. 
zaraheh'l'j Fem. des Comparativs, = urar. ^zharas-ias-l-, vgl. ai. 
hrdslyaS', Das erste a von zarah- als Anaptyxis zu betrachten 
(2«raÄ-), wie Bartholomae IF. 5, 368 thut, ist unnötig. 
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dgl. auf einer Linie und verhielt sieh zu Fö^ öq hom. FF6(; 
^suus' (aus *aFo-), wie (JjLiepbaX^o^ zu |Li€ibfi<yai hom. (piXo-juineibri^ 
(aus *cr|i€ib-). Vgl. auch aanjj : u)li^v § 294 mit Anm. 1. 

850. Wandlungen des s in urgriech. Zeit. 

1) Im Anlaut vor Vocalen und zwischen Vocalen wurde 
s im Urgriech. zu h, 

a) Im Anlaut ging h, der sogen. Spiritus asper (vgl. 
A- aus |- § 291), schon in vorhistorischer Zeit im Lesb., 
El., in einem Teil der kret. Mundarten (Gortyn u. a.) und 
im As.-Ion. in den Spiritus lenis ttber. Im Att. u. s. w. 
blieb Ä-. Doch ging der Hauch später auch hier, doch nicht 
Allenthalben gleichzeitig, verloren. Etwa seit dem 5. Jahr- 
hundert n. Chr. wurde in ganz Griechenland A- nicht mehr 
gesprochen. 6 'der' : ai. sd got. sa. dmli^ "irgendwie' : ai. 
sama- got. sums, xCixwxx 'ich stelle' : av. MstaHi^ lat. sistö. 
\5-^ 'Schwein' : lat. «ä-j? ahd. sü, 

A- ging in urgriech. Zeit verloren, wenn im Anfang der 
nächsten oder ttbernächsten Silbe eine Aspirata oder A folgte. 
^X^J 'ich habe' aus H)i\M (vgl. Öu), f-crxo-v) : ai. sdha-te *er be- 
wältigt'; redupl. i-cJxuJ aus *l-axiw, vgl. t-cmi|ii. d-9pöoi 'zu- 
sammen, gesamt' : ai. sadkry-änc- 'zusammenstrebend, gesamt'; 
d-beXcpö-^ 'Bruder' : ai. sd-garhhya-s 'aus demselben Leib ge- 
boren'; fi-Xoxo^ 'Lagergenossin'; vgl. daneben S-tt(x£ 'einmal'. 
ÄjuaGo-^ 'Sand' : ahd. sant nhd. dial. sampt 'Sand'. ÄeGXo-v 
'Sitz' neben 2bo^ 'Sitz' : ai. sddas- 'Sitz, Sitzung'. djiö-Öev 'von 
irgendwoher' neben dirnD^, s. o. aöo-^ 'trocken, dürr' aus *auho^, 
dieses aus *hauho^ : lit. saüsa-s 'trocken', ahd. sörm 'verdorren'. 
Vgl. die Wirkung des Hauchdissimilationsgesetzes bei dem 
urgriech. Fh (§ 345) und bei den urgriech. Tenues aspiratae 
<§ 740), h^ : «Huj = Tpixö^ : GpiH. 

Wie bei den Aspiratae, so mag auch bei A- die Dissi- 
milation in weiterem Umfang geherrscht haben, als unsre lite- 
rarische Überlieferung an die Hand gibt. Wenn z. B. bei 
<ien Artikelformen 6 f] (d) o\ a\ auf den Inschriften von Dia- 
lekten, die A- im Allgemeinen festgehalten haben, die Aspi- 
ration nicht selten ungeschrieben ist (s. Thumb Spir. asp. 100), 
80 ist dieses teilweise wenigstens daraus zu erklären, dass 
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man auf Grund des DissimilatioDSgesetzes z. B. 6 i5<;, ol Öeoi^ 
1^ (d) 6bö^ etc. gesprochen hat. 

Anm. 1. Der durch die Wirkung des Hauchdissimilations- 
gesetzes geschaffne Lautstand wurde durch zwei Factoren öfters 
verändert (vgl. § 740 Anm.). 1) Durch regressive Assimilation, z. B. 
att. ix^ (so auf den Inschr. des 6. und 5. Jahrh. v. Chr.) aus ^xwr 
(vgl. Verf. Gr. Gr.* 73 Fussn. 1), gleichwie 'AcppobixTi aus 'AcppobiTTi^ 
Api6^6-<; aus dpi6^6s, in welchen Wörtern der Spir. lenis ursprünglich 
war (vgl. § 729, 3), und gleichwie Upös aus *lh€po-(; (§ 851) i). 2) Durch 
Systemzwang und Neubildung konnte h- für lautgesetzlichen Spiritus 
lenis eintreten, z. B. A^ö9€v für djaöOev nach Ajuioö ÄmiK;, 48flvai nach 
€tvai von W. «g-, Ä-8pöoi für d-Opöoi nach ä-iravT€<;, ÖXö-qpujvo(; ÖXö- 
Xpöao<; u. dgl. Diese Neubildung von der unter 1) genannten laut- 
mechanischen Wirkung reinlich zu scheiden ist nicht möglich. Oft 
mögen beide Factoren zusammen gewirkt haben. Umgekehrt wurde 
durch Systemzwang auch Spiritus lenis für Spiritus asper eingeführt^ 
z. B. aööTTipös 'trocken, herb, streng' nach aöo-<; aOaXdo-t;. 

Mit 2) vergleiche man Fälle des analogischen Eintritts des 
Spiritus asp. für den Spiritus len. oder des letzteren für den ersteren 
in Wörtern, deren Formen sämtlich von jeher ausserhalb der Wir- 
kung des Hauchdissimilationsgesetzes gestanden hatten. Dor. a^ic; 
att. /m€i(; Vir' (ai. asmä-) nach v^i<; 6|Li€t<;; fjörai 'er sitzt' (ai. ds-te) 
nach Formen von kb- 'sitzen' ; herakl. öktoü 'octo' nach ^irrd *septem'. 
Dor. ivrX att. elöl 'sie sind' (ai. s-dnti) nach ^ötI (ai. ds-ti). 

Anm. 2. Von dem urgriech. Wandel von 8- in A- ist zu 
trennen der einzeldialektische in kypr. pamph. öv = att. öOv 'mit* 
u. a. (Hoffmann Gr. Dial. I 201 f.), vgl. den einzeldialektischen 
Wandel des urgriech. att. etc. intervocalischen o in 7^ § 851 Anm. 2. 

Den urgriech. Übergang von s- in h- hat keines von den im 
Vorgriech. oder Urgriech. aus ks-, ps- entstandnen s- mitgemacht. 
Das Nebeneinander von öjuaGo-c; ä^pLo-c; und n;di.ua8o<; i{idjU|no-(; ist von 
verschiednen Wörtern ausgegangen: ä|na6os = nhd. sampt ahd. sant 
(s. o.), H^d^^os aber aus *i{ia(p-fio-<; (§ 746, 1). nid^aOo-q und ö|a|no-<; 
sind Combinationsbildungen. 

851. b) Intervocalisches -A- aus -s- schwand. Hom. f\a 
att. f\ "ich war' : ai. äsam, vgl. Du. fjcr-Tov. v^o)Liai ^ch komme, 
kehre heim' (vö(T-to-^ 'Heimkehr'): ai. näsa-U "er gesellt sich 



1) Das durch das urgriech. Hauchdissimilationsgesetz aus 
*d-h€xov entstandene *l€Xov elxov scheint im Att., im Gegensatz zu 
Ixiü, den Spiritus lenis festgehalten zu haben. So ist es leicht er- 
klärlich, dass man später dauernd zu ^x^^ zurückkehrte nach Mass- 
gabe des Verhältnisses von ^ptdZo^ai zu elpTCt^öiuriv (Fept-) u. dgl. 
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zu', got. ga-nisan 'davon kommen, geheilt werden'. T^veo^ 
T^vou^ 'generis' : ai. jäncia-as. qp^peai cp^pij Yerris' : ai. bhära-sä. 

Dieser Wandel fand wohl auch hinter a = uridg. n 
(§ 437) statt, baf^vai lernen' d-bar|^ 'unkundig', zu brjvea aus 
*dan8e8' : ai. das-rd-s Vunderthätig' diisas- 'kluge, heiTliehe 
That' (uridg. *dnS', *dans-). Minder sicher ist der Hervor- 
gang von bauXö-^ 'dicht bewachsen' aus *ba0u-Xo-^ = *dnsu'l0', 
vgl. lat. dinsu'8. Die Formen h&aoq haav'<; könnte man so 
deuten, dass a in *b€V<yo^ (vgl ßdv8o^ : ßaOüs) länger ge- 
blieben war (vgl. § 854) und hiemach in *bah- neu eingeftlhrt 
wurde. Doch ist wohl alb. dent 'ich mache dicht, stopfe 
voll' (Pass. dendem) verwandt, und dann fragt sich, ob nicht 
d^nsU'S aus ^dentao- und bacrt- aus *baT<Ju- hervorgegangen 
ist. Bezzenberger BB. 7, 71, Gott. g. Anz. 1896 S. 961 ver- 
bindet bauXö-^ mit ai. döSd 'Abend, Dunkel'^). 

Anm. 1. Intervocalisches o der historischen Gräcität ist 
nirgends als lautgesetzliche Fortsetzung von uridg. 8 in gleicher 
Stellung anzusehen. Über T(e€0ai öiboaai u. dgl. s. II S. 1378, über 
fjaav fj6€(jav u. dgl. S. 1365. über larnaa u. dgl. S. 1179. 

In der Zeit, als noch -A- gesprochen wurde, trat dieses, 
wenn es den Anlaut der zweiten Silbe bildete, vor wortan- 
lautenden Vocal oder verband sich mit vorausgehender Tennis 
zur Tennis aspirata. Hom. att. Upö-^ thess. böot. dor. lapö-^ 
^kräftig, heilig' aus *lh€po- *lhapo- : ai. iSirds 'kräftig, frisch, 
blühend'. Hom. att. euuü 'ich senge, brenne' (ä9€uu)) aus 
*€uhu) : ai. dia-ti lat. ürö. Hiemach erklärt sich am einfachsten 
i' als Augment in ^riKa fjKa €l|Li€v aus *i-hn- *i-h€-, W. sS-, 
€lTTÖ|LiTiv aus *i-h€TT-, ZU ?TTO|Liai 'scquor', u. dgl. (II S. 861). 
Die Fälle der Verwandlung von Tenues in Tenues asp., wie 
^(piopKO-^ aus *iTTi-hopKO^, 9poObo-^ aus *TTpo-hobo^, sind schon 
§ 729, 2 genannt. Im Grunde sind diese Vorgänge wohl diesel- 
ben wie wenn *A9pobiTn, fx^ zu 'A9pobfTTi, ?xiw (§ 850 Anm. 1) 
oder NlKCtpxiüv zu Nlx<4pXWJV, tnOi^ zu Qr\Q\^ wurde (§ 729, 3. 
740 Anm.), so dass wir als Entwicklungsweg *lh€po^ ♦iirihopKO^ 
— *hih€po^ *i9ihopKO^ — ^€pö^ d9{opKO^ anzunehmen haben. 

1) an&ü) wohl nicht aus '^sp^ö, sondern aus *8p98ö (11 S. 1024 f.). 
^op 'Schwert* schwerlich zu ai. aai-f lat. irm-s. 
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Dieser ganze Process war jünger als die Wirksamkeit des 
nrgriech. Hanchdissimilationsgesetzes. 

Anm. 2. Von dem nrgriech. Wandel von -s- in -Ä- ist der 
einzeldialektische zn trennen (vgl. § 850 Anm. 2). Z. B. lak. AlvT)h{ä(;^ 
^vhnßcühaK;. S. § 747 S. 662 f.. 

862. 2) Die Lantgruppen «jf, si, s + Liqnida, s + Nasal 
im Anlant. 

a) 8^' wnrde nrgriech. zn stimmlosem ^ oder, was dasselbe 
ist, zn A in der tt-Mnndstellnng (Fh), z. B. *Fh€Ka(TTO-^ aus 
*(TF€Ka(TTo-. Der Laut war zunächst eine Geminata, wie hom. 
TTOT^pi FFif» u. dgl. lehrt. Indem nun für die w-Stellung die 
Stellung des folgenden Vocals eintrat, entstanden die Formen 
wie att. ?Ka(TT0-^. Durch Hauehdissimilation nrgriech. *F^6o^ 
(att. feo^) aus *Fh€eo<;. S. § 345. 

si' scheint in derselben Weise zu A- geworden zu sein: 
vjLinv ö^vo-<;. S. § 294. 

b) sr-, sIr wurden nrgriech. zu stimmlosen rr-, ZZ-, die 
einzeldialektisch weiter zu r- (^-), l- reduciert worden sind; 
der vollere Anlaut noch bei Homer, z. B. irepl hl ppöo^, ß^Xea 
pp^ov, ÖT€ XXfjHeicv. Die Stimmlosigkeit findet sich inschrift- 
lich gelegentlich durch PH, AH ausgedrückt, entsprechend 
dem FH ftir stimmloses {i. Wegen ß vgl. auch Hess IF. 
6, 133. ^^o) 'ich fliesse' ^oai *die Fluten', kerkyr. inschr. 
phoFatoi, W. sreu' (§ 462). ßocp^iw 'ich schlürfe' : lit. srebiü 
^ch schltlrfe'. Xaßeiv 'nehmen', ägin. Xhaßuiv att. AhdßeTO-^ 
(Nom.) oder Ahdßnx-o^ (Gen.); ♦crXaß- als ältere Form ergibt 
sich auch aus att. €\'Xri9a (§ 853, b), vgl. auch Bück Osk. 
Voc. 22 f. Xeißiü 'ich träufle, giesse' (hom. öcppa XXciiiiavre): 
air. sliab etc., s. § 553. Der vollere Anlaut kam durch Neu- 
bildung in den Inlaut zu stehen, z. B. tppeov, hom. f-XXaße, 
Kaxa-ppdu), hom. ö-XXtiicto^ (zu Xhtvjü 'ich höre auf aus *(TXnTw • 
ahd. slach 'schlaff, träge'). Nachdem aber im Anlaut die 
Geminata vereinfacht worden war, kam auch einfaches p, X in 
den Inlaut, z. B. hom. KaXXi-poo^ (neben KaXXi-ppoo^), f-Xmc. 
Im Allgemeinen wurde im Inlaut bei p die Geminata, bei X 
die einfache Consonanz bevorzugt, z. B. att. nur £-pp€i und nur 
£-Xaß€. f-Xaße etc., weil neben den Wörtern mit dem Anlaut 
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slr zahlreiche mit l- standen, wie Xeiiriü von W. leiqU-. f-Xaßov 
zu Xaßuüv wie ?-Xi7tov zu Xittuüv, wie auch Perf . XeXdßriKa (att. 
noch €iXr|(pa aus *a€<yXä(pa) nach XeXoma eintrat. Vgl. § 333^ 
S. 307, § 945, 2, § 1019, 4. 

c) Parallel der Entwicklung von sr-^ sl- ging die von 
sm-, Sil' (soweit nicht ersteres als <y)Li- geblieben war, z. B. 
in (JjLiepbaXeo-^, s. § 849). jueibfiaai 'lächeln', hom. (piXo-)Li|i€ibr|^ : 
ai. srndya-U 'ex lächelt*. )Li€ipo)Liai 'ich erhalte Teil', jioTpa 
'Anteil, Schicksal', hom. Kard )Li)LioTpav, ?-)Li)Liop€, ä-|i)Liopo^, 
dor. d|i|iöpavTr T€T€uxa(Tiv; urspr. smer- ergibt sich klar aus 
Kdcr)Liopo<; • buarrivo^ (Hes.), das aus *KaT-a)Liopo^ entstanden 
ist (vgl. § 743) *), und aus nMopi^, eijuapTai (§ 853, c). \x\a 
'eine' aus *0)Li-ia : ann. mi § 841, c. vicp-a Acc. 'Schnee', hom. 
üi^ T€ vviq)db€^, dTd-vviq)0<; : av. sna6^a-t etc., s. § 816. v^u> 
vr|6uü 'ich spinne', hom. ^-vveov dü-vvriTO^ : ai. snävan- etc., 
s. § 841, c. v€ui (Fut. v€ucro)Liai) 'ich schwimme', vöa" rcx]^. 
AdKU)V€(;, f-vvu6€V dK^x^vro (Hes.): ai. snäu-ti 'er entlässt 
Flüssigkeit'. Nachdem die Geminata im Anlaut vereinfacht 
war, wurde, wie bei X (b), die einfache Consonanz im Inlaut 
Eegel unter dem Einfluss derjenigen Wörter, die von jeher 
mit m-, n- anlauteten: z. B. hom. d7Ti-|i€ibr|crä<; a!vö-|Liopo<; att. 
d-)Li€ibiäaa wie ^tti-jli^vuü ?-|a€vov (zu )li€vu)); ?-v€u<ya wie f-V€|aov 
(zu v€)Liuü). Perf. lesb. )Li^)Liop6ai : eiiuaptai = XeXdßriKa : e\'XTiq)a. 
Entsprechend att. v^veuKa (für *eiv€UKa) u. dgl. m. Mit jue- 
liopeai vgl. lat. memor § 877, a. 

Stimmlosigkeit des )li)li-, vv- ist für keines der genannten 
Beispiele direkt nachweisbar. Es findet sich aber att. inschr. 
TU) Mh€Ta[p6T] neben hom. dvi miieTdpoicri 'im Saal', juhcTdXou 
'magni' neben hom. böpu mu^TCt, t€ juineTdXriv, kerkyr. inschr. 
MheiEio^, und der Zusammenhang mit Xhaßuüv ist unverkennbar. 
Freilich weist bei |Li€Ta<; und iiieigai keine der verwandten 
Sprachen auf sm- hin. Vermutlich wurde, was bei lueipoinai 
u. a. lautgesetzlich war, auf Wörter mit urspr. Anlaut m- 
übertragen, gleichwie altes ?-XXaßov in der nachhomer. Poesie 



I) Eine jüngere Bildung war hom. Kd|Li)nopo-(;, aus *KaT-|Liopo<;. 
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die Formen ?XXittov ?XXa9ov nach sieh gezogen hat^). Vgl. 
noch § 945, 2. 1019, 4. 

853. 3) In den Lautgruppen sy., si, s + Liquida, 
« + Na8al hinter Vocalen ist s urgriech. stimmhaft geworden. 

a) sy wurde zunächst zj^: *vazFo-^ z. B. wurde lesb. 
vaöo-^ dor. thess. väö-^ ion. vriö-^ att. v€U)-<;. S. § 345. 

In gleicher Weise scheint si zunächst zi geworden zu 
sein : hom. XiXaiojLiai z. B. aus *XiXazio-. S. § 294. 

b) svy sl wurden zr, zl (vgl. i^[z] \\\xi\o(^ aus ^k^ X- 
§ 1018, 10), hieraus pp, XX, die nodt Ersatzdehnnng vereinfacht 
wurden; die Stufe XX ist im Lesb. (Thess.?) erhalten geblieben. 
Lesb. x^^^ioi ion. att. x^iXioi lak. yii\\\o\ 'tausend' (ttber att. 
XtXioi s. § 118 Anm.) : ai. sa-häsra- sahasriya-. iXaÖi 'sei 
gnädig' aus *ai-aXa-6i, lesb. fXXaOi aus *0€-(TXa-6i, W. selr 
(II S. 935. 942). epauXö-^ 'zerbrechlich' aus *epau(T-Xo-, vgl. 
gr. Gpaucr-TÖ-^, lat. früs-tu-m (nkymr. dryll 'Bruchstück' aus 
*drusliO' ?). Ion. Tprjpujv 'Fürchtling' aus *Tpacr-pu)v, Gf. *^f «-, 
8. § 502. tpi-^ 'Regenbogen, farbiger Kreis um etwas, Hof 
um den Mond' aus *Fi(Tpi-, vgl. ai. vüaya- 'Bereich, Umgebung' 
'VBiana- TJmkreis, Hof um den Mond', aupio-v 'morgen' aus 
*au(T-p-io- : ai. us-rd-s 'morgendlich' (II S. 170). aeipö-(; 'heiss, 
sommerlich' aus Hy^eis-ro-y zu aeiu) (J^-creicT-Tai, vgl. ai. tvM-s 
'ungesttUn, heftig, funkelnd, flammend'. Das für das Lesb. 
zu erwartende pp ist nicht belegt*). 

Wo im Satz- oder Compositionssandhi -^ mit X- zusammen- 
kam und ihm assimiliert wurde, blieb man bei XX, z. B. kret. 



1) Im Pali lautgesetzlich sappanna- = ai. sa-prajua- *mit Ver- 
stand begabt' mit pp aus pr und daneben sa-panna- durch Ein- 
führung des P' (aus pp-) des Simplex. Ebenso jäükkUaya- = ai. 
jäti'käaya- und jäti-khaya- u. a. Nach der Analogie von diesen 
Formen ist nun zuweilen Geminata auch da eingeführt worden, wo 
gar keine Doppelconsonanz im Anlaut vorhanden gewesen war, z. B. 
vi-bbfieda-^ anu-ddayä. Dasselbe im Präkrit. S. Pischel KZ. 35, 147 ff. 

2) Lesb. Tpo^ ist mehrdeutig und kann nicht beweisen, dass 
-ap- in diesem Dialekt ebenso behandelt sei wie im lon.-Att. Siehe 
W. Schulze Quaest. ep. 210 und Mulvany Journ. of. Phil. 25, 131 ff. 
Die Erklärung, die der letztere von dem oben etymologisierten Ipi^ 
gibt (S. 141 Fussn. 1), ist semasiologisch unwahrscheinlich. 

Brugmann Grundrisä. I 48 
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TiX X^, dXXeiiTU) aus *d[Kj(T-XeiTTUü (att. ^K-XeiTTUü), d)Liq)iXX^Tiw 
aus *d|Li(pia-X€TUj (vgl. (i)Liq)ia-ßTiT^uj) ; hingegen z. B. att. bu0- 
XuTO^ bücr-XeKTO^. Ob es auch solches pp aus crp gab, ist 
nicht sicher (vgl. Mucke Cons. gem. II 30). 

c) STUy sn wurden zm, zn, hieraus )li)li, vv, die im Lesb. 
und Thess. blieben, anderwärts mit Ersatzdehnung vereinfacht 
wurden. Lesb. thess. iix\i\ "ich bin', ion. att. eljii dor. f\^\ : ai. 
dsmi. Lesb. &\xiie thess. &^\xk 'uns' ion. att. fiineTq dor. a^xic; 
'wir' : ai. asmd^. Kret. ö-tI|lii 'cui' : vgl. av. öähmi (II S. 784). 
Lesb. ^i\x\ia ion. eI)Lia 'Gewand' : ai. väsman-y s. § 816. Att. 
fjlLiev 'wir waren' : ai. äsma. Att. etc. Idj^a 'Gurt' aus *2[uüa-)Lia : 
ht. jüsmü 'Gurt'. Lesb. (pdevvo-^ ion. 9aeivö-^ att. contr. 
q)ävö-q 'leuchtend' dor. Odrivoq aus *q)aF€a-vo-^. Lesb. creXdvvä 
att. (TeXrjVTi *Mond' aus *<y€Xa(T-vä. Ion. att. €\VapTai 'es ist 
zugeteilt, beschieden' aus *<y€-cr)LiapTai, r^inopi^ 'ohne Anteil' 
aus *d-0)Liopi^ (vgl. § 852, c). Att. ßüva» 'ich stopfe voll' aus 
*ßu(Tv€U), vgl. ßiia-Tpä Tfropf , alb. mhu& 'ich fülle an'. Über 
vv ausserhalb des Lesb. und Thess. s. Mucke a. 0. 17 f., 
Schulze Quaest. ep. 167. 

Wo in der historischen Gräcität -C\X' erscheint, war 
diese Gruppe überall entweder aus -tsm- entstanden, z. B. in 
Kd<y)Liopo^ (§ 743), oder er war analogisch eingeschleppt, z. B. 
in ia\ihf 'wir sind' für elju^v nach ^(Jtc, Kojcriiiai 'ich bin ge- 
gürtet' für Ku)|Liai nach Kwarai (II S. 1230 f.); vgl. auch 
(5\i im Compositionssandhi, wie bua-)Li€vr|^. Erst einzeldialek- 
tisch wurde das er in dieser Verbindung stimmhaft, wie die 
Schreibung l\x, z. B. K62[|ao^ iprjcpiCiLia , und kret. KÖpiiio-^ 
= att. KÖaiLio-^ zeigen; vgl. ^yM Muplvri^ aus ^Kq M- 
§ 1018, 10. 

Dem -(T)Li- der historischen Gräcität entsprach eine Gruppe 
*-<yv-, die durch die Stufe -zn- (vgl. dY[z] vrjcruüv aus ^k^ v- 
§ 1018, 10) zu -vv- wurde, ttuvvo-^, ßXevvo-^ aus *7TUT<yvo-, 
*ßX€Tavo-, s. § 743. Für (ion.) eivüm 'ich bekleide' aus 
*F€(Tvü)Lii kam als Analogiebildung nach daöfjvai T^jacpiearai 
u. s. w. ein *dcrvüjai neu auf, woraus ?vvü|lii, ebenso ein 
*2[u)avü|Lii, woraus 2[u)vvü|ai, als Neubildung nach Z!uja8fivai etc., 
s. II. S. 1011 f. Im Sandhi TTeXoiTÖvvricro^ aus *TT€Xo7TÖa-VTiaoq 
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(TTeXoTTO^ vfjcToq), delph. touv vÖ)liou^ aus tou^ vÖ)liou^, töv 
v6|uiou(; aus tö^ vÖ)liou^ (Bull, de corr. hell. 19, 14). Dagegen 
war der Systemzwang stärker als die Wandlungsneigung in 
bÜ0-VOO^ bucr-viTTTO^ u. dgl. 

854. 4) ms ns vor Vocal wurden im ürgriech. (vor 
Wirksamkeit des Vocalkttrzungsgesetzes § 929, 1) zu mz, 
nz — \x\iy vv, die im Lesb. und Thess. blieben, anderwärts mit 
Ersatzdehnung vereinfacht wurden. Lesb. fvemaa ion. att. 
Ivei^ia dor. fvTi|ia, »-Aor. zu v^juuü Meh erteile*, ihixo-q 
'Schulter* aus *ib)Li(To- uridg. *öms' : ai. (^sa-s 'Schulter'; äol. 
(Theokr.) ^7ro)Li]adbio-^ 'auf den Schultern befindlich* aus *Ö)li(T- 
<Ablaut), falls es nicht nach § 947 zu beurteilen ist. Lesb. 
€^€vva ion. att. fjueiva dor. fjUTiva, Ä-Aor. zu jii^vu) 'ich bleibe*. 
Ion. att. ?q)Tiva, öq)Tiva, «-Aor. zu cpaivu) 'ich zeige', uq)aivu) 
'ich webe*. Ion. brivea PI. ^Ratschläge, Anschläge' aus *bav(T€(T-, 
<ibav^q • dirpovÖTiTOv (mit -ä-) = ion. dbriv^^ : ai. däfias- 'kluge, 
herrliche That' (anders, aber mich nicht überzeugend J. Schmidt 
Kritik 51 f.); vgl. d-barjq § 851. Gen. ion. att. x^v-ö^ dor. 
Xäv-ö^ 'der Gans' : ai. hqsd-s lat. anser mir. gä^s ('Schwan') 
ahd. gans lit. zqsi-s 'Gans'. Lesb. junw-o^ thess. |li€ivv-ö^ ion. 
att. dor. |Liiiv-ö^ Gen. 'des Monats' : arm. amis etc., s. § 838. 

Anm. Über das ä von att. rcrpövai, X€tdvai s. § 187. Att. 
i&q[>ävai statt (iq[>f^vai war eine Neubildung nach diesen. 

856. 5) Schwund von s zwischen Consonanten (wir be- 
handeln hier zugleich dasjenige stimmlose a, welches nach 
§ 858 aus uridg. z hervorgegangen war). 

Während in den Lautgruppen kcjk k(Tx, ttcttt Ttcrcp der 
erste Consonant der Gruppe schwand (z. B. diaKiu, ßXdacpriiLio^ 
§744) und in der Gruppe Tcr+Cons. t dem a assimiliert 
wurde (z. B. irdcrxu) aus *'nraT(yxu) § 743), ist sonst a zwischen 
Consonanten, wenn der Schlusslaut der Gruppe nicht i oder y 
war, ausgedrängt worden '). 

Hom. ?|i€iKT0 'er mischte sich' aus *d-)Li€iK(T-T0, zu ?)Li€iHa 
(II S. 1179). Ion. att. ^Kreivin 'ich strecke aus' aus *dK<y-T€ivuü, 



1) Der Process hat sich im Neugriech. wiederholt, z. B. Hi€uTn<; 
{-eft') auB v€V)öTTi<; (-efst-)^ wenn nicht Neubildung zu n;€ö|Lia etc. 
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^K ToO aus *iK(; toö, lokr. ^xÖö<; 'ausserhalb' aus *e§zdho8 gegen 
IcJXctTo-^ aus *egzghO' (§ 744. 858) ; nach dKieivu) ^Kcpepuj wurde 
z. B. ^K-KaX^u) statt da-KaX^u) gebildet, während einige Dialekte, 
das Thess., Boot., Arkad.-K3T)r. und das Kret., das lautge- 
setzliche der- vor Gutturalen beibehielten (z. B. thess. ia-Kixplixev)^ 
dieses aber auch in die Stellung vor andre Consonanten 
brachten (z. B. thess. ia-Ql^xev böot. kret. iq toiv, arkad. 
ia-nepäoai). Att. ?K7r€bo-q 'sechsfüssig' aus *dKcr-7r€bo^, ?k 
Trobujv, vgl. böot. 4cr-Kr|-b€K(iTr|; att. ^K-Kai-beKa war Neubildung 
wie ^K-KaX^ui. Inf. Perf. Med. TreTrX^xÖai, T€TP<4<pöai aus 
*7T€7rXeKcreai, *ir€TpaTr(T8ai, zu ttX^ku) 'ich flechte', Tpacpu) 'ich 
schreibe', vgl. bebö-aOai. 6q)9aX|Li6-^ 'Auge' vermutlich aus 
*Ö7Tcr-eaX|io- ('Augapfel'), zu GdXaino-q 'innerstes Gemach, ver- 
steckter Wohnort, Bienenzelle', 6aXd|iii 'Höhle, Lager, Schlupf- 
winkel, Herzkammer' (Verf. Ber. d. sächs. G. d. W. 1897 
S. 32 ff.). TTTdpvu-jLiai 'ich niese' vermutlich aus *TTcrTapvu- : 
lat. sternuö. liK^iap 'Zeichen, Merkmal' aus *T€Kcr|Liap : gthav. 
äasman-j s. § 616, 1 S. 561. Mit lehn aus Tcsn fix^n 'Spreu', 
Xuxvo-^ 'Leuchte', (ipdxvn 'Spinne' und vielleicht mit phr aus 
psr Tdq)pä 'Asche', s. § 729, 1 mit Anm. 1. 

Inf. Pf. Med. icrirdpöai, d(TTdX9ai zu atreipu) 'ich säe', 
areXXu) 'ich mache fertig, sende', vgl. oben ireTrX^xöai. 'nrapTdb€<;' 
dluTTeXoi (Hes.) aus *7rap-crTdb-€(;. fip|Lievo-q 'passend' aus *dp(T- 
ILievo-, zu Act. dpaö^, iraXio 'er stiess an' zu Act. irfiXai. irr^pva 
'Ferse' (§ 929, 1) : 2A. pärSni-S andfränk. fersna 'Ferse'. 

Anm. Nur scheinbar ist -v8- aus -vaS- entstanden in irecpdvGai 
ir^cpavee. S. 11 S. 1231. 1383. 

856. IL Uridg. z. Dieser Laut hat sich im Grieche 
vor Mediae bis in die historische Gräcität hinein behauptet. 
Vor &, g wurde er gewöhnlich durch er, später (seit dem 
4. Jahrh. v. Chr.) auch durch l dargestellt (z. B. TrpeCßeuTrig^ 
TTeXaCTiKÖv). zd wurde teils erb (Lesb.-As.), teils l geschrieben- 
Vgl. zd aus uridg. d^d in inoCö-^ § 742. 

crßdvvü)Lii 'ich dämpfe, massige, lösche', 1. PI. Ceivainev 
(Hes.), nridg. "^zgL^-es-, s. § 653. 818, 2. dcrßoXo-^ 'Russ', 
vermutlich zu ahd. asca 'Asche'. ^Trecr-ßöXoq 'Worte schleu- 
dernd, dreist redend', irp^cr-ßu-^ kret. irpeTcr-Tu-^ 'der Alte', 
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vermutlich mit ai. pttrö-gavä-s Tortreter, Führer' zusammen- 
hangend (vgl. II S. 406. 564). liiCfijj 'ich mische' zu mezg- 
"tauchen' (§ 816, 2 S. 723), s. Wackernagel KZ. 33, 39. ölo-q 
'Zweig' lesb. ö(Tbo-^ (§ 141) : arm. ost got. ast-s. äluj 'ich 
dörre' dZaX^o-^ 'dürr, trocken' : ßech. apoln. ozd 'Malzdarre'. 
ölO'<; 'Begleiter, Gehilfe' d. i. 6-zbo- 'Mitgänger', zu 6bö-q, 
s. W. Schulze Quaest. ep. 497 f., Johansson IF. 3, 199 f. 
AiöaboTO^ Aiö2:oTO^ 'von Zeus geschenkt' (III, 1 S. 348). 'A0r|- 
voCc 'nach Athen' aus *'A0ävavz-b€ (§ 408, 4 S. 359), 

In verschiedenen Dialekten findet sich aa für <y = z 
und al d. i. zzd für l geschrieben, z. B. A^craßo^, Qe6aloTO(;. 
Dies ist nach fipiaaro^ u. dgl. § 844 zu beurteilen. 

pb aus zb im Thess.: 0€ÖpboTO-^ neben eeöCoro^ böot. 
0€iö<yboTO^, Neubildung nach *Aiöa-t>0T0^, s. o. Ohne Dialekt- 
Angabe liipTdßujp' TÖ XuKÖcpuj^ bei Hes. = ion. *|iiaT-TiwJ^« 

zb wurde im Att. u. a. in späterer Zeit zu z vereinfacht, 
dagegen im Böot., Lak. u. a. zu bb assimiliert, gleich dem 
auf uridg. di beruhenden zb, s. § 298. Z. B. äbbauov Hripöv. 
AdKU)V€q (Hes.), zu dCaX^o-^. Vgl. auch gortyn. dbbiTitai aus 
*dz-b-, älter *^Tz-b- (dK-biTirai), ToTb hi, Traxpöb bövroq. Kret. 
Tf aus zt: TTpeTTturai = TTpecTTCUTai und irpeiTeurai (y = tt) 
= TTpeicTTtuTai, s. o.; iTfOvoq 'Sprössling' aus (böot.) forovo^, 
älter *dTZ-T- (Jk-tovo^). Vgl. tt aus ctt und kk aus Ok § 844. 

857. Wandel des z in urgriechischer Zeit. 

1) Während in der Gruppe tzt das erste t geschwunden 
ist (z. B. böot. f(T-TOvo^, § 744), ist sonst z zwischen Conso- 
nanten ausgedrängt worden. ßb€U) 'pedo' aus *ßzb€[(yjuj von W. 
pezd- : klruss. hzdity ßech. bzditiy lat. pädö aus *pezdö, mhd. 
vist 'Fist', slov. pezdHL Att. inschr. ^t ^iö(;, ^t ßouXn^ aus 
Hxi A-, ß- ; hiemach auch t{ fapTTiTTiajv, während im Thess., 
Böot. u. 8. w. das vor t lautgesetzlich entstandene dz auch 
vor b, ß zu stehen kam, z. B. arkad. fabom^ für ft^oai^. 
Att. inschr. ty baKTuXuüv wie ?K-7T€boq, zu ll 'sechs'. Vgl. 
die Behandlung des s § 855. 

858. 2) Vor den uridg. Mediae asp. wurde z gleich- 
zeitig mit diesen stimmlos (§ 738). Beispiele: dpdß€cr-(pi, inia- 
66-^ icTGi, fcTxov, 8. § 816. Vgl. (JG aus uridg. d^dh § 742. 
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tber 09 aus (TG, z. B. kret. xpnööai, s. § 844 S. 742 f. 

Ob in Formen wie lokr. ixQ6q = uridg. *e§zdhos der 
Zischlaut zu der Zeit geschwunden ist, als er noch stimmhaft 
-war, oder erst nach Entwicklung von *ek8thos, ist nicht auszu- 
machen. Vgl. § 744. 855. 

859. III. Uridg. sk und zh. 

1) sh hinter Tenues ist im ürgriech. zu s geworden. 
Freilich bleibt zweifelhaft, ob eines von den in Betracht 
kommenden Beispielen, wie Fut. 7r€icro)Liai ^ich werde erleiden' 
Gf. *qUent8h- d. i. "^qUenth-s- (§ 817), rein lautgesetzliche 
Entwicklung war. 

2) zh hinter Mediae ist ebenfalls im ürgriech. zu 8 ge- 
worden, vermutlich durch die Zwischenstufe sh hindurch, z. B. 
bzh—p8h—p8y vgl. xö aus gdh, cpö aus gUdh § 920 f. v|iu)u> 
'ich zeimalme', zu ai. bhas-. HvO'<; 'fremd', zu lat. hos-ti-s. 
Bei Formen wie Fut. eöHoinai (€uxo)Liai), Aor. QiaaaaQai (ttoO^uü, 
W. guhedh') bleibt rein lautgesetzliche Entwicklung zweifel- 
haft. S. § 700 Anm. 1 S. 627, § 735, 1. 

Albanesisch. 

860. I. Uridg. 5. Der Laut ist in keiner Verbindung 
als 8 erhalten. 

1) Im Anlaut vor Vocalen erscheint 8 als «, A, ^, ^. 
Jedenfalls war 8- teilweise zu X' geworden (vgl. slav. ch aus 
Ä, § 913), das als h- erscheint und aus dem auch ^- herzu- 
leiten ist. Der Wechsel zwischen dem stimmlosen h- und dem 
stimmhaften ^- kann durch satzphonetische Unterschiede her- 
vorgerufen sein oder auch dadurch, dass der nachfolgende 
Vocal ursprünglich teils stark-, teils schwachtonig war (A- in 
jenem, ^- in diesem Fall). &- scheint durch 8 am Ende der- 
selben oder im Anfang der nächsten Silbe bedingt zu sein. 
Ganz unklar ist noch der Gegensatz von A- ^- einerseits und 
i- anderseits, wenn auch **-, wie es scheint, nur vor palatalen 
Vocalen auftritt. Vgl. G. Meyer Alb. Stud. 3, 44 ff., Pedersen 
IF. 5, 82. 

a) S. mte 'Karst' aus *8ekti- (a wohl wie in ^aste 'sechsV 
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s. § 119) : lat. secare secuta^ ahd. seh Tflugmesser, Karsf, 
aksl. sekq 'ich haue', sl 'Regen' : gr. uei 'es regnet' (§ 110). 
süta PL 'angeschwollene Drüsen', zu *8ü- 'sus', vgl. lat. scrö- 
fulae von scröfa. 

b) hetJc heJc 'ich ziehe' : gr. 2Xkuj 'ich ziehe', lat. sulcu-s, 
ags. sulh 'Pflug', üi 'Stern' aus hüt : air. sml 'Auge'. 

c) §arper 'Schlange' : ai. sdrpami gr. ?p7TU) 'ich krieche', 
lat. serjpö. gah lebendig, lebhaft, mutig, kräftig, fett' : lat. 
salvO'S (§ 349). ßalpe (gatpe? Pedersen KZ. 33, 549) 'Butter': 
ai. sarpU' 'geklärte Butter', got. salhön 'salben', gah 'Blut': 
lit. sakai PI. 'Harz' aksl. sokb 'Saft'. ^aSte 'sechs' : lat. sex, 
§erp 'ich schlürfe' : lat. sorbeö lit. srebiü 'ich schlürfe', vgl. 
§ 539, 2 S. 493. gi 'Busen' : lat. sinu-s. §ume 'Schlaf : gr. 
öiTvo-^ aksl. shm 'Schlaf (§ 748, b). 

d) &aii 'ich trockne, dörre' aus ^saus-n- : lit. saüsa-s 
'trocken'. M 'Schwein' : gr. u-^ lat. sü-s ahd. sü 'Sau', Gf. 
*sü'S, vgl. Süta (a). 

861. 2) s zwischen Vocalen erscheint als s. ves 'ich 
kleide an' aus *^esö, Pass. visem, v^Sure 'Kleid' : ai. vdsana-m 
etc., s. § 816. ^eS 'ich knete (Brot)' : ahd. iesan 'gähren, 
schäumen', ai. yasa-ti 'er sprudelt', gr. Hk^ 'ich siede, sprudle'. 
prus 'brennende Kohlen, Glut' aus *prusO' : ai. plöSa-ti 'er 
brennt', lat. prürio, got. frius (Gen. friusis) 'Kälte', m-bus 
Ich fülle an' : gr. ßua-Tpö 'Pfropf, dah 'ich gab' s-Aor. von 
W. dd' 'geben' : ai. Coiy. dasa-t aksl. dach^ (II S. 1172). 

862. 3) «i, SU. 

a) i aus si wohl im Anlaut von sos 'ich siebe' aus 
*«iÄ-«- : gr. (Tduj 'ich siebe'. S. § 294 Anm. 1. Im Inlaut s 
aus si etwa in n-^es 'ich umgürte', aus *-jöS'iö : gr. Cwa-TÖ-^ 
lit. jüs'ta-s 'gegürtet'; doch kann n-^es auch auf *-jö«ö zu- 
rückgeführt werden. 

b) s^' erscheint als t?-, z. B. vjeher vjef 'Schwiegervater' : 
got svaihra. S. § 349. Ursprüngliches -^- scheint unbelegt. 

863. 4) s in Verbindung mit Nasal und Liquida. 

a) s geht voraus. Belegt sind sm-, -sm-, -sn-y -sl-, in 
denen allen s geschwunden ist. mjeJcre 'Kinn, Bart' : lit. sma- 
Jcrä air. smech 'Kinn' (§ 597,2 S. 547); über ai. smdsru- § 826, a 
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jam 'ich bin' : ai. äs-mi, dorn 'ich sage' aus ^kens-mi : ai. 
S(\8a'ti 'er recitiert, lobt', lat. cänseöj vgl. b. — ane 'Seite, 
Saum, Ufer, Borte' aus "^ausna : ai. difha-s etc., s. § 213, 5 
S. 193^). i?a/i 'ich trockne, dörre' aus *8au8'niö, s. § 860, d. 
— kole 'Husten' aus *kas'la : ahd. kwuosto etc., s. § 188 S. 167. 
b) s folgt nach. Die Nasale in -ms-, -iis- sind geschwun- 
den (§411, 7). mis 'Fleisch' aus *memsO' : got. mimz ai. 
m(i8- aksl. mqso 'Fleisch'. In dorn 'ich sage' aus ^fcens-mi 
schwand der Zischlaut wegen des folgenden m (a). — l aus Is : 
Jcal 'Ähre, Stengel, Halm' aus *kol80 8 : aksl. Jcla8h 'Ähre' 
aus *kol8h. r aus rs vielleicht in ter 'ich trockne an der 
Luft', terms 'der Sonne ausgesetzt' 8-tra8 d. i. -tr-as 'ich 
trockne mich', vgl. gr. T^pcrojLiai 'ich werde trocken' lat. tor- 
reö etc.; vgl. auch § 921 über ari. 

864. 5) 8 in Verbindung mit uridg. Verschlusslauten. 

a) 8 geht voraus. 

8p- wurde p-, pune 'Arbeit, Geschäft, Sache' aus Hpud- 
na : gr. cTTioubri 'Eifer'. In pase 'ich sah' (: lat. 8peciö) kann 
8' schon in uridg. Zeit geschwunden sein (§ 818, 2 S. 725). 

8t erscheint an- und inlautend als H. stjefe 'Lamm, 
junge Kuh' : ai. 8tart' etc., s. § 838. Hek 'Durchgang' : ai. 
ati'äfigham 'übersteigen', gr. (Treixu) air. tiagaim 'ich schreite, 
gehe', got. steiga 'ich steige', lit. 8taigpti'8 'eilen', striil 'ich 
breite aus, strecke aus' : ai. strnä-mi gr. aTÖpvö-|Lii lat. 8ternö 
aksl. 8thrq 'sterno'. ast 'Knochen' : ai. asthan- gr. öareo-v 
'Knochen'. pVest 'Floh' (e aus eu oder ou, § 217) : 2ci. plüM-S 
ein schädliches Insekt, ai-m. Zw, Gen. luoy, 'Floh' aus *plusO'. 

8^ = h an- und inlautend, z. B. hs hie 'Schatten' : ai. 
chäyd etc., neh 'du kennst' : lat. gnö8Cö etc. S. § 623, 2. 

sq- = Ä-, z. B. haf 'ich gäte aus' : ahd. 8ceran. S. § 645. 

Anm. G. Meyer Alb. Stud. 3, 7 verbindet soh 'ich sehe* 
2. Sg. .^eh mit got. saiJvan und setzt '^sek-skö als Grundform an. 
Das ist wenig wahrscheinlich. Ich vermute in äoh eine Bildung 
wie noh und zwar ein ^sqUe-skö (^sq'Uö-skö), dessen Stamm sich zu 
gr. ^vi-airViauü aisl. skdld urgerm. ^ske-dla- (II S. 951) stellt; zur Be- 

1) Man beachte § 411, 9. Daher darf geg. ün tosk. ure 'an- 
gebranntes Scheit' nicht auf *us-no' zurückgeführt werden. 
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Hieutung der W. segV'- vgl. § 665, 1. Das ^ von soh statt des zu er- 
wartenden h vergliche sich mit dem S von sats etc. § 860, a. Auch 
an ai. khyä-ti *er schaut, scheint, macht bekannt' Hesse sich an- 
knüpfen, falls dieses im Anlaut ein s eingebüsst hat. 

b) 8 folgt nach. 

8 aus t8 in den «-Aor. pah 'ich hatte' neben patUy Vase 
^ch liess^ zu Präs. T!e geg. l'q aus Hdd-nö, W. Isd-. S aus ifc^ 
in pase 'ich sah', gas-ts 'sechs', während in djad-te 'dexter' '& 
erscheint, s. § 623, 2. 

865. 6) s im Auslaut ist geschwunden, na 'wir' aus 
*no8 : ai. nas] ne 'uns' aus *nö8 : lat. nös. Jce-tö Nom. PI. 
Fem. 'diese' aus Hä8. M 'Schwein' aus *8ü'8. ml 'naus' aus 
*müs, älter *mü8'S (§818, 1). demp 'Zahn' aus *§ombho-8: 
gr. TÖ|Li(po-^. 

866. IL Von den drei andern uridg. «-Lauten, sh, 
z, zh scheint nur zh in gzh belegt, woraus A. huai 'fremd' 
aus *gzhen' W. ghe8- : gr. UvO'<; lat. hos-ü-s, s. § 632. 645. 
749. Ebenso vielleicht ha 'ich esse' (Pass. hohem) zu ai. ghas- 
^essen' 2. 3. Sg. ä-ghas, redupl. ja-TcSa-ti, wobei von thema- 
vocalischem *gzhe' *g2hO' auszugehen wäre; G. Meyer Alb. 
Wtb. 144 vergleicht ai. khäda-ti 'er kaut, isst'. 

Italisch. 

867. I. üridg. s ist in folgenden Fällen bis ins einzel- 
dialektische Leben erhalten geblieben. 

1) Im Anlaut vor silbischen und unsilbischen Vocalen, 
vor TW, w, l und vor Verschlusslauten. 

Lat. sunty osk. set umbr. sent 'sunt' : ai. s-änti etc. (II 
S. 1362 f.). Lat. sibi sovo-s suo-s, osk. sifei 'sibi' süvad 
'sua' umbr. seso 'sibi' : aksl. seM 'sibi', av. hava- 'eigen' etc. 
(II S. 806 f.). Lat. 8edeö, umbr. sesust 'sederit' : ai. sädas- 
gr. 2bo5 'Sitz', mir. sehs 'er sitzt', got. sitan 'sitzen', lit. sSsti 
aksl. 8e8ti 'sich setzen'. 

Lat. siem = ai. syäm oder siyä-m 'sim'. Lat. svävi-s : 
ai. svadü'S 'suavis'. Lat. soror aus *8y,esör : ai. svdsar- 'soror'. 
Osk. svai umbr. sve 8ue 'si'. Vgl. § 362. 

Umbr. smursim-e vielleicht 'ad murcim', vgl. v. Planta 
Osk.-umbr. Gr. I 489. Umbr. snata 'umecta' : ai. snd-ti 'er 
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schwemmt, badet', air. sndm 'Schwimmen'. Osk. slaagid 
*fine, confinio', vielleicht zu air. slicM 'Spur, Geleise' (Verf. 
IF. 6, 307 f., V. Planta a. 0. II 622 f.). 

Lat. sjpectöj umbr. speture 'spectori' : ai. sjpäJ- 'Späher,. 
Wächter'. Lat. stöj osk. st ah int 'stant' umbr. st ahitu 'stato': 
ai. stM' 'stehen'. Lat. scribö, osk. scriftas 'scriptae' umbr. 
screihtor 'scripti' : gr. (TKdpKpo-^ 'Griffel, ümriss'. Beispiele 
für stir s. § 585, 2. 

868. 2) In 'Smry -sn-, -sl-. 

Pälign. prismu 'prima' oder 'Prima', vgl. lat. prls-cu-s 
II S. 406 f. ümbr. pusme 'cui', esme esmei 'huic' : ai. kä- 
smai asmaL 

Osk. flisnam 'templam' umbr. fesnaf-e 'in fanum' 
urital. ^ßs-na-, vgl. lat. ßriae und fanum aus *fa8-no- (§ 198)- 
Osk. pälign. casnar 'senex', vgl. lat. cdnu-s aus *casnO' und 
cascU'Sj ags. hasu 'graubraun', ümbr. ahesnes 'aönis', zu 
lat. aes aer-is. 

sl in umbr. disleralinsust wahrscheinlich 'irritum fece- 
rit', zu lat. lira, wovon Adj. Heizali-; vgl. lat. dtlacerö aus 
*di8'Ir; ein Grund zu der Annahme, dass -sl- im Wortinnern 
anders als hier, im Compositionssandhi, behandelt gewesen sei^ 
liegt nicht vor. 

Vermutlich ist 8 auch in den Verbindungen -5|- und -^- 
im ürital. geblieben. Als unmittelbare Fortsetzung von si 
betrachte ich si in umbr. arnasier 'urnariis' u. dgl. S. §876. 

869. 3) In -ms-j -ns-j -rs-. 

-ms- und -ns- fielen urital. in -ns- zusammen. Lat. cön- 
serö aus *com-serö u. dgl. mehr s. § 413, 2. Lat. censeö, osk. 
censaum 'censere' : ai. 8([sa'tif s. § 863, a. Lat. m^nsi-s, umbr. 
menzne 'mense' (§415, 1): arm. amis etc., s. §838. Lat, 
anser : ai. hqsd-s etc., s. § 854. Lat. plnsö ptnsiö : ai. jofi- 
dnti 'sie zermalmen'. 

-rs-. ümbr. tursitu tusetu 'terreto', zu uridg. ters-j gr. 
Iiepaev, s. § 539, 2 S. 493, § 547, 10 S. 502. ümbr. farsio 
fasio fasiu 'farrea', Gf. *bhars- : aksl. brashno 'Speise' aua 
urslav. *borshno, neben *bhare8- got. bariz-ein-s 'gersten'. 

Anm. Wie dem umbr. -rs- im Lat. -rr- gegenüberstund, so- 
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hatten die Umbrer wohl auch noch -Is- gegenüber lat. -11- (§ 878). Vgl» 
V. Planta Osk.-umbr. Gr. I 498 (über das dort besprochene osk. 
püllad 8. §413,6). 

870. 4) In -Äjp-, '8t', 'sJc'. — Lat. crispu-s : ahd. hres- 
pan 'rupfen, raffen'. — Lat. estö est, osk. estud est umbr. 
est : gr. lajyxy iaii. Lat. pistu-m, umbr. pistu 'pistum' : slL 
pUfdrS 'zermalmt, zerrieben'. — Lat. poscö, osk. com-paras- 
custer 'consultus erit' umbr. eiscurent 'poposcerint, arcessierint* 
(II S. 1034 f.). Lat. vasculu-m, umbr. uesclir 'vasculis'. 

871. 5) In ps, kSf ts. — Lat. serpsl : ai. a-srapsit 
a-särpsit (Gramm.) gr. elpvjje 'sei'psit'. Lat. dexter, osk. destrst 
'dextra est' umbr. destram-e 'in dextram' aus ^deJcsitero- (§ 240, 1 
S. 214, § 760), 8. § 769, b. Über lat. s- aus ps-, Jcs- s. § 761. 
— ts wurde ss, z. B. lat. vlsö umbr. re-vestu. S. § 753. 

872. 6) In uridg. ss, das mit uridg. ts zusammenge- 
fallen ist. Lat. gessl zu ges-tu-s, gerö. Vereinfachung dea 
ss hinter langem Vocal (§ 944) : lat. hausl aus *haus-sai, zu 
hauS'tU'S, quaesö aus *quaiS'Sö, zu quaerö (II S. 1025). 

873. 7) Oft im Auslaut. Lat. hortu-s, osk. hür^ 'hör- 
tus' umbr. pihaz pihos 'piatus' : gr. Xuko-^. Lat. avi-hus, osk. 
teremniss 'terminibus' luisarifs etwa '*lusaribus' umbr. 
berus 'verubus' (§ 777, a). Vgl. § 1023, 14. 

874. ür- und gemeinital. Wandlungen des s, 

1) s zwischen silbischen Vocalen wurde z. Dieser Laut 
blieb im Osk. (durch s und durch z dargestellt), im Pälign. 
{s geschrieben) und wohl auch in andern sabell. Mundarten,^ 
während im Umbr. und im Lat. z weiter zu r wurde. Im 
Lat. war der Process des Rhotacismus ca. 330 v. Chr. abge- 
schlossen; bei Festas und anderwärts sind noch alat. Formen 
mit s überliefert, welches z zu lesen ist. 

Lat. erö, osk. ezum umbr. erom 'esse' : ai. dsa-t 'sit'. 
8'Xox. lat. starem forem juvarem (vgl. es-sem), osk. cenäazet 
'censebunt' (vgl. deiuas-t 'iurabit') fusid 'foret', päl. upsaseter 
'operaretur', umbr. furent 'erunf (vgl. fust 'erit'): ai. d-sthUi 
aksl. stacM etc. (II 1184). Lat. equarum, osk. eqmazum 
'rerum' umbr. pracatarum 'munitarum' : ai. täsäm hom. Oedujv 
etc. (II S. 692 f.). Lat. cüra, päl. coisatens 'curaverunt' umbr. 
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kuraia 'curet', urital. *koiza'. Lat. flör-is zu Nom. flöSy osk. 
Flnusai Tlorae'. Osk. ei^eis eis eis umbr. er er 'eius' : ai. 
e-sä (II S. 768). Alat. Formen mit ^ = 2 sind z. B. dasi, 
robosem, fesias. 

Im Osk. scheint z, wenn es seeundär vor m zu stehen 
kam, gesehwunden zu sein (während ursprüngliches -sm- blieb, 
s. § 868). maimas 'maximae' aus *mae2[e]mo- neben mais 
^magis*, vgl. lat. plünmu-s, maximu-s. 

Im Umbr. fehlt der Rhotacismus in Formen wie osatu 
^perato' aus *op8a- (osk. üpsannam), onse uze 'in umero' 
(§415, 1), ostensendi 'ostendentur' aus *08-tendez'. Der vor- 
ausgehende Vocal war im üroskischumbr. synkopiert worden 
und 2 ist in allen diesen Formen wieder zu s geworden. Vgl. 
§ 881, 1. 

Anm. Fast alle Fälle, wo der Rhotacismus im Lat. und 
Umbr. scheinbar unterblieben ist, haben eine plausible Erklärung 
gefunden. Über lat. umbr. -äfno- u. dgl. s. § 868. 876. Über posiil 
positu-it § 761 mit Anm. Über näsu-s (vgl. nästurtiu-m, näres\ das 
im Zusammenhang mit aksl. nosh beurteilt werden muss, s. Johansson 
BB. 18, 24 f., Pedersen IF. 5, 45 f. Vgl. ferner Stolz Hist. Gr. I 
278 ff., Lindsay Lat. Langu. 305 f., v. Planta Osk.-umbr. Gr. I 524 ff. 

876. 2) Die Lautgruppe sr wurde urital. pr (vgl. av. 
draotah' = ai. srötas-, § 836, a, ß). Hieraus entstand fr (vgl. 
brit. fr- aus sr- § 886), das im Lat. im Inlaut zu br wurde. 
Vgl. dieselbe Entwicklung des urital. pr = uridg. dhr § 589. 

Lat. frlgus : gr. fiiTO^ Trost', gGf. *8ngo8j lett. stre- 
geh 'Eiszapfen', nslov. 8re^ Trost, Eis', fragu-m : gr. fidE, 
Gen. ^äTÖ^, 'Weinbeere', fretum : ahd. stredan f ervere' (vgl. 
^ 901). Für den Anlaut gewährt das Osk.-Umbr. kein sicheres 
Beispiel, s. v. Planta Osk.-umbr. Gr. I 477. 

Anm. Im Lat. ein paar mal auch r- statt /r-, wie Hgeö neben 
friguSy rümen, Rümö und Roma {^roy^emä) zu sreu- 'fliessen' ai. 
sräva-ti, S. Osthoff M. U. 5, 62 ff. Entweder haben wir es hier mit 
uridg. Doppelgestaltung des Anlautes nach § 818, 2 zu thun {rigeö : 
frigiLS = ai. ra§mi-ä : ahd. sträng) oder mit einer satzphonetisehen 
Verschiedenheit, die sich erst in urital. Zeit ausbildete. Im letzteren 
Fall wäre sr- unter gewissen Bedingungen im Urital. unverändert 
geblieben und hätte später das .9- verloren; es vergliche sich lat. 
dirumpöf das lautgesetzlich aus einem nach dem Übergang von sr 
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in pr aufgekommenen *di8-rumpÖ entstand (durch abermalige Ein- 
führung von dis- das plaut. disrumpö), s. § 877, b. 

Unklar ist noch das Verhältnis von lat. v^r- zu gr. ?ap Trüb- 
ung' aus ♦Fcaap, vgl. § 818 Anm. 4 undBartholomae BB. 17, 118. 340 f. 

Lat. cön-sobrinus aus ^s^esr-ino-, zu soror, uridg. *8y,e8or- 
*sy.e8r'. cerebru-m aus ^ceras-ro- oder ^ceres-ro- : ai. Mras- 
'Haupf etc. fünebri-Sj zu fünus -eris fünes-tu-s. muUebri-Sy 
zu mulier- aus ^mulies-. cräbrö : lit. szirszü aksl. srhsenh 
"Horniss, Bremse' (§ 529). febiiio-m aus *dhy,e8-r0' (s. Persson 
Stud. 82). membru-m aus *men8'rO'y älter *mem8'rO' (§ 413, 2) : 
air. mir 'Stück Fleisch' (§ 893), got. mimz Tleisch', aksl. 
mqzdra feine Haut auf frischer Wunde, das Fleischige an 
etwas' (§ 914). Simbrnviu-m, Gegend im Land der Aequer^ 
vermutlich 'confluvium', aas *8em'8ro^i(h, W. 8reu' ^fliessen'*^ 
fimbria aus *dhy,en8ria, ursprünglich 'Herabhängendes', zu ai. 
dhv(^a'ti 'er fällt herab', tenebrae aus Hemasra- : ai. tdmisra 
'das Dunkel' mndl. deemster 'dunkel'; das n drang aus ^tensro- 
uridg. Herm-TO' (§ 413, 2) ein, dem die schwache Stammge- 
gestalt von *temeS' zu Grunde lag (anders, aber nicht über- 
zeugend Br6al Mem. 6, 260). fr hat sich im Lat. in mfra 
erhalten, falls dieses auf Hmräd zurückgeht, s. § 589 Anm. 
S. 536. Umbr. tefra 'cames quae cremantur' tefru-to 'de 
rogo', osk. t ef ürüm 'sacrificium' aus urital. ^tesro-, älter *tep8-rO'y 
s. § 760, a, 1. Auch dürfte italien. napol. uttrafe = *uttafre 
{ottobre) ein Rest aus osk. Zeit sein, die Monatsnamen Sep- 
tembri' etc. aber scheinen uridg. sr zu enthalten (s. § 986 
und Thumeysen KZ. 30, 490, v. Planta Osk.-umbr. Gr. I 477). 

876. Lateinisches. 

1) Ursprüngliches -«i- ist im Lat. teils durch -si-, teils 
durch -W- vertreten. Einerseits viasiu-s und Namen auf -äsiusy 
'i8iu8y 'l8iuSf 'üsiu8y mit umbr. urnasier 'urnariis' plenasier 
'plenariis' zusammengehörig (vgl. auch osk. sakra sias 'sacra- 
riae' päl. üalesies 'Valerius'); indüsiu-rriy amOsm-s (anders 
über diese beiden Wörter Stolz Bist. Gr. I 563, Wölfflin's 
Arch. 10, 163), 6(2«iM-w; dazu noch disjungö düjectu-s. Anderer- 
seits mit r viariu-s Paplriu-Sy Etrüria, Veneriu'8y hauriö u. a. 
Vermutlich beruht diese doppelte Vertretung auf Verschieden- 
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heit der Sprechgeschwindigkeit, infolge deren i bald conso- 
nantisch, bald silbisch gesprochen ward, viosiu-s war die 
Allegro-, viariu'8 die Lentoform, vgl. gr. ttXoucjio-^ : ttXoutio^ 
§ 747. Berücksichtigt man, dass postvocalisches 8 vor Nasal 
und Liquida im Osk.-Umbr. stimmlos geblieben, dagegen im 
Lat. stimmhaft geworden ist (§ 868. 877), so steht zu ver- 
muten, dass 8 in umbr. urnasier immer stimmlos geblieben 
war, dass es hingegen im Lat. sowohl in -si- als auch in 
'Si- zunächst stimmhaft gesprochen wurde. Während nun -zi- 
weiter zu -ri- wurde, verhinderte % in -zi- den Übergang in 
r, und man kehrte zu 8 zurück. 

üridg. '8^' ist nur im Lat. belegt. Z. B. *p)ni8iilna 
wurde *pruzy,lna^ ^prüi^lndj prulna, 8 wird auch hier eret 
auf lat. Boden zu z geworden sein. Vor 8^ waren Consonanten 
geschwunden in «ömn, travehor. S. § 362, b S. 324, § 414, 1, b. 

877. 2) ürital. 8m, sn, 8l (vgl. § 867. 868) haben im 
An- und Inlaut 8 verloren, nachdem dieses, sicher im Inlaut, 
vielleicht auch im Anlaut, zu z geworden war. Für die Mittel- 
stufe 'Zm- vgl. alat. 8ur^mit 8urSmp8it aus ^8UZ', Neubildung 
nach Präs. *8uzmö (historisch 8ümö) aus *8u[p]s'[e]mö, § 760 
Anm. 2. 

a) Anlaut. 

merda : lit. 8mirdäti 'stinken', mlru'8 : ai. 8mdya'tB 'er 
lächelt', aksl. smejq 8q 'ich lache', memor, von W. 8vier'j 
scheint eine Neubildung von derselben Art zu sein wie lesb. 
jLi^liopeai, s. § 852, c, II S. 858. — rmt : umbr. snata etc., 
s. § 867. nuru'8 : ai. snuid etc., s. § 840. nübö : aksl. 
8nubiti 'lieben, freien, werben' (vgl. cönübium aus ^con-snübio-y 
laxu'8 langueö : gr. S-XXtikto^ 'unaufhörlich' kret. Xa^äcrai 'los- 
lassen', ahd. slach 'schlaflF, träge', lübricu-s : got. sliupan 
^schlüpfen', lima : ahd. 8Um 'Schleim', W. 8lei' 'glatt, schlüpfrig 
sein'. Vgl. auch noväcula aus *[k]8no^a'' § 761, sowie l- aus 
^[t]l', wie in loctir8 § 585, 2. 

b) Inlaut. Die Gruppen 8m, 8n, sl standen teils seit 
uridg. Zeit hinter Sonanten, teils waren vor ihnen andre Con- 
sonanten geschwunden. Vorausgehende Vocale erfuhren Er- 
43atzdehnung. Alat. kommen noch die Schreibungen 8m, 8n vor. 
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«m, ÄW, sl seit voritalischer Zeit hinter Sonanten. — 
primus : päl. prismu (§ 868). ömen (alat. osmen, Varro) aus 
*o^i8'men (§ 352, 3), zu gr. ötojLiai 'ich glaube' aus *6Fi(T-io- 
(§ 294). dimidiU'8^ dlmoveö aus ^dis-m-, — cänu-s, fänurrij 
uinu'8 aeneU'S s. § 868. p^ni-s aus ^pesni- : ai. pds-as gr. 
ixioq N. 'männliches Glied'. dB-günö neben di-gus-tö, W. gern-, 
dinumerö aus ^dis-n-. In «afin aus satis-ne, viden äbin aus 
tddi8-ne abis-rie ist langer Vocal nach Wegfall des schliessen- 
den -e verkürzt worden. — mülurs aus ^mus-lo- : alb. mwifc 
'Maultier'. Aurdiu-s aus ^Ausea-lio-j zu aurör-a, pälan: 
ahd. /Vwö» 'hin und her suchen'. dfZwö aus *dw-Z-. 

[n]*w, [w]^w, [n\8l, z. B. Jmw-^, ^rflmü^o; cönübiu-m, 
tränö; alu-m, träloquor. S. § 414, 1, b. [p\8m : z. B. 5ä?iiö, 
ümütö. \k]8m, [k]8n, [äJäZ, z. B. 8emen8tri8y «^nf, tzZa. S. 
§ 760, a, 1 . [8]8m aus t8m vermutlich in remu'8 aus *ret8mo- 
<zu gr. dp€T-|i6-^), vgl. trire8mo8 C. I. L. I 195 [möglich ist 
auch *r^8m0' als Grundform, s. Niedermann E und i S. 56]. 
Entsprechend [n8]8l aus w^«Z in «c^Za, zu 8candö, [r8]8n aus 
r^«M in csna alat. cßswa, zu osk. kerssnals. [rk]8l in twäw- 
tilum, zu ^erflrö. S. § 483, 7. 753. 

smy 8n, 8l sind ausserdem aus 8tmy 8tny 8tl entstanden. 
pöm^um pömendianu8 aus *po8t-m' (durch Eecomposition 
postmeridiänus) und pöne aus *po8t-nef vgl. osk. pustmas 
po8mom umbr. pustnaiafpusnaes po8tne. ilicö aus Hn-alöcö, 
älter *en-8tlocöd, s. § 585, 2. 

Eine besondre Behandlung zeigt vorital. uritaL ran, 
cernuO'8 aus *cer«n- (vgl. ahd. kirni aus ^hirzn- § 903), zu 
C6rc&rtt-m aus "^cerea-ro- ai. iiridn-. perna aus *per8na : ai. 
pärini-i andfränk. ferana 'Ferse'. r«n wurde urlat. zunächst 
zu Tzn wegen des r, vgl. ^erreö aus *terzeö § 878. Als dieser 
Process sich vollzog, blieb der Zischlaut in *cer[8\8na (cinä) 
noch stimmlos. Daher das verschiedne Resultat der Entwick- 
lung. cernuO'8 : cSna = terreö : arsi (aus *art8i) und cerwwo-« : 
iränö (aus *^raw«-wö) = terreö : cew^eö; ferner cernwo-« : *ce[r]5- 
na = hordeu-m : <o«^tt-5 (§ 882). In allen Fällen ausser in 
urital. rs vor Nasal (und Liquida) wurde 8 erst in jüngerer 
Zeit stimmhaft. 
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Mit cernuO'S ist wahrscheinlich alnu-s auf gleiche Linie 
zu stellen, aus *al8no- : lit. elksni-s TEUer' (mit eingefügtem k)^ 
weiter vgl. ahd. elira aksl. jehcha TEUer', deren Verhältnis 
zu jenen Formen allerdings (trotz Pedersen IF. 5, 40) nicht 
recht klar ist. alnu-s : cernuo-s = terreö : collu-m (§ 878). 

Endlich sind hier noch dlrumpö, dlruö zu erwähnen,, 
die aus urlat. *di8'r' (§ 875 Anm.) in derselben Zeit entstan- 
den, in der *dw-Z- zu dlJr wurde. Hierher auch, wie ich ver- 
mute, das viel behandelte, aber noch nicht plausibel gedeutete 
id med rifert : es entstand auf Grund von id (ad) meds res^ 
fert, vgl. hoc eo fert, qtio intendis und i^ ti ujuTv raOia 
qpaiverai qp^peiv. 

878. 3) Urlat. rs, U wurden rz, Z2, weiter rr, U. terreö r 
umbr. tursitUj farreu-s : umbr. farsio s. § 869. torreö nebea 
tostU'8 aus *tor8'tO' : gr. T^pcro|iai 'ich werde trocken', errö : 
got. airzei-8 ahd. irri 'irre', vorrö verrö (§ 144, 3 S. 143) i 
aksl. vrhchq 'ich dresche', ferre aus *fer8e, vgl. e8-se. pul- 
cerrimU'S aus *puUri8emo-y s. § 241, a. — collu-m : got. 
halsj Gen. hahü, 'Hals', velle aus *vel-8e. facilUmurs aus 
*fäcli8emO'. güvo-8 veimutlich aus *gillv0'8 : lit. gelsva-s 
'gelblich, fahl', und süva aus *8Ülva^ *8el8y,a, zu gr. ?Xo^ 
'feuchte Niederung, die mit Gras, Gebtisch oder Bäumen be- 
standen ist' (Niedermann E und i S. 70 ff.); -ül- wie in 
facillimu'8. 

Auch im Auslaut -rr, -11, jünger -r, -Z aus -r^, -Z«, z. B. 
terr (Plaut.), ter aus *ter8 (II S. 507), vgl. terr-unciu8. ter^ 
par : pars = terreö : ar«f. Vgl. § 414 Anm. S. 371 f., § 945,. 
1. 1023, 14. 

879. 4) -«/*-, auf italischem Boden zusammengekommen, 
wurde ff : differö, difficili-s. 

880. 5) Sonstige Fälle von Schwund des s. Da die 
osk.-umbr. Parallelformen zu den im Folgenden zu nennenden 
umgestalteten Formen des Lat. nicht belegt sind, so bleibt 
das Alter des Schwundes unklar. 

a) -nqu- aus -nsqu-. inquam, inquiö aus Hnsqua-niy. 
Hn-squiö, von W. seqU- in lat. in-sexit gr. fvi-crire, s. II 956. 
1075. cO'inquö vielleicht aus ^-in-squö, zu secäre (§ 635)',. 
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ist dies richtig, so hätte eine mit stinguö für "^stingö u. dgl. 
(§ 666 Anm.) zu vergleichende Umbildung von älterem *-8ko 
stattgefunden. Vgl. Stolz Bist. Gr. I 157. 324. 

b) Verlust durch Dissimilation in den Gruppen spy st, sc 
im Beginn der Wurzelsilbe reduplicierter Formen: spopondi, 
stetig scicidl aus *spe'8pondai, ^ste-stai, ^sce-scidai. S. II 
S. 857 (wegen umbr. stiti-steteies s. II S. 1433). 

c) ipse aus *is'pse, vgl. eum-pse, ea-pse. vöpte Vos 
ipsi' aus *vö8-pte. 

881. Oskisch-Um bris che s. 

1) Während im Umbr. voritalisches -rs- geblieben ist, 
wie in tursitu (§ 869), ist im Osk. -rz-, -rr- entstanden, hieraus 
weiter r mit Dehnung des , vorausgehenden Vocals. teer [um 
terüm 'territorium' aus *terso' : lat. terra -^ die Deutung des 
osk. Wortes aus *fero- = air. tlr 'Gebiet' ist wegen § 134 
unhaltbar. Zur Vocaldehnung vgl. § 937, 4. 

Wo dagegen -rs- antevocalisch erst durch osk.-umbr. 
Synkope zusammenkam (urital. r + Voc. + 2), erscheint im 
Osk. -rr-, im Umbr. -rf-. Osk. hjerrins'caperent' aus *Äere«^wf, 
s. II S. 1196. Osk. sverrunei (Dat. Sg.) Bezeichnung einer 
Amtsperson, aus urital. Hy^erez-ön- (§ 121, 1 S. 121). Osk. 
Kerri 'Cereri' Kerriiai umbr. /Ser/Je 'Cereali' : lat. Cerer-em, 
urital. "^Jcerez-. Vermutlich auch umbr. parfam parfa 'parram' 
aus *pareza, worauf sich lat. parra ebenfalls zurückführen 
lässt. Im Umbr. ist z nach der Synkope wieder stimmlos 
geworden gleichwie in onse uze aus *omeZ' u. a. (§ 874), 
und rs wurde rf wie in trah-uorfi 'transverse' (§ 754). 

Osk. amfret 'circum sunt' aus *amf{e]r sentj vgl. 
püsstlst 'post est'. Diese Deutung von amfret scheint mir 
vorzuziehen der Erklärung als 'ambiunf aus ^amfr-eent, mit 
dem gleichen Ausgang wie sent 'sunt' (vgl. v. Planta Osk.- 
umbr. Gramm. II 291. 455). 

2) Kam im Osk. ein intervocalisch aus s entstandenes z 
durch Vocalsynkope unmittelbar vor m zu stehen, so fiel es 
weg: maimas 'maximae' aus *maiz[e]mäs. Vgl. urital. sm 
in päl. prismu § 868. 

Bru^mann Grundriss. I. 49 
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3) Im Auslaut erscheinen uridg. -ns und -nts im ümbr. 
als -/; z. B. turuf 'tauros', zeieef 'sedens'. S. § 415, 5. 7. 
§ 753. Zum auslautenden uridg. s im Osk.-Ümbr. s. auch 
§ 1025, 9. 

882. II. Uridg. z. 

1) Vor uridg. Mediae blieb z im ürital. unverändert. 

zg wurde lat. rg, mergö mergu-s : ai. mdjja-ti etc. W. 
mezQ-, s. § 816. 

In zd fiel im Lat. z mit Ersatzdehnung aus, vielleicht 
zur selben Zeit, als das z in den aus urital. -sm-y -sn-, -sl- 
entstandenen -zm-j -zn-, -zl- schwand (§ 877, b). nldu-s aus 
*nizdo-8 : ai. nidd-s etc., s. § 816. psdö pödex aus *pezd' 
*pozd' : slov. pezdeti etc., s. § 857. Auch im Compositions- 
sandhi, z. B. dldücö aus *diz-d-, tredecim aus Hrez-d-, judex 
aus *jouZ'd-, quldam aus *guiz'd'\ dazu Fälle, wo vor z noch 
ein Consonant geschwunden ist, wie trßdücö aus Hranz-d-, 
^sedecim aus *$egz'd-. Durch Systemzwang Nom. Sg. eis-dem 
neben idem (II S. 776), Dat. PI. üs-dem u. dgl. (vgl. eörum- 
dem § 413, 1). 

Mit dldücö vgl. dibalö, dlgerö\ ein urital. *diz'g' wäre 
in ungestörter Entwicklung zu *dir-g- geworden (vgl. oben 
mergö). 

Schwund des z in rzd. hordeu-m : ahd. gersta ^Gerste'. 
turdu-s : aisl. prQst-r lit. sträzda-s 'Drossel', hordeum : tostus 
aus Horsto- = cerriuo-s : cena aus *ce[r]sna (§ 877, b S. 765). 

Chronologisch wichtig ist audio aus *d^iz-diö. Hier 
schwand zuerst das i der zweiten Silbe, dann erst z. S. § 240, 
2 S. 215. Entsprechend "wohl auch ündecim ündevlgintf 
aus *oin[o]z-d-. 

Im Osk.-Ümbr. ist zg nicht belegt, zd vielleicht in 
umbr. ander-sistu 'intersidito', wenn nemlich hierin älteres 
*sizd[€]töd zu sehen sein sollte. In diesem Falle wäre auch 
lat. sldö auf '^si-zdö zurückzuführen. 

Anm. ander-sistu kann aber auch als ^-sirstti = altumbr. 

*-sirtu gelesen werden (§ 71 S. 85). Das ergäbe ein *stdö oder 

*sidöy das mit lat. sldö auf uridg. s1d- bezogen werden ktinn 
(s. § 549, c S. 504). 
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2) Uridg. zhhj zdhy zgh wurden urital. spy st, sk. Sichere 
Beispiele nur für zdh. aestu-s aestas aus *aidzdh', S. § 758, 
2, ß, T. Vgl. custös, hasta mit uridg. d^dh, § 699. 700 
(S. 626). 758, 2, a, und spernö, vidistl mit uridg. sphj sth, 
§ 758, 1. 

883. III. ü r i d g. sA und zh. Ersteres ist, wie es 
scheint, unvertreten. zh in bzh, dzh, gzh wurde im ürital., 
wohl gleichzeitig mit den uridg. Mediae aspiratae, stimmlos, 
und weiter entstanden ps, ts (woraus ss), Jcs. Beispiele sind 
früher gegeben, wie lat. s-Aor. nüpsl W. sneubh-, dl-vlsl ai. 
vidh'j vexzW. uegh-y ninxi-tW. sneigUh-] flsu-s osk. Fiisiais 
umbr. Fisiu Gf. *bhldzho- W. bJieidh-, lat. russu-s W. reudh-] 
osk. nesimois 'proximis' umbr. nesimei ^proxime' von *nedh[e]s-j 
osk. m es s im als vermutlich 'medioximis' zu ai. mädhya-, S. 
§ 700 S. 627, § 759, a, 1 mit Anm. 

Lat. cülus aus urital. ^cuslo- oder *cü8l0' (§ 877, b), 
Gf. *kädzh4o-, zu gr. KeOeeiv, vgl. gr. KuaGo-^ 'Höhlung, weib- 
liche Scham' aus *kud;^dh' § 699 und ahd. hüs 'Haus' aus 
^küdzh(h § 796, b, a S. 704. vdurm aus *t?e[c>Zo- (§ 877, b), 
Gf. *^egzh'lO'j zu vehö vSxt. 

A 1 1 i r i s c h. 

884. I. Uridg. s ist in folgenden Fällen bis ins 
Air. erhalten gebUeben. 

1) Im absoluten Anlaut vor Vocalen, ebenso im G^all., 
während im Brit. etwa im 8. Jahrh. Ä- entstanden ist. su- 
^o- 'gut', z. B. m-th^in 'perpetuus' {tan 'Zeit') : gall. Su-carus, 
nkymr. hy-gar nbret. he-gar 'amicus', ai. su- 'gut', sät 'Weg': 
nkymr. hynt mbret. hent ^Weg\ got. sinp-s 'Gang, Mal', sanml 
"Gleichniss, Bild' : nkymr. hafal 'similis, par', gr. &[xa 'zugleich', 
lat. similis. 

Jedoch ist s- vor schwachtonigem Vocal, in prätonischen 
Formen im ganzen gäl.-brit. Zweig vorhistorisch geschwunden. 
Bestimmter Artikel air. in ind nbret. an aus ^sen-do- d. i. 
*8en-\'t0' (II S. 767); über Erhaltung des s in air. issind aus 
*in sen-ti u. dgl. s. § 418 Anm. 3. Air. it akymr. int 'sunt' 
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aus *8-enti : ai. s-änti (II S. 906). Air. amail *wie' akymr. 
amal 'ut' neben samail hafal (s. o.). 

885. 2) 8- aus sii- (gall. sv- kymr. cÄti?-), z. B. sitir 
'Schwester' : nkymr. chwaer ai. sväsar-, S. § 369, 7 S. 329. 

886. 3) sm-, sn-, sr-, sl- sind erhalten (auch im Gall. 
erhalten, im Brit. w-, w-, fr-, l-), smech "Kinn' : lit. smakrä 
etc., 8. § 863, a. smir 'Mark' : nkymr. mer 'Mark', got. smairpr 
Tett, Fettigkeit'. — snam 'das Schwimmen' : nkymr. naicf 
'das Schwimmen', ai. snä-ti etc., s. § 867. snätJie 'Faden': 
nkymr. noden 'Faden', ai. snätan- etc., s. § 841, c. Mir. snechta 
'Schnee' : av. sna^za-t etc., s. § 816. — sruth 'Strom' : nkymr. 
ffrwd abret. frut 'Strom' : ai. sräva-ti etc., s. § 816. — 
slemun 'glatt' sliab 'Berg, Gebirge' (vgl. Xiqi' Tr^xpa, dqp' fjg 
öbujp cridCei Hes.) : nkymr. llyfn 'glatt', gr. Xeißiü 'ich träufle, 
giesse' (Hom. dqppa XXeivjjavre), lat. libärej ahd. sllfan 'gleiten'» 
slucim 'ich schlucke' : nkymr. llyncaf 'ich verschlucke', gr. 
XuTTavo|iai 'ich habe den Schlucken, schluchze', ahd. slucJco 
'Fresser, Schlemmer', slan 'heil, gesund' mit nicht uridg. sl-^ 
Gf. *5/-wo-, s. § 526, 2 S. 477. 

887. 4) Ursprünglich antevocalisches s blieb hinter Na- 
salen, die selbst schwanden; auch im Brit. wurde 8 in diesem 
Fall erhalten. Z. B. mis Gen. 'des Monats' (Nom. ml) : nkymr. 
mis lat. minsi'S etc. S. § 418, 3. 1027, 2. 

888. 5) 8 blieb vor jo. Je, zum Teil auch vor t, 

. sp-, sph' (§ 784) im absoluten Anlaut erscheint als «-, 
hinter Vocalen als f- (ph-), im Brit. als f- {ff-), z. B. se^r 
'Ferse' Acc. Du. di pherid : nkymr. ffer 'talus, malleolus', ai. 
sphurä'ti etc. Inlautend als -80- (kymr. -cA-), wie fescor 
«Abend' : nkymr. ucher gr. ^cnrepo-^ etc. S. § 565, 3. 

8t- anlautend wurde urkelt. oder urgälischbrit. teilweise 
zu t-, tiagaim 'ich schreite, gehe' techt 'Gang' nkymr. taith 
'Weg' : ai. afi-Stigham 'übersteigen' etc., s. § 864, a. teiid 
nkymr. tyn 'fest, steif : aisl. stinn-r 'hart, rauh*, -tau 'ich 
bin' aus *stäiö : ai. 8tha' etc., s. § 816. In andern Fällen 
ist aber st- urkelt. geblieben und im Ir. zu 8- geworden, 
z. B. 8amaigim 'pono' aus ^stam-, S. § 778. Inlautend -8t' 
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hinter Voealen erscheint im Ir. stets als -ss- (s-), z. B. ro 
chloss 'er wurde gehört' aus ^klus-to-; fäsft fas 'leer, vanus': 
lat. va$tu-8. S. a. 0. 

[Aum. Für die Thatsache, dass inlautendes -st- im Brit. als 
'SU und als -äs-, im gälischen Zweig nur als -ss- erscheint, ver- 
sucht V. Rozwadowski Quaestiones grammaticae et etymologicae 
(Cracoviae 1897) p. 22 sqq. folgende Erklärung. Urkelt. -st- vor 
dem Hauptton wurde in urkelt. Zeit zu -«5-, bei anderm Tonsitz 
blieb es; diesen Stand bewahrte das Brit., während im Gäl. nach- 
träglich auch das urkeltisch gebliebene -st- in -ss- überging. Z. B. 
akymr. iss is air. is = gr. dar!, proklitisch; nkymr. gwas 'Diener' 
{gall. Dago-vassus) air. foss 'Bursche, Diener' = gr. FaoTÖ-«; 'Bürger'; 
dagegen nkymr. gwastad 'planus, constans, aequus' air. fossad 'fest' 
aus urkelt. *vö-statos (ai. upa-sthita-s) ; nkymr. gicest 'Schmaus' mir. 
feis 'Essen* aus "^uästi-s. Das Material scheint mir zu dürftig, um 
einen solchen Schluss zu rechtfertigen. Auch dürfte die Frage, 
wie inlautendes st behandelt worden ist, von der Frage nach den 
Schicksalen des anlautenden st kaum zu trennen sein.] 

sk. scuchim 'ich gehe weg, weiche' : av. saääHe Conj. 
'er gehe vorüber', got. sJcewjan 'gehen', lit. szöku 'ich springe' 
(§ 607). con-mescatar 'miscentur' : nkymr. mysgu lat. mis- 
cSre (§ 780, ß). seil 'Erzählung, Nachricht' : nkymr. chwedl, 
und CO'SC 'Zurechtweisen, Strafe' : nkymr. co-sp, W. seqU- 
(§ 669), 

889. 6) 8 blieb hinter Verschlusslauten, ausser bei nach- 
folgendem Nasal (§ 893) und wenn es im ursprünglichen Aus- 
laut stand (896). — ps. lass^ir 'Flamme' : nkymr. llachar 
*coni8CU8, igneus', zu gr, XdjuTriü (§ 565, 1). — ts. messimir 
s-¥\\t zu -midiur 'ich urteile' (§ 777). u^sce 'Wasser' aus 
*ut8kio-8 : ai. ütsa-8 (§ 780, ß). — dess 'dexter' : akymr. 
dehouj uridg. *dek8'. -tls 'venias' aus *'t[o]'inc8e'8f zu -ticim 
(§ 418, 3). no tes 'effugiam' aus *teqs-j «-Conj. zu techim, 
S. § 607. 637. 776. 

890. 7) Uridg. -ss-, -accastar 'cernatur' aus *'dd-cessä- 
thar Conj. zum 8- Aar. (II S. 1186) von ad-ciu 'ich sehe' aus 
*'ke8iöj vgl. ad'Chess 'visum est' aus *-kes-tO', Über 5-Präterita 
wie ro-charsam aus *-cara88omo[8] s. II S. 1198 f. Vgl. Foy 
IF. 6, 330. 
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891. Verbindungen, in denen s im Irischen ver- 
ändert vorliegt. 

1) Zwischen silbischen Vocalen ist s im Gäl.-Brit. zu 
h geworden und dann völlig geschwunden. Nach Zimmer 
KZ. 32, 199 war h im Ir. am Ende des 7. Jahrh. schon 
spm-los verschwunden, fiu nkymr. gwiw 'würdig' : gall. Bello- 
vesus, ai. vdsu- 'gut', siur nkymr. chwaer 'Schwester' : ai. 
svdsar- lat. soror. Mir. ro fiu 'er schlief aus "^^e-uose : ai. 
uväsa, s. II S. 1246. cloor 'audiam', zu ro chloss 'er wurde 
gehört' : ai. sröSa-ti 'er horcht', as. hlust aksl. sluchh 'Gehör' 
(II S. 1022). Mir. au ö, Gen. aue, 'Ohr' : gr. oö<; (aus *6o<;) 
lat. auri'S got. ausö lit. ausi-s aksl. ucho 'Ohr', beri 'fers' 
aus *bere[$]i, ammi 'wir sind' aus *esme[s]i, fige 'des Hauses* 
aus *tege[s]o[s], s. § 258. 

Hierher gehört auch uridg. -»f-. Nach § 307 wurde % 
hinter Consonanten silbisch und das nunmehr intersonantische 
ft schwand, ad-ciam 'wir sehen' aus *'1ce8iomos, s. § 890. 
Vgl. nkymr. Jiaidd nbret. heiz 'Gerste' aus ^sasiio-y älter 
*8asi0' (ai. sasyd- 'Feldfrucht'), wie nkymr. cerydd nbret. ca- 
rez 'Tadel' = air. cahe aus *karia. 

892. 2) 'S^' zwischen Vocalen ist f {jpJi), b geworden, 
z. B. do'sefctinn 3. Sg. Ind. Perf., to^bned 3. Sg. Imper. Präs. 
zu do'sennat 'sie jagen, treiben'. S. § 369, 7 S. 329. 

893. 3) 'S- ist folgender Nasalis imd Liquida im Gäl.- 
Brit. assimiliert, im Gall. noch erhalten. 

-sm-, ammi mkymr. ym 'wir sind' aus *esmesij s. § 418 
Anm. 1, II S. 906. gorm (PL gormma) nkymr. gwrm 'blau* 
aus *gorsmo-s. timme 'Warmhalten' aus *te[p]8mia. druimm 
'Rücken' aus '^dro[t]smen'. boimm 'Stück, Bissen' aus *bo[k]' 
smen-. S. § 780, ß. Vgl. gall. Rosmerta, Cintusmtis. 

'Sn-. huinnius nkymr. onnen 'Esche' aus *OJ?n- : lat. ornu-s 
aus ^ozejio-, lit. usi-s aksl. jasenh 'Esche'. Iö7i luan 'Licht, 
Mond' aus Hou\k]sno-j s. § 780, ß. Mir. ro senaich 'stillavit' 
d. i. se-snaich (über ai s. § 254 Anm.), Perf. zu snigid. 

-sr-, cir F. 'Kamm' aus ^qesra : aksl. cesati 'kämmen' 
Tco8a 'Haar', ar n- 'unser' proklitisch aus Hnsron Gf . *nsröm : 
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got. unsaVf s. § 265. mir 'Stück Fleisch' aus *mBm8r': 
lat. membru-m, s. § 875. 

'd'. coli akymr. coli 'Hasel' : gall. Coslum^ lat. coru- 
lu'8 corylu-s, ahd. ha^al aisl. hasl 'Hasel', giall 'Geisel' aus 
*geid0' : ahd. gisal aisl. gisl 'Geisel', ciall nkymr. pwyll 
'Sinn, Vei'stand' entweder aus ^qUei-släy vgl. ai. cike-ti caya-tB 
'er bemerkt, nimmt wahr', oder aus ^qUeit-sla, vgl. ai. cHtar- 
'Aufmerker', toll 'hohl' nkymr. twll 'foramen' aus Hukslo-f 
uall 'Überhebung' zu ös mkymr. ucTi s. § 780 S. 687. ro 
selach 'ich schlug nieder' d. i. se-üach, Perf. zu digim. 

894. 4) nv, Is vor Voc. sind im Gäl.-Brit. zu rr^ II ge- 
worden: im Gall. rs und rr, Is. 

gerr 'kurz' nkymr. gerran 'Zwerg' aus *gerso- : gr. x^i- 
pu)v 'geringer' aus *X€p(TFu)v oder *x^pamv, ai. hrasvä-s 
'minder, kurz, klein' (§ 846 Anm.). ferr 'besser' (gall. Ouepe- 
CTiKVoq?) : ai. vdriiyas- 'höher', lit. virszü-s 'das Obere*, err 
'Schwanz' aus *ersa : gr. öppo-^ 'Arsch' etc., s. § 846. etarru 
etarro 'unter ihnen' aus "^etar-su {-hu Acc. PL von Stamm so-). 
^arr- = uridg. -rs-, z. B. carr 'biga', s. § 516, 4 S. 468 f. In- 
gleichen wurde rJcs über rs zu rr, z. B. orr 3. Sg. des 6*-Conj. 
zu orgun 'occisio', s. § 780, a. 

all N. 'Klippe' wahrscheinlich aus *[p]alsos : ai. paMnd-s 
'Stein' aus *parf , ahd. felis 'Fels' (§ 468, 2). mellaim 'ich 
betrüge' mell 'Sünde, Fehler' vermutlich aus "^mels- : lett. meist 
(Prät. melsu) 'verAvirrt reden, phantasieren', gr. ju^Xeo-^ 'ver- 
geblich'. 

895. 5) Schwund von s zwischen r und Verschlusslaut. 
terc 'rarus' aus vorkelt. HersgMo- : lat. tesquo-s (§ 483, 7). 
tart 'Durst' aus vorkelt. Hi-sto- (§ 516, 4 S. 469) : lat. tostu-s 
(§ 483, 7), ahd. durst 'Durst'. 

Anm. Dafür, dass kst urkelt. zu kt g-eworden sei (Zimmer 
KZ. 30, 213 f.), finde ich keine beweiskräftigen Beispiele. 

896. 6) Im Auslaut ist im Gäl.-Brit. jedes s durch die 
Mittelstufe h geschwunden, sowohl das ursprünglich postvoca- 
lische Sf als auch das von den ursprünglichen Lautgruppen 
-ns, 'tSy -ntSy -Tcsj -nks und -st -tst -Test -nkst übrig gebliebene; 
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die das s begleitenden Consonanten sind alle vorher wegge- 
fallen, bezieh, ihm assimiliert worden ausser vorausgehende 
r, l (-rh^j '7't8, -Iks). Dieser Verlust des s war jünger als 
die durch vorausgehenden Vocal bewirkte sogen. 'Aspiration* 
der Anlautsconsonanten (§ 1028, 1); denn wo -s gestanden 
hatte erscheint diese Anlautsveräuderung nicht. Im Gall. und 
auf den Ogominschr. ist -s noch erhalten. 

bou bö Gen. 'bovis' aus "^bo^-os : gr. ßo-öq; ogm. Lugu- 
deccas = air. Luigdech, Gen. zu Nom. Lug^id. tarb 'Stier' : 
gall. tarvO'S. Nom. PI. mna 'Frauen' aus *bna8, tuatha 
'Völker' aus *töta8 : vgl. osk. scriftas 'scriptae'. 

firu Acc. PI. aus *uiro-ns : gr. kret. xö-vq, vgl. gall. 
artvasH (II S. 675). mi 'Monat' (Gen. mis) aus *m€ns : gr. 
jLi€i^ 'Monat', beothu bethu 'Leben' aus *biy>otüt'S : lat. ser- 
vitüs (Gen. -tüt-is). care cara 'Freund' aus *carant'S : lat. 
amäns (Gen. -antis). rl 'König' (Gen. rlg) aus *rlc-8 : gall. 
Dubno-rix, lat. rex, ahe 'princeps' aus *ariac-8, vgl. Gen. 
airech. comäir 'erhebe dich' aus *com-ec8'rec8'8 2. Sg. Inj. 
des s-Aor. zu con-ärgim, tah 'veni' aus H[oyah'-inc8'8, dass. 
zu 'icim, 

nl 'non est' aus vorkelt. *ne8t d. i. *ne e8t (dagegen 18 
'est' aus *esU)j vgl. Thurneysen Z. f. celt. Ph. 1, 5 f. ro-char 
'er liebte' aus ^-caras-f, ,v-Aor, zu caraim, do-n-ß 'er führe 
uns' aus *-vets-t (§ 938, 2), Inj. des s-kor. zu fedhn, for-U 
'subveniat, iuvet' aus *-8teic8'ty dass. zu for-tiaginu co-ff 'donec 
veniaf aus *-t[o]-inc8-t, dass. zu -icim, co du-inmc^il 'ut eliciat', 
dass. zu du-r-inm^ilc 'promulgavit'. 

Im Mir. ist A- nach vocalischem Auslaut die Nachwir- 
kung des -,<?, z. B. a h-ech 'ihr (eins) Pferd', wo a im 
Ausgang = ai. asydsj aber a eck 'sein Pferd', wo a im Aus- 
gang = ai. a8yd ist, nl h-innr^ic 'non est honestum'. 

897. II. üridg, z. zdy zg und zdJi, zgh fielen nach 
§ 785 im Urkelt. zusammen, z wurde gäl.-brit. zu d; im 
Gall. ist urkelt. zg erhalten, urkelt. zd unbelegt. 

dd wurde ir. rfrf, d (air. t, ft geschrieben), dagegen 
brit. dd (kymr. th, aconi. d, später thj bret. z), net nett 
'Nest' : nkymr. nyth acorn. neid nbret. neiz, ai. nidä-s etc., s. 
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§ 816. Uridg. zd, zdh und uridg. d^d, d^dh sind urkelt. 
zusammengefallen. S. § 785, c. 

dg blieb im Ir, in baupttoniger Silbe (air. dg, de ge- 
schrieben); wegen des Brit. s. Foy IF. 6, 336. inedg (nir. 
meidJig) 'Molken' : gallolat. mesga d. i. mezga 'Molken' : av. 
mazga- ahd. as. marg 'Mark' etc., s. § 785, c. 816. In nach- 
haupttoniger Silbe dagegen erscheint rg : di-birc^ud Inf., mir. 
dib^irg Imper, neben du-bidcet 'iaculantur'. 

In den uridg. Verbindungen gzghj dzgJi ist z mit den 
umgebenden Consonanten stimmlos geworden, z. B. fahcim, 
nascim. S. § 786, 2. 

898. III. Uridg. «A und zh. Ersteres ist unvertreten. 
Die zh enthaltenden Gruppen bzh, dzh, gzh wurden urkelt. 
ps (woraus ;^«), ts (woraus ss), l^s (woraus x^)- S. § 786, 2. 

Germanisch. 

899. I. Uridg. s. Dieser Laut hat im Urgerm. nur 
geringfügige Änderungen erlitten, indem er nach dem Ver- 
ner'schen Gesetz stimmhaft (z) wurde und sm^ sl vielleicht 
zum Teil zu mm, U vorrückten. 

Die Fälle, wo s, ausserhalb der Wirkung des Verner'- 
schen Gesetzes stehend, urgermanisch unverändert blieb, sind 
die folgenden. 

1) Anlautend vor Vocalen (silbischen und unsilbischen), 
???, w, Z. — Vor silbischen Vocalen. Got. sunu-s ahd. as. 
ags. 8unu aisl. sun-r 'Sohn' : ai. sünüS gr. ul6-q 'Sohn', air. 
mith 'Geburt, Frucht', lit. sünü-s aksl. sym 'Sohn', Got. 
saian ahd. säen 'säen' : gr. fjiLia 'Wurf, lat. semen, air. sÜ 
'Samen', lit. seju aksl. sejq 'ich säe'. — st-, sii-. Got. siujan 
ahd. siuweii 'nähen' : ai. syütä-s lit. siüta-s 'genäht' (§ 312, 1). 
Got. swistar ahd. swester 'Schwester' : ai. sväsar-, — sm-, 
sn-y sl'. Got. smairpr ahd. smero 'Fett' : air. smir 'Mark'. 
Ahd. smoccho ags. smocc 'Unterkleid, Hemd' mhd. smiegen 
'schmiegen', aisl. smitlga 'durch etw. kriechen' : lit. smunkü 
'ich rutsche gleitend' aksl. smylati sq 'kriechen, schlüpfen'. 
Got. snaiw-s ahd. sneo 'Schnee' : av. snaezü-t etc., s. § 816. 
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Got. snörjö F. Tlechtwerk, Korb', ahd. snuor 'Schnur, Band': 
ai. sndvan- etc., s. § 841 , c. Got. sUpan ahd. slafan 'schlafen' 
ahd. slaf 'schlaff' : aksl slahh 'schlafif'. Ahd. slingan 'hin 
und herziehend schwingen, winden' : lit. slenkü 'ich schleiche' 
aksl. slqk^ 'krumm'. 

900. 2) An- und inlautend vor Verschlusslauten. Got. 
speiwan ahd. splwan 'speien' : lat. spuo, lit. spiäuju 'ich 
speie'. Got. stiJc-s 'Zeitpunkt', ahd. stih 'Stich, Punkt' : gr. 
CTiliX) 'ich steche', lat. tn-stlgdre, Got. skeinan ahd. sclnan 
'scheinen, glänzen' : gr. cXKid 'Schatten'. — Ahd. hrespan 
'rupfen, raffen' : lat, crispu-s, nkymr. crych 'kraus' (§ 565, 3). 
Got. ahd. ist 'er ist' : gr. fcT-xi, Got. batist-s ahd. he^^ist 
'bester' : vgl. gr. fi^xicTTO-i;. Got. fisk-s ahd. fi$c Tisch' : lat 
pisci'S, air, iasc 'Fisch'. Ahd. forscön 'forschen' : lat. poscö. 

901. 3) An- und inlautend wurde sr zu str vor dem 
Wirken des Vemer'schen Gesetzes. Ahd. stroum ström aisl. 
straum-r 'Strom' : ai. sraca-ti 'er fliesst'. Got. auströ- in 
Eigenn. (Atistro-goti), ags. Castro ahd. östaimn F. PI. 'Ostern' • 
ai. usrä 'Morgenröte'. Loc. Sg. got. swistr aisl. systr 'der 
Schwester' aus "^sy.esr-i : ai. Dat. Sg. svdsr-e-^ in Formen wie 
Nom. Sg. got. swistar ahd. swester ist t von den Casus mit 
schwundstufigem SuflSx analogisch eingeführt worden. Ahd. 
dinstar 'finster' urgeim. St. *pinstro- : ai. tamisra-^m 'Finsternis'. 
Aisl. strode7in Part, zu serda 'Unzucht treiben', s. § 518, 2 S. 470. 

Anm. Die Präposition us erscheint im Got. vor r- als wr-, z. B. 
urTuns 'Ausgang', urrwmnan 'sich erweitern*, daneben z. B. us-agjan^ 
uS'heidan. Das vergleicht sich mit lat. dirumpö gegenüber cere- 
hrmn etc. Auch usrümnan findet sich, als jüngere Neubildung 
neben ur^rümnan^ gleichwie lat. disrumpö neben dirumpö, S. § 875 
Anm., § 877, b S. 766. 

902. 4) Inlautend (und auslautend) in Verbindung mit 
vorausgehendem Verschlusslaut. Ahd. refsen 'züchtigen, tadeln, 
strafen', vgl. ai. rdpas- 'körperliche Beschädigung', ss aus tSj 
z. B. isl. hniss, got. un-weis, s. § 794. Got. aühsa ahd. ohso 
'Ochse' : ai. ukMn- 'Ochse'. 

Anm. Für die vorgerm. Geminata ss in antevocalischer 
Stellung fehlt es an sicheren Belegen im Germ. Got. is aisl. es 'du 
bist* kann dem gr. iaa\, aber auch dem ai. dsi gleichgesetzt werden. 
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903. Stimiülosigkeit und Stimmbaftigkeit des 
uridg. 8 nach Massgabe des Verner'scben Gesetzes. 
Wie fjp, X (§ '^92), wurde 5 stimmbaft (2), wenn der unmittel- 
bar vorausgehende Sonant nicht den Wortaccent hatte, ausser 
in Verbindung mit uridg. stimmlosen Verschlusslauten (§ 900 — 
902). z blieb im Got. Im Westgerm, wurde es zu r und 
fiel mit uridg. r zusammen, so weit es nicht schon als z vor- 
her geschwunden war (im Auslaut). Im Nord, wurde es eben- 
falls zu r, dieses bewahrte aber gegentlber dem uridg. r eine 
besondre Qualität (nord. run. ä, § 74 Anm. 3) und bewirkte 
qualitative Änderung vorausgehender Vocale (-ß-ümlaut). 

a) Zwischenvocalisch. Ahd. cliiusu 'ich prüfe', chöSy 
churum, -choran, aisl. JcySj kaus, kerom, kerenn, got. kiusa, 
kaus : ai. jöSämij jujöäa, jujuäiraä>y jujuäanä-s, W. geus- 
'kosten, prüfen', gleichwie ahd. wirdu, ward, wurtum, wortan, 
W. TjLtrt'. Ags. mys ahd. müsi 'Mäuse' : ai. müi-as. Ahd, 
des (got. pis) 'des' aus *p4'S0 : ai. td-sya (II S. 585. 779). 
Ahd. snur aisl. snor 'Schwiegertochter' : ai. snuM. Got. 
riqiza- 'Finsterniss' : ai. räjas-, Got. hairaza 2. Sg. Pass. zu 
haira 'ich trage' : ai. bhdrasB. So z auch im Anlaut des 
zweiten Gliedes eines nominalen Compositums: ahd. me^^i-rahs^ 
'Speisemesser', zu sahs 'Messer', woneben auch me^ji-sahs mit 
dem s des Simplex. 

Im Got. ging z, wenn es nach Tilgung eines auslautenden 
Vocals selbst auslautend wurde, in derselben Weise in s über, 
wie 8, d in f, p (§ 799). riqis 'Finsternis' neben Gen. riqizm 
etc., gleichwie liuhap neben Gen. liuhadis etc. Adv. airi» 
'früher' neben Nom. Sg. airiza, 2. Sg. bairis 'du trägsf^ 
wahrscheinlich aus *birizi : aisl. ber-r, ai. bhära-sL Vgl. 
§ 1029, 10. 

b) Nas., Liqu. + « + Voc. Got. amsa- 'Schulter' : ai^ 
(^a-s. Got. mimza- 'Fleisch' : ai. m^sd-m. Dat. Sg. got. 
anza gegen aisl. ose i^ans^) 'dem Balken', also urgerm. *anzä- : 
^dnsa-. — Ahd. aisl. ars 'Arsch' urgerm. ^arsa-z : gr. öppo-^. 
got. ga-pairsan 'verdorren' : ai. tdriana-m 'Durst' neben ahd. 
derr{i)u 'ich mache trocken, dörre' : ai. tarSäya-ti 'er lässt 
dürsten, schmachten'. Got. marzja Ich ärgre', ahd. merr{j)u 
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Mch halte auf, störe, beirre' : ai. viarSaya-ti, W. mers- (II 
S. 1163). Ahd. f er Sana andfränk. fersna ags. fyrsn Terse': 
ai. pär§ni'§ Terse'; daneben, auf Endbetonung weisend, got. 
fairzna. Abd. hirni 'Hirn' aus *hirz7iiör gegen ndl. hersen 
*Hirn' aisl. Marse 'Kopfwirbel' aus ^hersan-, zu lat. cerebru-m 
'Cernuo-s (§ 875. 877, b). Vgl. noch ndd. Conj. düriie II 
S. 1008. 1013. — Got. hals (Gen. halsis) ahd. hals (Gen. 
halses) 'Hals' : lat. collu-s collu-m aus *colso-, Got. ga-talzjan 
'belehren, unterrichten' (un-tala- 'ungelehrig'), Denominativum, 
gebildet wie ahd. refsen § 902. Aus Iz entstand westgerm. 
II. Auf urgerm. "^belsöy *bölsa, *bulzum4, *bulzonö- beruhen 
ahd. bellan 'bellen' ags. bellan 'bellen, schreien, brüllen' : vgl. 
ai. bhaSa-U 'er spricht' aus "^bhdrsa-ts (§ 468, 2), bhd§a-ti 
'er bellt' aus *bhrM4i (§ 503, 5), lit. bilstu 'ich fange an zu 
reden' balsa-s 'Stimme, Ton'; II ist hier im Verbalsystem in der- 
selben Weise verallgemeinert worden wie rr = urgerm. rz in ahd. 
werran 'verwirren' (Part, gi-worran), zu wurs-t 'Wurst' ('Ge- 
mengsel') : lat. vorrö verrö aus *^er^ö. Ebenso II aus Iz in 
ahd. swellan 'schwellen', woneben 8wuls4\ sioellan zu swil 
N. 'Schwiele' aus ^sy^iliz, vorgerm. *sy,elos, wie gr. auHw zu 
ai. ojas' u. dgl. (II S. 1019). 

Anm. 1. Was ist aus -Tnz-, -m- (vgl. got. niiima- anza) im 
Westgerm, geworden? -mm-, -nw-, die man erwarten möchte, 
scheinen nicht vorzukommen. Ahd. gi-dunsan lässt sich als Neu- 
bildung nach dinsan ('ziehen') deuten, es ist aber auch wohl 
denkbar, dass -mz-, -nz- lautgesetzlich zu -?/iä-, -ns- geworden 
sind. Über -nz- im Nord. vgl. Noreen Gr. d. germ. Ph. I 465, 
Abriss 135. 

c) Inlautend s vor n, w, l (über -sr- s. § 901). 

sn blieb unverändert; zn blieb im Got, wurde rn im 
Ahd., nn im Nord. Got. a^neis 'Tagelöhner', ahd. esni ags. 
esne 'Knecht' urgerm. ^dsniia-, zu got. asan-s 'Ernte' : preuss. 
assani'S aksl. jesenh 'Herbst'; daneben aisL qnn 'Ackerbau' 
(aus "^aznu) und ahd. am F. 'Ernte'. Got. razn aisl. rann 
*Haus', urgerm. *raz7id-, zu ahd. rasta 'Rast, Ruhe, Verbleiben'. 
Ahd. Urnen lernen ags. leornian 'lernen', zu got. lais 'ich 
weiss' laisjan 'lehren'. Mhd. zwirn 'Zwirn' ahd. zwirnen 'Fäden 
zweifach zusammendrehen', urgerm. Hy^iz-nd-, vgl. mittelengl. 
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twiS't 'Zweig', isl. twistra 'zerteilen', lat. bim aus '^d^is-no-. 
Vgl. Beispiele mit uridg. rsn unter b, S. 778. 

Anm. 2. Bei vorausgehendem palatalen Vocal erscheint im 
Westgerm, auch Wegfall des z. So as. llnö?i : ahd. limin*^ ags. 
ttvin : mhd. ztvim {twin ist schwerlich von zwirn zu trennen und 
mit lit. dvynü zu verbinden). Eine allseitig befriedigende Erklä- 
rung ist für diese Erscheinung (vgl. auch § 904, 1 über as. m^da 
ahd. mieta neben ags. meord) noch nicht gefunden. S. Sarrazin BB. 
15, 278 ff. und Sievers PBS. Beitr. 18, 409, der annimmt, dass z im 
Westgerm, hinter Vocallänge geschwunden sei. Es müssten dann 
llnön, ticin urgerm. l gehabt haben. Vgl. auch as. hlr 'hier' neben 
Äör (Kögel IF. 3, 285 f.). Wegfall von z muss wohl auch für ahd. 
iuwer ags. ^ower gegenüber got. izwara aisl. yduar (II S. 804) an- 
genommen werden. 

mm nach Voc. erscheint als Fortsetzung von uridg. sm \vl 
got. imma ^Wvol pamma 'dem', wonach blindamma etc. : ai. Dat. 
asmäij tdsmäi. Femer got. im ahd. b-im aisl. em 'ich bin* 
wohl aus urgerm. *immi = SLU äsmi (II S. 908). Auch hat 
vielleicht diese Assimilation in agerm. refiMripo? SegimBims 
neben Seges-tes got. sigis N. 'Sieg' stattgefunden nnd ist dann 
m für mm eingetreten nach den Composita, die -mero-s mit 
einfachem m hatten. In allen diesen Fällen kann -mm- aus 
dem nach dem Vemer'schen Gesetz entstandnen -zm- heiTor- 
gegangen sein (Hrnmi^ pamma wären in schwachtoniger Stellung 
entsprungen). Doch kommt man nicht zu voller Gewissheit, da 
•sm- = uridg. -sm- nach Voc. in historischer Zeit unbelegt scheint. 

Anm. 3. Streitberg's Combination bezüglich des ahd. demu 
(PBS. Beitr. 15, 505 f.), das wir II S. 784 mit lit. tdmui aksl. tomu 
zusammengestellt haben, und bezüglich des einfachen m in Segi- 
m&rtis ist möglich, aber es fehlt viel zur Evidenz, da solche Re- 
duction von Geminaten nach schwach tonigem Vocal in so alter 
Zeit sonst nicht vorzukommen scheint. Wenn demu wirklich ein- 
mal mm hatte, so möchte ich eher glauben, dass die Vereinfachung 
durch Analogiewirkung geschah, sei es, dass man nach dem u. a. 
offne Silbe herstellte, oder dass die Instrumentalformen mit -mi 
(ahd. zi hotcbitum ags. dctm, II S. 638, 782) einwirkten. 

sl blieb unverändert, zl erscheint westgerm. und nord. 
als U (für das Gotische fehlen Belege). Aisl. hast ahd. hasal 
'Hasel' urgerm. ^häda-z : air. akymr. coli, s. § 893. Aisl. 
gisl ahd. gisal 'Geisel' : air. gially s. ebend. Mhd. Jcrol (Gen. 
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krolles) ''gekräuselt, lockig' Jcrolle 'Locke', mengl. crullen 
^kräuseln' zu mhd. Tcrüs 'kraus', urgerm. *kro2ld-, Aisl. hrolla 
"zittern, beben' neben hriösa 'schaudern', zu gr. Kpucr-raivu) 'ich 
mache gefrieren'. 

d) Dem Verner'schen Gesetz unterlag wahrscheinlich 
auch das uridg. auslautende ä, z. B. urgerm. *uölfa'Z = ai. 
vrka-8 : aisl. ulf-r. Im Got. musste -z wieder stimmlos werden: 
wulf'8. Vgl. § 1029, 8. 

Anm. 4. Wie bei /* : 5, p : d, so lässt sich auch bei s : z 
oft Störung des lautgesetzlichen Standes durch Systemzwang und 
Neubildung beobachten. Einige Beispiele sind schon namhaft ge- 
macht worden. Mit Rücksicht auf § 792 Anm. 1 sei hier noch be- 
merkt, dass sich die Uniformierungstendenz des Gotischen bei den 
«»-Lauten ebenso zeigt, wie bei den andern Spiranten. Z. B. kiusa^ 
kaus, kusum^ kusan-s (ahd. churumj -choran), wisa, was, w€sum 
(ahd. wärum\ wie 2cairpa, warp, waürpum, waürpan-s-^ Gaus, nas- 
jan : ganisan gegen ahd. nerien : ga-nesan, 

Anm. 4. Das urwestgerm. s wurde vor i durch die west- 
german. Consonantengemination zu ss^ z. B. ahd. löss[i)u 'ich löse' 
= got. lausja. S. § 948. 

904. IL Uridg. z. 

1) 2 ist postvocalisch vor uridg. Media asp. im Urgerm. 
geblieben (§ 797). Mit uridg. zdh fiel uridg. d^dh im Urgerm. 
zusammen (§ 796, b S. 704). z blieb im Got. und wurde r 
im Westgerm, und Nord. 

Ahd. as. marg ags. mea7*j aisl, merg-r "Mark, medulla' : 
Av. mazga- etc., s. § 816. Got. asgö 'Asche', woneben ahd. 
asca aisl. aska 'Asche' mit uridg. g (hierzu gr. äcTßoXo-^ 'Russ'?); 
über den Wechsel der Articulationsart s. § 704. Got. mizdö 
ags. meord 'Lohn' : ai. mldhä-m etc., s. § 816; daneben ahd, 
m^ta mieta as. meda ags. mM, die auf eine Vrddhiform 
^meizdha- weisen und das z verloren haben (§ 903 Anm. 2). 

2) + Media ist im Urgerm. zu «-f Tennis geworden 
<§ 796, a). Got. ast-s ahd. ast 'Ast', ahd. ags. nest 'Nest', 
-ahd. geist ags. jdst 'Geist', ahd. mäsca aisl. mqskue 'Masehe', 
s. § 816. Mhd. vist 'Fist, Bauchwind' : slov. pezd^ti etc., 
s. § 857; auf Grund des Verhältnisses von ^risti- 'Erhebung' 
(ahd. ur-rist etc.) zum Verbum rlsan u. dgl. kam man durch 
proportionale Analogiebildung zum starken Verbum mhd. vlsen 
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aisl. fisa 'pedere'. Ahd. gersta 'Gerste' : lat. hordeu-m aus 
*horzd-. 

3) Uridg. dzdhj dzgh, gzdhj gzgh sind zu urgerm. st, sJc, 
xst, sJc geworden, z. B. ahd. gan-eista, schwed. rosCj got. 
maihstu-Sy ahd. ir-Usku. S. § 796, b S. 705. 

905. III. üridg. sh und zh. sh ist unbelegt, zh in 
den Verbindungen dzh, gzh, bzh, die urgerm. zu ts, Ics, ps, 
weiterhin zu ss {s\ x^j A geworden sind, z. B. got. -hüSj ags. 
miox meox, ahd. wafsa. S. § 796, b S. 704 f. 

Baltisch-Slavisch. 

906. I. üridg. s. Wie weit dieser Laut in der Zeit 
der balt.-slav. Urgemeinschaft unverändert geblieben ist, 
ist zweifelhaft. 

1) Zunächst ist sicher, dass 6 in Verbindung mit uridg. 
%, das damals ein i-Laut war, diesem assimiliert worden ist, 
z. B. lit. szäuju aksl. sujq von W. sJceu-y lit. aszi-s aksl. osh 
aus uridg. *ahi'. S. § 627, 1. 2. 

2) Im Slav. erscheint nun ch für s hinter r, Je, i, u, und 
da das Lit. nach denselben Lauten oft sz aufweist, am häu- 
figsten nach r, und fttr die Fälle, wo s erscheint, eine Eück- 
verwandlung von sz in s anzunehmen wohl möglich ist, so 
ist vielleicht eine urbaltischslavische Affection des s hinter 
jenen Lauten anzuerkennen (Pedersen IF. 5, 77 flF.). Wurde 
damals ein i-Laut gesprochen, so muss dieser von dem aus 
uridg. k entstandenen 6*-Laut verschieden gewesen sein. 

Anm. 1. Jedenfalls bedarf die Frage noch genauerer Unter- 
suchung, namentlich durch Heranziehung der Fälle, wo im Lit. sz 
für s in anderen Verbindungen als den angegebenen erscheint, 
und durch Heranziehung des Lett. und Preuss. Das Suffix lit. 
'iszka- aksl. -hsko- und lit. jeszköU aksl. iskati 'suchen' dürften aus 
dem German. entlehnt sein (II S. 260). Über Pedersen's Hypothese, 
dass die in Rede stehende Afifection des s sogar ins Uridg. hinauf- 
reiche, s. § 818 Anm. 3. 

Anm. 2. Unaufgeklärt ist noch das anlautende ,< in lit. szesTsi 
aksl. sesth 'sechs'. Vgl. § 826 Anm. 3, § 912, 2. 

907. Wir verzeichnen nunmehr die Fälle, wo uridg. s 
gemeinsam im Balt. und im Slav. als s auftritt. 
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1) Im Anlaut vor silbischen Vocalen und vor j^, m, n^ 
r, Z, p, f, Tc. 

Lit. septynl aksl. sedmh 'sieben' : ai. ^opf« etc., s. § 816. 
Lit. sünü-s aksl. «y;i5 'Sohn' : ai, sünü-S etc., s. § 899. 

An in. 1. Aksl. chodh 'Gang*, Part, shdh 'gegangen* von W. 
sed- sind zu ihrem ch s in pri-choditi pH-shdh u. dgl. (nach § 913) 
gekommen (Pedersen IF. 5, 62 f.). Vgl. § 819 Anm. über ai. 
Hhiv- u. dgl. 

Lit. sveriü Mch wäge' svarü-s 'schwer' : alb. vjer 'ich 
hänge auf (§ 349), ahd. swäri 'schwer'. Preuss. swai-s aksL 
svojh 'sein, eigen' aksl. svath 'Verwandter' : ai. svd- 'eigen' etc. 

Anm. 2. Vielleicht ist im Slav. anch chv- als Vertreter von 
8U' anzuerkennen. Vgl. Pedersen IF. 5, 66. 

Lett. sm^iju aksl. smejq sq 'ich lache' : ai. smdyati 
etc., s. § 877, a. Lit. smunJcü 'ich rutsche gleitend', aksl. 
sniykati s^ 'kriechen, schlüpfen' : mhd. smiegen 'schmiegen'. 
Lit. snSga-s aksl. snegi 'Schnee' : av. snaeza-t etc., s. § 816. 
Aksl. smcha 'Schwiegertochter' : ai. snuSä etc., s. § 840. 

üridg. sr- erscheint im Slav. durchgehends, im Lit. dia- 
lektisch als 8tr-. Lit. sravä 'Fliessen, Bluten' srovi strove 
'Strömung' (lett. sträwe), aksl. struja 'Strömung' : ai. sräva-ti 
'er fliesst' etc. Lit. srafge straige 'Schnecke'. Vgl. § 911, 

4. 914. 

Anm. 3. Aksl. chrorm 'hinkend' muss wohl mit ai. srämd-s 
'lahm* verbunden werden. S. Pedersen's Deutungsversuch IF. 

5, 70 f. 

Lit. slenJcü 'ich schleiche', aksl. slqki 'krumm' : ahd. 
slingan 'hin und her ziehend winden' slango 'Schlange'. Lit. 
sUka-s preuss. slaix 'Regenwurm', russ. slimdk 'Schnecke' : lat. 
Umax, mhd. sllm 'Schleim'. 

Lit. ap^ju 'ich habe Zeit, Müsse', aksl. spejq 'ich habe 
Erfolg' : ai. sphati-i 'das Fettwerden', lat. spss, ahd. spuoen 
'gelingen'. Lit. staigyü-s 'eilen', aksl. stignqti 'wohin kommen' : 
gr. (TTeixu) etc., s. § 864, a. Lit. sJcaMfi 'schneiden', aksl. 
skoblh 'radula' : lat. scahö. 

908. 2) In den Verbindungen -ms-, -?25-, -h-, -ps-, -ts-, 
-ss'y soweit nicht im Slav. s durch nachfolgendes i verwan- 
delt worden ist (§ 915). 
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mSf ns. Preuss. mensd menso aksl. mqso Tleisch' (über 
lit, mesä § 426 Anm. 1) : ai. m^sä-m got mimza- 'Fleisch'. 
Lit. iihsiu Fat. zu imü 'ich nehme', aksl. j^sh Aor. zu twwf 
Ich nehme'. — Lit. zqfii-s 'Gans' : ai. h(\8d'S etc., s. § 854, 
Lit. t^siü 'ich dehne' tc^sü-s 'dehnbar' : got. at-pinsan 'her- 
ziehen'. Aksl. trqsq 'ich erschüttre', s. II S. 1026. A6ech. 
Loc. PI. PoldSy zu Nom. PL aksL poljan-e 'Feldbewohner'; 
urslay. *poljci8h wurde nach palja-rm -mi umgebildet (§ 425, 
II S. 703. 705). Lit. pisiu Fut. zu pinü Ich flechte', aksl. 
p^ Aor. zu phnq 'ich spanne, hänge'. 

l8. Lit. batsors 'Stimme' : ai. hhaSa-U ahd. bellan, s. 
§ 903, b S. 778. Aksl. 1clas^ 'Ähre' urslav. *Jcol8^ : alb. Jcal 
'Ähre, Stengel, Halm' (§ 863, b). Aksl. glast 'Ton, Stimme', 
vermutlich zu lat. gallu-s aisl. JcaUa 'nennen, rufen', deren U 
auf Is zurückgeführt werden kann. Aksl. Ust 'Wald' aus 
*elsh : gr. fiXaoq 'Hain*. Lit. sJcilsiu Fut. zu sJcilti 'Feuer 
anschlagen*. 

ps. Lit. Tcrelpsiu Fut. zu Icreipiü 'ich wende, kehre', 
aksl. Tcresh 'TpoTrrj, Sonnenwende' aus *krepsh. Lit. raüpsa-s 
'Aussatz* zu rupürs 'rauh' raupa-s 'Pocke'. Aksl. vysoTch 
'hoch' aus *vyp8oJcb : gr. öipi Adv. 'hoch', zu gr. ötto ahd. 
üf etc. Vgl. § 814, 1. 

ts wurde sSy weiter «, z. B. lit. Ssiu aksl. jash. S. 
§ 810, a. 

8s wurde s (vgl. § 810, a. 941 f. 946). Lit. l^u Fut. 
zu lesü 'ich picke auf, got. lisa 'ich lese zusammen', ebenso 
jüsiu zu jüs-mi 'ich gürte', t^siu zu t^siü Ich dehne ziehend'. 
Aksl. nash -Loc. zu my 'wir*, aus *nöS'8u, s. II S. 820 f. Lit. 
esi (preuss. essei asaai) aksl. jesi 'du bist' wird am einfachsten 
aus *es'8ai (wie aksl. jasi etc.) gedeutet: vgl. gr. d(J-(Jl; es 
ist aber zugleich möglich, dass uridg. "^esi (ai. äsi) zu Grunde 
lag und -i nach der Analogie der Formen auf -sai zu -ai 
wurde. 

909. 3) Im Inlaut in stj sJc (uridg. sq, sqU), soweit nicht 
folgendes i im Slav. Wandel von s in s herbeigeführt hat 
(§ 915). Hierbei ist zu beachten, dass im Slav. 8 auch nach 
t, u, r und (weggefallenem) k auftritt. Hinter diesen Lauten 

Bragmann, Grundriss. I. 50 
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wäre nach Pedersen's Hypothese im ürbaltischslav. S gesprochen 
gewesen und das sz in \it ßezJcau n. dgl. ein Überrest dieses 
S (§ 906, 2). 

Lit. gs-ti aksl. jesH 'er ist* : ai. ds-ti, Lit. jüsta 'Gürtel', 
züjüs-mi 'ich gürte'. Preuss. austi-n 'Mund*, aksl. usta 'Mund* : 
ai. öifhors 'Oberlippe* (§ 194 S. 173). Lit. diste büste dükete 
2. PI. Fut. (Injunct. des «-Aor.) zu dSH 'legen', büti 'sein*, dikti 
'brennen*, entsprechend aksl. d^te byste Saste (aus ^ükste) 
friste (aus *ier8te) 2. PI. Aor, zu däi 'legen', byti Verden', 
£e8ti T)rennen', iriti 'verschlingen' (II S. 1186 flf.). Lit. kümste 
'Faust' aus *puwJc8te^ aksl. pqsth Taust' : ahd. fast Taust', 
gGf. *p'pqusti- (§ 442 Anm., § 647, 6). Lit. susM-s 'Krätze' 
zu susü 'ich werde krätzig, räudig'. Aksl. iska-ti 'suchen': 
icchä'ti etc.; lit. ßszJcöti aksl. iskati dürfte frühe aus dem 
German. (ahd. eiscön) entlehnt worden sein (vgl. § 597, 2). 
Russ. treskd 'Stockfisch' : aisl. porsk-r 'Dorsch', vermutlich zu 
W. ters- 'trocknen'. 

910. 4) Im Inlaut zwischen silbischen Vocalen und in 
den Verbindungen Vocal + «j(, «m, sn, sl, wenn der dem s 
vorausgehende Vocal nicht i oder u war. Bei sn, sl ist von 
dem Fall abzusehen, dass i folgte (§ 915). 

Lit. gesaü ges^i löschen' gesmS 'kleines eben noch 
glimmendes Feuer*, aksl. gasiti 'exstinguere' gasnqti 'exstingui': 
gr. 0ß€(y- (§ 653. 818, 2 S. 727). Lit. rasa aksl. rosa 'Thau': 
ai. rasd 'Nass, Flüssigkeit'. Lit. nösi-s aksl. nos^ 'Nase' : ai. 
ndsa- 'Nase', lat. naresj ahd. nasa 'Nase'. Lit. debesi-s 'Wolke', 
aksl. nebese Gen. 'Himmels' : ai. Gen. näbha^snis. Lit. lesü 
'ich picke auf : ahd. lisu, Aksl. pojash 'Gürtel', lit. jüsti 
'gürten', W. jös-. Aksl. mesqch 'Monat' : ai. mds- 'Mond, 
Monat'. — Lit. Ssva eik&l. jesvi 1. Du. 'wir sind' : vgl. ai. 
s-väs. ■ — Lit. esmi aksl. jesmh Ich bin' : ai. dsmi. Lit. 
jüsmü 'Gurt' : gr. l<b\jia aus *ZiJü(JjLia. Aksl. kosrm 'Haar' neben 
kosa 'Haar' (lit. kasä 'Haarflechte' ist der Entlehnung aus 
dem Slav. verdächtig), öesati 'kämmen', W. qes- in gr. Eaivuj 
(II S. 98^«). — Lit. dä'Snu'S 'freigebig', aksl. ba-sub 'fabula'. 
Aksl. pO'jasnh 'Gürtel' : gr. Ziüvti aus *2[iJü(y-vö, vgl. oben pojasi. 
Aksl. vesna 'Frühling', vgl. lit. vasarä 'Sommer' ai. vasantd-s 
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^Frühling'. — Lit. aslä 'Estrich'. Aksl. (esh 'Kamm', zu 
iesati. 

911. Im Litauischen erscheint uridg. 8 ausser den in 
% 907 — 910 verzeichneten Fällen auch in folgenden regel- 
mässig als B. 

1) In den Verbindungen «i, stij sJci, sni, sli, wo im 
-Slav. S auftritt, siü-ti 'nähen' : aksl. Si-ti 'nähen', ai. st/ü- 
td-8 'genäht', lesczau aus HestiaUj Opt. zu lesü 'ich picke 
auf. süsJciU'8 'ein Krätziger'. Jci^Bnio Gen. zu it4Ä«i-« 'Bissen'. 
Ü8lio Gen. zu üsly-B 'Schnüffler'. 

2) Hinter i- und M-Vocalen (auch abgesehen von § 909) 
und hinter fc, wo im Slav. ch {i) Regel ist. 

1^86 'Beet' : aksl. UcJia 'area', lat. Ifra. paü^i '(Gerste) 
abklopfen' : aksl. phchati 'stossen', lat. plmö pistu-m. tri-Bu 
tri-Bd Loc. PL 'in tribus' : aksl. trhch^ ai. triäü, musai PI. 
^Schimmel' : aksl. m^ch^ ahd. mos 'Moos'. Baü8a-B 'trocken' : 
aksl. Buch^ gr. aöo-? 'trocken'. atiBi-B 'Ohr' : aksl. ucho lat. 
auri'B. 

pruBnä 'Maul', preuss. prusna-n 'Gesicht' (zur Bedeutung 
vgl. lat. ö«), zu lit. prauBiü 'ich wasche (das Gesicht)', eigentl. 
^ch spritze'. pa-kluBnü-s 'gehorsam', preuss. po-kluBma-n 'ge- 
horsam'; zu lit. klauBä 'Gehorsam'. gpBla preuss. -gülo 'Ader': 
aksl. iüa 'Ader' aus *£lchlay vermutlich zu lat. filu-m aus 
^fulo'. veiBli 'Brut' vetBlü-B 'fruchtbar', zu veiBiü 'ich 
pflanze forf . 

UJcBtu Fut. zu Uhü 'ich lasse', dduksinti 'vermehren' 
^ukBU'8 'reich, reichlich versehen', zu daüg 'viel'. Preuss. 
lauxnoB 'Gestirne' : aksl. luna 'Mond' aus *louchna, älter 
Houkchndj av. raoxSna- 'glänzend'. 

Hinter den angegebenen Lauten findet sich im Lit. zu- 
weilen BZj z. B. vetuBza-B 'alt' gegen lett. wez-B aus ^wetBa-s, 
älter *wetuBa'B (aksl. vet^ch^), jÜBze 'schlechte Suppe' gegen 
preuss. juBe 'Fleischbrühe' (aksl. jucha 'Brühe, Suppe', ai. 
ffüia-m 'Brühe', lat. jüb), dukBz-ta-B 'hoch' gegen lett. dugBt-B 
(vgl. lat. auguB-tU'B), Pedersen IF. 5, 77 flf. hält auf Grund seiner 
Hypothese (§ 906, 2) dies bz für bewahrtes urbaltischslav. ä. 

3) Im Auslaut. dSva-s preuss. deiio-B 'Gott' : ai. divd-s 
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lat. deu'8. vandefls ostlit. vunden-es Gen. Sg, WassersV 
preusß. Jcermen-es 'Körpers' : lat. homin-is. 

4) 8 vor r ist nicht bloss im Anlaut (§ 907), sondern auch 
im Inlaut erhalten. In beiden Fällen dialektisch str, z. B- 
nastral nasrat "Rachen' wie strovS srovi. str auch im Lett., 
z. B. sträwe "Strom'. Vgl. J. Schmidt Kritik 33 flf., Bezzen- 
berger Gott. g. Anz. 1896 S. 956 flf. Dieselbe ^Entwieklung 
in lit. asztrü'S aus aszru-s § 627 S. 568. 

913. Im Lit. erscheint das uridg. s noch in folgenden 
Fällen (vgl. sz aus s § 911, 2) verändert. 

1) r« = lit. raz. mafsza-s Tergessen' : ai. maria-s "ge- 
duldiges Ertragen', vefszirs "Kalb' : lat. verr^a aus Hers^f^ 
ai. vfia-s "Stier', virszü-s "das Obere' : aksl. vrhch^ "cacumen', 
ai. vdrilyas' "höher', szirszä szirszlp-s "Wespe' : aksl. srhSetih 
"crabro', lat. crabrö aus *crasrö. Nach der Pedersen'schen Hy- 
pothese wäre r^ von urbaltischslav. Zeit her erhalten (§ 906, 2). 

Anm. 1. Formen wie Fut. g^rsiu stehen unter Systemzwang 
(küsiuy düsiu etc.). Zu Gunsten hohen Alters von rÄ8 = uridg. rs 
spricht, dass rs = uridg. rts geblieben ist, z. B. gafsa-s 'Schall*, zu 
girdtti, nafsa-a 'Zorn', zu i-niftqs 'erzürnt* (vgl. Leskien Ablaut 338). 
Lit. skefsa-s'c^^T^ schielend' und aksl. örish 'ultra* möchte ich trotz 
Pedersen S. 54 von arm. xef' {x- aus sq-) lat. cerrltu-s cerrö nir. 
cearr (§ 644) nicht trennen: ich nehme an, dass in urbaltischslav» 
*8ker80' das inlautende s durch das anlautende s gehalten, bezieh, 
wieder hergestellt worden ist. 

2) 8z für 8 durch Femassimilation, szeazura-a "Schwie- 
gervater' : gr. dKupö-g lat. 8ocer etc. azq-szlavjjnaa = aq-sz- 
"Kehrichthaufen' : aksl. aq- ai. aam- "samt'. Auch azeszl "sechs' 
kommt in Betracht, doch scheint sein 8Z- im Zusammenhang 
mit dem s- von aksl. sesth erklärt werden zu müssen, s. § 906 
Anm. 2. 

3) 8CZ aus 8ti wurde in einigen Gegenden 8zcz'\ der 
Entwicklungsgang war sts'-st'S'-i't'i' (vgl. §316, 4. 5 über 
aksl. istq aus *l8kiq, thsta aus HhUtia), Jcläu8zczau (klätiazcze) 
aus kldusczau Opt. zu kldusiu "ich frage'. Vgl. päazcza-a aus^ 
piscza-a "zu Fuss befindlich' = *p^d'\-tio-8 (§ 810, b). 

Anm. 2. Part, klduzdama-s nicht aus kldusdama-8^ sonderü 
'Zd' war das Ursprünglichere. S. § 813, a. 
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913. Im Slavischen erscheint das aridg. s in folgen- 
-den Fällen verändert. 

1) Als ch (x) erscheint es hinter i- und w-Vocalen, r und 
Je, ausgenommen wenn t oder Je unmittelbar auf s folgten 
<§ 909). Vielleicht war dieses ch aus einem urbaltischslav. S 
entstanden (§ 906, 2). 

ch ist unter denselben Bedingungen zu i {£') und zu s 
geworden, unter denen Je in 6 {6') und in c übergegangen ist 
(§ 647, 1.2. S):S vor den älteren silbischen palatalen Yocalen 
und aus chi, 8 dagegen vor dem aus oi entstandenen ^. Weg- 
gefallen ist ch vor Nasalen und vor Z. 

a) ch. Ucha, phchati, trhch^, m^ch^, suchh, ucho, s. 
§ 911, 2. 

£rich^ aus *£erch^y s-Aor. zu £brq Mch verechlinge'. 
vrhch% 'cacumen' aus *vhrch^, s. § 912, 1. Whchq "ich dresche' 
aus *vhrchq : lat. vorrö verrö. 

ch aus Jech (uridg. qs ql^s) : tich^ s-Aor. zu teJcq 'ich laufe'. 
S. § 647, 6. 

b) S aus ch vor den älteren palatalen Vocalen. vrhSe-t^ 
3. Sg. zu vrhchq. srhiem 'crabro' (§ 912, 1). slySati Tiören' 
zu 8luch% (§ 137, 2). braähno 'Speise' aus *borchhno : lat. 
farr- umbr. farsio 'farrea'. myh THaus' 6f. *mü8i-8 : ai. 
müi' etc. vhJe^8i F. 'gezogen habend' : lit. mlJcu8i, ai. vidüil 
<II S. 318). 

Dieser Übergang fand auch dann statt, wenn ch von dem 
palatalen Vocal durch v getrennt war, z. B. vhSve Voc. zu 
vhchm 'Zauberer'. Vgl. aksl. cvi8ti = ßech. Jevi8ti § 647, 4 
S. 585. 

c) 8 aus chi. duSa 'Seele' aus *douchia, zu duch^ 'Athem'. 
^iq 'ich trockne', Inf. 8^chati (II S. 1081). 

d) 8 aus ch vor dem aus oi im Slav. entstandenen e (i). 
wi>«Äe 2. PI. Opt. zu t?rbcAflf. vrh8i Nom. PI. zu t?n»cÄ*. 

e) ch vor », Z geschwunden, örhm 'schwarz' aas *cbrcA- 
m : preuss. Jcir8na'n ai. Jerind-8 'schwarz', luna aus *louchna. 
üla 'Ader' : lit. y^Za. Fttr gleichartigen Schwund vor m gibt 
^es keine ganz sicheren Beispiele (s. Pedersen IF. 5, 68). 

Anm. Durch Neubildung sind die lautgesetzlichen Verhält- 
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nisse, nach denen uridg. s einerseits erhalten wurde, anderseits in 
ch überging, das teils blieb, teils zu i wurde, teils schwand, viel- 
fach getrübt worden. Besonders oft ist ch (ä) über seinen ursprüng- 
lichen Bezirk hinausgegangen. Beispiele: öbso Gen. zu öh-to *quid% 
Neubildung nach öe-so (II S. 779). p^snh 'Gesang* (zu pojq piti 
'singen') nach basnh und ähnl. Die «-Aoriste dachh (cUsti 'geben"), 
d^hh {diti 'legen*), orachh {prati 'pflügen'), c^Uch^ (ciliti 'heil wer- 
den*), vrbgnqchh (vrhgnqti 'werfen') u. dgl. nach bych^ {hyti 'werden'),. 
pluchb (pZi^* 'schiffen'), viclvb {viti 'winden'), chvalichb {chvaliti 'lobend 
etc.; auch jachb für ja8% (aus •Ä«om) 'ich ass* u. dgl. Loc. PL 
rOfka-clvb (rqka *Hand*) nach vlhcMih^ noütchh, synochb i^sym-ch^)» 
jachati 'vehi', hachati 'prahlen', qehati 'riechen' (II S. 1026) nach 
duchati 'respirare' etc. (Pedersen IF. 5, 51). Femer ch durch Neu- 
bildung vor n, m, Z, t s^chnq 'ich trockne' zu s^chati sfich% (vgL 
pi'hpnq für -hnq § 814 Anm. 1). Russ. suchmän 'Dürre'. AksL 
U'S^chl^ 'trocken'. Zu *vhrchh {vrhchq) schuf man Inf. *verchtl, wo- 
raus weiterhin vriMi (§ 647 Anm. S. 585). 

914. 2) Während uridg. sr im Anlaut zu str 4ind uridg^ 
fer im Inlaut über sr ebenfalls zu str geworden ist (§ 627 
S, 568, § 907), ist die Entwicklung von uridg. sr im Inlaut 
nicht recht klar, str erscheint in sestra 'Schwester', zu ai. 
sväsr- etc., dagegen zdr in nozdri PI. ^Nasenlöcher', zu lit.. 
nasral Tlachen', und in mqzdra 'feine Haut auf frischer Wunde, 
das Fleischige an etwas', zu lat. membru-m membrana, air. 
mir 'Stück Fleisch' (§ 875. 893). Vielleicht ist zdr die laut- 
gesetzliche Umgestaltung und sestra durch *sesa ^seser- mit 
stimmlos gebliebenem s oder durch bratrh (vgl. § 496 Anm. 2> 
eraeugt worden. Falls sr zunächst zu zr geworden ist, ver- 
gleichen sich iz-d-reiti 'aussagen', bez-d^ala 'ohne Pflug', nslov. 
zdrel (neben zril) nsorb. zdrjaly 'reif = aksl. zreh 'reif u. dgl. 

915. 3) Uridg. siy soweit es nicht nach § 913 über chi 
zu S geworden ist, wurde gleichzeitig mit dem aus uridg. Ici 
entstandenen si zu L siti 'nähen' aus *sigtl = lit. siütL gaiq 
'ich lösche', 2. Sg. gasisi. Vgl. § 316, 3. 

Durch den Wandel von nj, li, Jci, ti in /i, Z', d\ t'x ist 
auch unmittelbar vorausgehendes s (zum Teil aus ts entstanden) 
palatalisiert worden, und es entstanden abulg. die Gruppen sA^ 
sVy st\ st\ z. B. myHjq 'ich denke' zu Inf. mysliti, iStq 'ich 
suche' zu Inf. isTcatiy gostq 'ich bewirte' zu Inf. gostüL S.. 
§ 316, 3. 4. 5. 
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Ebenso wurde sk vor palatalen Voealen abulg. zu ^, 
z, B. Stapb aus *8Mpi. S. § 647, 1. 

916. 4) s ist im Auslaut geschwunden, sowohl das ur- 
sprünglich auslautende als auch das secundär in den Auslaut 
gekommene, z. B. vhTcb 'Wolf* : lit. vilka-s. S. § 1034, 8. 

»17. n. üridg. z. 

üridg. zdj zg. Slov. pezditi klruss. pezdüy bzdity ßech. 
bzditi 'fisten' : lat. pedö aus *pezdö etc., s. § 857, 1. Öeeh. 
apohd. ozd 'Malzdarre* : gr. ölu) 'ich dörre*. Lit. mazgöti 
'waschen* : ai. mdjja'ti etc., s. § 816. Lit. mezgü *ich stricke* 
rnüzga-B 'Knoten* : ahd. mäsca aisl. mqskue 'Masche*. Lit 
rezgü 'ich stricke* aksl. rozga 'Zweig* : ai. rdjju-f 'Strick, Seil*. 

üridg. zdhj zgh. Aksl. mhzda 'Lohn* : ai. mldJid-m etc., 
s. § 816. Preuss. musgeno aksl. mozg^ 'Mark* : av. mazgor 
etc., s. ebend. §zgh in aksl. mizga 'Saft, Baumsaft* : mhd. meisch 
'Met, mulsum*, von W. meiffh- (§ 700 S. 625, § 796, b, l). 

zd oder zdh im lit Jclduzdinu Jcläuzdama-s, zu TddvMuy 
8. II S 1052 flf. 1428. Über -sdr § 912 Anm. 2. 

Aksl. moidam 'markig* aus *niozgim wie Stap^ aus 
*8kep^. S. § 647, 1. 

»18. m. üridg. 8h und 2Ä. 

1) tsk kann vorliegen in lit. k^siu Fut. von Jrencztlt 'ich 
dulde*, 6f. *gUent8hiö, W. gventt-, und in aksl. m^ Aor. von 
mqtq 'ich rühre um*, 6f. "hnentsho-m, W. TTieTtfA-. S. § 817. 

2) Als Fortsetzung von uridg. bzh, dzh, gzh sind für 
das ürbaltischslav. p«, ts (8), ks anzusetzen, die als lautge- 
setzlich entwickelt gelten müssen, wenn auch die allermeisten 
Beispiele als unter Systemzwang stehend keine Beweiskraft 
haben. Lit. vapsä 'Bremse*, aksl. 08a 'Wespe* aus *op8a 
(§ 814, 1) : ahd. v)af8a von W. uebh- (§ 796, b, n S. 705). Lit. 
8rip8iu 'ich werde schlürfen*, W. 8rebh: Aksl. gris^ 'ich grub*, 
W. ghrebh'. Lit. raü8va'8 'rot* rü8va'8 'rotbraun' lett rü8a 
'Rost* aus *reudzh'j vgl. lat. ru88u-8 etc. § 759, a, 1. Lit. 
vi8iu 'ich werde führen', aksl. vi8^ 'ich führte*, W. ^edh-, 
Lit. vi8ziu 'veham', aksl. v^ 'vexi', W. uegh-, Lit. diksiu 
'ich werde brennen* aksl. £ech^ 'ich brannte', W. dhegUh-. 
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Die p'haMte. 

919. Diese nur hinter k, q- und gv-Lauten auftretenden 
Spiranten, p, ph, (f, dhy erscheinen im Griech. und im Kelt. 
als dentale Verschlusslaute, im Ar., Ital., Germ, und Balt.-Slav. 
als 8' oder ^-Laute. Die Qualität dieser uridg. Reibelaute, 
die möglicherweise unter einer unbekannten Bedingung aus 
den «-Lauten entstanden waren, ist nicht genauer zu bestinunen; 
die Zeichen p und d sind nur ein Notbehelf. 

ph und dh scheinen auf dieselbe Weise entstanden zu 
sein wie sh und zh (§ 700. 815, 1). 

920. Ich gebe zunächst für jede von den vier Articu- 
lationsarten Beispiele. 

1) p in fcp, qp. 

Icp. — W. tcpei' : ai. TcHti-i av. Hti4 'Wohnung, Siede- 
lung', ai. Jciitra-m av. iöi^rd-m 'Grundbesitz, Land*, gr. 
kt((Ti-^ 'Ansiedelung' rhod. KToivä 'Wohnsitz, Gemeindebezirk*, 
lat. sitU'S 'gegründet, angelegt, gelegen, hausend, ruhend', lit. 
szeimpna preuss. seimin-s aksl. simija 'Gesinde'; dazu ver- 
mutlich auch ahd. sedal as. sethal 'Sitz, Wohnsitz* ahd. sidüo 
^agricola', vgl. § 706, a. — W. kpeut- : ahd. siodan aisl. siöda 
'sieden, kochen* got. saup-a 'Opfertier*, lit. szuntü (Pi-ät. 
szutaü) 'ich schmore, brühe*. Da hierzu auch ahd. stoedan 
'langsam dampfend verbrennen* mhd. stoadem 'Schwaden* ge- 
hört, so liegt Verknüpfung mit ai. kvätha-ti 'er kocht, siedef 
nahe. Hier wäre kpii' zu kv- vereinfacht worden, wie §dhm- zir 
gm- in Gen. gm-ds, zu Warn- 'Erde*, kvätha-ti : kävida-ti = 
gm-ds : kim-äs (Satzdoppelformen). — ^tekp- : ai. täkian- av. 
taSan- 'Bildner*, gr. t^ktujv 'Zimmermann', lat. texö, ahd. deh- 
sola 'Beil, Hacke', lit. tasz^i 'behauen* aksl. tesati 'hauen* 
tesla 'Axt*. — *ripO' *arkpO' 'Bär* : ai. fkia-s av. ar^sö (zum 
Anlaut vgl. § 504, 4), arm. arj gr. äpKTO-^, alb. ari (? § 921), 
lat. urm-s aus *urc80-8, mir. art nkymr. arth aus *arktO' (vgl. 
air. timm-orte § 780, a). — *dkp' : ai. äkäi akian- av. aü 
•Auge', gr. böot. ÖKTaXXo-g 'Auge'; nach Fr. Müller Wiener 
Ztschr. f. d. K. d. Morg. 9, 299 würde hierzu arm. araj 'Vor- 
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derteil' {af- Präpos.) gehören, doch weiss ich das stimmhafte 
/ nicht zu rechtfertigen (über arj s. § 921 S. 792). 

qp. — W. qpen- : ai. kSanö-ti *er verletzf apers. a-xiata- 
*anverletzf, gr. kt€iviw ^ch töte'. — Ai. Jcidya-ti av. xSayeÜi 
'er herrscht', ai. Jciatrd-m 'Herrschaft', apers. xSayaSiya- 
'König', gr. KxdoiLiai 'ich erwerbe' icrf^iLia 'Besitz' (lat. satelles, 
eigentl. 'regius'?). — Gr. Kx^pa^ 'Besitz, Vermögen' xr^pea 
'Ehrengaben an die Verstorbenen', aksl. chrana 'cibus' chraniti 
'bewahren' urslav. *choma. 

Up oder qp. — Gr. ktiXo-^ ^hig, still', lat. «e'Zeö, got. 
ana-süan 'still sein'. 

2) ph in Icphy qUph. 

Jcph. — Ai. räkias' 'Qual, Unhold' av. raiö 'Qual', gr. 
ipixQix) 'ich schleudre hin und her, erschüttre'. 

qUph. — Ai. kHnd'ti kHnö4t 'er vernichtet, lässt ver- 
gehen' kHti'4 'das Vergehen, Untergang' (über jh in präkr. 
jhino s. Bartholomae ZDMG. 50, 721) av. xSyö 'des Hin- 
schwindens, Elends', gr. cpeivuj Ich vernichte' cpeicTi-g 'das Hin- 
schwinden', lat. sitU'S 'das Hinschwinden, Verwelken, Rost, 
Schimmel', air. tinaid 'er verschwindet' aus urkelt. *ktinu' (ai. 
kHnu-mas gr. q)6ivu-0u)). 

3) d nur, wo die Verbindung Jcp im Wurzelauslaut vor 
folgender Media nach § 697 zu gd werden musste. Ai. vi-tadhi 
Imper. 'zerhaue' aus *U§d-dhi, zu Ind. tdSfi aus H^kp-ti 
(§ 616 Anm. 3). 

4) dh in §dh, g^dh. 

gdh. — Ai. kSam- 'Erde', gr. xöiwv 'Erde' xöa|LiaX6-^ 'nie- 
drig'; § ist gesichert durch av. zdra- lit. zSmi aksl. zemlja (§ 921). 

gß^dh. — Ai. kidra-ti 'er fliesst, zerrinnt, schwindet' av. 
vi-yiarayeHi 'er lässt überfliessen', gr. bia-cpGeipu) 'ich verderbe, 
vernichte' (Tu|Li-<pG€ipuj 'ich lasse (Farben) in einander fliessen', 
lat seru-m, serinu-s (vgl. liquidu-8 zu liqu^re). — Minder 
sicher ist die Verbindung von gr. cpOövo^ 'Verkleinerung, Herab- 
setzung, Neid' mit av. aryäanvamndm, da diese Form und die 
ihr beigelegte Bedeutung 'ewig' nicht feststehen. 

921. Bemerkungen zu den in § 920 autgeführten Bei- 
spielen : 
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In einem Fall erscheinen allgemeinidg. im Anlaut 
Nebenformen ohne den ^-Laut, bei *§dhem' Trde' : av. zdm- 
gr. yi(^xa{ lat. humu-s got. guma lit. zSme aksl. zendja (vgl. 
§ 616, 4 mit Anm. 2). Es wird dies verschieden gedeutet^ 
z. B. so, dass ffdJt- zu dffh- amgestellt worden und dann d 
geschwunden sei. Satzphonetischer Wandel mag im Spiel ge- 
wesen sein, aber zugleich ist die Schwdstf . *§dhm' in Betracht 
zu ziehen, die ohne Umstellung der Laute erleichtert worden 
sein könnte [vgl. Foy ZDMG. 50, 137 f.]. 

Anm. 1. Die Hypothese, dass gdh- und dgh- turidg. ge- 
wechselt haben, hat einen gewissen Anhalt an gort. Kara-OK^, zu 
KT€(vui (?), att. (Vas.) 0tXoaKyiT[ii^] = <t>iXoKTi!lTifK, zu KTdofiai, irp6-a<pa- 
Tov t6 dpTiui^ tlv6^€vov, v^ov, vcapöv (Hes.), zu (p66vu). Ea müssten 
uridg. auch qp- und pq-y qUph- und pqV^h- gewechselt haben und 
p im Anlaut zu gr. o- geworden sein. Wie in xa^ai, so wäre in 
Kaivu) K^Kova (neben ktcIvw) der /»-Laut geschwunden. Das bleibt 
freilich alles recht unsicher. Vgl. § 408, 2 (wegen xaivu)), Kretschmer 
KZ. 31, 428 ff., Wackemagel Ai. Gr. I 241. Für av. zgar- neben 
yiar- möchte ich jedenfalls einzelsprachliche Metathesis annehmen. 

Arisch. Man beachte, dass t:p und q{V')p im Iranischen 
als S und xs in derselben Weise geschieden sind wie ks und 
q{V')8. Ai. Part, taifd-s aus "Häkifa-s wie a-praifa aus *a-praJc' 
ita. S. § 616. 

Armenisch, arj zunächst wohl aus *ar6 nach § 724, b. 
Nach veQ 'sechs' (§ 619) darf man vermuten, dass fcs und ip 
auch im Arm. getrennt geblieben sind. 

Griechisch, dh wurde imürgriech. zn ph, demgemäss 
§dh zu x^y flf^-^^Ä zu (p^, gleichwie zh zu sh (§ 859, 2). 

Der J^Laut erscheint ausser in den Anm. 1 genannten 
Formen durch a vertreten in den dialektischen Formen: ipei- 
p€i' cpOeipei (Hes.); ipim^ = cpOicTig (Hes.); ipaTäaGar TTpoKara- 
Xa|Lißdv€iv (Hes.), zu q)8dvu) gehörig, für welches sichere An- 
knüpfung in anderen Sprachen nicht gefunden ist. 

Anm. 2. Gehört TToXOktujp als *TroXu-KT-TUjp (vgl. ai. dSvä-tta- 
u. dgl. § 547, 9 S. 500 f.) zu iroXu-Kxifmuüv, so muss angenommen werden, 
dass der /)-Laut schon vor der Verwandlung in t geschwunden ist. 
Auffallend ist äpKo-<; dpKiXo-^ neben ÄpKTo-^ : vermutlich eine volks- 
etymologische Umgestaltung der Form mit -pKT-. 
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Albanesisch. ari "Bär' ist schwer zu beurteilen. Sollte 
es zunächst aus ^arhi oder aus *arsi (vgl. ter § 863, b) ent- 
standen sein, so wäre nach paSsy §aS'te § 864, b zu vermuten, 
dass auch in dieser Sprache hp und hs getrennt geblieben sind. 

Italisch. Der Übergang von ka- in s- scheint, wie 
bei uridg. ä»-, uritalisch gewesen zu sein. S. § 761. — Lat. 
suJhtSmen aus *'tecsmeny s. § 760, a, 1. 877, b. 

Altirisch. Die beiden einzigen einigermassen sicheren 
Beispiele sind art und tinaid. täl 'Zimmeraxt', das man zu 
tekp' zu stellen pflegt, müsste auf urkelt. HakÜo- oder Hdktlo- 
zurückgeführt werden, vgl. Verf. Ber. d. sächs. 6. d. W. 
1897 S. 19 f. 

Germanisch. Über den Übergang von anlautendem 
kp über Jc8 in s im ürgerm. s. § 793, 1. S. 700. 

Balt.-Slav. Die Vertretung von kp durch lit. sz^ aksl. s 
entspricht der von uridg. ks (§ 627, 2). 

Die palatale Spirans j. 

922. Im Anlaut ist J- von y nur im Griech. deutlich 
geschieden geblieben, indem jenes zu dj- (Z-), dieses zum 
Spiritus asper geworden ist (vgl. § 291). Ausserdem haben 
vielleicht das Albanesische und das Germanische die beiden 
ijaute auseinandergehalten. In den andern Sprachzweigen 
sind j' und %- zusammengefallen. 

Gr. ZuTÖ-v ai. yugd-m lat. jugu-m com. iou nkymr. tau 
got. juk lit. jüngors aksl. igo aus "^ibgo (§ 105) 'Joch'. Gr. 
Cw^TÖ-^ av. yasta- 'gegürtet', alb. n-^eS 'ich umgürte', lit. 
jüsta-s 'gegürtef aksl. po-jam 'Gurt'. Gr. Z^u) Ich siede, 
sprudle', ai. ydsya-H 'er siedet, sprudelt', alb. ^eS 'ich knete 
Brof , nkymr. ias 'fervor, ebullitio', ahd. iesan 'gären, schäumen'. 
Gr. Jeiai PI. 'Spelt' cpucri-Zoo^ 'Getreide hervorbringend', ai. 
ydva-s 'Getreide, Gerste', lit. javal PI. 'Getreide'. Gr. lt\xx\ 
'Sauerteig', ai. yuia-m 'Brühe', lat. jus, lit. jüsze 'schlechte 
Suppe' aksl. jucM 'Brühe, Suppe'. 

j' konnte sich im Uridg. nicht, wie i-, mit folgendem 
a-Vocal, bei dessen Reduction, zu i verbinden, daher ai. 
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794 Die Spirans j. 



yastä'S gr. leaTÖ-q wie paktd-s neirTÖ-q gegenüber HMo-a ai. 
iitd'8 neben ai. ydja-ti gr. Sle-jax (§ 547, 3). 

Dass im Arischen^* frühe zu i geworden ist, zeigt das 
reduplicierte ai. yiiorti av. ya^Syeki aus urar. *ia-iS- uridg. 
*je'j8' (II S. 943). 

Über die Entwicklung von dj- im Griechischen zu 
zd- (Z-) etc. 8. § 298. Boot, buröv (Gramm.) wie Aeu-^. 
Kret. Tiiva* Ziwvri (Hes.) wie Tfiva. 

Ob im Albanesischen J- und |- geschieden geblieben 
«ind, ist nicht sicher. S. § 301, 1. 

Dasselbe gilt für das Germanische, s. § 308 Anm. 

923. In ein paar Wörtern steht den griech. Verbin- 
dungen KT, xö in andern Sprachen Ä-Laut + i gegenüber, in 
ähnlicher Weise wie den kt, xö in einigen Wörtern andere 
Sprachen fc-Laut + s entgegenstellen (z. B. t^ktu)v : ahd. deh- 
salay s. § 919 ff.). Es liegt die Vermutung nahe, dass in 
diesen Fällen in uridg. Zeit^, wie in *jugö'my oder ein diesem 
nahe stehender Spirant gesprochen wurde. Für xö wäre gjh 
-die Vorstufe gewesen, entsprechend dem gdh von x^wv. 

Iktivo-^ 'Weihe, Hühnergeier', ai. Syend-s 'Adler, Falke' 
av. sainö 'Adler' {=*8ya$nö, s. §287, 2 S. 268), arm. dn 
*milvus'. 

Anm. 1. Ob im Arm. kj- und ki- geschieden geblieben sind, 
ist nicht zu entscheiden. In pen kann ein % assimiliert worden sein 
wie in dw, s. § 290. Aus seav 'schwarz' neben ai. iyävd- iyämd- 
^dass es sich hier um uridg. |, nicht j^ handelt, ist durch das 
schwundstufige l in aksl. sirvb russ. sivyj sichergestellt) ist für die 
Behandlung von ki- im Arm. nichts zu entnehmen : seav ist zu- 
nächst auf "^siav zurückzuführen, und war es ein echtarm. Wort, 
so war sein ursprünglicher Anlaut kii- (vgl. *dii€U' : *diiu- u. dgl. 
-§282 8. 263 ff.); vielleicht ist es aber aus dem Pers. entlehnt. S. §81. 

X^iq ixQiq 'gestern' x^iZö-g (§118 Anm.), ai. hyds npers. 
df dlg 'gestern'. Hierzu lat. hestemu-s heri, got. gistradagis. 
"morgen', für die Wegfall von j in einzelsprachlicher Zeit nicht 
nachweisbar ist. 

Wegen des prothetischen l- (vgl. IktTvo-^) liegt es nahe, 
Äuch \x^\)-q 'Fisch' neben arm. jukn lit. äuvl-s preuss. Acc. 
PL suckans hierher zu stellen. 
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Anm. 2. Die Heranziehung von ascbwed. gytis, Name eines- 
Fisches, ist, wie Ehrismann PBS. Beitr. 18, 229 f. zeigt, höchst pro- 
blematisch, falsch die von ai. fc^ti- 'Speise' (Uhienbeck ibid. 22, 190),, 
da dieses Wort zu ghas- gezogen werden muss. 

Anm. 3. Ich vermag nicht anzuerkennen, dass zwischen- 
sonantisches uridg. j bis jetzt irgendwo wahrscheinlich gemacht 
ist. S. Korsch IF. Anz. 7, 51, Fortunatov BB. 22, 180 f. 



Znm combinatorischen Lautwandel« 

924. Unsere bisherige Darstellung der Lautgeschichte- 
(§ 79 — 923) hat die Einzellaute nach dem für die idg. Urzeit 
zu erschliessenden Lautbestand zum Einteilungsprineip ge- 
nommen. Dieses Princip bietet, in Absieht auf bequeme Orien- 
tierung in der Mannigfaltigkeit der Erscheinungen, grosse Vor- 
teile gegenüber andern Einteilungsgründen. Es lässt aber,, 
wie alle für eine entwicklungsgeschichtliche Darstellung über- 
haupt brauchbaren Gruppierungsprincipien, eine Anzahl von 
Erscheinungen, die gleicher Natur sind, nicht zu übersichtlicher 
Darstellung kommen. Und gewisse Erscheinungen lassen sieb 
bei ihm überhaupt kaum unterbringen, z. B. die, welche man 
unter dem Namen Haplologie begreift. Es sind das alle» 
Fälle des combinatorischen Lautwandels, bei dem die Ver- 
änderung eines Lautes durch einen andern Laut oder andre 
Laute des Wortes bedingt ist, oder auch mehrere Laute zu- 
gleich entweder durch gegenseitige Einwirkung oder durch 
Einwirkung von andern Lauten einen Wandel erfahren. 

Solche Fälle sollen nunmehr dargestellt werden, doch 
nur diejenigen, für die mir eine gesonderte Behandlung ganz, 
besonders wünschenswert erscheint^). Dabei handelt es sich 
zum grossen Teil nur darum, Erscheinungen, welche oben 
an verschiedenen Orten zerstreut zur Sprache gekommen sind,. 



1) Zu diesen gehört auch die Dissimilation einander unmittel- 
bar berührender Laute. Ich habe dieses Capitel aber tibergangen,, 
weil es von Schwierigkeiten der verschiedensten Art umlagert ist 
und eine kurze übersichtliche Darstellung zustande zu bringen 
mir nicht gelungen ist. Eine Specialuntersuchung wäre sehr er- 
wünscht. 
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unter den einheitlichen phonetischen Gesichtspunkt zu bringen, 
unter dem sie betrachtet werden müssen. Einiges aber haben 
wir uns überhaupt für diesen Abschnitt aufgespart. 



Quantitätswechsel von Einzellauten und Gonsonanten- 
gemination. 

926. Dehnung wie Kürzung erfahren sowohl die Sonanten 
als auch die Consonanten. Anlässe zu solcher Veränderung 
gibt es sehr verschiedne, und sie sind in den älteren Sprach- 
phasen oft nicht mit Sicherheit zu bestimmen. 

Unter Gonsonantengemination versteht man die Verteilung 
eines Consonanten auf zwei Silben, so dass die Druckgrenze 
in den Consonanten fällt. Wird so ein kurzer Consonant 
geminiert, so wird er dadurch nicht notwendig lang. Meistens 
ist dies allerdings wohl der Fall. Deshalb und weil es in 
den älteren Sprachen meist unmöglich ist, die Quantität der 
zu Geminatae gewordenen einfachen Consonanten zu bestimmen, 
verbinden wir die Betrachtung * der Geminationserscheinungen 
überhaupt mit der Betrachtung des Quantitätswechsels der 
Consonanten. 

1) Kürzung langer Sonanten. 

926. In uridg. Zeit fanden Kürzungen statt infolge 
von Schwachtonigkeit, z. B. *dhdtö-8 'gesetzt' (ai. hitä-s) aus 
"^dhm-s. S. § 547, 2. 

927. Arisch. Im Altind. ist das a in den Diphthongen 
ai, du (z. B. dräikSam, naüi, s. § 224 flf.) frühzeitig verkürzt 
worden und zwar, wie es scheint, in der Weise, dass, was 
das a an Dauer verlor, dem zweiten Teil des Diphthongs zu 
Gute kam, so dass die Gesamtdauer der Silbe dieselbe blieb 
(vgl. § 54 S. 62). Vgl. Wackemagel Ai.. Gr. I 40 f. Ausser- 
dem erscheint im Auslaut -ä zu -a verkürzt vor anlautendem 
Vocal, s. § 1007, 2. 

Anm. Im Mitteliud. Verkürzung langer Vocale vor Gemi- 
natae, die entweder auf ursprünglicher DoppelcoDsonanz beruhten 
oder aus einfachem Consonanten entstanden waren, z. B. präkr. 
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ki^^ä khid^a päli khiddä = ai. kridA 'Spiel*, präkr. mutta- = ai. 
nvätra- 'Harn*, pimma- = ai. primän' 'Liebe', itwa = ai. Svd 'gerade, 
eben\ pali bhummi- 'Erde* = ai. bhümi-. Vgl. § 947, 1. 

Im Avest. erseheint langer Vocal in offner Pänultima 
beim Antritt einer Enklitika oder eines Seeundärsuffixes ver- 
kürzt, z. B. 6a^ara8'6a 'quattuorque' neben ia^äröj aiM- 
zant' 'schrecklich' neben aiM-S 'Schrecken'. Nach den hier- 
durch entstandnen Doppelformen scheint analogisch Vocallänge 
für alte Vocalkürze eingedrungen zu sein, z. B. haitim ftir 
älteres haiHm Acc. Sg. Fem. von hant- 'seiend, wirklich' 
(=ai. sati-m) neben haHlm-da. Vgl. § 1048, 3 und Bartho- 
lomae Gr. d. iran. Ph. IS. 171 und die hier cit. Lit. 

928. Armenisch. Die langen Vocale sind in vorhisto- 
rischer Zeit allermeistens, wenn nicht durchgehends, gekürzt 
worden. Am deutlichsten zeigt sich die Kürzung in ursprüng- 
licher Schlusssilbe und in der Silbe, die der ursprünglich vor- 
letzten vorausging. Hier sind die langen Vocale ebenso aus- 
gestossen worden wie die kurzen, müssen also vor der Aus- 
stossung gekürzt geworden sein. Z. B. dustr Tochter' aus *dw- 
stiry älter *dusUr : gr. GuTd-nip, s. § 236; mti Gen. zu mit 
'Sinn', älter ♦w^^i- : gr. |Ll1f|bo|Lla^ s. § 237. 

Anm. Dass die Längen zunächst vor % \^, Nas., Liqu. + Ge- 
räUBchlaut verkürzt worden sind, wie in andern Sprachen, ist nicht 
erweislich. Das i = uridg. c in $irt 'Herz' (§ 131) zeigt, dass zu 
der Zeit, als c zu l wurde, vor r + Cons. in inlautenden Silben 
noch die Länge bestand (vgl. -herj *Höhe' mit ursprünglichem e), 
es müsste denn sein, dass es einen Nom. *^V ^ gr. Kf^p uridg. *k^rd^ 
mit frühzeitigem Verlust des scbliessenden Dentals, gegeben hatte, 
dessen i auf die andern Casus übertragen wurde. 

929. Griechisch. 

1) In urgriech. Zeit wurden lange Vocale vor i, jf, Nas., 
Liqu. + Consonant (ausgenommen Nas., Liqu. + i, y) verkürzt. 

Instr. PI. XuKOi^ aus *Xuku)i^ : ai. v fkaii (il S. 717). 
Opt. 1. PL TVOi|Li€v, bpaT|Li€v aus *tvu)1|li€V, ♦bpäi|Li€V, zu Ind. 
«Tvu)v, Äpäv (II S. 1301. 1307). al[F]ifiv 'Zeitraum, Ewigkeit' 
aus *älFujv : vgl. ai. äyun- § 228. Zeu^ aus *Ztiu-^ : ai. 
dyaürS 'Himmel'. ßoO^ 'Rind' aus *ßaiu-^ : ai. gaü-$. vaög 
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vaucTi aus *väu-^ *väu-(Ti : ai. naü-^ nau-iü^). veöpo-v *Sehne* 
aus *<JVTiupo-v : av. snavar^ 'Band, Sehne' (II S. 960). aörri 
'haec' aus *äÖTä d. i. *8aurta : av. hau 'die' (§ 234). S. ferner 
II S. 865 über die scheinbar augmentlosen herod. Präterital- 
formen atree eöxero etc. und § 224 Anm. über KCirai, § 230 
über (TTeuTai. 

Part. TvövT-€^ aus *tvu)vt-€^, 3. PL Ind. f|LiiT€v aus *I-|lii- 
TnvT, vgl. 1. PL ^|Li(TTm€v (II S. 1364). Nom. Sg. |li€i^ 'Monat* 
aus *|i€vg, älter ♦|iTiv?, vgl. Gen. lesb. |Lifivv-o^ unten, op, o\ 
aus ujp, u)X furidg. f, /) in Formen wie (TTÖpvO|Lii, öp96-^, 
TToXXoi, ßouXo|Liai aus *ßoXvo-juiai, s. § 527. Trr^pva Terse' ver- 
mutlich aus *7rTTip(Tva : ai. pdrini-S Terse'. 

Über eventuelle Vocalkürzung in sigmatischen Aorist- 
formen wie ?T€i(ya, ?b€iHa, firXeuaa, IU\)1% ?K€p(Ta s. II S. 1180. 

Das urgriech. Kürzungsgesetz kam erst in Wirksamkeit, 
1) nachdem intervocalisches a zu Ä geworden war, wie hom. 
i\\b<; aus *(5lu(Tuj^ zeigt (§ 216 Anm. 234. 235), 2) nachdem 8 
vorausgehendem Nasal assimiliert war, wie lesb. Gen. |Lifiw-o^ 
aus *juiTiv(T-o^, hom. etc. iLjuio-g aus *db|Li(To-^ zeigen' (§ 854), 
3) nachdem -t, -d im absoluten Auslaut geschwunden waren: 
(p^pu)v 'ferens' aus *(p€pu)VT, xfip TIerz' aus *Kiipb, wahrschein- 
lich auch 3. PL hom. juiidvOTiv kret. bi-eX^Y^v aus -nvr (-€v war 
also im Satzinlaut entstanden), 3. Sg. Stq aus -niT (§ 229). 

Anm. 1. Unsere Vocalkürzung beruhte wahrscheinlich auf 
relativer Quantitätsverschiebung, d. h. was z. B. bei ^gnönt-es dem 
ö an Dauer abging, wurde dem n zugelegt, es entstand also *gnofUeSy 
woraus später gnontes. Bei dieser Auffassung begreift sich, warum 
*^ilvv-6(; (aus *nr]ya-6<;) sein r\ beibehielt. 

Anm. 2. Nach Vollzug der Kürzung kamen vielfach lange 
Vocale von Neuem in die Stellung vor jf, ^, Nas., Liqu. + Cons., 
teils lautgesetzlich, teils durch Neubildung. Lautgesetzlich z. B. 
kXi)^ 'Schlüssel' aus KXrit^, f>^öTO-<; 'der leichteste* aus fwliöToSi Jion. 
TiüÖTÖ att. TäÖTÖ aus tö aOrö, öpuivrcq 'sehende' aus öpdovrcq. Durch 
Neubildung z. B. ijucv, ^touv, (|;b€ov, r^öEdirniv, riöEov, flvniaa, i^pxov, 
üjpvuov (§ 229. 235, II S. 865 f.), äitj«; (vgl. oben äv}\ ^M-TrXflTO, ^€\i- 



1) Schulze's Ansicht (Quaest. ep. 38), yavai hom. vaO<pi vauö(- 
kX\)to<; beruhten auf einem alten Ablaut väF- : väF-, halte ich ntcht 
für gerechtfertigt. 
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vijjuir|v, ÖTivrai, M^uvrivrai, irXf^vro, q)^puivTai (II S. 956. 1290. 1307 f. 
1386), kret. mvai att. \ir\ai (§ 408, 4 S. 360), hom. viiO-<; vyiu-<j( (neben 
lautgesetzl. vaO-<pi vaua(-KXuTo<;) nach vii[F]-öc etc., spätgr. XT^n\|iojuiai 
ans Xd]Li\|JOjuiai + Xif)\|JOfiai u. dgl. 

2) In gewissen Dialekten kam in jüngerer Zeit ein dem 
miter 1) besprochenen Gesetz analoges Kürzungsgesetz neu 
auf, z. B. att. inschr. ^it-€uHtim^vov (1. Jahrh. v. Chr.) aus 
iiT-nwHim^vov, zu auHdvuj 'ich vermehre', ther. cuxoujuitiv (röm. 
Zeit) aus iiuxou|litiv, zu aux^u) Ich prahle'. 

3) In gewissem (noch nicht genauer festgestelltem) um- 
fang wurden Vocale vor Vocalen gekürzt, z. B. ion. v^e^ aus 
vf|€^ 'SchiflFe', ia aus fja 'ich war', ßacTiX^o^ aus ßamXfio^ 
'Königs', kret. tXeo^ aus "Xrio-g 'gnädig, geneigt', xpio^ aus 
Xpno^ 'Schuld', FoiKto^ FoiK^a ßamX^o^ aus -no^ -f^a, zu Nom. 
auf -€u-^. 

Neben dieser Quantitätsreduction steht die sogen, 'quan- 
titative Metathesis' oder llalbcontraction' im lon.-Att., z. B. 
ion. att. Teeveurrog 'mortui' aus tcOytiöto^, iröXeo)^ 'der Stadt* 
aus TTÖXriog, ion. CTivjixev 'sistamus' aus (Tirioiiev, att. ßamX^wq 
-^ä aus -f\o^ -fla, veiii^ 'Schiffs' aus vtiö^, iiupujv 'ich sah' aus 
*T^öpu)v, MXujv 'ich wurde gefangen' aus *^&Xiwv (II S. 862). 
Vgl. Verf. Gr. Gr.« 38 f., Johansson BB. 15, 167 ff., Schulze 
Quaest. ep. 265. Mit dieser Erscheinung vergleicht sich 
herakl. und bei Rhinthon lu) aus €0, z. B. ^|i6Tpiw|i€^, i^xm 
(Sohnsen KZ. 32, 543 ff., Schulze Quaest. ep. 363), wo i als 
i zu lesen ist (vgl. § 82. 118). Die quantitative Reduction 
des Vocals der ersten Silbe ging Hand in Hand mit Quanti- 
tätszuwachs des Vocals der zweiten, iixxix) : Geö^ iröXio^ : ^jli^o 
Oeö^ TTÖXio^ = XP^^^ • XP^o^ • XP^o?- Vgl. av. -yä- aus -ia- 
§ 935 und aisl. giöta igjöta) aus ^gegta = ahd. gio^an 'giessen'. 

4) Seit den letzten vorchristlichen Jahrhunderten sind 
die Quantitätsunterschiede in der griech. Sprache allmählich 
aufgehoben worden. Alle unbetonten Vocale werden heute 
kurz, alle betonten halblang gesprochen. 

Anm. 3. Nach langem Vocal und Diphthong erscheint ein- 
facher Consonant öfters geminiert, z. B. thess. inschr. ^vaMjmeiov. 
Ob damit eine Minderung der Quantität des vocalischen Elementes 
verbunden gewesen ist, ist nicht zu entscheiden. S. § 947, 1. 
BrngmaDD, Orundriss. I. 51 
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930. Italisch. 

1) Im Urital. würden lauge Voeale vor |', u, Xas., Liqu. 
+ Cons. gekürzt. 

Die aus den Langdiphthongen entstandnen Kurzdiph- 
thonge wurden wie die ursprünglichen Kurzdiphthonge be- 
handelt (§ 207 flf. 218. 246 flF. 249). Lat. lupls alat. oloes, 
osk. nesimois 'proximis' umbr. v es kies uesclir Sasculis' : ai. 
vfJcäiä; lat. cßnis, osk. kerssnais 'cenis', umbr. anzeriates 
'observatis' aus -äis, Lat. aevom vermutlich aus *aiuo- : vgl. 
Ri.dyu- äyun- § 228. Osk. Pümpaiians aus -äi-io-j s. § 247, 2, 
V. Planta II 10 f. Lat. dlxt vermutlich aus "^deik-s-, vgl. 
rexl (§ 224). diüs in nudiüstertiiis, aus *diBU'S : ai. dyäü-S 
(§ 230). auröra vielleicht aus ^äusös-a : vgl. gr. f\[bq (§ 234). 

Lat. ventu-s aus *uäntO' : ai. vänt- gr. öevT- (aus *dFTiVT-) 
'wehend', plantant-emj vident-em aus *plantant-j *vid€nt', 
vgl. planta-8 vide-s-^ osk. FaXe vermutlich 'valens'. Lat, men- 
8i-8 wahrecheinlich aus ^mensi-s (§ 414, 1), dieses aus *men' 
si'S : Gen. lesb. |Lifivv-o^ air. mis. armu-s, pars, palma u. dgl. 
aus *arm0'8 etc., s. § 529. perna vermutlich aus ^p^rsna 
(§ 877, b) : ai. pärhii-S Terse'. 

Der Process der Vocalkürzung hat sich im Lat. wieder- 
holt, wo die in Rede stehenden Verbindungen durch Vocal- 
synkope von Neuem zustande gekommen sind, goudeö aus 
*gav[i]deöj zu gdvisus. ardu-s ardeö neben aridu-s. 

2) Vocallänge erfuhr im Lat. meistens Minderung vor 
unmittelbar folgendem Vocal. pleöj taceö aus *plBö, Haceö 
(II S. 1087). deorsum aus *deorsum (§ 352, 2). deu-s aus 
*deU'Sy halineu-7n balneu-m aus *'eu7n (ßaXav€io-v), s. § 207 
Anm., § 352, 2. neutiquam aus "^ne-utiqtiam (Verf. IF. 6, 
83 f. 89). fidel aus fidei, rel aus rel. illitis aus Uhus, suö 
aus *säö (II 8. 1075). fruor aus '^frü[u]ör (§ 666 Anm., 
§ 667, b)^). prulna aus *prü[u]lna (§ 876). Perf. 8tatul 
aus statüi (Solmsen Stud. 166 f.). Hierher gehören auch 
plautinische Messungen wie me id aus me id. 



1) In Starktoniger Silbe ging das n von nn wohl nur vor 
o-Vocalen verloren nach § 352, 2. Vgl. üva^ üvidu-s. 
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Dieses sicher der gewöhnliclien Alltagsspracbe angehörige 
Kürzungsgesetz genauer zu formulieren ist noch nicht ge- 
lungen. Neben rein lautlichen Factoren, welche Erhaltung 
der Länge bedingten, scheint auch Analogiewirkung, Länge 
conservierend oder hervorrufend, eine Rolle gespielt zu haben, 
vgl. fid^i : fid^s und ßö ßunt : fis ftmus, 

3) Im Lat. wurden lange Vocale im Auslaut (vor an- 
lautenden Consonanten) und vor schliessenden -m, -r, -Z, -t 
verkürzt, worüber § 1023, 4. 9. 

4) In derselben Sprache erscheint öfters, wahrscheinlich 
unter dem Einfluss stark geschnittenen Silbenaccents, langer 
Vocal verkürzt und folgender Consonant gedehnt, cüpa cuppa : 
ai. Jcüpa-s "Grube, Höhle'. Jupiter Juppiter, urspr. nur Voc. 
Sg. = gr. ZeO TTCtTep. cippu-s : ai. säpa- 'Schwanz, penis', 
gr. (TKOiTroq (§ 818, 2 S. 726). Äpennmus Appennlnus, mü- 
tlre muttire. lltera (inschr. leitera) littera, mittö, vgl. mlsl, 
wahrscheinlich zu ahd. midan "verlassen, vermeiden' (vgl. 
a-mittere); die Stufe *mltö ist vielleicht durch das mitat der 
Dvenosinschr. repräsentiert; cosmittere (Paul. Fest.) weist auf 
smit' : mit' (§ 818, 2). mücu-s muccu-s. büca bucca. na- 
rare (narare schrieb Varro vor) narräre aus *gnararej zu 
gnaru'8 : umbr. naratu naratu "narrato, declarato'. pariclda 
parricida : gr. tttiö-^ dor. träö-g "Verwandter' aus *7rä(yo-^. 
dläcindrS allücinär^ : gr. r^Xeö-q "verwirrt, bethört', aliu-rn 
ülliu-mj zu häläre, llicö illicö s. § 414, 1, b. Üex Hllex 
(italien. elce "Steineiche'), cucülu-s cucmUu-s. angulla anguilla. 
Für mm, nn gibt es nur unsichre Belege, wie dama damma, 
pannvrs (: gr. inivo-q "Gewebe'), vgl. auch Maurenbrecher 
Philol. 54, 628 f. Gleichartiges im Roman., s. Meyei-Lübke 
Roman. Gramm. I 458. 

Verwandt hiennit ist die Verkürzung auslautender Längen 
bei Anschluss eines enklitischen Wortes, wie quöque aus *quö- 
quey hö'diü aus ^hö-diBj shquidem^, tü-quidemy m^-quidemy 
ne-quisy nesciö-quis, S. die Literaturnachweise bei Osthoflf 
IF. 5, 290 und Skutsch Vollmöller's Roman. Jahresber. 2, 58. 

931. Altirisch. 

1) Bereits voririsch, wahrscheinlich urkeltisch sind die 
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langen Vocale in den Schlusssilben mehrsilbiger Wörter vor 
uridg. -m, -|, -jf verkürzt worden. S. § 254, 1. 

2) Durch den Einfluss des exspiratorischen Tones der 
Anfangssilben wurden im Ir. die langen Vocale der nicht- 
hanpttonigen Silben verkürzt, und zwar zunächst die seit ur- 
kelt. Zeit auslautenden, z. B. *tota (historisch tuath Tolk*) 
aus *tötay dann auch alle andern, z. B. tuatha Tölker' aus 
Höta[8]^ marcach 'equester' aus *7narcac[o-8\. S. § 254, 4. 7* 

3) Wie weit in den seit nrkelt. Zeit haupttonigen Silben 
und in den andern Silben vor Eintritt der durch die Schwach- 
tonigkeit bewirkten Vocalreductionen lange Vocale vor Nas., 
Liqu., i, ^ + Cons., wie in andern enrop. Sprachen, gekürzt 
worden sind, ist noch zu untersuchen. Nkymr. gu>ynt TVind^ 
wenn echt kelt., weist auf *^ento- = uridg. *^ento- : ai. vdnt-. 
Air. -gart u. dgl. mit ar, al aus ar, dl s. § 530. Dagegen hat 
*w5w«- 'Monat' die Vocallänge urkelt. bewahrt: air. mi Gen^ 
mis (nkymr. com. ?nw); ebenso ^memsr- ^Stück Feisch' : air, 
mir (§ 887. 893). ei aus H in srsdim 'ich werfe', Gf. ^spr^-d-y 
s. § 224. nauy Gen. wöe, "Schiflf : ai. naü-i. 

932. Germanisch. 

1) Im ürgerm., nach dem Wandel von H zu ^ (§ 226), 
sind lange Vocale vor i, jt, Nas., Liqu. + Geräuschlaut ver 
kürzt worden. 

Got. aiw'8 ahd. Bwa 'Zeit, Ewigkeit' : ai. dyu- dt/un-, 
s. § 228. Aisl. flaust 'Schuppen für Schiflfe' : ai. naü'Py 
Got. stiurjan feststellen' ahd. stiuri 'stark', urgerm. *steurO' 
aus *sUurO' : gr. (yxeO-Tai 'er stellt sich zu etwas an' aus 
♦(TTTiu-Tai (§ 230). Vermutlich ahd. liof aisl. hliöp 'ich lief 
aus *hUupay s. IF. 6, 97 ff. Got. wind-s ahd. wint 'Wind', 
urgerm. *itgwW- (§ 124 Anm. 1) : ai. vdnt-, Got. jugg-s ahd. 
iung 'jung' aus *i«7ajo-, älter *iu[jf]u7djO' : ai. yuvaiä-s lat. 
juvencu'8 etc., ebenso got. junda 'Jugend' aus *iu[^[undö : 
lat. juventa (§ 377, 1. 441). Got. fairzna ahd. fersana 
'Ferse', ags. fyrsn i-Stamm : ai. pärSni-ä 'Ferse'. Vielleicht 



1) Anders über got. aiw-s und aisl. naust, aber mich nicht 
überzeugend, Möller Anz. f. d. Altert. 20, 136. 
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hierher auch got. hairtö ahd. herza TIerz' : arm. sirt 'Herz' 
<§ 928 Anm.), gr. ktip "Herz' aus ♦xripb. 

Die Langdiphthonge und ir erfuhren diese Kürzung auch 
in Pausa^ z. B. got. gibai *der Gabe' aus -ai, ahd. tvolfe 'dem 
Wolfe' aus -öi, got. ahtau ahd. ahto 'acht' aus -öu, s. § 272; 
got. fadar ahd. fater aisl. /iwfer aus -^r : gr. Traxt^p. 

Anm. Dass Formen wie got. 3. PI. salbönd Part, salbönd-s 
ahd. säLhönt Part, salbönti das ö erst durch Systemzwang wieder- 
bekommen haben, ist a priori sehr wahrscheinlich. Dagegen ist 
mir Streitberg's Ansicht, dass g in ^, Si urgerm. zu a geworden 
sei in got. häband haband-8 Opt. habais, sehr zweifelhaft. S. Noreen 
Abriss 28, Möller Anz. f. d. Altert. 20, 129 ff., Streitberg Urgerm. 
Gr. 71 f. 

2) Im Got. und im Westgerm, fanden Vocalkürzungen 
in den schwachtonigen Schlusssilben statt, z. B. got. frijöndi 
Treundin' aus *-w(il, ahd. biru 'fero' aus *berö. S. § 1029, 3. 

Speeiell im Hochdeutschen kamen noch mancherlei Kür- 
zungen in schwachtonigen Silben hinzu, worüber Behaghel 
Gr. d. germ. Ph. I 570 ff. 



Baltisch-Slavisch. 

1) Im Balt. und Slav. erscheinen lange Vocale vor i, jf, 
Nas., Liqu. + Geräuschlaut oft gekürzt. 

Formen des s-Aor. : aksl. pluch^ {u aus ow), W. pleu- 
'schwimmen'; poslucTvb : ai. ä-Srauiamy W. kleu- 'hören'; mq8^, 
W. menth' 'umrühren', mr^Tvb aus *mercMj W. mer- 'sterben', 
8. § 224. 230, II S. 1189. Lit. Instr. PI. vilkals : ai. vfkaii. 
Lit. pSmü 'Hirtenknabe' : gr. TTOijiriv aus *7ru)i|ir|v, zu ttuju 
'Herde' ai. payü- 'hütend'. Lit. jüstant Ger. zu justö-me 'wir 
gürten', aksl. imqsta Gen. Sg. Part, zu ima-rm 'wir haben' 
(II S. 959). Lit. asztufltors 'der achte' zu asztüni 'acht'. 

Wie weit solche Kürzung urbaltischslav. war, ist nicht 
festgestellt. Jedenfalls trat damals bei gestossener Betonung 
überhaupt noch keine oder keine so weit gehende Küi*zang 
«in wie bei schleifendem Accent. Hierauf weist 1) lit. idu = 
iu, z. B. ridugmiy s. § 232 (darauf, dass in der historischen 
Zeit in ei, ai, ä, an, ar u. dgl. bei Stosston das erste Element 
länger ist als bei Schleifton, ist weniger zu geben); 2) der 
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Gegensatz von aksl. isto = lit. inksta-s, aksl. lyho = lit. lünka-s 
einerseits und aksl. chvalqt- aus *chvalint-j älter ^chtallM- 
anderseits, s. § 427, a. c. 

2) Die Quantität der aksl. i, a, i, y ist nicht ermittelt. 
Diese Laute müssen im Urslav. alle lang gewesen sein, wie 
die Vergleichung mit dem Baltischen und den andern idg* 
Sprachen ergibt. In den modernen slav. Sprachen erscheinen 
die genannten Laute in weitem Umfang verkürzt, wobei die 
Betonungsverhältnisse wirksam gewesen sind. S. Hirt D. idg. 
Acc. 70 ff. 

3) Über Kürzung von langen Vocalen in Schlusssilben 
im Balt. und im Slav., z. B. lit. algä Tiohn' = gr. dXqpri, aksL 
vhTch luporum' = gr. Xukuüv, s. § 1032, 4. 5. § 1034, 5. 



2) Längung kurzer Sonanten. 

934. Für die uridg. Zeit kommt in Betracht die Ent- 
stehung der sogen. Dehnstufenvocale, wie Hehp-ti = ai. tästif 
und die Dehnung auslautender Kürzen, z. B. *e§(Ji)ö = gr. 
dTu>. S. §544. 1038 Anm. 

935. Arisch. 

Im Altind. 1) f, ü aus iz, ut, z. ß. ü^hä-s Gf. *ug' 
dhO'S (§ 615, 3), nldä'8 Gf. ^nizdo-s (§ 830, c). 2) Langer 
Vocal aus kurzem Vocal + ^ vor r-, z. B. ptinä ramafe aus 
*punar r- (§ 1007, 7. 11, e). Ferner dialektisch a aus ar^ 
z. B. Jcatä'8 aus kartä-s (§ 468, 2). 

Im Avest. 1) as aus arf, z. B. x^asärdm (§469,3). 
Vermutlich af aus afw in afantam (§ 325, 2, b). 2) -ya- 
aus -ia-, z. B. hv-aiicyasta- 'kräftig geschleudert' aus *-aiwi' 
asta- (Caland KZ. 33, 302 flf.). Vgl. herakl. lui d. i. iö aus 
€0 § 929, 3. 

Anm. Über die bloss graphischen Vocallängen im Avest. und 
im Apers. s. § 64. 66. 

936. Griechisch. Hier ist Ersatzdehnung eine häufige 
Erscheinung. lon.-att. kt€ivuu aus *kt€Viuü, qpGeipui aus *q)6€piu),. 
s. § 293 S. 272. — Ion. E€Tvo-<; aus EevFo-, Koupri aus KÖpFä,, 
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s. § 335 S. 309. — lon.-att. Iveiitia aus Hve^aa, Ijiieiva aus 
♦dlievcTa, 8. § 854. — lon.-att. ßouXri aus *ßoXvä, s. § 408, 3. 

— lon.-att. irdaa aus *Travaa, s. § 409, 1, b. — Ion. äacov 
aus *dvcrcrov, s. § 409, 2. — lon.-att. eljiil aus Ha^x, q)aeiv6-<; 
(q)ävö-<;) aus *(paF€crvo-<;, Tpripuüv aus *Tpacrpuüv, x^iXioi aus 
*XeaXioi, 8. § 853, b. c. — Ion. vr|ö-<; aus *va(TFo-<;, s. § 345, b. 

— Spätatt. etc. TivojLiai aus TiTvojiiai, s. § 746, 2. 

Anm. Mit der Ersatzdehnung haben nichts zu thun die 
homerischen Schreibungen wie b€(bi)Li€v, e€oubn(;, voOao<;, !ao<;. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach ist zur Zeit des lebendigen epischen 
Volksgesanges 6dbFi|U€v, e€0ÖFiP|(;, vöaFo<;, F(aFo<; gesprochen worden 
(§ 337. 345, c). Später aber fiel das F einfach weg und die voraus- 
gehende Silbe war fortan kurz. Nur die Versnot schuf die Formen 
mit langem Vocal, die es in unverkünstelter Volkssprache nie ge- 
geben hat. Die Unform voöao<; fand, wie bei Dichtern, so auch bei 
Herodot und Hippokrates Aufnahme, die daneben — sehr charak- 
teristisch — voa^tü haben: dies von vöooc; abgeleitete Verbum kommt 
nemlich bei Homer nicht vor. Ferner ist von den Dehnungen, die 
die Vocale in der lebendigen Sprache erfahren haben, die metrische 
Dehnung zu scheiden, welche kurze Vocale im Epos in Wörtern wie 
^apivöq d0dvaTo<; ÖXÖ|li€vo<; und in Wortverbindungen wie iv d^opfj 
erfuhren. Mit ihrer natürlichen Vocalquantität waren diese im 
Hexameter unverwendbar. Sie erfuhren, um verwendbar zu wer- 
den, Dehnung einer kurzen Silbe. Dies findet in der auf uns ge- 
kommenen Darstellung im ionischen Alfabet seinen Ausdruck durch 
die Schreibungen €lapivö(;, elv dTopr|, oöXöu€vo<; etc. Ob die betreffen- 
den Vocale bei der Recitation in den ältesten Zeiten des lebendigen 
Volksgesanges wirklich lang gesprochen worden sind, lässt sich 
nicht wissen. S. Schulze Quaest. epicae, 1892. 

937. Italisch. 

1) Im Lat. fand in vorhistorischer Zeit Ersatzdehnung 
statt bei Schwund von w, z (teils aus uridg. Sy teils aus 
uridg. z) und r : equös aus *equons, aSneu-s aas *ae8neu-8, 
alu-m aus *an8l0'm, s. § 414, 1. 877, b; nidu-s aus *7iizdO'Sf 
B. § 882, 1 ; svasu-m aus '^svarsso-m, s. § 483, 7. Ferner 
schwand »c vor n mit Ersatzdehnung : cönlveö aus *co73'cniveö, 
8. § 414, 3. 

2) Lat. kurze Vocale vor ns, nfy ran wurden verlängert: 
cönsul, inßllXj cögnöscö, slgnu-rrij s. §414, 1. 2. 3. 76S, 1^). 

1) Wann diese Vocaldehnung eingetreten ist, ist unklar. Dass 
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Auch ist Dehnung vor lac + Cons. bezeugt, z. B. jünctus 
jünxL Vor 79 scheint aber solche Dehnung nur gewissen 
Verkehrskreisen angehört zu haben. Vgl. Stolz Hist. Gramm. 
I 229 flF., Lindsay Lat. Langu. 136 flF. 

3) Wahrscheinlich imUroskischumbr. ist 99 in faxt mit 
Ersatzdehnung geschwunden: osk. saahtüm 'sanctum', umbr. 
sahata 'sanctam', s. § 415, 3. 

4) Im Osk. erscheint Ersatzdehnung in peessl[üm 
'templum' aus *per8tl0'm, s. § 484, 1, und in teer [um ^terri- 
torium' aus Herso-m, s. § 881, 1. Auch ist Dehnung vor ris 
wahrscheinlich wegen keenzstur ^censor^; dass n vor s redu- 
eiert war, ist sicher, s. § 415, 2. — Im ümbr. ist Vocalver- 
längerung nachweisbar vor -fst- und vor -rs : meersta 'iustam' 
= *m6)^stam aus *medes-ta', vgl. mefB 'ius' § 588, 2; fra- 
teer *fratres' aus *f raters, s. § 485, 1. — Vgl. v. Planta 
Osk.-umbr. Gramm. I 206 ff., Bronisch Osk. i- und e-Voc. 
136. 160 f.. Bück Osk. Voc. 171 ff. 

938. Altirisch. 

1) Ersatzdehnungserscheinungen. Gemeininselkeltisch ist 
n vor 8 geschwunden: %8 nkymr. is aus Hns-y s. § 418, 3. Im 
Irischen n vor t, n vor c : sH, ^c, s. § 419, 1. 783, 2; femer 
Verschlusslaute vor Nasalen und Liquiden: eine aus j? im 
ürkelt. entstandne Spirans vor w, suan 'Schlaf, s. § 565, 2; 
^» = akymr. etn, cend = akymr. cenetly scBn aus *8cacno-y 
d^r = abret. dacr, s. § 783, 3; guala aus *gubl-, alaind 
aus *ad4andi'j uan aus *ognO'y s. § 787. 

2) Vocalisch ausgehende haupttonige Monosyllaba er- 
fuhren Vocaldehnung. mö 'mich' neben me-ssey fri-m :*gr. 
i\xi (n S. 811). 8^ 'sechs' aus Hecs. -ß 'er führe' aus 
*'vet8ty Iiy. des ^-Aor. zu fedim. hri 'Anhöhe' aus "^brics, 
vgl. Gen. breg (§ 516). 



die Verlängerung vor ns, nf aus uritalißcher Zeit stamme, wie jetzt 
Skutsch annimmt (Satura Viadrina, Festschr. zum 25jähr. Bestehen 
des philol. Vereins zu Breslau, 1896, S. 123), ist mir sehr zweifel- 
haft. Zu osk. aanfehtaf s. § 415 Anm. 2. 
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Grermanisch. 

1) Imürgerm. wurden ardXj ^'^Xy ^^X zu qxy iXj %? 
einzeldialektisch entstand dann reine Yocallänge, z. B. got. 
fahan ahd. fahan. S. § 421, 3. 

2) Im Ahd. schwand h vor l, n mit Ersatzdehnung: 
mdZön aus maMön, stnu aus sik-nu, s. § 804. 805, 2. 

Anm. 1. Über as. llnön neben ahd. Urnen u. dgl. s. § 903 
Anm. 2. 

Anm. 2. Im As., Ags., Afries. wie im Nord, zeigt sich Ersatz- 
dehnung bei schwindendem Nasal vor Spiranten, wie in as. flf 
ags. ßf = got. fimf ahd. fimf 'fünf, as. säßo ags. softe = ahd. 
samfto Adv. 'sanft', as. öthar äthar ags. ödor = ahd. ander, ags. jös 
aisL g^s = ahd. gans 'Gans', as. üs ags. üs = ahd. wn« 'uns'. 
Gleichartiges im Hd. in junger Zeit in mehreren Mimdarten, z. B. 
in einem Teil der Schweiz, wie säft 'sanff , gas 'Gans' (auch vor 
ehj z. B. triche 'trinken*). 

940. Baltisch-Slavisch; 

1) In einem Teil des litau. Sprachgebietes Verklingen 
von n vor «, sz, z mit Ersatzdehnung, z. B. zOsi-s (geschrieben 
ze^H-s) 'Gans'. S. § 426, 1. Femer Dehnung der Kürzen, 
wenn n im Auslaut schwand, z. B. ta (^) 'den\ S. § 426, 2. 

2) Im ürslav. schwand n mit Ersatzdehnung in der 
Verbindung kurzer Vocal + ns: tri =^ got. prins, syny = 
got. sununs, vhky = got. wulfansy s. § 428, d. 

Anm. Über angeblichen Schwund von Nasalen vor Nasalen 
mit Ersatzdehnimg s. § 425 Anm. 

3) Im Altkirchenslav. erscheinen b und « durch 
nachfolgendes j zu i und y gedehnt, z. B. trijh aus trhjhy 
vijq aus vhjq (§ 87, 2 S. 100, § 128, 3 S. 130), t^mjh aus 
tiSth-jh, Bestimmtheitsform von iiHh 'leer, nichtig', novyjh aus 
novb-jhy Bestimmtheitsform von nom hieu'. 

3) Kürzung langer, bezieh. Vereinfachung 
geminierter Consonanten. 

941. Es empfiehlt sich, die hierher fallenden Erschei- 
nungen gruppenweise nach dem Verhältnis zu den benach- 
barten Lauten vorzuführen, da es einen Unterschied macht. 
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ob vorausgehender Vocal kurz oder lang ist u. dgl. In den 
meisten Fällen ist der eine Teil der consonantischen Länge 
aufgegeben worden, weil die Druckgrenze nicht in den langen 
Consonanten fiel, sondern vor oder hinter ihn. 

Nur im Balt.-Slav. erscheinen die Geminatae unter allen 
Umständen vereinfacht. Doch handelt es sich hier wahrschein- 
lich nicht nur um 6inen Ktirzungsprocess, sondern es war 
z. B. die Kürzung in Hsste = lit. este "ihr werdet fressen' 
aksl. jaste ihr assef älter als die bei antevocalischer Stel- 
lung von *ö88- in lit. esime aksl. jash. 

Anm. Vom Avest. und Apers. muss im Folgenden abgesehen 
werden, weil nicht klar ist, ob die Gewohnheit, keine Doppelconso- 
nanten zu schreiben, in der lebendigen Aussprache begründet war 
oder nur auf Ungenauigkeit der Orthographie beruhte. Man findet 
einfachen Consonanten nicht nur in solchen Fällen geschrieben wie 
av. usnäHi- 'Abwaschung' = *us-snäiti'^ po^rutäs Tülle' = "^-utäss 
aus *'Utät-s, wo auch die andern Sprachen gewöhnlich Kürzung 
zeigen, sondern auch in solchen wie dusHi- 'schlechte Behausung' 
= *duä-Mti'y drdgvasü gthav. 'unter den Lügnerischen' = *'vassu 
(§ 715 S. 644), vaM *du willst' = ai. vdk^^ apers. my-apUam 'ich 
schrieb* = urar. *a-pix$am (§ 616, 1), av. yezi 'was nur' = *yai ziy 
huna- 'Grund, Boden' = "^bunna- aus ^hudna- (§ 722), hdmi&yät 
gthav. Opt. 'er bringe einen um etwas' = *ham-mit^yät, a^wyö 'den 
Wassern' aus *dbhh%as^ St. ap-. Vgl. Jackson Av. Gramm. 57 f., 
Bartholomae Gr. d. iran. Ph. I 159. 182. Für das Apers. wäre 
allerdings Erhaltung von -ss- mindestens bis zu der Zeit, wo s in 
^ überging, sichergestellt, wenn die S. 556 Fussn. 1 angeführte 
Foy'sche Regel richtig ist. Denn für -s- aus -ss- erscheint nie ^. 

942. I. Kürzung und Vereinfachung vor Conso- 
nanten. 

In die uridg. Zeit reicht hinauf die Kürzung von ssy 

8. § 818, 1. 

Anm. Uridg. -<r-, -tl- aus -ttr- -Hl- halte ich nicht für er- 
wiesen, s. § 706, a. 

Altind. asmd'y duStuti-iy upästha-s u. dgl. s. § 818, 1; 
entsprechend im Satzsandhi z. B. väyäva stha = väydims s- 
(§ 1007, 11, c). — Nach dem Gebrauch der Handschriften, 
bes. der vedischen, tritt vielfach einfacher Consonant statt 
des doppelten ein, z. B. satrd-m = sattrd-m, eine Somafeier, 
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ZU sad- 'sitzen', datvä = daftvä Ger. zu dad- 'geben', majnd 
= majjnd Instr. zu majjän- 'Mark, medulla', hrdyötä-s = 
hrd'dyötä'8 'inneres Gebrechen'. Auch im Satzsandhi, z. B. 
td tva = tat tvä 'hoc te', chindty asya = chindtty asya 
'scindit eins'. Es handelt sich hier, wie das Gegenspiel put- 
trd-s statt putrd-s 'Sohn' u. s. w. zeigt (§ 948), weniger um 
ein Schwanken in der Quantität des Consonanten als darum, 
dass die Druckgrenze bald vor, bald in ihn gelegt wurde. 
Vgl. Wackernagel Ai. Gramm. I 113 f. 

Griech. bucririvo^, bucrxKTTo^, f(JK€ etc., denen sich in- 
schriftl. TficrTT]XTi<;, ToüaTpaTTiTOu^, elarriXriv, €l(T(pfiva<;, AlGaXeua- 
TapTÖ<; u. dgl. anschliesst, s. § 818, 1. irdcrxui aus *Traa(Txui, 
älter *7raT(Jx^7 ö(Tq)paivo|Liai aus *ö(Jcr(ppaivojLiai, älter *öt(T- 
(ppaivojiai, ttuvvo-^ aus *Truavo-, ♦iruaavo-, *TruT(Tvo-, s. § 743. 
Hom. KÄKTave 'er tötete' aus *KaK-KTav€, vgl. KaKK€iovT€(;. Auch 
inschr. Schreibungen späterer Zeiten wie das häufige dKXncTiä 
= dK-KXr|aia scheinen hierher zu gehören. 

Ital. Lat. distöy discindöj s. § 818, 1. aspiciö aus 
*a88peciö, älter *atspeciö {ad spedö), ebenso ascendö, astöy 
vgl. asserö. agnöscö gegen aggerö. hordeu-m aus *horrdeO'm, 
älter *horzdechmy ebenso cernuo-s aus *cerzn'y vgl. torreö 
aus Horzeö, s. § 877, b. 882. gilvo-s, silva aus *gillvo-8, 
*8illta, älter "^geU^o-, *8el8y,a'j s. § 878. di8Cö aus *ditc8Cö 
(vgl. didici) über *dicc8Cöf *dic8cö. pergö aus *per'r[e]gö, 
vgl. perrexl'^ 8urpul = 8urrupui 8urripul. datu8t aus datus 
[e]8t. — Cmbr. sumtu 'sumito' aus *8ummtödy zu 1. Sg. 
*8ummö aus *sup-[e]mö oder *8ub-[e]mö (§ 240, 1 S. 214). 
08ten8endi 'ostendentur' aus *08'tenn[e\z', älter *08'tendez', 

Altir. uisce 'Wasser' aus *u8sJcio-8j älter *ut8M0'8 u. dgl., 
s. § 780, ß. Vielleicht hierher gall. Atrebates (air. atreba 
'habitat, possidet' nkymr. atJiref 'mansio, possessio', aus ad 
treb'), da intervocalisches tt, wie ähnliche Geminatae, dem 
Altkeltischen nicht fremd war. 

Germ an. Got. min8 Adv. 'weniger' aus *mhin[i]z u. a., 
vgl. § 422, 2. Got. us'fulnan phonetische Schreibung neben 
U8'fullnan 'in Erfüllung gehen'. Got. twistandan, ustas8 
0. dgl. s. § 818, 1. Ahd. wa8can aisl. vasJca 'waschen' aus 
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*jkw«fc-, älter *^at8Jc-, ebenso ahd. rase aisl. rgskr \eck\ 
Ahd. rost Tosmo 'Rosf, s. § 700 Anm. 3, § 795, 1. 796, b. 
Ahd. Tcusta, branta Prät. zu küssen ^küssen', brennen Tbrennen', 
bouhnunga 'significatio* zu bouhhan N. ^Signum', grimlicho 
Adv. 'auf ingrimmige Weise' zu grimmer. 

Balt.-Slav. Lit. iste 'ihr werdet fressen' esTca Trass' 
isva 'wir beide werden fressen', aksl. jaste Hhr asset' jctsli 
^Krippe', s. § 810, a. 

943. IL Kürzung und Vereinfachung hinter 
Oonsonanten. 

In die uridg. Zeit hinauf reicht der Übergang von 
-stU zu 'St-, s. § 706, b. 

Altind. savifa-ifhär- aus ^-st-tor- s. § 706, b. rapSd-U 
^er strotzt' vermutlich aus *rapS^a'tai, Gf. *ra^p's1ce-taij s. 
^ 614. 828 Anm. 2. — Fem^r bhinthd = bhintthd Ihr spaltet' 
vgl. 3. PI. bhindrdntiy indJii = inddhi 'er entflammt', vgl. 
5. PI. indh-dUj achanta = achäntta aus ^a-chänts-ta 2. PI. 
des Ä-Aor. von chand- 'scheinen' (§ 828, a), kartffca-s = kartti 
kors ein bestimmter Herbstmonat (von krtti-i) u. dgl. Hier 
handelt es sich wieder (vgl. § 942), wie das Gegenspiel sarppd-s 
für sarpd-8 'Schlange' u. s. w. zeigt (§ 948), weniger um 
^ine Veränderung der Quantität des Consonanten als um ein 
Schwanken bezüglich der Silbengrenze. 

G riech. Kret. iirivai att. )xx\a\ aus ♦iirivcT-cTi, T^paaoGai 
aus *TepcT-cTa-, s. § 845. Oft er aus solchem ctct, das aus tct 
oder Ti hervorgegangen war, wie vuEl aus *vuk<t<ti = *vukt-<ti, 
zu vÖKT-€q 'Nächte', kret. ßdXXovai att. ßdXXouai zu ßdXXovT-€^ 
"die werfenden', d|i^p<Tai «-Aor. zu d|i^pbu) 'ich beraube' und 
thess. irdvaa att. iräcra 'die ganze' aus *7rav<TCTa = ♦iravTia, zu 
iräq TiavT-öq, Ka|iipö-^ 'gebogen' aus *Ka|i7rn[o-q, s. § 297. 743. 
Kret. KdpTU)v aus *KapTTU)v, in andern dor. Dialekten Kdppujv 
aus ♦Kttpcraujv neben ion. Kp^crcTwv 'stärker' (aus *Kp€T-iu)v), 
8. § 297 Anm. Kret. Trdvroq 'quintus' aus ♦TrevTTO-q aus 
ndjülTTTO-^, vgl. § 561, 1. 

Italisch. — Lat. caelesti-s aus *-st'ti'S, s. § 706, b. Im 
Urital. wurde ss aus tHj ts hinter Nas., Liqu. zu s : lat. 
i)orsu'8 versti'S osk. Fepaopei 'Versori', zu lat. vertöj ebenso 
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perculsurSf sänsu-s, vicänsimu-s und lat. arsl «-Perf. zu ardeö^ 
8. § 753. 754. Lat. exüitMn aus exsUiu-m. exolvö aus^ 
eoosolvö, Lat. Marcus osk. M a r k a s aus *Marcco- = ^Mart-ko- 
(§ 585, 1). Lat. aarmentnrm aus ^sarmmento- = "^sarpmentO' 
(§ 762, 1). Im Osk.-Ümbr. kam oft von Neuem Gelegenheit 
zu dieser Kürzung infolge der Vocalsynkopierungen, z. B. osk» 
perek[ais] ^perticis' umbr. 2>erca?7j 'perticam* slub ^perkka- = 
*pert[i\ka', umbr. couertu *convertito', andendu 'intendito* 
zunächst aus *-tentöd (§ 769, d). 

Im Altir. ebenfalls öfters infolge der Synkopierungen,, 
z. B. cobsud (s aus ss) = com+fossad (§ 260 S. 244). 

Germ an. Die im Urgerm. durch Angleichung von. 
nachfolgendem n entstandnen -pp-, -tt-, -kk- sind hinter Con- 
sonanten allgemeingerm. vereinfacht, z. B. ahd. sterz ags. 
steort *Sterz' aus *8tertt-, s. § 421, 7. Im Althochd. Kürzung^ 
der durch die westgerm. Consonantengemination entstandenen 
Längen, wie toulpa "Wölfin', rinka 'Schnalle', s. § 807. Weiter 
sehwache Präterita wie toarta, toantay dursta zu werten Ver- 
letzen*, iventen Venden', dursten 'dursten'; vgl. aisl. vende 
'wandte' aus ^endde u. dgl. 

Balt.-Slav. Lit. tüsiu "ich werde dehnen' aus *tens- 
sjö, nafsa-8 'Zorn' aus ^narssa-j s. § 810, a. 908. 

944. III. Kürzung hinter langen Vocalen und 
hinter Diphthongen. Diese Kürzung ist von der hinter 
Vocalen ohne Einfluss der Quantität derselben sich vollziehen- 
den (§ 946) zu ti-ennen. Sie ist mit der Geminatenverkürzung^ 
hinter Vocalkürze + Nas. oder Liqu. (§ 943) am nächsten 
verwandt, z. B. lat. caesus wie sensus voraus gegenüber 
missuSf rümentum wie sarmentum gegenüber summu^. 

Italisch. — Als urital. hat s aus ss zu gelten (für das 
Osk.-Ümbr. s. von Planta Osk.-umbr. Gramm. I 474 f.). ss = 
uridg. SS : lat. hausi, quaesö, s. § 872. ss aus ts : lat. Perf. 
divisfy Part, visu-s, dlvisu-s, ßsu-Sy osk. Fiisiais, s. § 759^ 
mit Anm. ss aus t^tisvasum, itsu-s, caesu-Sy osk. Kaisillieis^ 
s. § 754. — Lat. nn aus dn : mänarey s. § 762, 2. mm aus ur- 
ital. pm^phm : rümentu-^nj glüma^ s. § 762, 1. mm aus dm: 
ramenturmy s. § 587, 3. — II zeigt diese Kürzung in sBligo 
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aus "^sid-legöy caelu-m aus ^caidlo-m (§ 587, 4), blieb dagegen, 
wo es aus nl entstanden war, wie sulllu-Sy corölla (§ 413, 7). 
— sSpönö aus *8eppönöy vgl. appönö, s. § 585, 1. f ertöte 
aus ^fertötte, s. § 754 Anm. 2. secädö aus *8iccidö, vgl. 
accipiö] Abi. höce höc, quöquam aus *höccey *quöcquamy 
vgl. Nom. Neutr. hocc quicquam^ s. § 585, 1. praecö aus 
*praiccöy älter *pra«d[t]cö, s. § 759, 3. 

Germ an. In allen Dialekten erseheinen folgende Gemi- 
natae verktirzt. ss aus uridg. ts, dzh : got. un-weis (Gen. 
-weisis) 'unkundig' abd. wis Veise', got. -hüs ahd. hüs 'Haus', 
s. § 794, d. 796, b; ss aus uridg. tst : ahd. muosa 'ich musste', 
8. § 794, e. Im ürgerm. durch progressive Assimilation von n 
entstandene -pp-, -tt-, -M-, vrie ahd. houf as. höp 'Haufe' aus 
*haupp', 8. § 421, 7. Im ürgerm. aus -In-, -dl- entstandenes 
4l-y wie ahd. fialun 'sie fielen' (Inf. fallan), lla 'studium', 
8. § 421, 4. 593, 4, ebenso aus -wj*- entstandenes -ww-, 
wie ahd. spianun 'sie spannten' (Inf. spannan), s. § 376. 
Dagegen erst ahd. war die Kürzung der durch die westgerman. 
Consonantengemination entstandnen Längen, wie ahd. leiten 
'leiten' (oberd. auch noch leittan), s. § 807, ebenso die Kürzung 
in slafariy lä^an neben slaffan, la^^an u. dgl. (§ 801), in 
h^ro neben herro 'Herr* (aus heriro) u. dgl. 

945. IV. Kürzung im Auslaut und im Anlaut. 

1) Auslaut. 

In die uridg. Zeit hinaufscheint zu reichen die Kürzung 
von 'SS zu 'S, s. § 818, 1 mit Anm. 1. 

Altind. d-ghas = ^a-ghas-s 2. Sg. von ghas- 'fressen*, 
d'jaU = *a'jais'S 2. Sg. des s-Aor. von ji- 'siegen, gewinnen*. 

G riech, ^xvq 'Maus* = *|iöcr-q, s. § 818, 1. cputa^ 
Tlüchtling* = *(puTaa(;, älter *(puTaT-^, vgl. Gen. (putab-o^. 

Ital. Lat. müs = *müs-8, s. § 818, 1. es 'du bist' 
aus ess = *essi : hom. iacX, miles aus miless = *mllet8; vgl. 
gessl, con-cussi, *-Perf. zu gerö, con-cutiö. ess, mllessy die 
Formen des bedingten Auslautes (im Satzinnern), sind alat. 
noch nachweisbar, später sind die Formen es, mtle.'i verall- 
gemeinert, die im absoluten Auslaut und im Satzinlaut vor 
Consonanten (nach § 942) entstanden waren. In pars ferijis 
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aus *parts, "^ferents und in pes, novitäs aus *pef«, *novitat8 
musste '88 auch nach § 943. 944 im Satzinlaut frühzeitig zu 
'8 werden. — ter aus terr = Hers, par aus *parr = *par8, 
vgl. terreö aus Herseö (§ 878); das im Alat. noch erhaltne 
terr (vgl. auch terr-uncius) wurde im absoluten Auslaut und 
vor Cons. zu ter, das später verallgemeinert ist. Entsprechend 
Neutr. hoc aus hocc {hoc geschrieben) = *hod'Ce^), während 
im Abi. höc = *höd'Ce die Kürzung des cc, wie in p^s die 
des -88, auch nach § 944 eintreten musste. — Osk. pün 
*quom' aus *ponn[e] u. dgl. s. von Planta Osk.-umbr. Gramm. 
I 547, 

Für das Kalt. vgl. Nom. Sg. gall. Cinges (St. Cinget-) 
= air. cing Krieger' (urkelt. -88 aus 48, § 777). Doch ist 
fraglich, ob die Darstellung des Auslauts genau ist. 

Germ. Bei den got. Nom. Sg. wie u8-8ta88 F. 'Auf- 
erstehung' (Gen. U88ta88ai8), drus M. Tall' (Gen. drusü) ist 
nicht sicher, ob die verschiedene Gestaltung des Auslauts in 
Sprache oder Schrift durch die andern Casus beeinflusst war; 
hals M. 'Hals' (Gen. halsis), 8wB8 'eigen' (Gen. 8wä8i8), laus 
'los' (Gen. lausis) können nach § 943. 944 -s gehabt haben. 
Nom. loair 'vir' aus *uira'Z scheint die Stufen *wirz^ *wirr 
durchlaufen zu haben (§ 1029, 8). — Im Ahd. erscheinen alle 
langen Consonanten vereinfacht, z. B. giwis 'gewiss' Gen. 
gitoisses, höh 'Bock' Gen. hoTckes, sdf 'SchiflT Gen. sciffes, ij 
'iss' Inf. e^san, kan 'ich kann' Plur. Jcunnum, grim 'grimmig' 
Gen. grimmes, fol 'voll' Gen. folles. 

Balt.-Slav. Lit. vezc^s aksl. vezy 'vehens' aus *uezons8, 
Gf. *^e§hont'S, s. § 810, a. 

2) Anlaut. 

Aus dem Alt in d. gehört hierher cÄ- im absoluten An- 
laut, z. B. chayä : gr. <TKid, gegenüber -cch- in gdccha-ti : gr. 
ßdcTKC. S. § 614. 1008, 5. 

Griech. Die Geminatae waren teils im ürgriech., teils 
einzeldialektisch entstanden, a) Hom. oeve 'er trieb, jagte' 



1) Nach dem Nebeneinander von hocc und hoc bildete man 
hicc neben hie. S. Skutsch BB. 21, 85 f. 
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neben öt€ craeüaiTO, f-aaeue aus *ki€u-, s. § 296. — Hom. etc. 
af]ixa 'Zeichen' aus *9iä|ia neben hom. ixlaaO'<; aus *|ie9io-q, 
8. § 297. — crdKoq 'Schild' neben qpepe-craaKf'iq : ai. tvdc-, s» 
§ 339. — Dor. TTäjLia 'Besitz' neben böot. xd TnrdiiaTa : ai. 
ha- (tinTO-q : ai. dsva-s), s. § 341. — ß^u) 'ich fliesse' neben 
hom. ß^Xea ppeov, Kaia-pp^w aus «rejt-, XrJTUJ 'ich höre auT 
neben hom. 8t€ XXrjEeiev, S-XXtikto^ aus aUg-^ s. § 852, b. — 
ILieipojiai 'ich erhalte Teil' neben hom. Kaxd iijioTpav, f-miope 
aus smer-, vicpa 'Schnee' neben hom. uiq xe vviqpdbeq, axd-wi- 
qpoq aus sniguh'y s. § 852, c. — Hom. Fö-q (Fhö-^) 'suas' neben 
hom. TTax^pi FFqj aus s^o-, s. § 345. — b) ßr|TVü|ii 'ich breche* 
neben hom. xeixöq xe ppnEeiv, d-ppriKxoq aus FpriT-, s. § 333, 2 
S. 306 f. — Böot. lak. Aeu-q neben Ab€u<; (?) kret. Txflva und 
boKijidbbu); bb zunächst aus zb, s. § 298. — Vgl. zu diesen 
Geminatenvereinfachungen § 1019, 4. 

Aus dem Lat. dürfen vielleicht genannt werden: longu-s 
aus *dlongO'8y verglichen mit sella aus *8edla (§ 587, 4), und 
materiS'8 aus *dmateriB-Sf verglichen mit mamma aus *fnadina 
(§ 407, 1 S. 357, § 587, 3). 

Altir. Aus st ist ss geworden, aus letzterem s im ab- 
soluten Anlaut, z. B. 8am<Hgim 'pono', vgl. ro chlo88, s. § 778. 

946. V. Kürzung zwischen Vocalen ohne Rück- 
sicht auf die Quantität des vorausgehenden Vocals. 
Diese Vereinfachung geschieht dadurch, dass die Druckgrenze 
vor die Geminata gelegt wird: am\ma wird zu a\mma, dies 
zu a\ma. 

Im üridg. ist vielleicht 88 zu 8 geworden, z. B. *e8i 
'du bist' (= ai. dsi etc.) aus "^es-si (vgl. att. \iiao(i aus (hom.) 
\jiia(5o<0. S. § 818 Anm. 1. 

Im Av. erscheint jede Geminata in der Überlieferung in 
der Regel vereinfacht, z. B. duSiti- aus ^dm-siti-. Doch ist 
zweifelhaft, ob die Darstellung des Gesprochenen hier genau 
ist. S. § 941 Anm. 

Aus dem Armen, hierher vielleicht Fälle wie Teer 'der 
Schwester' = uridg. "^s^esr-os (§ 473, 1), 'z-genum 'ich ziehe 
mich an' aus ^uesnu- (§ 841, c). Denn möglicherweise haben 
Geminatae (rr, nn) die Vorstufe gebildet. 
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Im Griech. wurde ca = uridg. ss, ts, ti, dhi in einigen 
Dialekten, wie im Att., zu er, z. B. iriXeaa = hom. iriXeoca 
(§ 845), bdcraoGai = hom. bdaaaaGai (§ 844), m^cto-? = hom. 
^d(J<To-^ (§ 297). 

Anm. 1. ImNeugriech. erstreckt sich diese Herstellung offner 
Silbe durch Vereinfachung der Geminata auf alle Geminatae (die 
Doppelconsonanten sind nur graphisch), z. B. ä\\o(; = dlos^ Oappui 
=iparö, TXuiööa = ylöaa^ Kpcßßdri = krevdti (vgl. Thumb Handbuch 20). 
Man beachte, dass diese Erscheinung gleichmässig im Neugriech., 
Alban., Rumän. imd Slavischen auftritt. Sie wird im Neugriech. 
nicht spontan aufgekommen sein. 

.Im Alban. scheinen die Geminatae in derselben Weise 
wie im Balt.-Slav. vereinfacht zu sein, satt TKarst' aus ^satte, 
älter ^saTcta (§ 645 S. 582, § 692). nme g^g. nane ^Mutter' : 
gr. vdwTi Tante', nn aus dn : pune 'Arbeit, Sache', s. § 749. 
nn aus sn : ane 'Seite, Saum', s. § 863, a. meme Ttfutter' : 
gr. \i6i)X)xx\. mm aus nm : emer geg. emsn 'Name', s. §411,2. 
mm aus mn : ^ume 'Schlaf, s. § 411, 3. huVe 'Keim, Knospe' 
entlehnt aus lat. bulla. II aus In : vaVe 'Wallen, Welle, Woge', 
8. § 411, 6. II aus 8l : Jcote 'Husten', s. § 479, 8. 863, a. Zu 
berücksichtigen ist hierbei, dass die auf diese Weise ent- 
standenen intervocalischen n im Tosk. nicht, wie die ursprüng- 
lich intervocalischen n, als r erscheinen (§ 411,9 S. 365!.). 

Im Lat. findet sich die Vereinfachung (nach kurzem 
Vocal) am Schluss der ersten Silbe drei- und mehrsilbiger 
Formen, wenn die zweite Silbe lang war. mamilla aus ^mam- 
milla : mamma. omittö aus *ommütö = ^ob-mittö. camillu-s 
Tempelknabe aus vornehmer Familie' vermutlich aus ^camm- 
*cadm' : ai. sad- 'sich auszeichnen', Find. K€KabjLi^vo-<;. ofella: 
offa. pusillu'S vermutlich aus *pus8; älter *put8-y vgl. putu-s 
'Knabe' (§ 98). quasillu-s vermutlich aus ^quass-, vgl. quälu-s 
aus *quaslO' (Etymologie zweifelhaft), vacillö neben vacciUö. 
Britannl neben Brittannl. curülis : curru-s. farlna neben 
fart' (Gen. farris)'^ das Wort könnte auch von einem Wurzel- 
nomen far- ausgegangen sein. Vgl. Stolz Hist. Gramm. I 225. 
279, Lindsay Lat. Langu. 113 f. Vulgärlat. depanare, vMpannu-s, 
woher italien. dipanare span. devanar prov. debanar, und 
weiterhin im Italien, vanello, canocchia u. dgl. (Meyer-Lübke 

B ragm&nn, GruDdriss. I. 52 
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Roman. Gramm. I 454. 460). Es scheint, dass diese Bewe- 
gung von den Fällen ausgegangen ist, wo auch beim Über- 
gang von der zweiten zur dritten Silbe eine Geminata ge- 
sprochen worden ist, so dass eine Dissimilation vorläge. — 
Auch im Osk. glaubt v. Planta Osk.-umbr. Gramm. I 545 
Spuren von Vereinfachung vor der haupttonigen Silbe zu finden. 

Anm. 2. Im Roman., ausser dem Italien., sind auch nach 
der haupttonigen Silbe die geminierten Verschlusslaute und nn^ mm 
etc. vereinfacht, z. B. span. gota, copa rum. gutä, cupä = lat. gvUa, 
cuppa^ span. pefia rum. panä = lat. penna^ span. mama = lat. mam- 
ma, Span, graso = lat. crassus. S. Meyer-Lübke a. 0. 453 fiF. 

Im Air. sind alle Geminatae (ausser mm, nn, rr,*U) 
beliebig doppelt oder einfach geschrieben. In den modernen 
Dialekten sind sie tiberall vereinfacht. 

In althoch d. Zeit begann Vereinfachung der Gemi- 
nation nach schwachtonigem Vocal, z. B. im flectierten Inf., 
wie doufene = doufenne. 

Baltisch-Slavisch. Hier sind alle Geminatae ver- 
einfacht. 88 : lit. 1. PL Fut. l^ime, aksl. nash, s. § 908, lit. 
1. PI. Fut. mesime, aksl. ja8h, s. § 810, a. Über die Verein- 
fachung der Nasale s. § 425 mit Anm. Aksl. othCh Tater' : 
gr. arra lat. atta got. atta. Lit. atäsiü = at-te8iü 'ich richte 
auf, i8zauMü = i8Z'8zauMü 'ich rufe aus', pä8av^ = päs 8avq 
'bei sich'. Aksl. izobati = iz-zobati 'ausfressen'. 

4) Längung kurzer, bezieh. Gemination ein- 
facher Consonanten. 

947. I. Zwischen Sonanten. Die Druckgrenze, die 
zuerst vor dem Consonanten war, wird in ihn verlegt. Dies 
geschieht nicht nur, wenn die umgebenden Sonanten demselben 
Wort angehören, sondern auch im Sandhi. Vgl. § 3L 54 Anm. 

Im Altind. wurden in ved. Zeit oft wortschliessende 
-w, '79 hinter kurzem Vocal vor vocalischem Anlaut geminiert, 
eine Sprechweise, die in der classischen Periode zur Norm 
gemacht wurde, z. B. ädhvann ä 'auf dem Weg', pratyäwd 
asi 'du bist zugewendet'. 

Anm. 1. Im Mittelind, trat Gemin«Ttion in vorhaupttonigen 
Silben ein. sowohl liinter kurzem als auch hinter langem Vocal; 
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langer Vocal wurde hinterher verkürzt nach § 927 Anm. Präkr. 
jitta- = ai. jitä- 'ersiegt, gewonnen*, Mälatü = ai. mälati, päli Kap- 
piläyam Loc. zu ai. kapiläj prakr. kiddä päli khiddä = ai. krldd 
'Spiel', präkr. ewam = ai. ^äm 'so'. Vgl. Pischel KZ. 35, 140 flF. 

G riech. In verschiednen Dialekten ist zuweilen, be- 
sonders hinter langen Vocalen und Diphthongen, ein Consonant 
doppelt geschrieben, woraus Aussprache als Geminata zu er- 
schliessen ist. Ob dabei die vorausgehenden vocalischen Längen 
Quantitätsverminderung erfahren haben, ist nicht zu wissen 
(auf die tiberlieferte Schreibung 96ppaK€<; = 9u)päK€(; bei Al- 
kaios ist wenig zu geben). Att. inschr. irdXXriv, MeXXdvxpai- 
voq, vaöXXov, oijijLioi, Imbros IcTxuppoi = Icrxüpoi, Teos GctXXacr- 
0av, böot. Xaippujv^a, thess. livamaeTov (dor. jLiväjLia), AaiLijud- 
Tpeioq (dor. Aö|LidTr|p), bei Homer A 433 7ToXuTrd|Li|aovo<; (dor. 
Trajaa). Im Sandhi: att. Euvvövri = Euv-övti, elcrcraTWTT^v = 
€l<T-aTU)Tilv, kret. auvvQ = (Juv-fj, xdvv fmivav, korinth. u. 
anderwärts dw^9riK€, samisch «Lvv dv, fivv fx^v; böot. crouv- 
€Tri-vveuövTiJüv. Man darf annehmen, dass diese Sprechweise 
viel weiter verbreitet war, als die schriftliche Überlieferung 
direkt vor Augen stellt. 

Im L a t. öfters nach Vocallängen Dehnung in ^Verbin- 
dung mit Quantitätsminderung dieser Längen, wie cuppa = 
cüpa, 8. § 930, 4. Vielleicht war die Silbentrennung culppa^ 
der Consonant also nicht geminiert. 

Ger man. Beliebige Consonanten sind im Beginn der 
nhd. Periode geminiert worden, z. B. himmel, donner, gottes 
= mhd. himely doner ^ gotes. Im Altwestfries, ww, mm aus 
n, m, z. B. honna aus hona Tlahn', t{h)umma 'Daumen' aus 
tüma, s. van Hellen IF. 7, 356 flF. 

Anm. 2. Wechsel zwischen einfachem und gemini ertem Con- 
sonanten hat man seit uridg. Zeit in onomatopoetischen Gebilden, 
Lallwörtern, Kosenamen u. dgl. Diese Fälle können aber, da es 
sich bei den geminierten Formen um mehr oder weniger lebendig 
gebliebue 'ürschöpfung' handelt, mit den obigen Fällen nicht auf 
gleiche Linie gestellt werden. Die Geminata mag zum Teil ebenso 
alt oder auch älter sein als die einfache Consonanz. (In gewissen 
Fällen war die Gemination traditionell fest geworden und wurde 
dann in Sprachen, die offne Silben liebten, aufgegeben, z. B. alb. 
mtUf aksl. othch, § 946). Beispiele : Ai. pippakä 'Vogoluame', gr. 
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irmiriZu) mmlw 'ich piepe'; ai. kakkha-ti kakha-ti 'er lacht', gr. kqk- 
XdZuj Kaxdlü). Gr. t^tto neben ai. tatä-s lat. tata, gr. ärro lat aüct 
got. a^a, gr. irdinra, gr. |Liä|Li)Lia lat. mamma (vgl. S. 532 Fnssn. 1) 
n. s. w. Hieran schliesst eich die in Eigennamen zum Zweck kosen- 
der oder schmeichelnder Gestaltung derselben vorgenommene Ge- 
mination an, die sich besonders im Griech. und German. findet und 
hier ein traditionelles Bildungselement geworden ist, wie g^*. 0(XXio(;, 
I6^wi<;, Kp{TTi<;, 'AToiOOid, KX^o|li|lik, GcokkU}; ahd. Sicco, Aggo\ ai. 
cakka-Sj lat. Varrö (neben Väru-8)\ ir. a Chücuc, a Chücän zu Cur 
chvlHnd, MVMicc zu mllchü (vgl. Zimmer KZ. 32, 191 fF.); vgl. II 
S. 34, V. Planta Osk.-umbr. Gr. I 540, Mucke Cons. gem. 3, 10 ff. (wo 
noch andre Lit. verzeichnet ist). 

948. IL Vor und hinter Consonanten. Vgl. § 31. 
Im A 1 1 i n d. wurde der erste Consonant von Consonanten- 
gruppen oft geminiert gesprochen und demgemäss gesehrieben, 
z. B. puttrd-8 d. i. put\trd8 = putrd-s 'Sohn', aggni-S = agni-iy 
aaUyä'S = satyd-s 'wahr'. Das Gegenspiel satrd-m für 
sattrd-m etc. s. § 942. 

Andrerseits wurden Consonanten (ausgenommen die Spi- 
Tanten) hinter r, A (nach einigen Grammatikern auch hinter Z, 
v) oft geminiert, z. B. sarppd-s = sarpd-s 'Schlange', drttha-m 
=- drtha-m 'Ziel, Arbeit', sdrvva-s = sdrva-8 'ganz', püar 
mmama 'mein Vater', jUimmd-s ^=jihmd'8 'schräg'. Das Gegen- 
spiel binthd für bintthd etc. s. § 943. 

Im Griech. zeigt das Thess. Gemination vor dem aus 
i entstandenen i (§ 82), z. B. Ibbiäv, Gen. 7röXXiO(;, TTauaavviö^,. 
TrpoE€vvi[av] TrpoEevvioOv. tt vor p in gortyn. dXXÖTTpiO(;. Weit- 
verbreitet war die Gemination von s und z vor Verschluss- 
lauten und von 8 vor ili, z. B. äpicraro^, kö(T(T|lio<;, A^(Tcrßo(;, 
e€Ö(TZ:oTO<;, s. § 844. 856. 

Im Lat. inschr. Schreibungen wie 8uppremi8, aggro^ 
Mattrona, deren Hergehörigkeit angesichts auch sonstigen 
Schwankens der Denkmäler zwischen Einfach- und Doppel- 
schreibung der Consonanten freilich nicht ganz sicher ist. 
Vgl. Seelraann Ausspr. 121 ff., Meyer-Lübke Gr. d. roman. 
Ph. I 364, Stolz Hist. Gramm. I 222 f. Ein unsicheres Bei- 
spiel ist auch quattuor, s. § 358. Im Osk. Gemination vor 
i, ^, r, z. B. dekmanniüis '*decumaniis', kümbennieis Gen. 
'eonventus', Vitelliü 'Italia', Dekkieis 'Decii' (Nom. Dekis),. 
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dlttiuf 'usus' (= lat. ^^ütiö), Mamerttiais 'Mamertiis'; dekk- 
viarim 'decurialem'; pünttram 'pootem', alttram 'alteram'. 
Ferner Gemination von s vor t, z. B. püsstist 'post est', 
kvalsstur *quaestor'. Daneben auch Einfachsehreibung, wie 
Viteliü, estud 'esto'. Vgl. v. Planta Osk.-umbr. Gr. I 537 ff. 

Im Westgerm, sind in der Zeit der westgerm. Urge- 
meinschaft Consonanten vor jf, j^, r, Z, n, m geminiert worden, 
z. B. ahd. heffiu (heffu) 'ich hebe' = got. hafja. Vor i 
wurden alle Consonanten geminiert ausser r, vor ^ die urgerm. 
^9 xi^)} ^^^ ^> ^ d^® urgerm. Tenues, vor n Verschluss- und 
Reibelaute; Gemination vor m nur in vereinzelten Formen. 
S. § 312, 2. 378. 423, 1. 491, 2. 676, b. 802. 807. 903 
Anm. 5. Wie im Osk., erscheinen diese Dehnungen nicht 
bloss hinter kurzen und langen Vocalen und Diphthongen, 
sondern auch hinter postvocalischen Nasalen und Liquiden. 
Im Ahd. ist im grössten Teil des Sprachgebietes die Gemina- 
tion hinter langen Vocalen und Diphthongen sowie hinter 
Nasalen und Liquidae frühzeitig wieder rtlckgängig gemacht 
worden. 8. § 943. 944. 

Slavisch. In den ukrain. Mundarten des Kleinruss. 
Gemination in den Wörtern auf -hje oder -ya, deren h ge- 
schwunden ist. Das j ist, nachdem es Gemination bewirkt 
hat, im erweichten Consonanten aufgegangen. Beispiele: 
ziPVa = aksl. zehje 'Grtlnzeug', JcoriMa = aksl. Icoremje 
*Wurzelwerk, Gewürz', hezvid'd'a = aksl. bezvodhje 'Wasser- 
losigkeif, sudCda = aksl. sqdhja 'Richter', braft'a = aksl. 
brathja 'Brüder*. Dass die Druckgrenze im Consonanten, 
nicht vor ihm, liegt, zeigt u. a. der Übergang von o in i in 
bezvictcta. Auch weissruss. Dialekte kennen die Erscheinung, 
2. B. po6teMe = aksl. poöbtenije 'Achtung', pit'fe = pithje 
'Getränk'. S. Miklosich Vergl. Gramm. I« 445. 447, Ogo- 
nowski Stud. 82. 

Einschiebung von Lauten. 
1) Anaptyktische Vocale. 
949. I. Vocalentwicklung aus Liquida oder Nasal 
vor einem auf diese folgenden Consonanten. Diese 
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Entwicklung kann stattfinden, wenn die Silbe zweigipfligei^ 
Accent hat: durch den Nebengipfel wird der sonore Consonant 
silbisch und durch verfrtlhte Aufhebung der Enge oder dea 
Verschlusses, die zu seiner Hervorbringung hergestellt sind^ 
bildet sich bei forttönender Stimme ein Gleitvocal, der eren- 
tuell secundär noch dynamisch verstärkt wird. Das Schwanken 
zwischen Vorhandensein und Nichtvorhandensein des ana- 
ptyktischen Vocals in der Überlieferung eines Dialektes hängt 
zum Teil mit dem wechselnden Tempo der Rede zusammen: 
etwa ahd. berht AUegro-, beraht Lentoform. 

Arisch. Seit ved. Zeit zuweilen aus r (besonders vor 
Zischlauten), seltner aus Z, z. B. püruiors püruia-s 'Mann', 
malihd'8 = malhä-8 'mit einer Wamme versehen'. Häufiger 
im Mittelind., z. B. präkr. harisa- = ai. harSa- Treude', garihai 
= ai. garhorti 'er schilt'. Vgl. Wackemagel Ai. Gramm. 
I 55 ff. Im Ave St. regelmässig aus stimmhaftem r vor allen 
Consonanten ausser y, r; der anaptyktische Vocal ist 9, ge- 
legentlich auch a, ö, z. B. TcdrHa- = apers. k{a)rta' ai. Jcrtd- 
'gemacht' (§ 502), var^sa- "Wald' (§ 504, 4), maraxtar- 'Ver- 
derber'. Hierher ist auch ^ (gthav. 9) hinter wortschliessendem 
r zu ziehen, z. B. antar^ 'zwischen' = ai. antdr; die vor 
Consonanten entstandne Satzinlautform wurde verallgemeinert 
(vgl. § 1012, 5). 

Griechisch. Hinter p, X sind hie und da anaptyktische 
Vocale geschrieben, z. B. att. Vas. 'Epeinfi^ = *Ep|Lif^^, TdpoTTuiv 
= T^pTTuiv, el. ZaXaiiuivä = ZaX|Liuivct, lak. tarent. TÖpovo-^ = 
TÖpvo-^ ein Drehwerkzeug. 

Italisch. Aus dem Lat. kommen nur vereinzelte Schrei- 
bungen in Betracht, wie arimorum = armörum, ineritia = 
inertittj superestes = supersteSj dulicia = dulcia (vgl. Schlutter 
Am. J. of Ph. 17, 473 f.). Im Osk. (und Pälign.) regelmässig 
aus Liquiden vor fc-Lauten, vor /*, v, m^ wobei der Gleitvocal 
die Färbung des vorausgehenden Vollvocals zeigt, z. B. ami- 
ricatud 'immercato', tribarakavüm 'aedificare', zu lat. arx, 
arag et ud 'argen to', Mulukiis 'Mulcius', Alafaternum 'Alfa- 
ternorum', aaXaF^ 'salvus' Salaviis 'Salvius', teremenniu 
'termina' teremniss 'terminibus', turumiiad 'torqueatur' aua 



Digitized by 



Google 



§ 950.) Anaptyktische Vocale. 821 

Hormead (§ 756). Aus Nasal in Anafriss Imbribus' und 
Anagtiai 'Angitiae', wo zur Entwicklung des Vocals wohl 
der Umstand beigetragen hat, dass zwei Consonanten nachfolgten. 

Germanisch. Ein urgerm. Fall scheint got. müuks 
ahd. miluh aisl. miolk Ttfilch' zu sein, zu ahd. melchan gr. 
d|Li^XTUJ. Got. fiUgrja Dat. 'dem Versteck' wohl zu filhan 
Verbergen' (Anbildung an ligr-s Xager' und ga-ligri?)^). 
Mehr und Sichereres im Althochd., wie forahta forohta = 
forhta Turcht', worüber § 491, 3. — Auch in der Sprache 
der nord. Runeninschriften, z.B. worahto 'ich machte' = got. 
waürhia, -wulqfR 'Wolf = aisl. ulfr^ hialibi 'er helfe' = aisl. 
hialpi. 

Balt-Slav. Im Lit. hört man öfters Ansätze zu Ana- 
ptyxis, etwa zarigtpi 'scharren', marigSle TMädchen', baladöti 
'klopfen'. Im Urslav. muss der Anfang in der Entwicklung 
von *por8^, *velkq zu *pro8qy *vlekq, woraus aksl. prasqj 
vlikq etc., die Entstehung eines Gleitvocals aus der Liquida 
gewesen sein, s. §496. 

950. IL Vocalentwicklung aus Liquida oder 
Nasal hinter einem diesen vorausgehenden Conrso- 
nanten. Auch hier wird der Sonorlaut zunächst silbisch. 
Durch Verspätung des Eintritts der specifischen Mundstellung 
entsteht dann ein schwacher Gleitlaut, der sich zum vollen 
Vocal entwickeln kann. Die schriftliche Darstellung lässt oft 
Zweifel, welches Stadium der Entwicklung gemeint ist, da 
sicher öfters einesteils Cons. + r, n etc. geschrieben ist, wo 
der Sonorlaut schon sonantisch geworden ist, andrerseits Cons. 
+ Voc. H-r, n etc., wo noch kein voller Vocal als Stellungs- 
laut gesprochen worden ist. Überdies ist auch hier für die 
schwankende Schreibung der Wechsel im Tempo der Rede 
zu berücksichtigen, der es mit sich bringt, dass in derselben 
Sprachgenossenschaft gewöhnlich mehrere Entwicklungsphasen 
neben einander existieren. Vgl. § 483, 9. 

Im Altind. nur Weniges, was mit Wahrscheinlichkeit 



1) [Kluge Gr. d. germ. Ph. V 478. 508 zerlegt filigri mfi-ligri 
und betrachtet fl- als Präfix. Die obige Deutung ziehe ich vor.] 
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hierher zu stellen ist und was wahrscheinlich den Volksmund- 
arten entstammte, z. B. hirivera- = hrtvära- Pflanzenname. 
Mehr im Mittelind., z. B. präkr. sin- = ai. M- *Glück', küissai 
= ai. hliSyaU 'er quält sich ab' (vgl. § 503, 5), sumarai = 
ai. smara-ti 'er gedenkt', sinBha- = ai. snßha- 'Anhänglich- 
keit', kasina- = ai. krSna- 'schwarz', sakkunodi = ai. saknö-ti 
'er kann', paduma- = ai. padma- 'Wasserrose', Im Ave st. 
Anaptyxis besonders nach Spiranten und in den Verbindungen 
df g + Nas., ohne dass der Gleitlaut zum Stellungslaut ge- 
worden ist, 9 (gthav. auch ä), a, ferner i, u vor rf, rü, z. B. 
s^raom- sraoSa- 'Gehör', f^ra- fra- 'vor, fort', zoranumanö 
'zürnend', ni-sirinaoUi ni-srinaoUi 'er tiberliefert, deponiert', 
s^runaoHi srunaoHi 'er hört', ra^x^ndh- 'Erbe', Syao^^^na- 
syao^a- 'That', gthav. us^mahi 'wir wollen', gthav. dad^mähi 
'wir geben', gthav. gröwö-=jgav. y^na- 'Frau'. Im Apers. 
die Lautgruppe dum aus dru, wie a'dumßyaf^ 'er log' = 
ai. a-druhyat. Vgl. die Anaptyxis im Npers., . Hübschmann 
Pers. Stud. 171 flF. 

Anm. 1. Im Av. erscheinen Secundärvocale überdies zwi- 
schen Geräuschlauten jeder Art, z.B. p<^tä, dug^da^ azdihls^ vlübyö 
vax^dra-. Sie beruhen wohl meistens auf späterer Orthoepie und 
Abschreib er Willkür. Vgl. Bartholomae Gr. d. iran. Ph. 1 176, Caland 
KZ. 33, 461 f. 

Im G riech, nur wenig Anhalt in der Überlieferung für 
diese Anaptyxe. In herakl. delph. ^ßbeinriKOvra 'siebenzig' att. 
?ßbo^o-^ aus *8ebdino- ist die Entfaltung urgriech. und durch 
die Besonderheit der Gruppe bdm bedingt. Bei Hipponax 
ßdpaxxo-? = ßpdTXO-? 'Heiserkeit', att. Vas. 'EiribopoiLio^ = 
'ETTibpoiiO^, Papyr. repoiT^ = rpoTiQ 'der Wendung', fiatepou = 
fiarpou 'Gestirns', thess. Inschr. *AaKaXaTn6boupo^ = *AaKXii- 
TTi6bu)po^ u. dgl. m. Mehr im Neugr., wie bpaxoujiiri = bpaxMrj? 
KaTTivö^ = KttTTvö^, aeqpKOuXo = cr^qpKXo (aeOtXov). 

Im Alb an. vermutet G. Meyer Alb. Stud. 3, 80 ana- 
ptyktisches u in Wörtern auf -uh, wie ü^le 'Essig', v^tuk 
'Augenbraue'. 

Aus dem Lat. hierher pöcolom pöculum neben pödum, 
stabili-8 aus Htafli- u. dgl., worüber § 483, 9. Sonst in echt 
lat. Wörtern Anaptyxis nur in vereinzelten Schreibungen, wie 
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Terebonio (Inschr. ca. 218 v. Chr.) = Treböniö, jünger t er ans 
tarans = träns, magisterattis = magistratus, ciribrus = cri- 
brum, carabro (ital. calabrone) = crdbröy achariter = aeriter, 
celeppere = clepere^ ganarus = gnarus. Etwas häufiger in 
Lehnwörtern, z. B. Tecumessa, dracuma, cucinus cicinuSy 
techinüy Ariadine^ pisiatium = JeKiir\aaa, bpaxMrj, kukvo^, 
TdxvTi, 'ApidbvTi, ipidOiov. Vgl. Schlutter Am. J. of Ph. 17, 
473 f. Im Osk. (ausser im Dialekt von Capua) zeigt sich 
regelmässig Anaptyxe in den inlautenden Gruppen Verschluss- 
laut oder f+r, l, n (dn ausgenommen), wenn kurzer Vocal 
vorausgeht. Der Gleitvocal bekam die Färbung des nach- 
folgend en Voll vocals. p a t e r e 1 'patri'. püterei-pid 'utroque', 
pütürüs-pid 'utrique'. aaKOpo 'sacrum', sakaraklüm **sacra- 
culum, sacrum'. Pukalatül zu capu. puklum. ^icoZom 'diem* 
Abi. ziculud Loc. 2icel[ei, vgl. capu. iüklei (§ 772, b). tefü- 
rüm 'sacrificium', vgl. umbr. tefra (§ 875). comonom 'comi- 
tium' Loc. comenei, aus *comno' (II S. 137). Dagegen Unter- 
lassung der Anaptyxe bei Länge der vorausgehenden Silbe, 
2 . B. maatreis 'matris' sakaraklüm, altrei 'alteri'. Vgl. 
V. Planta Osk.-umbr. Gramm. I 260 flF., Thurneysen IF. Anz. 
4, 38. Über Sadiriis 'Satrius' u. dgl. s. § 952, 1. — Aus 
dem Roman, vgl. u. a. afranz. soverain aus sovrain, beverage 
aus bevrage. 

Aus dem Ahd. gehört nur weniges hierher, wie etwa 
besamo = besmo 'Besen', spardhari 'Sprecher', int-spiranc 
'coaluit' = 'SpranCj chereffti Dat. 'der Kraft', siniumi 'vafer' 
= sniumi. Der anaptyktische Vocal in ebanemuj fogales 
u. dgl. war aus den Formen eban^ fogäl etc. übertragen. S. 
§ 423, 2. 491, 31). — Mehreres hierher Fallendes in der 
Sprache der nord. Runeninschriften, z. B. warait 'er schrieb* 
1. .Du. waritu = aisl. reit rito, harahanaR = aisl. Hrafn, 
buru 'Brücke' = aisl. brüy Kiristr = aisl. Kristr, 

Im Lit. hört man öfters Ansätze auch zu dieser Ana- 
ptyxis (vgl. § 949), etwa gir\82ti 'zurückkehren', Jcunimas 
'Strauch', mkeni 'Kleid*. 

1) Vgl. die Vocalentwicklung vor w in ahd. scataives, zesaiva, 
marawir u. dgl. § 375 S. 335. 
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Anm. 2. Wo der erste und der zweite Consonant, zwischen 
denen der Gleitlaut aufkam, zur Entwicklung dieses Lautes ge- 
eignete Sonorlaute waren, kann es zuweilen fraglich sein, aus wel- 
chem von beiden Consonanten sich der Secundärvocal entwickelt 
hat, ob also der Fall zu I oder zu 11 zu stellen ist, z. B. bei av. 
mqn(^aiä (§ 403, 1). Ahd. aram 'arm*, wurutn 'Wurm*, charal 'vir* 
(§ 491, 3) gehören zu I. 

951. III. Vocalentwicklung aus anlautenden 
Sonorlauten (Prothese). Hier konnte die Anaptyxe nach 
eonsonantischem Schluss des vorausgehenden Wortes ebenso 
eintreten wie bei II (§ 950). Sie findet sich aber vorzugs- 
weise in Sprachen (Armen., Griech.), in denen die Gleitlaut- 
entwicklung im Inlaut keine weitere Verbreitung hat. Hier 
hat sie sich also vermutlich im Satzanlaut eingestellt durch 
Zurückbleiben der Ansatzrohrarticulation hinter dem Stimm- 
einsatz. 

Im Ave st. wurde rf-, rü-, rv- zu ^?-, «^rÄ-, ^rt?-, z. B. 
irinaxti 'er lässt'. S. § 469, 2. Hier handelt es sich um 
Verallgemeinerung der Satzinlautform. 

Anm. 1. Sehr zweifelhaft ist Prothese von i und u in ai 
irajyd'ti, tUökä- u. a. S. Wackernagel Ai. Gr. I 58. 

Im Armen, prothetischer Vocal vor r, l, r, die teil- 
weise erst secundär in den Anlaut zu stehen gekommen sind, 
z. B. erek 'Abend' : got. riqi8\ ereJt 'drei' : ai. trdyas. S. § 473, 5. 
557, 3. 577, 3. 

Im Griech. fast regelmässig vor ursprünglich anlauten- 
dem (stimmhaftem) r, seltner vor Z, m, n, ^. fpeßo^ 'Finster- 
nis' : got. riqiSf dXtvuj 'ich bestreiche' : lat. linö, s. § 476, 5. 
d|Li^XTUJ 'ich melke' : lit. mdzu. öjliix€uj 'mingo', <i|LiT£ar oöpfiaai 
(Hes.) : lat. mingö, Ö|li{xXti 'Nebel' : lit. miglä 'Nebel'. d)Li^pTu> 
'ich streife ab, pflücke', Ö|liöptvü|lii 'ich wische ab' neben |Liöp- 
£avT0 : ai. mrj'dnti 'sie wischen'. dv€V|;iö-^ 'Neffe' : lat. nepös. 
Vor y, hat sich der Vocal erhalten, während y. selbst ge- 
schwunden ist: hom. iip(5r\ kret. fiepaa neben lpax\ 'Tau' : ai. 
varM-8 'Regen'; hom. febva = ?bva 'Brautgeschenke', deiKOCXi = 
elKom 'zwanzig'; oupavö-^ dor. dbpavö-^ 'Himmel' vermutlich 
aus *ö[F]opavo-^, vgl. as.-äol. öpavo-^. 
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Anm. 2. Öfters ist zweifelhaft, ob ein anlautender Vocal 
griechische Prothese oder ans uridg. Zeit ererbt, eventuell ob er 
ein Präfix war; auch muss mit der Möglichkeit gerechnet werden, 
dass aus vorgriech. Zeit stammende Doppelformen mit und ohne 
vocalischen Anlaut durch proportionale Neubildung in andern Wör- 
tern vocalischen Anlaut hervorgerufen hat. Hierher gehören z. B, 
dvi^p neben ai. ndr-^ ä[F]r]a\ neben ai. vd-ti. Vgl. Verf. Gr. Gr.* 48. 67. 

Anm. 3. Prothese findet sich in verschiedenen idg. Sprachen 
auch vor Geräuschlauten, namentlich vor ä, bei anlautender Con- 
sonantengruppe. Mittelind. gäth. istrl- präkr. itthl- = ai. stri- 'Weib'. 
Npers. z. B. isp^d Veiss', isparüd ein kleiner Vogel, uspuS 'Laus*, 
itstün 'Säule', aspand 'Raute', imösa asnösa 'Niesen', Afridün (av. 
&ra^taona)f s. Hübschmann Pers. Stud. 171 ff. Griech. taöi 'sei': 
gthav. zdl] iKTtvos : ai. Sy^nd-s, lxöt»-<;, ixQic^ (§ 923). Spätgriech. 
(Kleinasien) laTi^Xriv, laTpaTiiüTTi<; u. dgl. (Thumb IF. 7, 15). Vulgär- 
lat. (inschriftlich erst Ende des 2. Jahrh. n. Chr. auftretend, aber 
sicher älter) i (e) vor $ -{- Cons., z. B. ispiritus espiritus, iscriptUy 
Ismaragdus, 

952. IV. Vocalentwicklung aus silbischen Li- 
quiden und Nasalen. Hier handelt es sich nur um eine 
Teilstrecke der unter I und II besprochenen mehractigen 
Lautbewegung. Der schwache unsilbische Stimmgleitlaut kann 
im Anfang und im Ende des Sonanten entstehen und selber 
Sonant werden. 

1) Gleitlautentwicklung im Anfang des Sonanten. 

Hierher gehört zunächst die Entwicklung von uridg. n 
zu ar. an a, arm. «w, gr. av a, ital. en, urir. in an^ germ. 
un, halt, in aksl. hn ^ (§ 429 ff.) und von uridg. r zu ai. ir 
ur av. dr ar, arm. ar, gr. ap, alb. ivj ital. or ar, kelt. ar, 
germ. ur, lit. ir aksl. hr (§ 497 flF.). 

In folgenden Fällen ist Liquida oder Nasalis sonans durch 
Übergang von ri vor Vocal in ri u. dgl. entsprungen. Griech. 
\iiTQ\0'q wurde im Lesb. tlber "^metrios zu "^meterios, indreppo^, 
8. § 82. — Osk. Sadiriis = lat. Satrius (päl. Sadries) zu- 
nächst aus *Sadri-y ebenso Aadiriis Aadiriis = Ätrius, 
Tintiriis = "^Tinctrius^ püstiris 'posterius' (vgl. Thumeysen 
IF. Anz. 4, 38). Dass diese Erklärung dieser osk. Formen 
richtig ist, erhellt daraus, dass die Vocalentwicklung hier auch 
nach langer Silbe stattfand (vgl. dagegen S. 823 über paterei 
etc.). — Got. höftuljös 'des Rtlhmens' aus '^höfüiöz vgl. Äai- 



Digitized by 



Google 



826 Consonanteneinschiebung. [§ 953. 

möplja 'die Heimstätten' hilftrjöm 'der Bahre', ahd. lant- 
sidillo 'accola, indigena' aus *-8idUö. 

In andern Fällen war ein Vocal synkopiert worden, 
üritalische *encrt08, *faclta^y *8cäbnlom (aus *en-critos, *fa' 
clitäs, *8cabnolom) wurden zu lat. incertus, facultas^ scdbelr 
lum\ *agr8 (aus *agro8) wurde zu lat. ager umbr. ager. 
S. § 241. — Im Ir. wurden *comlnath, Hngnthach (aus ^com- 
lanathy Hngnathach) zu comalnad, ingantach\ *arathr, *omn 
(aus *arathron, *omno8) zu arathar, omun, s. § 254, 9. — 
Im Ahd. wurden *zimbrta, *ebnUh (aus *zimbrita, *ebna' 
llh) zu zimbarta, ebanlih\ *akr, *ebn (aus *akraZf *ebnaz) 
zu ahhar, eban, s. § 274. 423, 2. 491, 3. 807. 

2) Gleitlautentwicklung im Ende des Sonanten. Hierher 
gehören mittelind, ri, ru aus ai. r (§ 503, 5), arm. ra, Za, 
gr. pa, Xa aus uridg. r, / (§ 507. 509), alb. ri aus uridg. r 
<§ 512), urkelt. ri, li, germ. ru, lu aus uridg. r, l (§ 516. 
618). Zweifelhafter ist die gleichartige Entwicklung aus sil- 
bischen Nasalen; über gr. vaiuj ahd. nu8c{i)a u. dgl. s. §430 
Anm. 1. 

2) Einschiebung von Consonanten. 

953. Sie findet sich am öftesten beim Übergang von 
Nasalen zu andern Lauten. Eilt, wenn bei diesem Übergang 
die Gaumenklappe zu schliessen ist, dieser Act etwas voraus, 
80 dass der Nasenraum vor der Lösung des Mundverschlusses 
abgesperrt wird, so kann sich ein Explosivlaut zwischen die 
beiden Nachbarlaute einschieben. 

Nasal + Liquida. m6r, mbl, ndr aus mrf ml, nr. 
Ai. mbr, mbl, ndr : tämbra-, ambla-, indra-, s. § 401, 1. — 
Griech. inßp, inßX, vbp, im freien Anlaut ßp, ßX, bp : fi-|LißpoTO^ 
ßpoTÖ^, )Ll^^ßXuJKa ßXiibaKU), dvbpö^ bpdiip, s. § 408, 6. — Alb. 
mbly ndr : embVe, endsfe, s. § 411, 1. — Lat. und roman. 
mbr, mbl, ndr : lat. Cambrianu8, lumbncu8 (vielleicht zu- 
nächst aus *lombltco8), franz. nombre, comble, moindre, s. 
§ 413, 8. — Germ, mbr, mbl, ndr : urgerm. mbr in aschwed. 
amper ahd. ampfaro, gm.-germ. in ahd. zimbrön aisl. timbra 
got. timbrjan (gewöhnlich timrjan geschrieben), ferner mhd. 
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namblich neben namelich, ags. sinible neben simle, mhd. 
minder neben minre, s. § 421, 8. — Lit. pelendrüse = 
pelen-rüse *Asehenbröder u. a. 

Anm. Nicht klar ist die Lautentwicklung in Fällen wie ir. 
mblicht, 8. § 417, 4. 

Nasal + Zischlaut. Ai. nts, nch, TdTcs aus -n «-, -n 
^, -» «- : räjantsöma, vajrinchnathihij pratyäTBksd, s. § 401, 6. 
— Ital. mp8 aus ms, osk.-umbr. wf« (nz) aus ns : lat. dSmpsl 
osk. Numpsi, osk. keenzstur umbr. menzne, s. §413,9. 
415, 1. — Nhd. dial. hafnpster = ham^ter ahd. hamastro, aisU 
mun(n)z Gen. zu munnr 'Mund'. — Lit. pinciu, s. § 426, 3. 

m + t, d. Lat. emptus umbr. emps, s. § 413, 9. — r 
Abd. gituamptin mhd. sampt hembde, s. § 423, 3 Anm. — 
Preuss. dessympts, s. § 426, 3. 

Air. vereinzelt nimptha 'non sum' = ni-m-tha (Sommer 
Z. f. celt. Ph. 1, 226). 

954. Nicht auf zeitlicher, sondeni auf räumlicher Ver- 
schiebung beruht die Einschiebung von t zwischen.« oder § 
und r und von d zwischen z oder i und r. Alban. nestre 
nestr nester = neser 'morgen'. — ürgerm. str : got. Dat. swistr 
ahd. stroum, s. § 901 ; aisl. Astridr aus (run.) Äsridr, nhd. 
dial. straube = schraube. — Lit. aszirü-s neben aszrü-s, aksL 
ostrb, 8. § 627, 3; lit. dial. strove lett. sträwe, aksl. sestra 
nozdri izdresti, s. § 907. 911,4. 914. — Vgl. noch thrak. 
Itpumwv Zrpoöai von W. sreu- 'fliessen', lat. Hasdrubal aua 
Azrubal, Italien, sdruzzolare aus "^s-rotealare , sicil. sdru- 
vigliä aus ^s-revigilare. 

Aus der intensiven Palatalisierung der Labiale erklärt 
sich slav. pli mli etc. aus pi etc., wie pljujq. S. § 316, 2. 

Palatalisierung (Mouillierung) und Labialisierung (Rundung) 
von Gonsonanten und Epenthese. 

955. A) Palatalisierung (Mouillierung) und La- 
bialisierung (Rundung) von Gonsonanten. Über das 
Wesen dieser Processe ist § 47 gehandelt. Beide sind öfters 
nur die Einleitung, der erste Act einer grösseren Verschie- 
bung, welche Gonsonanten, besonders Verschlusslaute, erleiden • 
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Meist erfahren wir eben nur durch diese weiteren Umgestal- 
tungen des Consonanten oder durch secundäre Einwirkungen 
des Consonanten auf den Vocalismus von Nachbarsilben, dass 
der Consonant palatalisiert oder labialisiert worden ist, und ^ 
wir mtlssen annehmen, dass in den älteren Sprachphasen die 
Übertragung des specifischen Klanges eines Lautes auf den 
benachbarten Consonanten viel häufiger stattgefunden hat, als 
die schriftliche Überlieferung uns unmittelbar erkennen lässt. 

Ein Teil der Mouillienings- und Rundungserscheinungen 
wird erst unter B (§ 960) zusammengestellt werden, wo von 
'Epenthese' gehandelt wird, einem Process, der durch Palatal- 
oder Labialarticulation eines Consonanten eingeleitet wird. 
Andre Lautveränderungen, die durch denselben Vorgang her- 
vorgerufen werden, kommen in dem Abschnitt über assimila- 
torische Umfärbung eines Vocals durch den Vocal einer Nach- 
barsilbe § 961 ff. zur Sprache. 

Anm. Wie schon in § 47 angedeutet ist, handelt es sich bei 
der Modificierung, die der Klang eines Consonanten durch einen 
Nachbarlaut erfahren kann, nicht bloss um die Einwirkimg i- und 
t*-ähnlicher Laute, sondern auch um die von a-Lauten, z. B. im 
Altirischen glenHd 'er bleibt hangen' aus ^glena-ti. Es ist im Fol- 
genden auf eine Alles umfassende Darstellung derartiger Einwir- 
kungen nicht abgesehen. 

956. I. Palatalisierung. 

a) Palatalisierung von Consonanten durch nach- 
folgende Laute. 

Über die von Manchen ftlr die uridg. Zeit angenommene 
Palatalisierung von ifc- Lauten durch nachfolgende palatale 
Vocale, z. B. ^qu'e = ai. ca gr. rfe lat. que, s. § 596 Anm. 
S. 544. 

Arisch. Im Urar. wurden fc, gr, gh vor allen palatalen 
Vocalen zu Tc g gh% z. B. ai. ca av. 6a apers. öa^ s. § 640. 
643. 690. Tci wurde urirau. zu si, z. B. av. tq^syäj s. 
§ 643. 690. 

Avest. %, aus hy, -?aÄ- aus -%-, z. B. Jiyätj aKya-ca, van- 
hah'y s. § 836, b, b. Der palatale Charakter von wä ist auch noch 
durch vorgesetztes / bezeichnet, z. B. in daifdhu-s. — Ferner 
erscheinen n, r, die dentalen und labialen Geräuschlaute so- 



Digitized by 



Google 



§ 956.] Palatalißierung von Consonanten. 829 

wie die Gruppe nt vor f, y und -e (aus uriran. -ai) mouilliert. 
Die Erweichung bekundet sich in dem dem Consonanten vor- 
ausgehenden ij das nur den Gleitlaut beim Übergang von dem 
weniger palatalen oder nicht palatalen Vocal zum palatali- 
ßierten Consonanten, nicht einen Stellungslaut bezeichnet (da- 
her ist der Ausdruck Epenthese hier nicht am Platze)^). 
Regelmässig erscheint dieses i nur vor r. airista- ^inverletzf : 
ai. d-ri^fa-s. a^rya- 'arisch' : ai. aryä-s. mainyu-s 'Geist': 
ai. manyijL'L bavaHi 'er wird' Conj. havüHi : ai. bhäva-ti, 
bäva-tL aeHi 'er geht' : ai. i-ti. Tcdv^naoHi 'er macht' : ai. 
Tci^6-ti. stüidi Imper. 'preise' : ai. stu-hL mainyamaide 'wir 
denken' : ai. mdnya-mahe, ye^di 'wenn' : ai. yädi, aipi 'auf, 
in' : ai. dpi, a^wi gthav. a^hi 'tlber' : ai. dbhi. a^^hU Instr, 
PI. a^ibyö, Dat. Fl. zu a^m 'dieser' : ai. e-bhiä e-bhyds. 
barainti 'sie tragep' : ai. bhdra-nti. bairye^nte 'sie werden 
getragen' : ai. bhriyd-nte. 

Apers. sy aus uiiran. &i, z. B. haäiya- = av. ha^dya-, 
8. § 287. 576, 5. 

Armen, d aus uridg. q, qU und/ aus uridg. gÄ, guh 
vor ursprünglich palatalen Vocalen einschliesslich i, z. B. öorU, 
6u, Jerm^ 8. § 290. 691. — / aus uridg. dhi : mg/, s. § 290. 

Griech. ttt aus iri, z. B. x^X^tttu), s. § 299. — (5(5 aus 
Ti, % z. B. TTÖaao-^, ^^aao-<;, s. § 297. l aus bi, z. B. ireCö-^, 
8. § 298. (Ji, l\ aus Ti, bi, z. B. irXouaio-^, phok. Ziovö[<Jio^] 
kypr. KopCia s. § 82. 747 *). — aa, tt aus ki, xi? z. B. irXriaauj 
TrXriTTiü, ^\\h(5(5a TXuiTTa, s. § 296. 657. l aus t1, z. B. &2o|Liai, 
8. § 298. T, b, 6 aus uridg. qUy gU, guh vor palatalen Vo- 
calen, z. ß. T^rrape^, bcXqpii-^, Seivuu, s. § 656. — Stimmhafte 
Spirans aus t in pamph. ITpeua^ = ITpeTiä^ u. dgl. § 734. 



1) In q^dyä kann i überhaupt nur Abzeichen des palatalen 
Charakters des d sein. Die Schreiber haben i sogar anaptyktischen 
Vocalen zugesetzt, z. B. ksr^Him, d<^*bitlm, 

2) Auch das neuerdings in der Berliner philolog. Wochen- 
schrift 1897 Sp. 694 f. von Kretschmer gegen dieses Lautgesetz 
Bemerkte überzeugt mich nicht. Denn nicht nur im Gen. PI. *<paTiU)v 
konnte a entstehen, sondern, wie oben gezeigt ist, auch im Gen. 
Sg. *<paT€o^. 
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Alban. ti aus ni : ik 'eins'; Z' j aus ri : hü'e hije\ V j 
aus 1% : mal'e maje] s aus ti : Vu8\ z aus d^ : *^Je2, woraus 
4/6«, 8. § 301. 411, 4. — Uy § aus fc, gr : Ä^eii), ^endentj s. 
§ 645. 692. 750, b. 

Ital. Lat. V vor palatalen Vocalen, z. B. celeTy por- 
cilia, stabüi'Sy s. § 483, 8. 9- — JH aus ti vor Vocalen, z. B. 
nunciu'STy s. § 585, 4. — Auch mag hier der erst dem Anfang 
des Mittelalters angehörige Übergang von k in tS, s und ts, s 
vor palatalen Vocalen genannt sein, z. B. ital. cento franz. 
Cent, s. § 605, 1. 

Im Osk. bekundet sich Palatalisierung von Liquidae und 
Nasalen durch die Farbe des anaptyktischen Vocals in Formen 
wie püterel-pld, zicel[ei, comeneij s. § 950 S. 823; in 
gleichartiger Weise bei Sadiriis u. dgl., s. § 952, 1. — 
8 (ts) aus ti : Bansae] z (dz) aus di : zicolom; ks aus ki : 
meddixudy s. § 772, b. — Umbr. ä aus k und ein entspre- 
chender stimmhafter Spirant aus g vor palatalen Vocalen, wie 
Qimu und muieto, s. § 606, 1. 

Altirisch. Hier konnten alle Consonanten durch pala- 
tale Vocale und durch i mouilliert werden. Diese Aussprache 
kommt zunächst durch ein dem Consonanten vorgesetztes i 
zum Ausdi-uck, welches in derselben Weise wie im Iran. (s. o.) 
nur als Gleitlaut zu lesen ist, z. B. eich 'des Pferdes' aus 
*echi, heW 'fer' aus *&ere, aüe 'alius', füHh Vates' aus ^y^ti-s, 
mide 'Sitz' aus *sodi<Mn, rmn Acc. 'Geheimnis' aus *rüni[n\ 
Dann bekundet sie sich in dem Festhalten an dem i der 
Diphthonge oi, ai vor ehemaligem palatalen Vocal der näch- 
sten Silbe, z. B. Flur, froich, catch, s. § 210, 2. 3. Ferner in 
der Cmfärbung des reducierten Vocals der schwachtonigen 
Mittelsilben, z. B. ro rer^^ig aus *rero^e, s. § 259 ff, — Kam 
durch Vocalsynkope ein w-farbiger Consonant vor palatalen 
Consonanten zu stehen, so teilte dieser gewöhnlich jenem die 
Farbe mit, z. B. Lu^gdech = ogm. Lugudeccas, s. § 262. 

Balt.-Slav. Die im ganzen Sprachgebiet seit Beginn 
der Überlieferang hervortretende Consonantenpalatalisierung ") 



1) Wegen des Preuss. s. Beroeker Preuss. Spr. 164. 
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lässt vennuten, dass diese schon in der Zeit der balt.-slav. 
Urgemeinschaft bis zu einer gewissen Stärke gediehen war. 
— Im Lit. sind alle Consonanten durch nachfolgende palatale 
Vocale mouilliert, z. B. vitlt^ neben viikas (§ 75 S. 91). 
I ist im vorausgehenden Consonanten aufgegangen, aus tij di 
entstanden cz, dz d. h. erweichte ts, da, s. § 315. Vgl. auch 
§ 212 mit Anm. 1 über den t-Diphthong in eimi, snaigpi. 
Ebenso sind im Slay. alle Consonanten durch nachfolgende 
palatale Vocale (einschliesslich i) mouilliert worden. Im Ur- 
slav. wurden so fc, g, ch zu d', di', i', z. B. aksl. po-chnq 
plaiq, zeravh osteia, srhsem duia, imd, als oizn e geworden 
war, dieselben Laute zu c, dz, s, z. B. cih, bo{d)zS, vThsite, s. 
§ 316, 3. 4. 647, 1. 2. 3. 694, 1. 2. 3. 913, b, c, d. 917 
Femer fx aus Jet vor palatalem Vocal, z. B. aksl. teiti, s 
§ 647, 5; aksl. 8t\ £d' aus ti, di, z. B. mestq, meMa, s 
§ 316, 5; aksl. i, i aus si, zj, z. B. Süi, piSq, re£q s. § 316, 3; 
aksl. m sVy it\ ät\ id' aus sni, sli, sJci, sti, zdi, z. B. mysljq, 
8. § 316, 3. 4. 5; aksl. cv aus Jcv vor Palatalvocal, z. B. 
cvisti, 8. § 647, 4. Auch in orjq, volja, vonja, pljujq, zohljq 
u. dgl. waren r, Z, w, p, b erweicht, s. § 316, 1. 2. 

957. b) Palatalisierung von Consonanten 
durch vorausgehende Laute. 

G r i e c h. pamph. MheidXriTi = Me^ciXiiTi, böot. Idiv = 
ifu)v u. dgl., s. § 734 S. 654. — Umbr. liuvinu- neben 
Ikuvinu-, s. § 606, 1 S. 553. — Altir. MÜHlcc neben 
Gen. Milcon u. dgl. — Im Slav. wai'en c, dz in ticati, 
sthdza u. dgl. mit durch den vorausgehenden palatalen Vocal 
bedingt, s. § 647, 2. 

Anm. Hier mögen auch armen, dustr, bucanem u. dgl. ge- 
nannt sein, deren «, c durch palatalisierten w-Laut hervorgerufen 
scheint (§ 644). Vgl. Sievers Phon. * 173 über dän. tyve^ pynte\kyst. 

Im Osk. bekamen r, l vor Conson. die Farbe voraus- 
gehender palataler Vocale, z. B. amiricatud^ teremenniü, 
8. § 949. — Ebenso im Ahd., z. B. piricha 'Birke', s. 
§ 491, 3, 949. 

Im A i r,* teilte palatale Consonanz nachfolgender niclit 

Brngmann, Grandriss« I. 53 
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palataler Consonanz, mit der sie zusammentraf, die Palatalität 
mit, z. B. *suidigetho wurde suidigth^Oy s. § 262. 

958. IL Labialisierung. 

a) Labialisierung von Consonanten durch 
nachfolgende Laute. 

Iranisch. Im Uriran. wurde h^- zu labialisiertem x, 
z. B. av. a?t?a- npers. ojvöi; aus xv dialektisch f, wie apers. 
-farnah' = av. x^ar^nah-y s. § 325. — Im Av. erscheint r 
regelmässig durch S, v labialisiert. Dieser Vorgang bekundet 
sich durch das dem r vorgeschriebene w, das ebenso zu be- 
urteilen ist, wie das § 956 S. 829 behandelte i. a^rusa- 
Veiss, schimmernd' : ai. aruSd-s. da^ru *Holz, Speer' : ai. 
ddru. poy^u- Viel' : apers. paru- ai. puru-, pourum d. i. 
pourv9m (§ 64, 7) 'vorn' : apers. paruvam ai. pürvam. Über 
die Schreibungen wie paourvtm {paourvim), paoirlm {paoirlm) 
s. Bartholomae Gr. d. iran. Ph. I 157 unter 43. 44. 

Im 6 riech, war Rundung des fc-Lautes die erste Stufe 
zu dem Übergang von uridg. -Ä^-, ^Ä^- in -tttt-, qp-, z. B. 
Ktttto-^, irai-qpdcrau), s. § 342; vgl. ir, ß, qp aus den bereits seit 
uridg. Zeit labialisierten qUy gU, guh (§ 651 flF.). — ^- wurde 
zu einem in der w-Stellung gesprochenen h (Fh), z. B. Fh^ 
(Fe, ?), s. § 345. 

Italisch. Im Lat. war l zum Teil abhängig von nicht- 
palataler Färbung des folgenden Vocals, z. B. holuSy porculusj 
stabulum, s. § 121. 483, 8. 9. Ebenso c, qu mit labialer Ar- 
ticulation in jocur^ coquO u. dgl., s. § 121. f- aus gh-y vor j*, 
Uy z. B. feru'Sy fundöy s. § 356. 605, 3, vgl. auch § 605, 4. 
636 über lat. folus falisk. foied u. dgl. — Im Osk. bekundet 
sich Labialisierung von Liquidae und Nasalen durch die Farbe 
des anaptyk tischen Vocals, z. B. pütürüs-pid, zicoloiny co- 
monorriy s. § 950 S. 823. Ferner osk. Epid[is hierher, wenn 
es als echt osk. Form zu lat. equo-s gehört, s. § 355. 

Kelt. Gall. epo- Tferd' nkymr. ebol mit uridg. h^y s. 
§ 369. Kymr. chw- aus 8y.-y z. B. chwechy s. § 369. — Im 
Air. konnten alle Consonanten durch dunkle Vocale labialisiert 
werden. Diese Färbung kommt zum Teil durch vorgeschriebene 
u oder o zum Ausdruck, die, entsprechend dem S. 830 be- 
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bandelten iy nur als Gleitlaut zu lesen sind, z. B. neurt Instr. 
"der Kraft' aus *n6?*fw, ad-ga^r 'ich verbiete' aus ^-garu, friut 
*eontra te' aus frith+*tUj eoch 'dem Pferd' aus *echu. Ferner 
bekundet sie sich durch die ümfarbung des reducierten Vocals 
Hier schwachtonigen Mittelsilben, z. B. cubus aus *com'fis8U8, 
s. § 259 ff. 

G e r m a n. Got. h, d. h. mit Bundung gesprochenes %, 
aus uridg. kjfi, z. B. ai&a-, s. § 375, 1 S. 333. 

Für das L i t. kommt vornehmlich der Gegensatz zwischen 
l, z, B. in lüszti ^brechen', löti 'bellen', und palatalem l in lelcü 
etc. in Betracht. Vgl. § 75 S. 91. 

959. b) Labialisierung von Consonanten durch 
vorausgehende Laute. 

Im Osk. bekamen r, l vor Conson. die Farbe voraus- 
gehender dunkler Vocale, z. B. turumiiad, Mulukiis, s. 
§ 949. — Ebenso im Ahd., z. B. puruCy durufty s. § 491, 3. 949. 

Anm. Aus dem Air. mag hier, zum Vergleich mit § 957, an- 
geführt werden, dass Consonauzen durch vorausgehende nicht-pa- 
latale Laute öfters a-farbig werden : betontes ä färbt so den conso- 
nantischen Anlaut der folgenden Silbe, z.B. bräth^ir 'Bruder^; a-far- 
bige Consonanz, mit folgender palataler Consonanz zusammentrefifend, 
macht diese a-farbig, z. B. sanUHh aus *8amalih^^ s. § 262. 

960. B) Epenthese. Die Epenthese setzt Palatali- 
sierung oder Labialisierung eines Consonanten durch nach- 
folgenden palatalen oder labialen Vocal voraus. Sie entsteht 
dadurch, dass die dem Consonanten incorporierten Elemente 
der i- und w-Stellung zeitlich vorgreifen und sich mit voraus- 
gehendem Vocal zu einem Diphthongen vereinigen. Der Gleit- 
laut, wie er z. B. in av. airista-y auruiory air. aÜ€y ne^t vor- 
liegt (§ 956. 958), entwickelt sich bei der Epenthese zum 
Stellungslaut. 

Armen, ail 'alius' aus *cdio-y ebenso gaily paü. Das B 
von m^J 'Mitte' aus ei, Gf. *medhio-. S. § 290. 69L 

Im G r i e c h. ist i-Epenthese häufig, wenn der Vocal der 
ersten Silbe kurz war, z. B. allgemeingr. in qpalvuj, (jTraipuj, 
jioTpa, *KXaiFu) = att. KXaiuj, s. § 205. 293. Bei \\ kam es in 
urgriech. Zeit nicht zur Epenthese, sondern erst einzeldialek- 
tisch : kret aTXo-^, 'ATteiXujv, el. alXörpia, s. § 293. 
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Anm. 1. Epenthese hat nicht stattgefunden in kp€(ttujv 'stär- 
ker* neben ion. Kp^aauiv und in ineiZuw 'grösser' neben ion. \iil\jjv. 
Vielmehr ist ihr ei 'analogisch eingeführt aus x^^P^v, dneivuuv, ÖXciJujv. 

Ob im Griech. auch u-Epenthese stattgefunden habe, wofür 
man sich u. a. auf raOposi K^raupo-^, aöXös und Hesych's feovwY 
beruft, ist sehr zweifelhaft. Zuletzt hierüber Persson Uppsalastudier 
tillegnade S. Bugge 186 flf. 

Unter den german. Sprachen zeigt das Ags. Epenthese 
in Formen wie feolu 'viel' aus *felu, mioluc 'Milch' aus *miluJc. 

Anm. 2. Für i-Epenthese im Germanischen (vgl. Kluge Gr. 
d. germ. Ph. I 355, Hoffmann-Krayer KZ. 34, 148) gibt es kein ir- 
gend zuverlässiges Beispiel. 

AsBimilatorische Umfärbung eines Vooals durch den Vocal 
einer Nachbarsilbe. 

961. Die hierher gehörigen Erscheinungen werden oft 
in zwei Gruppen zerlegt, je nachdem nur eine Anähnlichung 
stattgefunden hat, z. B. ahd. gesti aus gasti, — hierunter 
fallen die meisten Ei-scheinungen, die man als 'Umlauf zu be- 
zeichnen pflegt — oder eine vollständige Ausgleichung, z. B. 
ahd. me^ginti aus megganti. Doch empfiehlt es sich nicht, den 
Stoff darnach zu gliedern, weil dadurch oft ganz enge Zu- 
sammengehöriges, z. B. av. yesti aus yasti und yeze aus yaze,^ 
auseinandergerissen würde. 

Zuweilen ist es nicht ein einfacher Vocal, sondern der 
erste oder der zweite Component eines Diphthongs, der die 
Einwirkung von der Nachbarsilbe her erfahren hat, z. B. ahd. 
biutU beotamäs aus beut-. 

Die Vocale können durch einen Consonanten bezieh. Con- 
sonantencomplex getrennt sein oder sich unmittelbar berühren. 
In jenem Fall zerföUt der Process der Übertragung der Vocal- 
färbung oft in zwei Acte, indem zunächst die specifische Arti- 
culation des Vocals in die Articulation des Consonanten auf- 
genommen wird und später erst auch den Vocal der Nachbar- 
silbe ergreift. 

Wir behandeln nicht nur die Fälle, wo silbische Vocale,. 
sondern auch die, wo die unsilbischen i, ^ solchen assimilieren- 
den Einfluss geübt haben. 
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962. 1) Regressive Bewegung. 

Avestisch. a und a wurden zu o und ö durch w-üm- 
laut, z. B. moSuj vl-dötus, s. § 176, 5. 185, 3. — Dieselben 
Laute wurden durch f, y und -e zu e und ö, aber nur hinter 
y (vgl. § 102, 1 über lat. Übet u. dgl.), z. B. yesnyö, yeze = 
ai. yajniya-Sj ydji; zbayemi (e = g) = ai. hväyami, haöayene 
(das vorletzte e = ö) aus *ha6ayane, s. § 176, 4. 185, 2. — 
d«>y wurde iry, z. B. miryeHe, s. § 504, 3. 

Armenisch, ea aus iay z. B. fceaw, s. § 81. 

Griechisch, w-ümlaut von e zu o ist wahrecheinlich 
für TÖPT^pa neben T^p^upa 'Gefängnis', K0(TKuX|Li4Tia Ticder- 
schnitzeF (: lat. quisquiliae) u. einige andere Wörter (J. Schmidt 
KZ. 32, 344 flF.); über t^-Umlaut von a zu o, wie ihn J. Schmidt 
S. 384 flF. statuiert, s. § 527 Anm. 1 [und Solmsen KZ. 34, 
549 flF.]. Häufiger erscheint volle Angleichung eines Vocals an 
den Vocal der nächsten Silbe, meist in inschriftl. Schreibungen, 
o aus e, z. B. Tpoq)u)vio^ = Tpeqpiüvio^, Topiwvri = Tepübvri 
(Tepiövaov); in manchen Fällen kann nachfolgender und vor- 
ausgehender 0- Vocal eingewirkt haben, wie xpiöKÖviopo^ 'dreis- 
Bigrudrig' = xpiäKÖvrepo-^, 'AXu)TTOKOVvr|(yioi = 'AXujTTeKOvvrjcTioi, 
<iaq)öboXov = dcjqpöbeXov. a aus €, z. B. korinth. FaKdßä = 
att. 'EKcißri, arkad. MaXaTKÖ|Liä^ = MeXaTKÖiuö^, herakl. Gen. 
Xopdbeo^ = hom. tö x^pcibo^ 'Geröll, Flussgeröll', spätatt. Xa- 
KÖvn = XeKdvTi 'Becken'. € aus a, z. B. unterital. Vas. ^XexpuFöva = 
att. dXeKTpuübv 'Hahn', böot. xpeTT^bbä^ xpeiTebbtxäg = att. xpd- 
Tiela Tisch, Bank', att. del. ipexi^ = dpexr) Tüchtigkeit'; zu- 
weilen kann nachfolgender und vorausgehender c-Laut gewirkt 
haben, z. B. arkad. *Ep€|Li^va = att. 'Epaiu^vri, i\iyr\ (Hes.) = 
iXdvn 'Fackel', ebenso in jh^tcOo^ = ion. jn^TCtOo^, falls € assi- 
milatorisch aus a in Formen wie )i€Td8eo^ uTT€p)i€Td0r|^ ent- 
standen sein sollte. Für a aus o und o aus a gibt es nur 
minder sichre Beispiele: etwa kret. fivaipov neben hom. övap 
"Traum' (§ 160). Vgl. J. Schmidt KZ. 32, 321 flf. [G. Meyer 
Gr. Gr.» 392 f.]. i aus u, z. B. ßißXiov 'Büchlein' = ßußXiov, 
zu ßußXo-^, Mouvixiä Mouvixiwv aus Mouvuxiä Mouvuxiu)v, zu 
Mouvuxo<;. u aus i, z. B. att. t^ilauctu^ = f^juicTug 'halb', Artake 
Auvbu|Liriv[r|] = Aivbuinrivij. Vgl. Kretschmer Vas. 119 flf. i aus 
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€ dürfte für iariri IcTxia neben iajia 'Herd', x'^ioi (♦xicrXioi) 
neben xciXioi (*xe(yXioi) 'tausend' anzunehmen sein *), vielleicht 
auch für XiKpiqpi^ neben X^xPio-? 'schräg' (vgl. § 118 Anm^ 
S. 119). 

Bei vielen von diesen Assimilationen des Griech. spielte 
wie es scheint, die Accentuation eine Rolle : Tief tonigkeit des- 
Vocals erleichterte seine ümfärbung. Ausserdem aber kommt 
das Sprechtempo in Betracht : auch schnelleres Tempo begün- 
stigte den Process. 

Anm. 1. Ich halte es also nicht für richtig, wenn man die 
vielfachen Schwankungen zwischen assimilierter und unassimilierter 
Form nur auf analogische Ausgleichung zurückführt und z. B. für 
XcKdvvi neben XaKdvvi nur die Nebenform X^ko^ verantwortUch macht; 
X€K(iv?i konnte sich auch für sich allein, als Lentoform, behaupten. 

Über Vocalassimilation im Neugriech., z. B. bpairdvi aus^ 
bpeirdvi, s. Thumb IF. 7, 35 f. 

Albanesisch. e aus a durch i-ümlaut, z. B. etp 
'Gerste' : gr. fiXqpi; dem 'Rind' aus *dami'8 (zu gr. bd^iaXi-^ 
'Kalb'). Vgl. eh § 171. 

Italisch. Lat. i aus e vor f, teils bei unmittelbarer 
Berührung, z. B. ü üs aus ei eis, teils bei trennender Conso- 
nanz, z. B. nihily cinis, milium, a. § 121, 4. ö S. 123. Zahlreiche 
assimilatorische ümfärbungen von kurzen Vocalen, die der 
Vulgärsprache angehörten, wie lacätiö = locatiö, davOca = 
cloaea cloväca, vixillum = vexillum, butümen = bitümen, 
s. Parodi Stud. it. di fil. class. 1, 385 ff. i aus ö vor 
Cons. + i (z. B. in susplciö, subtilis) ist unsicher, s. § 134 
S. 134 f., S. 505 Fussn. 1. Aus dem Osk. nur ein paar nicht ganz 
sichere Fälle hierher, wie pert-umum 'perimere' neben pert-emest 
(V. Planta Osk.-umbr. Gr. I 247 ff., Bück Osk. Voc. 167 f.). 

Anm. 2. Nicht von einer lautmechanischen Assimilation kann 
bei lat. pupugl für alat. pepugi, stiti neben steti u. dgl. die Rede 
sein, s. II S. 1237. — Man stellt hierher auch den Wandel von e vor 
l in o {u) in holuSy olor, colö, porculu-s u. dgl. Aber l hatte nicht 
ausschliesslich vor dunkeln Vocalen die den Übergang von e in o 



1) xÖiW-^ d. i. xÖ»z6ö-q (neben xÖ^O und (»(Za äol. ßpiaba (neben 
got. waürt'S) legen die Vermutung nahe, dass bei dieser Assimilation, 
zugleich der nachfolgende «-Laut eine Rolle gespielt hat. 
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hervorrufende Färbung (^, sondern auch vor a und vor Consonanten, 
z. B. CoDjunct. molam aus *meiäin und piUmentum aus *peimentum, 
S. § 121, 2. 244. 483, 8. Der Übergang von e in o in holics wird also 
besser dem Capitel von dem Einfluss von Consonanten auf voraus- 
gehende Vocale (vgl. z. B. got. cd aus i vor r, § 86) zugewiesen. 

Keltisch. Air. e aus i vor o, a, teils bei unmittel- 
barer 'Berührung, z. ß. aUe 'alius', 'alia' aus *aleo[8], *aleay 
älter *aüo8, *alia, s. § 254 Anm. 2 und Naehtr. (p. XLV), § 307, 
teils bei trennender Consonanz, z. B. fer *vir' aus *jffro-«, fecJU 
'Kriegszug' aus *^ikta, breg Gen. 'der Anhöhe' aus ^hrig-osy 
s. § 85. 516. Entsprechend oe^ ae aus oi, ai vor o, a, z. B. 
oöcA Teind', caecÄ 'caecus', s. § 210. o aus u vor o, a, z. B. 
cloth 'berühmt' aus *duto-8, both 'Hütte' aus *buta, s. § 103. 
— Umlautserscheinungen sind femer der air. Übergang von 
6 in i vor r, Z, «, rf + w, z. B. as-biur 'ich sage' aus *6«i^, 
älter *6ert*, s. § 123, und der Übergang von o in w vor i der 
folgenden Silbe, z. B. guin 'Wunde' aus *guni[8]y älter *goni-8, 
8. § 146, 1 : die Ausgleichung besteht hier in der Herstellung 
derselben Zungenhöhe, indem die 'mittleren' Vocale e und o 
auf die Höhenstufe der 'hohen' Vocale u und i gebracht worden 
sind. — Angleichung bei der Umförbung der reducierten Vo- 
cale der schwachtonigen Mittelsilben, z. B. Instr. PI. fer^ib 
aus *ferobi[8]y cubu8 aus *com-fi88U8y s. § 260. — Im Kymr. 
e aus a durch i-ümlaut, z. B. Eu-tigirn : vgl. gall. Avi-cantus. 

Germanisch, ürgerm. e aus i vor Ä, (5, f, z. B. 
ahd. wer aisl. t?6r-r aus *^ira-2, s. § 86. Im Ahd. eä eö aus 
td 1(5 (steigender Diphthong), z. B. Nom. PI. sippea aus ^j?j7ia, 
triKeo aus imlliOy s. § 312 S. 286. Urgenn. o aus u vor 
Ä, d, f, z. B. ahd. ioÄ aisl. oJc aus *jttÄ;o-n, s. § 104. Im Ahd. 
eo aus eu (fallender Diphthong) vor a, o, §, z. B. beotan, 
beote, 8. § 220. — Im Ahd. e aus a vor I, j, z. B. lembir^ 
'Lämmer', s. § 147, 5 S. 145, § 182, 2 S. 163, § 200 S. 177. Im 
Ahd. ü (ui, iu) aus ü vor i, z. B. chriuter (älter chrütir) 
'Kräuter', s. § 1 13. Vielleicht urgerm. o aus a vor o in west- 
germ. o/*, ags. ot-, s. § 182 Anm. — Im Ahd. i aus e vor t^, 
z. B. 8ibuny s. § 127; entsprechend iu aus 6t^, z. B. biutu 'ich 
biete', s. § 220; derselbe Umlaut im Air., s. o. Vgl. auch 
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§ 136 S. 135 f. über got. ei = ä vor u. — ürgerm. i aus e vor 
ij i, z. B. "^isti got. ahd. ist, s. § 124, 4; vgl. i aus e vor un- 
mittelbar folgendem % (in der tauto- oder heterosyllabischen 
Verbindung ei\ z. B. *«%ö (got. steiga ahd. stlgu) aus *sie^ö 
(§211), *priies {got. preis ahd. drl) aus *preie8 (§124,2), 
femer auch § 136 S. 135 f. über got. ei = i vor i. — Im Ahd. 
u, ü aus schwachtonigen o, ö vor w, wie gomun aus *jttmow-w[w], 
zungün aus ♦eM79flföwtt[w], s. § 147, 3 S. 145, § 269 S. 249, § 271 
S. 249. Auch sonst erscheinen im Ahd. schwachtonige Vocale 
der Mittelsilben oft dem Vocal der folgenden Silbe angeglichen, 
z. B. me^^inti = me^^anti Messend', framidi = framadi 
^fremd', Jci-chorene = Td-chorane PI. 'electi', selbomo = selbemo 
Dat. 'ipsi', rlchosön = rihhisön 'herrschen', mammonto mam- 
menteru zu mammunti 'mild, freundlich'. 

Baltisch-Slavisch. Ein Umlaut ist im Lit.-Lett. der 
Wandel von ei, ai zu ä in lit. dSva-s, sniga-s, wenn wir ihn 
§212 Anm. S. 191 richtig gedeutet haben. — Zuweilen a 
aus schwachtonigem e vor a, z. B. vazvara-s neben vafveri-s 
^Männchen des Iltis' voveri aksl. v^erica 'Eichhorn'. Wurde 
80 in der zweiten Silbe eines dreisilbigen Wortes e zu a und 
die erste Silbe war ve- vor einfacher Consonanz, so ersrtreckte 
sich die Ausgleichung auch noch auf diese Silbe: väkara-s 
'Abend' = aksl. veöerb ; vasarä 'Sommer^ aus *veserä, zu gr. 
fap Trühling'. Vgl J. Schmidt Plur. 196 f., Solmsen Stud. 
25, Zupitza Kritik S. 49 [Wiedemann Handb. S. 29]. — Im 
Lit. selten, im Lett. häufig erscheint Suffix -tava- für -tuva-, 
wahrscheinlich durch Vocalausgleichung, z. B. lit. pütava-s 
= piltuva-8 'Trichter', lett. maltawa = maltuwa 'Mehlkammer' 
(Leskien Bild. d. Nom. 244. 565 flf.). — Im Slav. zuweilen 
Vocalausgleichung bei », b, z. B. t^n^k^ 'dünn' (russ. tönJcij) 
aus thn^Jc^ : ai. tanukas; umgekehrt bhädrhy bhdrhm aus 
b^idrhy bddrhm, zu b^dr^ 'wachsam' : lit. budrü-s. 

Anm. 3. Man wendet den Ausdruck Vocalassimilation oft 
anch an auf Fälle wie gr. ^ßboiio-^ neben herakl. ^ßbcji/iKovxa (durch 
Ausgleichung att. ^ßboiu^iKovra), lat. pöculum stäbilis caräbrö, osk. 
zicolom zicel[ei (§ 950). Mit Unrecht, da nicht nachzuweisen ist, 
dass der Gleitvocal, der sich zum Stellungslaut entwickelte, eine 
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andre Färbung gehabt hatte, als später der VoUvocal. Eine Um- 
färbung anzunehmen sind wir also hier nicht berechtigt. 

963. 2) Progressive Bewegung. 

Armenisch. olorTc 'glatt, poliert, schltlpfrig' aus *oUrk : 
gr. 6Xißp6-g, s. § 372, 3. Andre Beispiele, wie oroS neben 
oriS 'separato', toron neben torun 'robbia', s. bei Bugge Armen. 
Beitr. 38, IF. 1, 452. 

Griechisch. Nur vereinzelte inschr. Beispiele, wie thess. 
FeK^bä^io^ = böot. FheKdbäiuo-^, ion. 'EpinübvocTCJa = 'Epiuübvacyaa, 
att. IißiXXa = KßuXXa, del. KuvGuKiii = KuvGikuj (J. Schmidt 
KZ. 32, 393, Kretschmer Vas. 120), gortyn. fiparpov = fipo- 
Tpov Tflug' (falls nicht fiparpov zu lesen ist, vgl. herakl. 
dpdcTovTi n S. 957). Vgl. die Fälle, wo vorausgehender und 
nachfolgender Vocal zusammen gewirkt haben können, wie 
TpiäKÖVTopo^, *Epe^^vä § 962. 

Lateinisch. Hier ist häufig Abhängigkeit der Farbe des 
Vocals der zweiten Wortsilbe von dem der ersten zu constatieren. 
anatem, alcLcer, ealamitasj adagium u. dgl., s. §244, 1. fulr 
gur-is u. dgl., s. § 244, 2. hebeteniy Seneca, veheminsy dementtt-m 
u. dgl., s. § 244, 3. monumentum, documentum gegenüber 
regimentum, aiimentum] condumnar e gegeniXher indemnattis] 
po88umuSy volumtis gegenüber legimus, agimus, s. § 244, 4. 
cicindela = *cicendila (vgl. dcendula Tiämpchen', zu accendö), 
vielleicht so auch vigintl aus *vigentf (vgl. § 121, 3 S. 122). 
Manches derartiges im Vulgärlatein, z. B. oppodum (inschr.) 
= oppiduniy tonotru = tonitru, similäcra = simulacra, s. 
Parodi Stud. it. di fil. class. 1, 385 flf. Vgl. auch § 442 Anm. 
über osk. ültiumam umbr. hondomu neben osk. messimaf s etc. 

Germ an. Im Ahd. wirkte öfters die starktonige Stamm- 
silbe assimilierend, z. B. gicorone gicoronero zu gi-coran 
*electu8', höhona = höhana Adv. Von oben', sclninta^ = 
scinanta^ 'scheinendes', in mittimen = in mittamen 'in- 
mitten'. 

Slavisch. In den Verbindungen a/e, eje uje^ ije im 
zusammengesetzten Adj. (II § 409 Anm. 2 S. 771) schwand 
im Aksl. j mit Angleichung des zweiten Vocals an den ersten, 
z. B. von dohiTb-jh dobryjh *der gute' Gen. dobraago = do- 
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brajegOy Loc. dobre^h = dobr^jemh, Dat. dobruumu = do- 
brujemu, dazu Loc. dobljiimh (dobljh 'tapfer*) mit ji aus jS 
nach § 212, 4 S. 192. 

Anm. Auch hier (vgl. § 962 Aura. 3) müssen die anaptyk- 
tischen Vocale, so weit sich nicht wahrscheinlich machen lässt, dass 
sie eine UmfUrbung erfahren haben, bei Seite bleiben, z. B. osk. 
amiricatudy s. § 949. 



Vocalcontraction. 

964. Unter Vocalcontraction verstehen wir die Ver- 
einigung zweier einander unmittelbar berührender, mit ge- 
sondertem Exspirationshub gesprochener Vocale oder über- 
haupt Sonanten unter einem Silbenaccent. Dabei entstehen 
entweder einfache lange Vocale, z. B. gr. äOXov aus ä€0Xov, 
oder Diphthonge, z. B. gr. irai^ aus irat^. 

Anm. Das Wort Contraction wird oft auch in einem wei- 
teren Sinne gebraucht, indem man darunter auch die Ausgleichung 
zweier zu 6iner Silbe gehörigen Vocale, z. B. der Diphthongver- 
bindung ai zu ö, versteht. 

Die etymologische Analyse der Wortformen der einzelnen 
idg. Sprachen ergibt, dass schon in der Zeit der idg. Ur- 
gemeinschaft viele Zusammenziehungen stattgefunden haben. 
Mehreres, wie *i8rn 'ich war' aus H-esm^ *trl 'tria' aus Hria, 
ist bereits § 543 ei-wähnt. Andre Beispiele sind : *n^ti *non 
est' aus *ni-e8ti : ai. nosti, air. nih (Thumeysen Z. f. celt. 
Ph. 1, 1 ff.), lit. nesti ksl. n^sth (abulg. n48t^)\ die zahlreichen 
Nominalcomposita wie ai. arndd- gr. übinfiainfi^ *Rohes essend', 
ai. akidjani Teitsche' ('die Rosse antreibend'), gthav. dar^- 
gäyu- 'langes Leben', gr. cTTpariiTÖ? dor. (TTparäTÖ^ 'Heer- 
führer', q)iXripeT)io^ 'Ruder liebend' (Wackernagel Dehnungsges. 
21 ff.); *8oy, 'dieser' aus *80 u : apers. hauv, gr. oö-to^ (II 
S. 775). Über die Tonqualität der uridg. Contractionslängen 
s. § 1038 Anm. 

Im Allgemeinen wird wohl in uridg. Zeit, wo Gelegen- 
heit gegeben war, im Innern eines Wortes (Composita einge- 
schlossen) durch Zusammenziehung Vocallängen oder Diphthonge 
herzustellen, regelmässig contrahiert worden sein. Doch muss 
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nicht angenommen werden, dass in die Einzelsprachen nur 
contrahierte Formen übergegangen sind. Durch Analogiewirkung^ 
sind in diesen oft offne Formen neu aufgekommen« z. B. hom. 
Conj. avf\o^eVy buio^iev (II S. 1283), att. TiG^dim bibööai (II 
S. 1365 f.), fi-oZ:o<; fttrfiv-oCo^ 'ohne Äste* (IIS. 51), got. aiauk 
Perf. zu auJcan Vermehren' (II S. 1250), nhd. eÄeni, eAe, 
gelten für mhd. Srin, i, gen nach silbern hölzern, lange nahey. 
sitzen gehen etc., aksl. irbno-okb 'schwarzäugig* u. dgl. (II 
S. 79 f.), und so ist sehr wohl denkbar, dass sich auch bereits^ 
im Uridg. wieder offne Formen auf diese Weise neben die zu- 
sammengezogenen gestellt hatten, vgl. z. B. ai. babhüvüii gr. 
Treqpuma lit. büvusi Fem. Part. Perf. 'die gewordene*. 

In den einzelsprachlichen Entwicklungen ist Gelegenheit 
zu Contractionen geschaffen worden 1) durch die eben erwähnte- 
Neubildung von Formen mit Hiatus nach Formen ohne alter- 
erbten Hiatus, 2) dadurch, dass syntaktische Wortcomplexe 
zur Worteinheit verwuchsen, 3) dadurch, dass ein CJonsonant 
oder eine Consonantengruppe zwischen Sonanten schwand. 

965. Arisch. Äi. f aus ü, ü aus uu in den Perfect* 
formen wie 3. PI. fytir, ücür, zu 3. Sg. iy-äya, uv-öca, s. II 
S. 1220 ff. — Ai. Sriäfha-s 'der schönste* aus ^SraUfha-s (so- 
noch vedisch), urar. *Ä'a[i]-fifÄa-; aus diesem auch av. srasStö^ 
dass ebenfalls, nach Ausweis des Metrums, auch noch dreisilbig^ 
gesprochen worden ist. S. § 288. — Wie viel von den con- 
trahierten Formen wie ai. yuktaha' av. yuxtaspa- 'dem die- 
Pferde angeschirrt sind*, ai. süktä- av. hüxta- 'gut gesprochen*, 
ai. upäiti av. upaiti 'er geht heran, naht* apers. fraiSayarr^ 
'ich entsendete* die ungestörte Fortsetzung von uridg. zusammen- 
gezogenen Formen war und wie viel anderseits durch einzel- 
sprachliche Contraction aus jüngeren hiatierten Neubildungea 
hervorgegangen ist (vgl. § 964), ist schwer zu sagen. 

966. Armenisch. Contraction nach Schwund von % 
z. B. in ereTi, s. § 290; nach Schwund von t z. B. in Tiair 
'pater' PI. harTc, s. § 577 ; nach Schwund von s z. B. in Tcoir 
'Schwester* PI. TcorTt, s. § 840. 

967. Griechisch. Hier fanden zahlreiche Contractionen 
statt, im Wortinnem namentlich in Folge des urgriech. Aus- 
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falls inteiTocalischer i, s und des einzeldialektischen Ausfalls 
von intervocalischem y, (F). 

1) In urgriech. Zeit bereits sind vielleicht i, 6, d + f 
oder + ä nach Schwund von «, % contrahiert worden: z. B. et 
*du bist' aus *e«i; ludvei MemSinn' aus *|li€V€(T-i; eT^iev 'simus' 
aus *im-)iev, clbeTiiev 'sciamus' aus *Feib€cn-)iev ; auxö-^ 'ipse* 
aus *(i(yu-, zu ai. asu- 'Leben, Leben der Seele* av. ardhu- 
""Leben, selbst'; bauXö-^ 'dicht bewachsen' aus *baau-? (§ 851). 
Hom. |Li^v€i u. dgl. kann auf Neuschöpfung beruhen. 

2) Erst einzeldialektisch, aber keineswegs durchgehends 
wurden ee, eo, ca, oo, oe etc. zusammengezogen. 

Bei qualitativer Gleichheit der Vocale entstand eine 
Länge derselben Qualität, z. B. att. 'AGnva aus 'AGrivdä, lirTifi^ 
Mie Ritter' aus iTTirf^e^, TTepiKXfi? aus -KX^ri?, q)iXq^ Conj. 'du 
liebest' aus (piX^iJ^, tiO^<; 'ponas' aus Ti8r|ij<;, bd»)i€V 'demus* aus 
bu)uj)i€v, ion. KcpbaXfi Tuchs' aus 'ix\, Gen. vfi^ 'novae' aus v^rig, 
el. Ai aus Ali, strengdor. (piXf^rai 'er wird geliebt' aus cpiX^exai, 
jLiia8uj)ie^ 'wir vermieten' aus ma0öo)ie^. Im lon.-Att. etc. wurden 
€€ und 00, d. i. ee und o^, zu f (ei geschrieben) und zu ö, weiter- 
hin ü (ou geschrieben), z. B. (piXeTxai, mcrSoO^ev (§ 1 18, 2 S. 118, 
§ 141 S. 141). Diese Zusammenziehung qualitativ gleicher 
Vocale erscheint mehrfach vollzogen, während daneben ungleiche 
Vocale (abgesehen von den vorerwähnten Fällen, wo der 
zweite Vocal i oder u war) uncontrahiert auftreten, z. B. att. 
laxäai aus *\(Tx4ä(Ti neben xiedöai, bibööcTi (II S. 1365), att. 
TiXeTxe Ihr schüft' neben 1. PI. irXeo^ev, ion. KcpbaXfi neben 
Acc. PI. KepbaX^ö^, kret. baxflOGai 'teilen' aus bax^eaOai neben 
Part. baxi6|Lievo^ (aus baxeö^ievo?). 

Verschmolzen qualitativ verschiedne Vocale, von denen 
<ier zweite ^, ö oder ä war, so war die Ausgleichung teils 
progressiv, teils regressiv, a) Progressiv. Att. xliuäxe 'ihr 
ehrt' aus xl)idex€, Conj. xljiaxe aus xl)i4Tix€, 2. Sg. Ind. xl^iqi^ aus 
xi^ideig (€1 urgriech. ei\ Conj. xljiqi^ aus xi|Lidi]^, Inf. xl|Liav aus 
xiiLideiv (ei = f). Dor. öXio-^ lesb. aXio-^ 'Sonne' aus d^Xio-^, 
väiju) (Hes.) aus (gortyn.) väeuuj 'ich suche Schutz im Tempel'. 
Dor. Gen. 'Axpeibä aus 'Axpeibäo, Gen. PI. Fem. xdv 'der' aus 
Tdujv. Att. Acc. AiOjuribTi aus AiO|Lir|bea (über utiS s. § 187, 2 
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S. 167), diToXiÄXTi 'ich war verloren' aus diroXiwXea. Att. biipfiv 
'dürsten', Zf]v leben' ans *bi\pTieiv, *Z:ti€iv (€i = f), tIjuti^ 'wert- 
voll' ans Tljuriei^ (ei = ^). Dor. iXdacTujg att. iXdiTOu^; (ou = 
ü) PI. 'geringere' ans *^Xa(y(TO€?; o war im Ion. Att. geschlossen, 
vgl. oben )ii(T0oO)iev; ou auch aus oei (ei = f), wie Inf. |lii- 
aOoöv. Att. iXdTTUü Acc. Sg. aus -oa, ttpujto-^ 'primus' aua 
*TrpiuaT0-^ (§ 524, 1 S. 474). b) Regressiv. Dor. irpclTO-? = 
att. TrpiöTO-^. Att. Tl|Lidijnev aus Ti^do)i€v, TljuiJü aus Tliudui. 
Dor. euxapicTTUJ^e^ 'wir danken' aus euxcipicTT^oine^; im Att. ol^ 
(ä) aus 60 wegen der geschlossenen Aussprache des o : euxapi- 
(JTOö^ev, T^voug 'generis' aus T^veo^. Att. 0Oüjla€V Conj. 'wir 
setzen' aus Gr|u)jLA€v, arwiiev Conj. 'wir stellen uns* aus (Tiriuj^ev,. 
TlMÖv 'der Ehren' aus *tIjla/|uiv. Dor. öpn 'sieh' aus öpae = 
att. öpO. 

Durch analogische Einfltlsse wurde zuweilen die laut- 
gesetzliche Bahn solcher Contractionen gekreuzt, z. B. att» 
Neutr. PI. öajä 'Knochen* statt *6aTii aus öcTT^a, diiXä 'sim- 
plicia* statt ^dTrXdi aus dirXöa mit Rücksicht auf den Ausgang 
-d andrer Neutra. 

Infolge der sehr geschlossnen Aussprache des o entstanden 
die Diphthonge 6u, äu aus €0, öto; dabei ist im Einzelnen oft 
unklar, auf welcher Stufe der Entwicklung von o zu w die 
Vocalverbindung Einsilbigkeit gewann (auch €o ist oft ein- 
silbig d. h. als Diphthong zu lesen, z. B. iröXeo^ = polegs 
Theogn. 56). Solches eu im Ion., Rhod. u. sonst, z. B. aeO 
*tui* aus aio, TTOieOvrai 'fiunf aus Tioi^ovrai, Gen. 'iTTTTORpaieu^ 
aus -Kpdreo^. Dieses eu ist zuweilen ebenso €ou geschrieben 
wie altes €u (§ 216 S. 196), z. B. Gen. EupucrG^veou^. ä\> 
in pamph. TTeXiwpau (daneben die Schreibung *Opoq)aTipaF), 
kypr. Mibau, ark. KaXXiau gegenüber hom. 'Arpeibäo, Gen. 
Sg. von ä-Stämmen. 

3) Der Eintritt der Oontraction zweier Vocale war zum 
Teil von Bedingungen abhängig, die ausserhalb dieser Voeale 
lagen. Hinter Vocalen traten Contractionen leichter ein als 
hinter Consonanten, z. B. att. Gen. TTeipaiiw^ Acc. TTeipaiä 
gegen ßaaiX^ui^ ßaaiX^ä, el. ^vttoioT ttoioito iviroiOüv gegen 
hoKiox ÖaTP^wv, kret. (Oaxos) XeoT gegen leXiovii (lo aus €o) ; 
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durch Analogiewirkung mancherlei Ausnahmen, wie att. TTei- 
pai^ui^ für TTeipaiOü^. Weiter kommt die Silbenzahl des Wortes 
in Betracht: im Att. haben sich €0, €a, wenn a, i geschwunden 
war, in zweisilbigen Formen erhalten, während sie in mehr- 
silbigen contrahiert worden sind, z. B. G€Ö-<; 'Gott' aus *8e(To-<; 
neben ©oüqpiXo^ 0oü)iavTi^, jpixjj *ich zittre* aus *Tp€(Tu), Tpdiwv, 
Tiiix) 'ich binde' aus ♦beiuj, b^ujv neben boöjLiev etc., tt^o^ *penis' 
aus *Treao?, bio<; 'Furcht* aus *bF€io?, fap 'Frühling* aus *FeaaQ 
neben fjpog aus fapo^. Auch hier wieder mancherlei Aus- 
nahmen durch Formassociation, wie 0€Ö(piXo^ nach 8e6^, 
l>^ou(Ti nach b^uj, umgekehrt tö boOv nach boövio^ u. dgl. m. 

4) Man beachte die Ungleichmässigkeiten, welche dadurch 
entstanden sind, dass y zwischen Vocalen später geschwunden 
als i und s. So heisst es z. B. im Att. TrXdojuev 'wir schiflFen', 
TfXeouai, TiXeöiLievo? von 7tX^[F]u), aber boö^iev 'wir binden', 
boöcji, bou^ievo? von b^[i]uj, EoO^iev 'wir schaben', EoOai, Eoü)i€- 
A/o? von E^[(y]u). 

5) Über die Contraction wortschliessender Vocale mit 
anlautenden Vocalen, die sogen. Krasis, s. § 1018, 2. 

968. Italisch. Wie der Wegfall von i zwischen Vocalen 
ins Urital. hinaufzureichen scheint, so mögen auch qualitäts- 
gleiche Vocale, die durch ihn zusammenstiessen, schon damals 
contrahiert worden sein. Lat. träs osk. tris aus *tre[i]es, 
Lat. torrHe aus *tor8e[i\etej umbr. tusetu 'terreto' aus Hör- 
8e[i]etöd. Lat. hornu-s aus *ho-[i]örinO'8. S. § 303. Ferner 
kann für das Urital. auch Krasis angenommen werden, s. 
§ 1021, 2. 

Lateinisch. Contraction qualitätsgleicher Vocale. Wo 
«ncontrahierte und contrahierte Form neben einander stehen, 
handelt es sich gewöhnlich um den Gegensatz von Lento- 
und Allegroform. z : ditior aus dlvitior (§ 352, 4), ml aus 
nihil (§767, 2), is aus iis (§ 121,4 S. 123). — ü : Gen. PI. 
passüm aus passuum u. dgl. seit Plautus. — ^ : suSram aus 
sueveram (§ 352, 4), vemens aus vehemens (§ 767, 2), d^sse 
«US deesse, — : nönu-s aus *noonO'8 (§ 352, 3), cör8 aus 
<:ohor8 (§ 767, 2), cöpia aus ^co-opia, cöram aus *cO'öram 
{zu ö8). — a : latr'ina aus lavatrma (§ 352, 4). 
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Bei verschiedener Qualität der Vocale erfolgte die Aus- 
gleichung teils progressiv, teils regressiv, a) Progressiv. 
ö aus oa : cöpula aus *cO'apula, cögö aus *co-agö, cögitö aus 
*cO'agitöy alat. cöUacö aus *co-^U8cö, — ö aus oe : cömö 
cömpturs aus ^co-emö ^co-emptu-Sy cunctu-s (conctos Acc. PI. 
im Arvallied) wahrscheinlich aus ^cönquo- = ^eo-enquo- (Verf. 
Ausdr. f. d. Totalität 17 flf.). — € aus to vermutlich in d^go 
= *di'agö. — b) Regressiv, o aus äö : lötu-s aus Haoto-Sy 
söl aus *8aol (§ 352, 2. 3), stö sacrö aus *^fJd *8acrao 
(§ 303) ; dui-ch Neubildung entstanden im Vulgärlatein (nach 
Ausweis der roman. Sprachen) *8tao und *dao für sfo, dö 
(Gröber Wölfflin's Arch. 5, 478). — i aus aä : Conj. n^s 
sacres aus *nae8 *8acra€8 (II S. 1292). 

Nur selten entstanden durch Contraction fallende Diph- 
thonge. Z. B. coetus SLViQ *co-itu8, coepisU aus coäpistlj spät 
neuter d. i. niy,ter aus w^öfer. 

Bei verschiedener Qualität der Vocale unterblieb die Con- 
traction, wenn der zweite Vocal lang war und nach der 
jüngeren Accentuation den Hauptton hatte: coäctiis, coigl, 
coägulumy ainus. Bei coepl ist die Contraction lautgesetzlich 
nur in Formen wie coBpisti coiperdmtis eingetreten; nach 
coepistl etc. dann cößpi etc. cöctus neben coactus nach cögö. 

In jtlngerer Zeit durch Neubildung (Recomposition) auf- 
gekommene Formen sind co-agitöy co-aUscö, de-amö, co-ittcs u. dgl. 

Oskisch-Umbrisch. Hier ist wenig von Contraction 
zu spüren. Osk. ^oi^ad 'qua' aus *pö eizad, s. S. 186 Fussn. 1 
[vgl. jetzt V. Planta Osk.-umbr. Gr. II 222]; hürtin 'in horto' 
aus *Äor^c[i]-6w; vielleicht war die Zusammenziehung in beiden 
Formen uritalisch. Im ümbr. wurde i mit folgendem ^ = oi 
contrahiert, doch erscheint die Verbindung daneben auch 
uncontrahiert, z. B. Atiersir = Atiersier (§ 249); unklar bleibt, 
ob die Doppelgestalt den Unterschied von Lentoform (Atiersier) 
und Allegroform (Atiersir) darstellt, oder ob die volleren Formen 
<iurch Wiedereinfttgung des i von den andern Casus her ent- 
sprungen sind. ümbr. Nom. PI. Masc. dur 'zwei' aus *duür 
= *duö8 (vgl. § 154 S. 149 f.). 

Anm. Man beachte, dass die Gruppen äo und öe, die die 
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Römer contrahiert haben, im Osk.-Umbr. oflfen geblieben sind, z, B. 
umbr. stahu 'sto*, suhocauu 'dL^or 6" {-uu als -tZ zu lesen), osk. saka- 
hiter 'sacretur', deiuaid *iuret\ Die Annahme (II S. 133Ö. 1419), 
dass umbr. stiplo, aserio aus -äo[m] contrahiert seien, ist falsch: 
die Formen sind 2. Sg. Imper. (Thurneysen IF. Anz. 4, 39). 

969. Altirisch. Zahlreiche Contractionen, zum grössten 
Teil in Folge des Schwindens von intersonantischem p (§ 565, 5),^ 
8 (§ 891, 1), i (§ 306), V (§ 368). 

cü 'Hund* aus *cuü : gr. küujv, s. II S. 529. f^, PL 
teky 'heisa* aus *te[p]nt'. tör- tuar- aus Ho-for-, tö- tu- aus 
Ho'fo-, Verbindungen der starktonigen Partikel to (§ 781) mit 
den aus ^y^or, *y,o = ai. updri^ üpa entstandenen for 'tiber^ 
auF, fo 'unter' (§ 103 S. 109). -tau -tö 'ich bin* aus *sta\i]ö. 
eilt Gen. Sg., Nom. PI. 'socii' aus *cgZf, älter *cgKf, s. § 254 
Anm. 2 S. 238. — Nicht sicher ist, ob tn 'drei* aus *^rc[i]e[«l 
hervorgegangen ist, s. § 135 Anm., und sehr unwahrscheinlich, 
dass 'Caru 'ich liebe' die lautgesetzliche Fortsetzung von urkelt. 
*cara[i]ö war. 

hld aus hiidy Gen. von hiad 'victus'. hrö aus hroo 
Tkitthlstein'. la aus laa lae Tag', mam aus maam 'maximus'. 
mö aus mao 'maior'. öc aus öac 'jung', dec aus dSac 'zehn'. 
oldas 'quam est' aus oldaas, oldate 'quam sunt' aus *oldaate 
(Rozwadowski Quaest. gi-amm. et etym., Cracoviae 1897, 
p. 2 sq.). 

Öfters Contraction, wo vocalisch schliessende und voca- 
lisch anlautende präfixale Wörter zusammentrafen, z. B. fo- 
röcrad 'indicatus est' aus ^fo-ro-od-garad. 

970. Germanisch. In den uns hier zunächst angehen- 
den altgerm. Sprachen war wenig Gelegenheit zu Contraction 
durch Consonantenschwund gegeben. Das hauptsächlichste 
hierher Gehörige sind die Contractionen, die der Schwund 
von i vor i und der von y, vor u nach sich zogen. Got. 
preis ahd. dri 'drei' aus *pri[i]iz, got. gasteis ahd. gesti 
'Gäste' aus *sasti\j]izy got. fra-wardeis 'du lassest zu nichte 
werden' aus ^-yardi[i]izij hairdeis 'des Hirten' aus *hirdi[i]i8aj 
got. pahais pdhaip 'du schweigst, er schweigt' aus *paJie\j]izi 
-^[%\idi (II S. 1087 f.), s. § 124, 2. 275, 1. 2. *iw99ja-2 'jung* 
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got. jugg-s ahd. iung ans *iu[y]ui9;^arz, got. niunda ahd. 
niunto 'der neante' aus *ni[y]undöy s. § 377. AusBerdem ahd. 
weih "was ich' aus *hwa (got. ha) + ih u. dgl. (§ 1029, 7). 

971. Baltisch-Slavisch. 

Ans uridg. Zeit ererbt war die Contraction in lit. nesti 
aksl. nest^ %t nicht', s. § 964. 

Im Lit. zeigt das ältere Ostlitauische eine Contraction. 
ne "nichf ei*scheint mit dem anlautenden a einiger Präposi- 
tionen zu nö' verbunden, z. B. notamenu "ich erinnere mich 
nicht' = ne ata-menu. Vermutlich ist ne- zunächst durch 
Assimilation zu na- geworden. S. Garbe Lit. und lett. Drucke 
des 16. und 17. Jahrb., Bd. 4, p. XXV. 

Im Aksl. öfters Contraction beim Zusammenstoss in 
der Composition. priti 'hingehen' = pri-iti, primq = pri-iniq 
'ich nehme hin*. Neben den § 963 S. 839 f. besprochenen 
Formen dobraago, dohr^imh, dobruumu, dobljiimh auch do- 
bragOy dobr^mh, dobrumu, dobljimh. Ebenso erscheinen oft 
in dem mit *jackb zusammengesetzten Imperfectum contrahierte 
Formen neben den älteren offenen, z. B. delachi = delaacM 
Ich arbeitete*, peöax^hz = peöaachh Ich backte', videcM = 
vidiacU ich sah' (H S. 1272). 

FemasBimilation von Consonanten. 

972. 1) Regressive Assimilation. 

Altind. S aus 8 vor rf, z. B. SvdSura-s aus ^svaSura-Sy 
s. § 826, a. — f aus s vor /-Laut, z. B. d-iä^ha-s aus 
*a'8a^ha'j s. § 826, b. 

Armen. sJc- = uridg. k^- statt Ä- = uridg. su- durch 
Angleichung an « = uridg. fe : sJcesur 'Schwiegermutter', s. 
§ 331, 1. 842. — tdtäk 'animale acquatico' aus löiäkj iöiem 
Ich verberge* aus Höiem (Bugge IF. 1, 443). — Weniger 
sicher ist Entstehung von 6ana6em 'ich kenne' aus ^cana- 
feniy vgl. Aor. caneay (W. ^cw-), und von jorj 'manteÜo, 
vesto' aus *rfor/, vgl. han-derj 'Kleid, Zurttstung' (Bugge IF. 
1, 449, vgl. Httbschmann Arm. Gramm. I 140). 

G riech. In der Volkssprache geschahen, wie uns 
namentlich die Inschriften lehren, viele Ausgleichungen der 

Brngmann, Ornndriss. I. 54 



Digitized by 



Google 



848 Femassimilation von Consonanten. [§ 972. 

Articulationsait : Tenuis für Media z. B. KXauKujv = fXauKiwv, 
KXuKuxaxo? = TXuKUTaxo^ 'suavissimus', MeKttKXf^g = McTaKXng, 
TÖTUü = bÖTUü 'dato', 'AipaiLiuTTivö^ = 'AbpajLiuTTivö^, s. § 735, 2; 
Tenuis aspirata für Media z. B. 0u)pö9€o^ = AujpöGeo?, s. 
§ 736 Anm. 1 ; vgl. auch Tenuis aspirata für Tenuis, z. B. 
'AveiXoxo<s = *AvTiXoxo^ § 996. — Ehod. ßöXißo-<s = MÖXißo(; 
'Blei' in irepißoXißuJCTai 'mit Blei befestigen', vgl. ßöXi^io-^ 
§ 1000. — Weniger sicher ist assimilatorischer Wandel von 
in (T in paphisch ai(; = 8^^ 'setze', a&aa\ {a&aax) = *0a^ai, 
Aor. zu edacjuü 'ich sitze' (vgl. Hoffmann Gr. Dial. I 124. 201). 

Anm. 1. Noch unsicherer ist die Annahme assimilatorischer 
Veränderung der Articulationsstelle einer Media in yXukO-^, das man 
mit lat. dulci'8 zusammenbringt, und in fX&yoc^ 'Milch', das man 
auf *ßXdTo<; (zu dn^XTUJ mir. bligim) zurückführt. 

Im Neugr. z. B. Spirans für Tenuis in x^X^ot^iw = ko- 
XXatuj, q)aq)XaTi2ui = Traq)XaTttuj. 

In a 1 b a n. i^aii aus *sau8n-, &i aus *8üs scheint ^ durch 
das nachfolgende s bedingt zu sein, s. § 860, 1. Berücksich- 
tigt man, dass '&- = s- in den roman. und slav. Lehnwörtern 
erscheint, z. B. 'äek 'ich wänne, röste' = ital. secco, öiAs 
'graue Haare' = serb. sinji, so ist wahrscheinlich, dass in 
jenen Wörtern 8- zunächst entweder in X' (Ä, ^) oder in ä- 
übergegangen und dann durch das folgende 8 in 8- rückver- 
wandelt worden ist, um dann erst zu i?- zu w^erden, oder 
dass das nachfolgende 8 die Verwandlung des 8- in x- oder 
in S' überhaupt verhindert hat und 8- später direkt in &- über- 
gegangen ist; 8' wurde in beiden Fällen zugleich mit dem 
der Lehnwörter zu i?-. 

Ital. ürital. oder älter (vgl. das Kelt.) war die An- 
gleichung von p an JcU in lat. qulnque osk. pümperia-, lat. 
coquö osk. Püpidiis, lat. querquetum, s. § 564, 1 S. 514, 
§ 661, 1 S. 598. — Lat. barba aus *farba, vgl. ahd. bart 
'Bart'. — Lat. bibö aus *])ibö : ai. p^ba-fi 'er trinkt' (§ 553). — 
Vulgärlat. berbex (ital. berbice franz. brebi8 etc.) aus verbäx, 

Anm. 2. Mancherlei im Roman., z. B. mail. dord = turda^ 
friaul. dedea = taedicare, Span, jeja = "^saxea, franz. chercher aus 
cercher. S. Meyer-Lübke Rom. Gramm. I 478 f. 542, Gr. d, roman. 
Ph. I 534 f. 
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Kelt. ürkelt. oder älter (vgl. das Ital.) war die An- 
gleichung von p an kv in air. cö^c akymr. pimp *fünF, nkymr. 
pobi 'kochen' mkymr. popuryes 'pistrix'. S. § 565, 4. 669. — 
*JcVeJcU' aus *JcekU' vermutlich in nkymr. pybyr 'strenuus, 
robustus, fortis' : ai. idkrä-a 'stark' (Fick Wtb. II * 58). 

Nhd. dial. Sunst aus sumt 'sonst' u. ähnl. 

Balt.-Slav. Lit. sz- aus «- : szeszura-s, szq-slav^nasj 
s, § 912, 2; zazivöti = zazivöti 'schnupfen' (wruss. zaüväi 
poln. za£ywa&). czlcze = szicze 'hier'. — Aksl. äegq, älter 
*gegq aus *degq = lit. degü, s. § 595, 2. chuchota = 
suchota Trockenheit'. 

973. 2) Progressive Assimilation. 

Arisch. Im Ai. Verwandlung von w in w durch r, 
r, i, z.B. bhdramana-8, s. § 401, 4. Dialektisch übte r die 
gleiche Wirkung auf f-Laute, z. B. pafha-ti aus *pratha-ti = 
ai. pratha-ti, s. § 575, 3. — Av. vermutlich -m aus -n durch 
Einwirkung vorausgehender labialer Consonanten, z. B. '&riza- 
fdm^ namqniy s. § 403 Anm. 

Aus dem Armen, hierher vielleicht moruU 'Bart', zu 
ai. SmdSrU' aus *8mdiru-. S. § 842 Anm. 

Griech. Tennis für Media z. B. KiwXaKpeTai = KiwXa- 
TP^Ttti 'Sammler der Opferstücke', inschr. Tu(v)T(ip€U)g = Tuv- 
bctpeujg. Media für Tennis z. B. kret. 'AtatXuTU) = 'ATaKXuTU). 
Aspirata fttr Tennis z. B. att. inschr. 6^0ig = 6^Tig, 6€mi- 

<Te0KXfig = 0€|lil(TTOKXfig, s. § 729, 3. 

Ital. Aus dem ümbr. scheint hierher zu gehören der 
Übergang von -w in -m in numem u. dgl., s. § 415, 6. 

Dem Griech., Ital. und wohl auch Armen, (s. Bugge 
KZ. 32, 18) gemeinsam war die Assimilation von m—y, zu 
m — m in dem idg. Wort für Ameise : gr. inüpMnH, lat. formlca 
zunächst aus *mormlca (§ 413 Anm. 3), vgl. av. maoiri = 
*maryi', air. mohh aksl. mravija\ ai. valmika-s aus *malv-j 
und durch Umstellung von rm zu mr weiterhin ai. vamrd-s 
(Anlehnung an vdmi-ti 'er speit'), gr. FöpMöH aus *)iiopF-, s. 
§ 991, a. 1000. 

Anm. Was man sonst noch aus dem Lat. herangezogen hat, 
wie z. B. bublle neben bovlle^ ist Avahrscheinlich alles anders zu er- 
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klären. Dagegen sind roman. Belege für diese Femassimilation 
vorhanden, s. Meyer-Lübke Rom. Gramm. I 479. 

Ger man. Durch Einwirkung eines labialen Consonanten 
trat im ürgerm., wie es scheint, jj-Laut für Ä^sf-Laut ein, z. B. 
got. fimf = uridg. *pefBqUe. S. § 686. — Das aus ahd. fiovy 
ags. fiowetj aisl. fiörer M., fiogor N. *vier' zu erschliessende 
*ky,eky,OT' entstand aus ^Tc^et^or- (s. Verf. M. ü. 5, 53 f.). — 
Fraglich ist, ob durch anlautenden Labial w in m verwandelt 
worden ist, etwa in ahd. farm neben farn ags. feam Tam- 
krauf : ai. parnd-m Teder, Blatf , ahd. püigrim aus lat. pere- 
gnnus (vgl. Noreen Abriss 152 f., J. Schmidt Kritik 110 flF., 
Meyer-Lübke Z. f. roman. Ph. 20, 534 f.). 

Femdissimilation von Oonsonanten i). 

974. Im Allgemeinen bleibt der stärkere Consonant und 
wird der schwächere dissimiliert. Stärker kann ein Conso- 
nant sein durch seine Stellung in bestimmter Lantumgebung, 
durch die Nähe des Wortaccentes, durch seinen morpholo- 
gischen Charakter u. dgl. m. Vgl. Meringer Versprechen 
163 ff., Grammont La dissimilation consonantique dans les 
langues indo-europ^enues et dans les langues romanes, 1895. 

A) Dissimilatorische Veränderung. Was als 
dissimilatorische Lautmodification erscheint, ist häufig durch 
Volksetymologische' Anlehnung hervorgerufen, oder es ist zwar 
ohne solche Association entstanden, diese kommt aber hinter- 
her hinzu und begünstigt seine Ausbreitung. Es ist hier oft 
unmöglich, den lautmechanischen vom associativen Wandel zu 
scheiden. (Unsere Beispielsammlung enthält wahrscheinlich 
nur weniges, bei dem volksetymologische Verknüpfung den 
Anstoss zum Lautwandel gegeben hat.) 

L Veränderung von Liquidae. 
a) Regressive Dissimilation. 

Uridg. vielleicht *gUer-gUel' 'gurgeln, schlucken' aus 
*gUelrgUel' u. dgl, s. § 464, 1. — Auch mag damals schon 



1) Von i, u sehen wir hier ab. 
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Liquida an erster Stelle zu Nasal geworden sein^ vgl. ai. Tcdid- 
kafa-s lat. Cancer, s. § 464, 2. 

Altind. dlar-ti aus *ar-ar'ti u. a., s. § 468, 3. — 
Prftkr. nöJudor = ai. löTuda- lispelnd' {naTagala- = ai. latagala' 
^Pflug, penis'). 

Armen, elbair, albiur: l ans r wahrscheinlich durch 
Dissimilation, s. § 473, 2. 

Griech. GTiXirrVip = GnpTiTrip, dptaX^o^ = *dXYaX€0^ 
u. a., ngr. TrXuipii = irpifipa, dXicTTepd = dpi<7T€pd u. a., s. 
§ 476, 1, b. Kret. ^airup- = ^dpiup-, s. § 476 Anm. 1. — 
TatToXiJu) vermutlich aus *TaXTaXiZ;u) u. a., ngr. d^TievoKXdbi 
= d^TTcXoKXdbi u. a., s. § 476 Anm. 3. 

Lat. celebrum = cerebrum, caeruleus = ^caeluleus, 
ital. albero = arbero, cortello = coltello u. a., s. § 483, 1, b. 

— cauculus = calculus, s. § 483, 8. — Vulgärlat. cuntellum 
= cuUdlum, span. punceUa poncella = ital. pulcella. 

Kelt. Mir. bilor = biror, com. nbret. beler; air. araUe 
= eUaile u. a., s. § 488. Nbret. derc'hel (neben delc'her 
§ 975) = ddc'hel *prendre', zu Präs. dalc'hann. 

Ger man. Ahd. fluobra = as. fröfra, mhd. spri^el 
aus *8plitüy s. § 491, 4. — Mhd. Jcniutoel = Miutoel, ene- 
lende = ahd. elilenti, Nl flaut = Lievlant u. a., s. § 491, 6. 

— Vgl. auch aisl. yduar aus Hit^aB H S. 804. 

Balt.-Slav. Lit. smarktilis = smalktSliSy klruss. ver- 
hljüd lit. verblüdas = poln. wielblc^d, s. § 495. 

975. b) Progressive Dissimilation. 

üridg. vielleicht *guer-guel' ^gurgeln, schlucken' aus 
^gUer-guer- u. dgl.,- s. § 464, 1. 

Altind. irvalu' = irvaru-y s. § 468, 3. 

Griech. ^op^oXuTTw zu )ii6p)iiopo^, KeqpaXaptlcl = Kcqpa- 
XaXtiöt u. a., s. § 476, 1, a. 

Alb an. perßl = jper/^r, s. § 479, 1. 

Ital. ürital. l — r aus l — l, z. B. lat. alaris umbr. 
staflarem, lat. simulacrum sabin. Fala^cnnum, s. § 482, 1. 

— Lat fraglö = fragrö, ital. Mercoledi = Mercoredi u. a., 
B. § 483, 1, a. 

Kelt. Nbret. delc%er aus delc'hel, vgl. der&hel § 974. 



Digitized by 



Google 



852 Ferndissimilation von Consonanten. [§ 976^ 

Germ an. Got. aüräli N. 'Schweisstuch' = lat. örarium. 
Ahd. turtul-tüba = lat. turtur u. a., s. § 491, 4. Aisl. d 
aus r z. B. hrede oder hrMa TJnruhe' zu hrera 'bewegen'. 

Balt.-Slav. Lit. Jcirsteliu = ki^steriu, aksl. irhtelh^ 
= *irhterhj lit. Tcatrul = *katrur u. a., s. § 495. 

976. II. Veränderung von Nasalen geschieht 
auf mancherlei Art, fast immer in regressiver Richtung. Die 
verbreitetsten Dissimilationsformen sind die folgenden^). 

a) n — n wird l — n. G r i e c h. XdpvaH = vctpvaH 'Kasten,. 
Kiste' (AaßuvTiTog neben Naßövvribog apers. Nabunaita'y)'y 
ngriech. KaXavdpxn? = Kavovdpxn? (Anlehnung an KaXd?), 
dXicTavTipi = dvicTavTipi, iiiTiXiTTct? = |iifiviT£. — Italien, veleno 
= venenOj Bologna = Bononia. — Nbret. lenad linad com. 
linhaden linaz = air. nen^id 'Nesseln'. — Ahd. slünlc mhd. 
sliunec 'guten Fortgang habend, schleunig', zu ahd. sniumo 
'schnell' got. sniwan 'eilen' (vgl. ahd. sliumo unter b). — 
Lit. Undre = n^ndre lett. nidre 'Schilf, Rohr' (lit. auch 
mdndre, in andrer Weise dissimiliert), glinda 'Niss' = russ. 
poln. gnida aus *gnlnda (§ 427 c), s. Lorentz Arch. f. slav. 
Ph. 18, 87 f. 

b) n — m wird Z— m, besonders wenn noch ein n folgt.^ 
G r i e c h. Xu)iiv6-g 'nackt' (Hes.) vermutlich aus *vu)iivo-g, zu 
ai. nagnd- ^) ; ngriech. dXafi^vu) = dva-)ii^vuj, alomäni = ^vou- 
^€voi, XT^öpm = VTiMÖpia ()iiVTmöpia). — Italien, dial. lumir 
nari = nominare, lom^ = nomd {non magis), löme = nome, 
lumer = numero, colomia = economia, port. Lormanos = 
Normanni. — Ahd. sliumo = sniumo 'schnell', s. unter a. 



1) Beiläufig die Bemerkung, dass ich die oft vorgetragene 
Deutung von lat. germen aus *genmen (ai. jänmä) und von Carmen 
aus *canmen (zu canere)j mag man den Wandel dem unmittelbar 
folgenden m oder zugleich dem nachfolgenden n zuschreiben, für 
unrichtig halte. 

2) Dissimilation in progressiver Richtung (wegen der Nach- 
barschaft des p?) in ZaTpovUo^ = lat. Satumlnus. 

3) TrX€U|Liu>v 'Lunge* wahrscheinlich nicht aus itveOmuv, sonderD> 
zu lit. plaüczai. 



Digitized by 



Google 



§ 977.] Femdissimilation von Consonanten. 853 

c) m — m wird v, f — w. P r a k r. vammaha = ai. man- 
matha- Xiebe', pali vlrnams- = ai. ml'inqs' (Desider.) 'erwägen'. 

— Lat. formlcüj formidö, forma, s. § 413 Anm. 3; Italien, 
napol. vammana = mammana, 

977. III. Veränderung vonVerschlnsslauten 
und Spiranten. Über den Verlust der Aspiration von 
Aspiratae s. § 982. 

Im Altind. wurden cerebrale Versehlusslaute hinter 
cerebralen Verschlusslauten dental, ana^ütsu, ana^üdbhyas 
aus *ana^ut8u, *ana^udbhyas, Loc. PI., Dat. PI. zu St. anad- 
vdh' 'Stier', paißaüdt (TS.) aus pa^fhavät (VS.) Vierjähriger 
Stier' zu St. pa^fhavdh'. Vgl. § 615, 4 mit Anm. 2. [Wie 
jetzt Bartholomae ZDMG. 50, 710. 711 f. zeigt, geschah dieser 
Wandel auch hinter dem Cerebrallaut r : 3. Sg. *8rat (wo- 
nach 2. Sg. ved. sräs gebildet worden ist) aus *8ratj zu 1. Sg. 
a-srakSamy «-Aor. zu srjdrti 'er lässt los'; Instr. PI. *praydd' 
bhU (wonach Loc. praydtsu für praydJcäu) zu pra-ydj- 'Dar- 
bringung' (vgl. upa-yd^bhii),] Päl. kipilla- = ai. pipild- 
'Ameise'. — Italien, stinco = schinco 'Schienbein', Chief i 
= Teate. — Aisl. tyggua 'kauen' aus *kyggtui, s. § 312, 1. 

— Lit. Jclebönas = plebönas und weissruss. Jcliban =pleban 
'Pfarrer' (lat. plebdnus). 

Unsicher: kret. kXoiyo^ = t^oTO? 'Milch', dßXotr^^ = 
dßXaß^?, s. Kretschmer KZ. 33, 471 f. 

[Nach einer von Kluge Gr. d. germ. Ph. P 507 mitge- 
teilten Beobachtung Thurneysen's zeigt das Gotische einen 
auf Dissimilation beruhenden Wechsel zwischen stimmlosen 
und stimmhaften Spiranten: hinter schwachtonigem Vocal er- 
scheint stimmhafter Spirant, wenn im Anlaut der Silbe ein 
stimmloser Consonant steht, dagegen stimmloser, wenn die 
Silbe mit einem stimmhaften Consonanten anlautet. Z. B. 
toitubni — wundufni (vgl. §421,5 S. 383), wratödus 'Reise' 

— gabaürjöpus 'Lust', hatis -izis 'Hass' — agis -isis 'Furcht'. 
Hoffentlich belehrt uns Th. demnächst auch darüber, auf welcher 
vorhistorischen Grundlage es sich entwickelt hat. Vgl. auch 
Wrede D. Lit.-Zeit. 1897 Sp. 178.] 
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978. B) DiBBimilatorischer Schwund^). 
I. Schwand von Liquida e. 

a) Regressive Dissimilation. 

üridg. Schwand von r hat man für ^tisor- F. 'drei' 
(aas *trisor')y *dakru Thräne' (aus *dr(ikru) angenommen^ 
s. § 464 Anm. 1 S. 426. 

A 1 1 i n d. vadhrors = vdrdhra-s u. a., s. § 468, 4 *). 

Armen, maturn 'tempio. de' martiri' = gr. iiiapTupiov. 

6 r i e c h. qpäTpiä = qppöTpiÄ, fKTratXo^ = ♦dK-TrXatXo^, 
b^Tpov = WpTpov u. a., ngriech. Gc^^dpi = Gpcmiidpi u. a., s. 
§ 476, 2, b. 

Alb an. bire TLiOch' ans Hrire, älter *brin€ (§ 411, 9), 
vgl. brime TLiOch'. 

L a t. abrum = cribrutny mamor = marmor u. a., afranz. 
penre =^prenre, sard. abra = franz. arbre u. a., s. § 483, 2, b. 

Germ an. ürgerm. ^fojla-z aus *flojlarZy got. fuglrs 
ahd. fogdl (unsicher), mhd. Jcugel = klugel, keder = kerder 
u. a., s. § 491, 1. 5. Nord. dial. (z. B. vestgöt.) vceper = 
vasrper Vird', mypir = myrpir 'mordet'. 

Lit. in Lehnwörtern, wie jörnarka-s 'Jahrmarkt', kva- 
tära 'Quartier', wo der Schwund auch schon in der Sprache, 
aus der sie stammen, geschehen sein kann. 

979. b) Progressive Dissimilation. 

G r i e c h. bpüqpaicTO^ = bpuqppaicro^, ^dpTu<Ji = jüidpTupai, 
öpGoTÖii = öpGpoTÖii, T^XtlGcq = *t€XtXtG€^ u. a., ngr. aOpatd 
= aöpapTÄ u. a., s. § 476, 2, a. 

Lat. praestlgiae = praestrigiae, cribum span. cribo 
= cnbrum u. a., s. § 483, 2, a. 

G e r m a n. Ahd. criskimmön = criscrimmön, s. § 491, 5. 



1) Schwerlich gehören hierher griech. drra alban. at lat. atta 
got. atta aksl. othch neben ai. tatd-s gr. T^rra lat. tata com. tat lit. 
tSti'8 titisy alban. anu span. port. ama ahcL aisl. atnma neben griech. 
Mdfifia com. mam u. dgl., obwohl Dissimilationen wie arm. orkor 
aus *korkor, gr. ^ßXdOTiiKa aus ßcßXdaxiiKa, neugr. tvra (cTvra) aus 
Tivra leicht daran denken lassen. 

2) Über die angebliche Entstehung von ai. Sithird-s 'locker* 
aus *Srithird'8 s. Bartholomae IF. 7, 96. 
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Vgl. die Nasaldissimilation in mhd. pfennic, künic aus pfen- 
ninc, hüninc. 

A k s 1. bratija = bratrijay prosti = ^prostrby s. § 495. 

980. IL Sehwund von Versehlusslaaten. 

a) Regressive Dissimilation. 

üridg. 'dbh' aus -hähh- in ai. nddbhyas, s. § 707. 

Hier mag auch der Sehwund des ersten Gutturals in Tcsk, 
gzg erwähnt sein^ der fast in allen Sprachgebieten begegnet, 
z. B. in ai. prcchd-ti^ arm. har^y gr. bibdaKW toxarog, lat. 
poseöf air. faisciniy ahd. misken, vgl. auch gr. ßXdaqpn- 
^0^ aus ♦ßXaTr<j-<pa|Lio-, lat. asportö aus *ap8'portö. S. § 614 
mit Anm. 619. 627. 707 Anm. 708, 2. 744. 760, a, 1. 780, ß. 
795, 2. 

Armen, orkor *Kehle' aus ^kor-kor, vgl. ko-kord 'Kehle'. 
Vgl. Meillet M^m. 8, 160. 

Griech. ttOtIZu) ^ch spucke' aus *TrTöTiJu), zu tttöu), 
iruKTiov = iTTUKTiov 'zusammengcfaltetes Buch'; in verschiedenen 
Dialekten aparö^ = (TTparö^, att. XaipeapdTTi böot. ZpOTuXXig 
(W. Schulze Gott. g. A. 1896 S. 247 f.); ZaTrcpOi = YaTrcpu); 
reduplicierte Formen, wie Perf. fKirmai, ^tpamnai, ißXdcJTTiKa 
= K^KTTmai, T^Tpa^^ai, ßeßXdarriKa (II S. 858)^). Ngriech. 
dcp^VTTig = dcpT^vTii^, TieviiVTa = 7r€VTf\vTa, (TaxTdpiv = (Trax- 
Tdpiv, tvra (cTvra) = iivra. 

Lat. obsetrix = öbstetnx^ segestrum segestre = arlya- 
CTpov; süiqua aus *sciliqua, zu aksl. skohka *ostreum', silex 
aus *8CÜiC'y zu calx aksl. skcüa. 

Ger man. ürgerm. ^seprptö' 'septimus' ahd. sibunto 
aisl. stunde aus *8eptiiit6' neben salfränk. septun 'septem'; 
in analogischem Anschluss an das Ordinale entstand got. sibun 
ahd. sibun aschwed. siü. Dieselbe Dissimilation in ahd. aband 
*Abend' gegenüber ags. ceften-tid ais. aptann-^ durch Neubil- 
dung ags. cbfen. 



1) Bei einfacher Consonanz im Wurzelanlaut findet sich diese 
Dissimilation nur in ^€(pu) 'ich wecke' (vgl. tiL jä-gar-ti): vermut- 
lich entstand zunächst ^tP^Topa, i'fpi\aa{i} aus *T€-Tpn- und wurde 
hiernach 4T€p- für *T€T€p- gesprochen. 
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S 1 a V. Vielleicht nbulg. agnea-ta 'die Lämmer' = aksl. 
agnqta ta, Plur. von agne = aksl. agnq mit postponiertem 
Artikel (Miklosich Vgl. Gramm. III« 180. 185). 

b) Progressive Dissimilation. 

G r i e e h. dtnoxa böot. dteioxa = dfifitoxa dor. dtÄToxa 
Perf. zu ÄTW 'ich führe'. ßöXixo^ = ßöXßixog 'Mist'. Vasen- 
inschr. OaXhußiog = eaXGußio^ TaXGußio? (vgl. § 972). 

Lat. conquiniscö aus *con'quecni8CO, vgl. Perf. con- 
quexi. 

Bei dpioxo ^nd conquiniscö kann zur Tilgung zugleich 
der Guttural der Schlusssilbe beigetragen haben. 

981. III. Schwund von Spiranten. 

a) Regressive Dissimilation. 

üridg. begann vielleicht schon der Schwund von s in 
Reduplicationssilben. Vgl. § 818, 3 S. 727. 

A 1 1 i n d. ti-Sfhati Präs. von stha- 'stehen' aus "^sti-Sfhatiy 
Perf. ta'Sthaüy gegen av. hiStaHi gr. \aTx\\x\ lat. sistö. pa-spa^s 
Perf. zu spa^- 'sehen', gegen av. hispösamna-. ca-skdnda 
kdni'Skan cani-Skadat von skand- 'springen'. 

Schwund in der Lautgruppe Zischlaut + k + Zischlaut^ 
z. B. vrkii = ^vrikH. vivrakia-ti = *vivraskia'tL zu vrScd-ti 
'er zerreisst'. Vgl. ddha kidrantU aus ^ddhas kä- § 1007^ 
11; b. Ebenso vermutlich ts aus sts, s. § 829 Anm. 

G r i e c h. K0-aKuX|Li(iTia 'Lederschnitzel' : lat. qui-squiUae, 
Ka-(TK<ivbiH 'Lauch', tia-iyn&kr] 'feines Mehl'. Neugr. TracTtpiKÖ^ 
= mgriech. (TTracTTpiKÖg. 

Anm. 1. Kö aus oko vermutlich in öHOii öUä 'Buche*, auf 
Grund der Stammform *öaK[€]a-: vgl. alb. ah ahd. asc aus *äsJc- 
(§ 623, 2). Auch armen, ha^i könnte sks enthalten, s. § 619. 

Lat. qui'Squüiae s. o. Ebenso vielleicht turdus aus 
Hurzdo-, älter ^sturzdo- : lit. sträzda-s. 

Anm. 2. Der Schwund von 8 in ipsßy aus ^is-pse^ braucht 
nicht als dissimilatorisch angesehen zu werden. S. § 880, c. 

G e r m a n. Aisl. prqstr 'Drossel' vielleicht hierher, wie 
lat. turdu-s, s. o. Schwed. korsten = skor-sten 'Schornstein'. 

b) Progressive Richtung. 

Iran. Av. fräyrarayeHi neben fra-p'äyrdyeUi 'er 
weckt auf, vgl. gr. ^tPHTopa Ich bin wach'. Analog av. 
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ni'Srärayd apers. niy-a&^arayam zu av. ni-s^rinaoHi "er über- 
liefert, deponiert'. Der Sehwund in yräyra- hat möglicher- 
weise schon in der Zeit stattgefunden, als y noch Verschluss- 
laut war, so dass dieses Beispiel zu § 980, b gehörte. 

N g r i e c h. HuirctCuj = Hu<J7rä£iJü. 

Lat. spo-pondl, ste-H, sci-cidl zu spondeö, stöy scindö- 
(II S. 857). 

A b u 1 g. St, id aus Mij f di, z. B. meitq, me^da, s- 
§ 316, 4. 5. st aus sts, z. B. isteliti = is-c^liti, s. § 647, 3. 

983. IV. Schwund von Ä (Hauchdissimilation) und 
von i'. 

1) Altind. Jcumbhä'S aus '^khumbha-s, bödha-ti au& 
*bhaudha'tiy s. § 713. 

G r i e c h. TTuWcrGai aus *phuthe8thaiy s. § 740. *F€hop€C 
(fope^) aus *Fh€hop€^, s. § 345. ?xw> aus *hekhöy s. § 850. 

2) Altind. sdnav dvye = sdnavy dvyS Loc. Sg. von 
«rfww dvyam Bez. der Oberfläche der Somaseihe. 

Im Slav. scheint bei dem Schwund des ersten i de» 
uridg. *ghiaiö (lit. ziöju), woraus aksl. zejq^ irgendwie Dissi- 
milation im Spiele gewesen zu sein. Vgl. § 192 Anm. und 
Meillet M6m. 9, 137 flf. 

Anm. Anhangsweise mag hier noch auf die dem Irischen 
eigentümliche Dissimilation hingewiesen sein, die II S. 855. 124&- 
erwähnt ist, z. B. do-roigu aus '^-rö-gegu, arob-roinasc neben ra 
nenoßc. Hierher auch air. cöica mir. coeca nir. caoga 'fünfzig*^ 
statt *cöcecha oder *cöacha? Vgl. R. Schmidt IF. 1, 43 ff. 

Haplologie. 

983. So nennen wir (nach Bloomfield u. A.), was auch 
als Haplolalie, als syllabische Dissimilation oder als syllabische 
Superposition (Silbenschichtung, Silbenübereinanderschiebung} 
bezeichnet wird. Es ist der Vorgang, dass von zwei Silben, 
die den gleichen oder sehr ähnlichen consonantischen Anlaut 
haben, oder von denen die zweite denselben Consonanten im 
An- und im Auslaut hat, die eine verloren geht, z. B. lat» 
simodius = simimodiuSj gr. MeXctvGio^ = *M€Xavdv0iog. 

Das Wesentliche der Erscheinung ist, dass ein Consonant 
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oder Consonantencomplex, der wiederholt gesprochen werden 
sollte^ nur einmal^ und dass auch nur der eine von den beiden 
Vocalen der benachbarten Silben zur Aussprache kommt. Steht 
im Eingang der ersten Silbe eine Doppelconsonanz, so muss, 
damit die haplologische Kürzung eintreten kann, entweder die 
^anze Consonantengruppe im Folgenden wiederkehren, wie z. B. 
in lat. ^nütritrix, woraus nütriXy oder wenigstens der letzte 
Oonsonant; wie z. B. in Eestitütus, woraus BestütuSy und in 
ai. ^madhyayay woraus madhyd. Dagegen bleiben, wenigstens 
in den älteren Phasen der idg. Sprachen, Formen wie lat. 
^ütntor^ ai. satyatä- ungekürzt *). 

Sind die Consonanten nicht, wie in s&mimodius, *nütn' 
tnxy gleich, sondern nur ähnlich, so kann bei der Concurrenz 
der beiden Laute entweder der vorangehende obsiegen, wie 
in gr. Tdrpaxuov aus TerpdbpaxMOv, nhd. dial. superintent 
isupemtent) aus superintcTidenty oder der nachfolgende, wie 
in ai. madügha- aus madhudügJia-, apers. aabära- aus ^aspa- 
hära- *). Ob die Vocale der beiden Silben gleich sind oder 
nicht, darauf kommt nichts an. Sind sie verschieden, so be- 
obachtet man allermeistens, dass der Vocalismus der zweiten 
Silbe den der ersten verdrängt (regressive Bewegung), wie in 
lat. simimodiusy Restitütus^ gr. *dX€TpOTplßavoq, woraus dXe- 
Tpfßavo^ '). Beispiele daflir, dass der Vocal der ersten Silbe 
den der folgenden überwindet (progressive Bewegung), sind 
ngriech. Karuxn <Jou aus KOKf) xiixn ^ou, ai. mandk aus mana- 
ndTcy äbhikhyd aus abhiJchydya% 

Gehören die beiden durch Vocal getrennten Consonanten 

1) 'Opxut^vii^, das bei Fick-Bechtel Personenn.* 4 auf **OpTu- 
Tin-T^vti<; (*'OpTUTin-T^vTi<;?) zurückgeführt wird, wird ebendas. 226 
richtiger beurteilt. Wenn *equi'Cirria, nicht ^equi-quirria die Grund- 
form von lat. equirria war (Solmsen Stud. 30), so wird *equicirria 
zunächst durch Assimilation zu *equiquirria, dieses zu equirria 
geworden sein. 

2) Verbildlicht: xcrpa superinten ma[dh]u 

[6]paxMov, [d]ent, d ugha-, 

3) Verbildlicht: sm[i] Re8t[i] <iX€Tp[o] 

m diuSy t ü tus, rp i ßavo<;. 

4) Verbildlicht: ko manä abhikhy a 

K[n]TOxn<you, n[a]kj y[a]. 
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derselben Silbe an, so handelt es sich entweder um eine Binnen- 
silbe, wie in dem genannten gr. MeXdvGiog aus *M€Xavav0io^^ 
oder um eine Auslautsilbe, wie in ai. dvarlvur = *a'Vari-var'Ur. 

Lebhaftere, erregtere Bede begünstigt den haplologischen 
Silbensehwund, und wir werden es, wo die unverkürzte und 
die verkürzte Form nebeneinander überliefert sind, öfters mit 
dem Gegensatz von Lento- und Allegroform zu thun haben. 
Femer seheint für Sprachen mit vorwiegend exspiratorischer 
Betonung zu gelten, dass nur schwachtonige Silben unterdrückt 
werden, so dass z. B. lat. nütnx = *nütrttnx erst im An- 
schluss an nütrids aus *nütntHc%8 etc. aufgekommen wäre^ 

Anm. 1. Meringer Versprechen 186, Bloomfield Am. J. ofPh- 
17, 416 und Wackemagel Ai. Gr. I 280 nehmen haplologische Kür- 
zung auch für den Fall an, dass die beiden Silben durch eine 
andre Silbe getrennt sind. Diese Art der haplologischen Kürzung 
ist principiell wohl denkbar, wie ja auch dissimilatorische Änderung^ 
oder Tilgung von einzelnen Consonanten trotz einer dazwischen- 
liegenden Silbe nicht ganz selten ist. Mir scheint aber keines von 
den von jenen Gelehrten vorgebrachten Beispielen sicher (über 
KtÖKpävov neben KiovÖKpävov s. II S. 12. 47). Eher lassen sich vielleicht 
ngriecb. Trapa£oq>a{v€Tai aus TTapag€vo-9a(v€Tat, ^eaapxd aus ^daa ^epid 
(Hatzidakis KZ. 33, 119) verwerten. Auf diese und gewisse andre 
Formen haplologischer Silbentilgung (vgl. z. B. ngriech. TTpiKoöXXtc 
= TTpoKOTroOXXi<;, d1T0^€lvd6l = dtroMcivcfidöi) soll unten nicht einge- 
gangen werden. 

Anm. 2. Die durch Haplologie entst'andnen Formen -haben 
oft zu Neuschöpfungen Anlass gegeben. Z. B. hat man im Lat. 
nach 8&nodiu8 auch 8€libra statt semüibraf im Ngriech. nach den 
aus M€Td Töv, ^€Td Td entstandnen ^k töv, |li^ xd auch ^' ^iii^va, fi*^ 
dvOpuüTTouc; u. s. w. gebildet. 

984. Arisch. 

A 1 1 i n d. jahi Imper. 'verlass' =ja'hi'hi ja-hi-hi. tastiri 
3. PL Perf. Med. von star- 'sternere' (AV. 19, 46, 3) = class. 
tastar-ire ^). rnjänäs- 'mit zerschlagner Nase' = *rujana'nas'. 



1) Hcutar^e war durch die Concurrenz der beiden r ausge- 
schlossen. HasUr-ire als Gf. ist unwahrscheinlich wegen des a der 
Beduplicationssilbe (vgl. RV. tistire 3. Sg. mit i nach der Analogie 
der Wurzeln mit i-Vocalismus). Hastr-ire hätte sein r festgehalten 
(vgl. dadhr-ire von dhar-). Die Änderung der Überlieferung (Whit- 
ney schreibt tastriri) ist unnötig. [Vgl. v. Bradke IF. 8, 124.] 
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Mvrdha- lieb, wert' = *Seva'V7*dha-, iimror 'Schatzkammer' 
= *S6va'vara-, pinasa- 'Schnupfen' = ^pina-nasa-. pulöman- 
E. N. = *pulu'löman'. madügha- eine süsse Pflanze (var. 1. 
madhugha-) = madhu-dügha- 'Stissigkeit strömen lassend'. — 
suvapatyal = *8uvapatyayai Dat. Sg. Fem. von suvapatya- 
'gute Nachkommenschaft habend', madhyd 'in der Mitte' = 
*madhyaydy vgl. rtayd 'in der richtigen Weise', iafpinjara- 
^gelbrötlich schimmernd wie junger Rasen' = ^Sdäpa-pinjara-. 
päuipiilß' E. N. = *pau$pa-pinji'. — Selten progressive Be- 
wegung bezüglich des Vocals (§ 983). manak 'ein wenig' = 
nianändk. ahhikhyd Ger. 'angeblickt habend' = abhi-Tchydya. 
Auch ziehen manche die ved. Dativformen wie saJchyd neben 
^akhydya hierher (vgl. II S. 598). — vanta = vananta 3. PI. 
Med. von van- 'gewinnen', dvanvur = *avarjvarur 3. PL 
Prät. zum Intens, d varivar-ti von var-. kdnikrad (vor ariati, 
RV. 9, 63, 20) 'brüllend' = kdnikradad. — Vgl. Wackernagel 
Ai. Gr. I 278 flf. und ausser der dort cit. Lit. noch Zubaty 
Arch. f. sl. Ph. 16, 405, J. Schmidt Kritik 53. 100, Bloomfield 
Am. J. ofPh. 17, 415flF. 

Iran. — Avest. avaki = avavaHi'tsiutdL\ amdrHat- = 
^mdvHatat- 'Unsterblichkeit', tarsidma- 'am meisten gefürchtet' 
= Harstatdma-. ma^dya^ya- = ^maidya-yahya- Genius 
des Mittjahrfestes, fra-zinta = *'zindnfa 3. PI. zu zina-t 
^er nahm weg'. — Apers. hamatar- 'die gleiche Mutter 
habend' = ^hama-mätar-, vgl. hama-pitar-, asbara- 'Reiter' 
AUS ^aspa-bara-. Vgl. auch armen, aspet- 'Ritter, Graf aus 
apers. *a8pa'pati' ('Pferdeherr'), das die Küraung wohl schon 
auf pers. Boden erfahren hat. 

985. Griechisch, d^cpopeu^ = d^cpi-cpopeug 'zweiheu- 
keliger Krug', fiiii^bi^vov = fi|ni-^^bi|Livov 'halber ScheflFel'. 
KUJ^uibibdcTKaXog = KUJ|Liiubo-bibd(TKaXo^ 'Komödiendichter'. Kard 
auxd = Kard xd auid u. dgl. ttotii^ -Hto^ 'das Trinken', ttivu- 
Tf]q 'f\Toq 'Klugheit' = *TroTO-TTiT-, ttivuto-ttit- (II S. 291). KcXai- 
vecpri^ 'dunkelumwölkt' = *K€Xaivo-v€(pri^. Xitrupiä (XeiTTupiä) 
"intermittierendes Fieber' = *XiTro-TTupiä. vtiXittou^ 'barfuss' = 
*VTiXiTTO-TTOu^ (^Xivp 'Fussbcklcidung'). Kivva)iiov = Kivvd|Liuj|nov 
'Zimmet'. fXauKX^ri^ = *rXauKOKX€r|^. ZiriTpö-^ 'Folterknecht' 
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= *CTiTTiTpö^; JriTÖpiüV Ctitouvtcuv. TpdcpoucTi bk fvioi ZiriTTlTÖplüV 
(Hes.). — K^VTcup 'Stachler' = *K€VTTiTa)p. (TKiinTroug 'Klappstuhl' 
= *aKiMTro-Troug. 0dp(Tuvo-g 'getrost' = *9ap(To-(Tuvo^. ötriaG^vap 
^Handrücken' = *ÖTna0o-0€vap. ßbeXuKTpoTro-g 'scheusslich' = 
*ßb€XuKTO-TpoTrog. Gortyn. Tct rpixpa 'die Verdreifachung, das 
Dreifache' wohl aus *TpiTTiJüTpa. — dXeipißavo-g 'durch Mahlen 
zerreibend, Mörserkeule' = *dX€Tpo-Tplßavog. TTXeiaG^vri? = 
*nX€i(TTO-a0€VTiq. — MeXdvGio-^ = *M€Xav-av0iog. — Vgl. G. 
Meyer Gr. Gr.« 293 [»393], Verf. Gr. Gr.« 74, Kretschmer 
KZ. 29, 163, Vas. 88. 184, Schulze Quaest. ep. 18. 105. 427 
(vgl. auch 470. 532), Fick-Bechtel Person.« 4, Grammont 
Dissimil. 148 flf., J. Schmidt Kritik 109, Danielsson Zur argiv. 
Bronzeinschr. (Sep.-Abdr. aus Eranos I) p. 9, Fay Class. Rev. 
11, 90 ff. 

Ngriech. ixk rd = ^erd xd, Kd rd = Kaid xd. (Txa^a- 
xrjpa = axa^axTixripa. Kdvoö = KdvevoO. biaßdCu) = biaßißdCiü. 
bdaKttXo^ = bibdcTKaXo^. adjui = ar]a&\i\. — Progressive Be- 
wegung bezüglich des Vocals (§ 983). Kaxuxn ^o^ = ^^^ 
xuxn (Jou. dXXTißö0Kia = dXXr|Xoßoii0eia. — ixi 'q xö bdao^ = 
M^aa \ xö bdcTo^. — Vgl. Hatzidakis Einleit. 153. 438, KZ. 
30, 386. 33, 118 ff. 

986. Italisch. 

Lat. semodiu-s, sBmistri-s = sBrnl-m-, sambücina = 
*8ambüci-cina. antestürl = *anti-testarl, medialem = *medl- 
dialem (§ 587, 7). gratuläri = *grati'tulärl. lüculentatem 
= lüculentitatem. d^büitäre = *debilitatare, häreditanus = 
^herSditätarius. calamitösus = *calamitatö8U8. cönsuStüdö 
= *cön8uetitüdö^), dentiö = *dentUiö. — arcübil = *arci' 
cubii^ portörium = porfitörium. comportrtx = comporta- 
trlx (Corp. Gl. 4, 588, 24). Restütus — Restitütus. Vgl. 
§ 698 über masturbarl, — nütrix = *nütrUrlx, equirria 

1) Die fünf letztgenannten Formen sind hergesetzt als Ver- 
treter von je einem Bildungstypus, der sich analogisch ausgebreitet 
hat. Dass sich die Kürzung gerade in den erwähnten Beispielen 
vollzogen habe und diese die Muster für die gleichartigen Bil- 
dungen gewesen seien, soll nicht behauptet sein. Die ältesten For- 
men der fünf Typen sind unbekannt. 
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vermutlich zunächst aus *equi'quirria, vgl. S. 858 Fussn. L 
majörius = majoriarius. — Progressive Bewegung bezüglich 
des Vocals (§ 983) wahrscheinlich in veneficus, aus *venBni' 
ficuSy vgl. ven^ni'fer. — AnUnsis = *Ani^n^n8is. Septembri- 
wahrscheinlich aus ^septem-membri' oder ^septu-membri-j s. 
§ 875 S. 763. ündedm aus *oinon'decem (und aus *o%noZ'd'y 
s. § 882, 1) und vendo aus v^nundo {vinum doy). 

Wie im Ngriech., scheint die haplologische Kürzung nur 
schwachtonige Silben betroffen zu haben. Waren die Formen 
eines Paradigmas verschieden betont, so konnten die verkürzten 
Formen die andern, in denen die fragliche Silbe starktonig 
war, nachziehen, wie im Neugr. nach cTuvö^ou = ouvovö^ou 
etc. auch auvojjio^, ouvojjiov gesprochen wurde (Hatzidakis 
Einleit. 438). Dass vortonige Silben dem Schwund mehr 
ausgesetzt waren als nachtonige, scheint portörium aus por- 
tit&rium zu beweisen, woneben nur pörtitor (an welcher Form 
portitöris, portitöri etc. eine Stütze hatten). 

Eine Schwierigkeit für die Beurteilung der haplologischen 
Formen des Lat. erwächst daraus, dass nicht klar ist, wie 
weit die Kürzungen der Zeit der uritalischen Betonung und 
wie weit sie der Zeit der jüngeren Betonung angehören. 

Vgl. Stolz Eist. Gramm. I 332 flf., Keller Gramm. Aufs. 
279 flf., Lindsay Lat. Langu. 176, Skutsch D. Lit.-Zeit 1895 
Sp. 1294 f., Grammont Dissimil. 152 flf., Foy ZDM6. 50, 
130, Fay Class. Rev. 11, 92. 

Anm. inpraesentiärum dürfte trotz Wölfflin Arch. 4, 11 aus 
in praesentiä härum [rirum] hervorgegangen sein, nicht ans in 
praesentiä verum, Wölfflin selbst citiert aus den Schol. Bob. Cic. 
in praesentiarum rerum, wenngleich dies für sich allein nicht viel 
beweist. 

Italien, avamo = avevamo, cavalleggieri = cavalli leg- 
gieri, port. moganga = mogigangay span. Ugamba = liga- 
gambtty miramolin = miramamolin. S. Car. Michaelis Stud. 
18, Grammont Dissimil. 160 f. 



1) Das so entstandene vindö war wohl der Anlass, dass sich 
v^eö aus venum eö festsetzte. Denn pessum eö (neben pessum 
dö, pessundö) erfuhr die Zusammenziehung nicht. 
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Osk. -ümbr. Osk. Herentatefs Teneris', wie lat 
luculentafem völuntatem (s. o.). ümbr. etato 'itatote' = ^^ta- 
türtöy arsmähamo 'ordinamini' = *arsmamiHnö. S. II S. 1327, 
V. Planta Osk.-umbr. Gramm. I 599 f. II 307 f. 

987. Keltisch. Gall. Leucamulus =^ ^Leuco-camultis, 
Clutamus = *ClutO'tamus. Vgl. Esser Beitr. zur gallo-kelt. 
Namenkunde I 46. 

988. Germanisch. Nicht ganz sicher ist, dass got. 
atoistr (N.), ahd. awist etoist (M.) *SchafstalF aus ^a^i-ffist- 
und das aus got. gornawiströn ^begraben' zu entnehmende 
*natoistr 'Behältnis für Tote' aus *na^i'^istrar entstanden 
ist und ihr zweiter Teil zu ahd. wist 'Aufenthalt, Wohnort' 
gehört. '8tr etc. könnten auch Bildungen aus der W. sta- 
'stehen' gewesen sein, vgl. § 706, b. Ahd. swibogo 'bogen- 
förmige Wölbung' aus *swibi-bogOy vgl. mhd. sicebeboge. 

Anin. Unsicher ist, ob im Ahd. das -o des Gen. PI. F. in re- 
dino Otfr., kuninginno Will, (zu redina 'Rede', kuningin 'Königin*) 
aus 'öno gekürzt und nach diesen Formen dann äleibo für öleihöno 
{(Ueiba 'Überbleibsel*) u. dgl. geschaffen worden ist. 

989. Baltisch-Slavisch. Lit. aküta-s = akütutas 
Tiachelig, mit Grannen versehen', von aJcütas 'Hachel, Granne'. 
Loc. Sg. Fem. geröjeje = ^geroje-joje, zu Nom. gerö-ji^ Be- 
stimmtheitsform zu gerä 'bona'. 

Slav. Serb. bremenoSa = bremeno-nom 'Lastträger', 
ikonos = ikono-nos ^Bildträger'. Russ. znamenosec = znameno- 
nosec 'Fahnenträger', kornösyj = ^korno-nost/j 'stumpfnasig'. 
Aksl. Fem. Gen. dobryjq = *dobry'jejq, Dat. dobreji = ^dobre- 
jeji, Instr. dobrojq = *dobrojq-jq und dieses = ^dobrojq-jejq, 
zu Nom. dobra-ja^ Bestimmtheitsform zu dobra 'bona'. 

Lautversetzung (Metathesis). 

990. Nicht selten tritt eine Störung in der Reihenfolge 
der Articulationen ein, aus denen ein Wort oder ein Sprech- 
takt besteht. Entweder werden zwei Laute umgestellt, die sich 
unmittelbar berühren, z. B. ags. fix = ahd. fisc 'Fisch', ags. 
burna ndd. born = ahd. brunno 'Brunnen'. Oder die Laut- 

Bmgmann, Grundriss. I. 55 
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Versetzung geschieht über dazwischenstehende Laute hinweg 
(Fernversetzung). In diesem Fall ist die VersteUung entweder 
eine einseitige, d. h. ein Laut gerät an eine andre Stelle des 
Wortes und die Abfolge der Wortelemente bleibt im Übrigen 
ungestört, z. B. lat. cocodrilltis aus crocodilus. Oder sie ist 
gegenseitig, d. h. zwei Laute vertauschen ihre Stellen, z. B, 
lat. porfic^s aus forjpicBs. Ist die Versetzung einseitig, so 
kann der Laut vor- oder nachklingen und zugleich seine alte 
SteUe behaupten, z. B. lat. pristrinum aus pistrinum und 
crocodrillus aus crocodilus. Er kann aber auch vor- oder 
nachklingen und damit von seiner alten Stelle weichen, z. B. 
pristinum und cocodrülus. Dies sind die einfacheren Formen 
der Lautversetzung. Die complicierteren, z. B. kret. veiiovritöi 
aus v€0|iiiv(ä, zu classificieren kann hier nicht unternommen 
werden. 

Der Lautversetzung liegt oft die Tendenz zu Grunde, 
eine leichtere Gruppierung der Laute herbeizuführen, d. h. 
solche Lautverbindungen herzustellen, die den Sprechwerk- 
zeugen geläufiger sind, z. B. mhd. domstac nhd. (md.) dorn- 
stag aus don[e]r8taCj ags. /rcnj aus froßjn 'fragte', toorms 
aus worsm 'Eiter'. Am häufigsten zeigt sich das bei der 
Aufnahme von Fremdwörtern. 

Dass von allen Lauten am häufigsten r seine Stelle 
verlässt, scheint damit zusammenzuhängen, dass seine Articu- 
lationsweise von dem in den idg. Sprachen üblichen Habi- 
tus der Sprachlautbildung am stärksten abweicht (Sievers 
Phon. * 274). 

Bei einseitiger Lautversetzung ist die Bewegung ganz 
tiberwiegend regressiv, und auch bei reciproker Versetzung 
ist es wohl meistens der spätere Laut, von dem die Neue- 
rung anhebt: man anticipieii; ihn und er verdrängt einen 
früheren Laut aus seiner Stelle, den man nachholt. 

Bei Femversetzungen spielt die unmittelbare Umgebung 
des betreffenden Lautes eine gewisse Rolle. Haben zwei 
Silben von vorn herein ein oder zwei Elemente gemeinsam, 
so begünstigt das die Versetzung. Vgl. z. B. italien. treato 
aus teatroy gr. thefhis (6ri6i^) aus tethis (rriGi^), mir. ro cloirn- 
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-cloiset aus ro coimclöhet "sie wechselten', oberhalbstein. (Grau- 
btlnd.) propriest Torsatz' aus *propo8t' (engad. propöst), lat. 
turunda aus rutunda. Bei einseitiger Versetzung spielt der 
Vorgang in das Capitel der Femassimilation hinüber. 

Endlich muss noch hervorgehoben werden, dass es aut 
keinem Gebiet des Lautwandels so schwer ist als bei den Meta- 
thesen, das Lautmechanische von den Wirkungen des System- 
icwangs und der Analogie zu sondern. In unzähligen Fällen liegt 
^tssociative Einwirkung klar zu Tage, z. B. lit. Prät. bridaü 
statt ^birdaü wegen bredü (§ 521,6 S.472f.), gr. auieriTi aus 
^auiniOi wegen iauiGiiv awOÄ etc. (§ 740 Anm. S, 657), italien. 
stranutare (sicil. stranutari milan. straniidd) aus stemutare 
4urch Einmischung des Präfixes 8tra\ besonders oft bei Fremd- 
wörtern, wie z. B. lat. sacrofagus statt sarcofagus nach sacrunit 
armen. tSnami Teind' statt *tSmani (= npers. duSman 'Feind') 
nach tsnamanJt 'Beleidigung, Misshandlung'. Häufig aber sind 
bezüglich solcher Einwirkung nur sehr unsichre Vermutungen 
möglich, und gewiss viele Metathesen gibt man für rein laut- 
mechanisch aus, die doch irgendwie analogischer Art sind. 
Wahrscheinlich ist übrigens in vielen Fällen die Association 
nicht die erste Ursache der Umstellung gewesen, sondern sie 
bewirkte nur nachträglich Befestigung und Ausbreitung der 
«netathetischen Wortform, wie z. B. italien. (schon vulgärlat.) 
padule aus pcdüde durch pedule, favule und andre Formen 
mit dem suffixalen Ausgang -ule mag gestützt worden sein. 

991. 1) Umstellung unmittelbar sich berühren- 
4er Laute. 

a) Gons. + Nasal, Liquida. 

a) Im Uridg. sind die sogen, infigierten Nasale grossen- 
teils, wie es scheint, durch Metathesis in die Wurzelsilbe 
hineingekommen, z. B. in lat. pango, fundvsy unda, s. § 397. 
498 Anm. 2. 

Ai. vamrä-s vamrt 'Ameise' aus *varma' *varmi (An- 
lehnung an vdmi'ti 'er speit'), vgl. valmika-s 'Ameisenhaufe' 
(§ 973). 

Span, nd aus dn : dandos aus dadnoSj rienda aus 
*ret[i\nam u. dgl. 
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Grerman. Nhd. alem. gseng got=^ gesegne [es] gotty 
bair. sang = sagen u. dgl. Ags. frenj = frcejn 'fragte', ebenso 
as. frang, ags. tdnc = tdcn 'Zeichen', worms wyrmsan = 
worsm 'Eiter' wyrsman 'eitern'. 

Anm. 1. Umgekehrt z. B. span. goene = gonze^ bizna = 
&in2^, ags. cUksnian = ddensian. 

ß) Npers. Umstellung von «r, /r, ät, ^r, mr, a?Z im 
Auslaut: surx 'rot' = av. stixta-^ iarf 'tief = av. jafra-, ars 
Thräne' = av. asru-y gurz 'Keule' = av. vazrory narm 'weich, 
sanft' = ai. namra-j talx 'bitter' = pehl. taxr päz. teihal. 

Armen. Umstellung von br, tr, kr, jr, W, z. B. surb, 
Gen. srboy, = ai. SuMrä-, s. § 473, 3. 

Im Griech. nur unsicheres, wie köXxo^ = köxXo^, s. 
Lobeck Path. gr. serm. el. I 506, Siegismund Curtius' Stud. 
5, 213 flf. 

Im Koman. z. B. span. rn aus wr, wie viemes = Veneria 
(sc. dies)^ yemo = generum, Id aus dl, wie molde = modtdum, 
espalda = spatulam, tilde = titulum. Anderes bei Meyer-Lübke 
Rom. Gr. I 481 f. 

Kelt. Mir. berla nir. ftearZa = air. bBlre lingua', gall. 
Belatucardus = Belatucadrus, abret. Rethwalart ■=. Rethwalair^ 
com. wheUh (PI. whethlow) = nkymr. chwedl 'narratio'. 

Germ. Mhd. domstccc = don[e]rstaCy nälde ndl. naalde 
'Nadel', mhd. ingesilg ^i ingesig[e]l Insiegel'. Ags. bald = botl 
'Gebäude', seid = seil 'Sitz', spdld = spdtl 'Speichel', Cyne- 
jils = -ji«Z, jyrdels — jyrdisl 'Gürtel', innelfe = innefle 'Ein- 
geweide', cealfddl zu ceaflas 'Kiefer'. Entsprechend aisl. 
Suffix -Ida- = 'dla-y wie sJcdld 'Dichter', bilda 'Beil'; por-gü^ 
= -gislj hüls = M«Z 'Sakrament', innylfi = iwwy^i 'Eingeweide', 
alfe = afle 'Stärke'; femer galgs = gagls Gen. zu gagl 'Vogel'^ 
Sorb. jerk 'Fischrogen' — aksl. ikra, 
Anm. 2. Umgekehrt z. B. päl. ktidrüsa- aus *kördüsa- = &i, 
köradü^a- 'paspalnm scrobiculatum', port. agrumento = arguntento, 
im Sicil. vr regelmässig aus r5, wie avra, nir. fiafraighidh aus 
fiar-faighidh 'quaestio', aisl. edle = eZefe, poln. pchla =■ aksl. blbcha 
'Floh', nsorb. drest drost 'W asser pfeffer' osorb. dröst 'Laichkraut* 
= poln. russ. rdest^ osorb. zrany = rzany 'aus Roggen' zu aksL 
rbih 'Roggen'. 
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T) Avest. rjf-, weiter t*rt?- aus ^r', z. B. urvata-, 
^. § 323. 

Ebenso anorw. rtD- aus tor-y z. B. ruceidi = aschwed. 
vrepe *Zorn'. 

Vgl. auch uridg. rw, lu aus jff, j^/, wie *g1^(e)^rtt- av. 
Sa&ru' 'vier' § 279. 

b) G riech, juv aus v|üi, wie inecTÖ-invii, 'Ataii^iLivuiv. S, 
§ 408 Anm. 2 S. 361, § 746, 3. 

Entsprechend nir. meamna = air. mcwme *mens'. 

nm- aus mn-, wie es scheint, in av. nmanaya Imper. 
Varte', vgl, armen, mnorm. 

992. b) 8' oder i-Laut + 6eräuschlaut und umge- 
kehrt. Bei dem Nebeneinander von sTc und Tcs u. dgl. ist 
in den alten Sprachphasen oft unklar, welche Lautfolge die 
ursprüngliche war. 

Im Uridg. haben wahrscheinlich sk- und Tcs- u. dgl. 
nach bestimmten satzphonetischen Gesetzen gewechselt, z. B. 
gr. aKijUTTTU) ich stemme' : ai. Jciipä-ti *er wirft, schleudert, 
setzt nieder, setzt ab', lat. dis-sipare aus ^-Jcsip- (§ 761); ahd. 
^cioban 'schieben, stossen', lit. sJcubü-s 'flink' : ai. Iciübh- 'Ruck, 
Stoss'. Ebenso vielleicht plc- und kp- in gr. -acparov : (pOdvui, 
s. § 921 mit Anm. 1. 

Arisch. Av. igar- neben ysSar- 'fliessen' = ai. Har- 
uridg. ^gUdher-, s. § 920, 4. Im Npers. im Auslaut -yz = 
apers. zg : mayz 'Gehirn' = av. mazga-; femer sp aus fs^ 
^. B. öaspldan aus iafsidan 'anpacken, kleben'. 

Griech. Im Att. in der Vulgärsprache ax, <yq) aus 
XCT, (per (§ 729, 1), z. B. Ix^vokXtI^ = XcrevoKXf^q EevoKXnq, 
<\)(Sx&^eyoq =: €ÖH<i|Li€vo^ <yq>vxf\ = H'uxn, ?TP«<y<P€v = ^tP^V^v. 
Ausserdem Einiges aus andern Dialekten, wie äol. dor. axicpo^ 
= Hicpoq (vermutlich H-(q)o^, zu ai. ias- 'schneiden, schlachten'), 
Äol. (JK^vo-q (nicht zuverlässig bezeugt) = Hvo-^ (§ 859, 2), 
äol. (TTT^XXiov = i|i^XXiov 'Armband', äol. airaXi^ = HiaXi^ 'Scheere' 
(in den beiden letzten an oder \\f das ältere?). Vgl. Kretschmer 
KZ. 29, 459 ff. 31, 438. Vas. 180 f. 

Anm. Für 6l<)r\ gegenüber alb. ah ahd. ose ist wohl nicht 
Hetathesis anzunehmen, s. § 981 Anm. 1. Auch ist das syrakus. 
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Pronomen \|i^ \\^iy vermutlich nicht aus acp^ acpiv entstanden, sondern 
mit lat. 'pse in ipse zu verbinden (Eretscbmer D. Lit.-Zeit. 1894 
Sp. 70 f.). 

Vielleicht ist im ürgriech. dz =. uridg. di, j durch Meta- 
thesis zu zd geworden. S. § 298. 

Italisch. 8p, 8C aus pß, x. Lat vespa : abret. guohi 
(§ 565, 1), ahd. wafsa^ lit. vapsä, von W. j^eftA-, s. § 796, b, t>' 
S. 705; jünger inschr. i8pe = ip8e, 8um8perat =^ 8ump8erat'y. 
oft im Anlaut in Lehnwörtern, wie Spyche, 8pallerey 8pitacus 
etc. (i8cia : gr. dHfvri got. aqizi 'Axf ; vi8CU'8 vücu-m : gr. l£ös 
'Mister. — Im Rom. 8Jc aus lat. x in Buchwörtem, die auf- 
genommen wurden, als das alte x schon verändert war, z. B. 
vulgärfranz. fi8Jce aus /face, aprov. üwc = t?ia?«. 

Kelt. Mir. tahpenad 'demonstratio' zu air. taidbsHr 
(Dat. ta^dbsin) 'demonstratio'. Nir. baisdim = air. bait8im 
'baptizo', ei8tim eisdim = air. -B^iMtn Ich höre*. 

Ger man. Mhd. 8p aus fs (Jb8,p8\ z. B. v)e8pe = wef8e 
{tcep8e) 'Wespe', re8pen aus ref8en tadeln', vgl. Weinhold' 
Mhd. Gr. 155, Wilmanns D. Gr. I 82 [P 122]. Aisl. gceispa- 
geispa 'gähnen' aus *g(jeip8a, fyhJcni = fylxni (got. fulhsni) 
Tersteck'. umgekehrt im Ags. a?, p8 aus «c, 8pj z. B. fixas 
= fi8ca8 'Fische', waxan = «Jör^can 'waschen', (Bp8 = cesp^ 
'Espe', drp8ian 'crispare'. 

Balt.-Slav. Lit. Inf. drlJc8ti 'reissen', m^k8ti 'stricken',. 
riilc8zti 'offenbaren', zu Ind. dre8Jäü, mezgüy r^zkiu. Lett. 
prik8chd und (dial.) prischkd 'vorne', iTc8chd und (dial.) UchJcd 
'drinnen'. — Nsorb. Jcsit aus SJcit Sdit 'Schild', kSopon aus 
Skopon Tiegel' (Lehnw.). Akroat. 8povati aus p80vati (aksl. 
phsovati) 'schimpfen'; kroat. 8fa aus *f8a (aksl. ph8a) 'Hundes' 
zu Nom. pa8 (aksl. ph8h). Serb. Gen. 8vega Dat. 8vemu = 
aksl. vhsego m>8emu etc., zu Nom. va8 (wofür auch 8av durch 
Neubildung) = aksl. vh8h 'omnis'. 

993. c) Voc. + Liqu. oder Liqu. + Voc. vor Conson- 
Ob im üridg. Umstellung stattgefunden hat, wofür man 
arm. 8irt got. hairtö etc. : ai. Sräd air. cretim etc. u. dgl- 
anführt, ist sehr zweifelhaft. S. § 539, 2. 547, 10. 

Für altind. drakSyd-ti : ddrS- ist mir die Annahme rein. 
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mechanischer Metathesis zweifelhaft, s. § 468 An. Amy. a^a- 
van- Triester' für *a^aurvan' = ai. dtharvan-, vermutlich 
in Anlehnung an atar»^ Gen. a^ö etc., Teuer'. 

G riech. 'AcpopbiTii = 'Acppobtiri, ngr. Ttoupvdpi = irpivdpi 
u. dgl, 8. § 476, 4. 

Ital. Lat tarpessita = trapezita u. dgl., italien. fame- 
tico = frenetico u. dgl., s. § 483, 5. 

6 er man. Ahd. Kirst = Krist, in jüngerer Zeit häufig 
im Md. und Ndd., auch im Elsäss., z. B. mhd. bimen = 
brinnen ^brennen', bersten = bresten ^bersten', dirte = dritte 
'dritte', ndd. beraten, derde, umgekehrt (besonders vor ä^) 
mhd. vruhten = vürhten ^fürchten', ge-toroJU = -toorkt 'gewirkt'. 
Ags. berstan 'bersten', hars Tloss', beornan 'brennen', ferse 
frisch', iernan (got. rinnan) laufen', umgekehrt (besonders 
vor ht) frohtian = forhtian 'fttrchten', breht = berht 'glän- 
zend', scruf= scurf 'Schorf'. Aisl. hors = hross 'Ross', bort 
= brot{t) 'weg, hin', erdr = hredr ''männliches Glied', umge- 
kehrt freta (ahd. ferzan) furzen', rass = ars 'Arsch'. 

Balt.-Slav. Preuss. glawo = galtoo 'Kopf u. dgl., 
s. § 496 Anm. 1. Aksl. pr(M^ = lit. pafsza-s 'Ferkel', vlaJcb 
= lit. 'ValTca-s 'Zug' u. s. w., s. § 496. 

Oft wurde vermutlich die Umstellung der Liquida da- 
durch begünstigt, dass bei rascherem Sprechtempo oder bei 
Schwachtonigkeit der Silbe der Vocal reduciert war. Jeden- 
falls kommt dies für das Neugr. und das Lat. und zum Teil 
für das German. in Anschlag. Abhängigkeit von der Schwach- 
tonigkeit zeigt sich besonders klar im Obwaldischen, wo es 
z. B. partarödr 'pertractare', aber partrdöa 'pertractat' heisst 
(s. Meyer-Lübke Roman. Gr. I 480 f.), und im Mhd. bei dem 
Wandel von er zu re in wol reJcande, mir rezeiget u. dgl. 
(Weinhold Mhd. Gr. 154). 

Anm. Seltner findet sich diese Umstellung bei n, ganz selten 
bei spirantischem v (serb. cavijeti = cvatjeti aksl. cvhtiti 'blühen', 
zamnjeti aus ^zavnjeti = aksl. zvhniti 'tönen*, nbulg. s^vne s^ = 
aksl. svhnetb s^ 'er leuchtet aulT). 

994. d) Aus den zahlreichen Fällen andrer Art seien 
hier beispielsweise noch folgende ausgehoben: 
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a) Griech. tiktiw 'ich zeuge' aus *Ti-TKUi, zu t€K€iv. 
bdKTuXo-q 'Finger, Zehe* eher aus *öaT-K-uXo- Gf. ♦dwf-50-, zu 
mhd. zint aisl. tindr ahd. zinJco (vgl. § 795 Anm. 1, 11 S. 261), 
Bo dass die ursprüngliche Bedeutung 'kleine Zmke, Zacke' 
war, als zu Ö^KO)nai oder zu aisl. taka. — Mir. bidbu = air. 
bibdu'rens* (Zimmer KZ. 30, 48 f.), vgl. § 677. — Serb. tko 
= aksl. khto 'wer?'. 

ß) üridg. qth aus qhty bdh aus bht u. dgl., s. § 700. 

f) öech. ktvu neben kvetu = SLksl. cvhtq 'ich blühe*. 

h) Ai. 't/UV' aus -viy- (SB.), z. B. ukthäyüvam = uktJui' 
viyam ukthavyäm Acc. von ukthatt- 'Sprüche liebend' (E. 
Leumann KZ. 32, 301 f.). 

995. 2) Versetzung nicht unmittelbar sich be- 
rührender Laute (Fernversetzung). 

A) Einseitige Fernversetzung. 

I) Verzweifachung des Lautes im Wortkörper. 

a) Liquidae. 

a) Regressive Bewegung. 

Griech. Oupo-xXiTKXibe^ = -KiTKXlbe^ 'cancelli' u. a., 
ngr. yßäaTQa = t&otQa u. a., s. § 476, 3. 

Ital. Lat. pristrinum =^ pistrfnum u. a., franz. tr^sor, 
italien. fiaccola u. a., s. § 483, 4, b. 

Kelt. Mir. ro cloimclöhet, cloemchlöd zu air. coim- 
chlahn 'cambio', nbret. prennestr 'Fenster' aus roman. fenestra 
(daneben prennest, vgl. portug. frqstä), 

Germ an. Ahd. toirdar (Prät. toirdröta) mhd. wirder 
neben widar wider 'wider', nhd. dial. quarderstein, gerstern. 

Vielleicht hierher alit. sidrabras (sidrabrinas) = sidä- 
bra-s 'Silber', daneben sidrdbinas lett. sidraba, vgl. aber preuss. 
sirablan aksl. Shrebro. 

ß) Progressive Bewegung. 

Lat. crocodrültis = crocodllus, oberhalbstein, propriest, 
s. § 483, 4, a. 

Anm. 1. Afranz. tristrey rustre (Meringer Versprechen 189) 
gehören nicht hierher, s. Meyer-Lübke Roman. Gr. I 485. Sicher 
auch nicht mhd. verlurst = Verlust^ eher vielleicht engl, bridegroom 
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= ags. br^djumoy falls nemlich die associative Anlehnung an groom 
'Jüngling' erst nachträglich hinzukam. 

Anm. 2. Man hat angenommen, dass die Formen mit zwei- 
facher Liquida auf dem Wege zu Stande kamen, dass die Liquida 
zuerst mit Aufgebung ihres alten Platzes vor- oder nachklang und 
4ilsdann die alte und die neue Form zu einer dritten Form sich 
vereinigten, z. B. ngr. fpdarpa = T<&<^Tpa + fp&ara (vgl. Hatzidakis 
KZ. 34, 104, J. Schmidt Kritik 28). Wir hätten es dann, von dem 
Oontaminationsact abgesehen, mit den Erscheinungen des § 997 zu 
thun. In der That kann ein Teil der Formen mit verzweifachter 
Liquida auf diesem Wege ins Dasein getreten sein. Aber ge- 
nötigt sind wir zu dieser Auffassung, so viel ich sehe, nirgends, 
und sie ist für die Fälle wie ngr. KarXaicuXdiu (KarpaKuXtb) = Kara- 
KuXdu) und franz. tr^sor = thesaurus jedenfalls ausgeschlossen. 

996. b) Andre Laute. 

Griech. Hanchversetzung; teils regressiv, z. B. ?x^ = 
^X^» IctOmö-^ = 'l<T0|üiö-^, dpiOiiö-q = dpiO|i6-^, iepö-^ aus *hih€pö-^ 
= ♦lh€p6-q, OnOi^ = Tii9(^, q)ap9dv€ = iropO^ve, 'AvOlXoxoq = 
'AvTiXoxo^, teils progressiv, z. B. G^Oiq :=: 6^ti^, xvQpl^ = 
auTpl?, 8. § 729, 3, § 740 Anm., § 850 Anm. 1, § 851. 

Ital. Nasalantieipation in vulgärlat. vingintl = vlgintl, 
aspan. z. B. palandano, fanzendera (6r. d. roman. Ph. I 707), 
franz. concombre u. a. 

Vulgärlat. xexta = sexta (Wölfflin's Arch. 7, 71). 

Anm. Diese Form erinnert an gr. UaTr\<i 'sextarius* und 
licrpil Kpieifi* i\ 4£daTixo^. Kvibioi. Auch hier scheint ks- auf Ver- 
setzung des k in den Anlaut zu beruhen, und zwar müsste diese 
Versetzung, falls wir es mit einer echt griech. Form des Zahlwortes 
zu thun haben, in urgriech. Zeit erfolgt sein. Aus av. xävaä darf 
nicht auf vorar. Anlaut qs- geschlossen werden, s. § 837. 

997. II) Versetzung mit Aufgebnng der alten 
Stelle. 

a) Liqnidae. 

a) Regressive Bewegung. 

Arisch. Npers. hargiz 'jemals' = hagirz pehl. häkar6 
<durch har 'jeder, alF beeinflusst?). 

Griech. KdTpOTrrov = KdTOTrrpov u. a., ngriech. irpiKÖq 
= TTiKpö^ u. a., s. § 476, 3. 

Ital. Lat. priistlnum =^ pistrinum u. a., Italien, treato 
= teatro u. a., s. § 483, 4, b. 
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Kelt. IShret prennest aus roman. fenestra^ s. § 995, cu 
Germ an. Ags. ^yrstan-ddBj = ^ystran-doej 'gestern*» 
AisL fifrildi = *flfildri (ahd. flfältra) 'Schmetterling', 
ß) Progressive Bewegung. 

Griech. itKÖrpacpo^ zu Kpöxacpo^ u. a., s. § 476, 3. 
ItaL Lat. cocodrülus = crocodtiuSf s. § 483, 4, a. 

998. b) Andre Laute (besonders A). 

Uridg. gzdh = ghat u. dgl., z. B. ai. gdha aus *gzdha 
= *ghS'to, s. § 700. 

Altind. Aus dem Mittelind, stammen klass. gTutf- 'sieb 
verbinden' = grath- Verknüpfen', nighanfa- 'Glossar' = ai.. 
nir-grantha- u. dgl. Dagegen progressiv präkr. bähinl au» 
^baghinl = ai. hhaginl 'Schwester'; ai. uporvalhaU 'er stellt 
mit einer Frage auf die Probe, gibt ein Rätsel auf vielleicht 
= hvar- hvalr 'irre leiten'. 

Pal. sunha präkr. sonha aus *8uina = ai. sntiiä 'Schwie- 
gertochter'. Vgl. Ascoli krit. Stud. 249 f* 

Griech. Regressiv: qxiTVti = n&Bvx] 'Krippe' (Lid^n 
BB. 21, 110), *ÜTioq = nOOio^, XdXKö^ = KdXxä^, Oittiüv 
neben TTixOeü^, diicplcyKuj = ä^max^ (§ 740 Anm.). Progressiv: 
KopiOaioq = XapiTttTo^, KaXxn^övioi = XaXiaibövioi. 

Nom. TIvuH zu Gen. TIukv-ö^ etc., vgl. Verf. Morph. Unt. 
2, 169. 

Lit. smagen- 'Gehirn' (PI. smägenes etc., s. Leskien 
Bild. d. Nom. 383) aus ^mazgen- = preuss. mtisgeno 'Mark', zu 
aksl. mozg^ 'Hirn'; z wurde bei der Versetzung stimmlos 
wegen smagüs 'geschmeidig'. — Nsorb. spöt = osorb. post 
aksl. postb 'Fasten', umgekehrt lako86i4 = laskoiU (poln. 
lasJcotaö) 'kitzeln'. 

Anm. Der Schreibung lat. sephulcrum statt septdchrum 
(W. Schulze KZ. 33, 391) vermag ich keinen lautgeschichtlichen 
Wert beizulegen. 

999. B) Reciproke Fernversetzung. 

I. Metathesis silbischer Vocale. Der Fall ist 
selten. 

Ai. pinjüld' und punjtld- 'Büschel'. Päl. pucimanda- 
= ai. picumanda- 'Azadirachta Indica'. 
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Griech, MixuX^ivri = MuTiXrivii, jlucttöXii = inuariXTV 
'ausgehöhltes Stttck Brof, knid. laicuvOo-Tpöcpo^ = 'YaKivGo- 
Tpö<poq u. a. dieser Art bei Lobeck Path, Gr. serin. el. I 
522 sq, Inschr. ^T^iiacTe = tfAixr]ae (taM^u) 'ich heirate'), durch 
lv\^a begünstigt. Sic. aÖTOurct, auruivrä = ♦auTöTOu *aÖTö- 
Tuiv, älter ♦aÖTöuT- (vgl. toltöv § 235) : wahrscheinlich ist in 
den Yocalisch auslautenden Singularcasus die Vertauschung^ 
der Vocale eingetreten unter dem Druck von aöxoO adxif^ 
und das Andre analogisch nachgebildet worden (Wackemagel 
KZ. 33, 9. 11). 

Lat. Vulgärlat. stupila = 8tipula\ Andres der Art in 
den Glossen, wie tugellaria = tSgularia, jugäla (Jucala) = 
jacula (Schlutter Am. J. of Ph. 17, 474). 

1000. II. Metathesis von Consonanten. 

Arisch. Ai. valmika-s 'Ameisenhaufe* = ^malv-y wie^ 
gr. FöpiiöE (ßöp^oE ßup^oE bei Hes., der auch öp^iKa^* MvipjLiTiE 
bietet) aus VopF-, vgl. av. maotri- etc. § 973; Jcan&ru-^ =^ 
Jcarinu'i 'Elephanf; stökd-s 'Tropfen' aus *8köta'8, zu höta-ti 
'er träufelt'. PäI. alara- = ai. aräta- 'brünstiger Elephant', 
viya aus *y-tt?a (vgl. na-y-idam) = ai. iva Vie', präkr. anala-- 
= ai. ätano' 'Pfosten, an den ein Elephant gebunden wird, 
Strick, mit dem ein Elephant angebunden wird', nind. flub- 
= buf^ 'sinken', guz. detavd = devcUa 'Feuer' (Wackemagel 
Ai. Gr. I 277). — Pehl. kanar npei-s. kanar kanara = karan 
karana IJfer, Ende' (av. karana- 'Seite, Ende'), npers. bizWc 
'Arzt' aus ^biüzk pehl. biiazak. 

Griech. djiiiOp^u) = dpiOji^iu Ich zähle'. Epidaur. ßöXijiio-^ 
= liöXißoH; TBlei', vgl. rhod. ßöXißo-^ § 972. aK^TTToiiai 'ich spähe*^ 
OKOTT^u) 'ich betrachte' schwerlich zu aK^ira^ 'Schutz', sondern 
aus (yTT€K- (TTTOK- (ai. spai' lat. speciö etc.), vielleicht mit An- 
lehnung an (JKoF- 'schauen' (Ouo-ctköo^). dpro-KÖiroq 'Brotbäeker, 
Bäcker' wohl wie lit. kepü *ich backe, brate' = jiegV- (gr. 
TT^aaui aksl.jp^^^ etc.); weniger wahrscheinlich ist, dass*pojVo- 
durch Assimilation zu *qoqU(h wurde (vgl. q^eqU- aus peqU- in lat. 
coquö nkymr.pobi 'kochen' § 972), woraus kotto-. FöpjLiöH 'Ameise* 
aus ♦^opFä£, s. o. HiuXXa 'Floh' = lit. blusä aksl. bhcha 
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afghan. vrcda (uriran. *bruSa) armen, lu. Att. Vaseninschr. 
'Acpporiön = 'Aq)pobiTii. — Ngriech. (peXövri^ = q)aivdXn^, 
öpdaio = adOpio, öaßpi = ^aßbi, 6i(t)ux; = bixu)^, buxar^pa 
= GuToiT^pa. 

Alb an. jüs[€]m€ aus jünuse 'Hälfte', ddseme däsme 
^Hochzeit' aus ^damese (Pedersen BB. 20, 232 f.). 

Ital. Vieles im volkstümlichen Latein aus vorcbrist- 
lieber und cbristlicber Zeit, was zum Teil aucb im Roman, 
hervortritt^), leriquiae (venez. leriquiä) = rdiquiae. colmmus 
aus *corulnu8, zu corulu-s. padulem (Italien, padule etc.) 
= palüdem. latronicium (Italien, ladroneccio etc.) = latrö' 
cinium. superlicium = supercilium, lapidicina = lapici- 
dlnae. omidicium = homicidium. feUliva = faviUa. for- 
picea und hieraus porfices = forcipSs. displidna = disci- 
pllna (displicetl). tanpister = tantisper. — Italien, dial. gro- 
lioso = gloriosoy pcdora = parola, requilia = reliquia, tele- 
frago = telegrafoj span. milagro aus mlraculumy vedegambre 
aus vegetamen, sajar = jasar, gritar = cridar, port. alento 
= aneltOy franz. tonlieu (*tonolium) = toloniuniy prov. vorma 
catal. vorm = franz. morvey sard. istentina aspan. estentina 
aus intestina. — Auf ein *atscum aus acetum weist das 
Lehnwort ahd. ejjlÄ mndd. ettiJc ^ssig'. 

A nm. Ansprechend, aber unsicher ist die Vermutung (Pedersen 
KZ. 32, 251), dass das aus ags. hnutu aisi. hnot ahd. nuj 'Nuss* 
sich ergebende urgerm. *knud' mit iat. nux aus *dnuk' identisch 
«ei. Wegen air. cnü nkymr. cneuen 'Nuss' scheint die Abfolge *knud' 
(das wäre ^^knu-d-) für die ältere gelten zu müssen. 

Kelt. Mir. easpog nir. easbog = escop 'episcopus'. 

German. Ahd. erila = elira urgerm. ^alizö 'Erle'. 
Ahd. kizzln ehizzl 'Kitze, junge Ziege' = zicchl 'Zicke', und 
ziga 'Ziege' (urgerm. *^ijö) vielleicht durch Consonantenmeta- 
these zu got. gait-s ahd. gei^ 'Geiss'. Ahd. nagabir (iuhd. 
negebBr) = naba-g^r 'Bohrer' (Ger, um Naben zu bohren). 
Nhd. zicklen 'aufreizen' mengl. tikelen = ahd. kizzilön mndd. 



1) Es ist bei den spätlat. Formen oft schwer zu sagen, was 
wirklich gebräuchlich war und was nur Schreibfehler ist. S. z. B. 
:Schlutter Wölfflin's Arch. 10, 11 f. [Am. J. of Ph. 17, 474 f.]. 
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ketelen aisl. Mtla %itzeln'. Ags. toeleras = got wairilös 
^Lippen'. Aisl. adal = alad 'Nahrung'. 

Balt.-Slav. Lit, pekü = aksl. kepq, s. o. (beim Griech.). 
JcümstS Tausf aus ^kumpstie- = ^purdkstie- aksl. pqstb, s. 
§ 442 Anm. S. 410, § 647, 6. Mehr dieser Art in Lehn- 
wörtern, wie torSlius = toUrius 'Teller'. Preuss. tcubri 
'Wimper* aus ^bruwi (wohl nicht bloss versehrieben). — AksL 
nephtyrb nopotyrh = netopyrh 'Fledermaus'. Nslov. serb. 
kro. gomila = aksl. mogyla 'Erdhaufen', wie auch alban. 
gamuVe und mdgute (6. Meyer Alb. Wtb. 118 f.). Nslov. 
goinazin russ. dial. gamazeja (wruss. hamazeja) = russ. ma- 
gazin 'Magazin'. Nsorb. lahef = rjäbel 'Leiter', lobro = 
rjoblo 'Rippe', wie kramla = klamra 'Klammer' (Lehnw.). 



Satzphonetik (Satzaaslaats- and Satzanlantsformen 
and Sandhi)* 

Vorbemerkungen. 

1001. 1) Die« zu einer Gedankeneinheit vereinigten 
Wörter werden mit einander verbunden gesprochen, so dass 
entweder ein ganzer Satz oder wenigstens ein aus mehreren 
Wörtern bestehendes Glied eines Satzes eine geschlossene pho- 
netische Einheit ausmachen. Nur im Zusammenhang der Kede 
hat das Wort sein wahres Leben. Seine Gestaltung im Lauf 
der Sprachgeschichte ist daher immer abhängig von der Art 
und Weise, wie es sich mit andern Wörtera zu einem Satz- 
ganzen oder zu einer engeren Gruppe innerhalb des Satzes 
zusammenschliesst. 

Diese Abhängigkeit von der Umgebung tritt, so weit 
die schriftliche Darstellung auf sie Rücksicht nimmt, am häu- 
figsten in verschiedner Gestaltung des Auslauts und des An- 
lauts des Wortes hervor. So war z. B. in ai. tat phdlam 
'diese Frucht' und tdd datrdm 'diese Gabe' die Verschieden- 
heit des Auslauts des Pronomens durch die Verschiedenheit 
des Anlauts des sich ihm anschliessenden Nomens, in ai. 
mcii t^dm 'splendidus tu' und subhrds tvdm 'nitidus tu' die 
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Verschiedenheit des Anlauts von tvdm durch diejenige des 
Auslauts des vorausgehenden Wortes verursacht. 

Aber in den Auslauts- und Anlautsgesetzen erschöpft 
sich der Begriff der Satzphonetik keineswegs. Dass auch im 
Innern des Wortes unter dem Einfluss von Nachbarworten 
Veränderungen geschehen, zeigen z. B. die ai. Verbindungen 
wie prd hanyatij agnir dvBna, wo n nach § 401, 4 aus n 
entstanden ist; päli ida bhikJckave aus idha bhiJckJiave nach 
^ 713, ß (E. Kuhn Beitr. z. Paligr. 41); urgriech. i<; toOto 
aus 4v^ toOto 'in hoc' nach § 408, 4; ahd. drenJc ih aus 
drank ih 'trank ich*, geh imo aus gab imo 'gab ihm* nach § 147. 

Insbesondere ist die Betonungsweise des Wortes immer 
durch den Wortzusammenhang bestimmt. Sind auch die satz- 
phonetischen Betonungsverschiedenheiten des Einzelworts nur 
in wenigen idg. Sprachen und in diesen nur zu einem Teil 
durch die Schrift dem Leser vor Augen gestellt, vgl. z. B. 
gr. Tiq in tC^ iiio\r]ae; und ei ti^ gegenüber lat. quis in quis 
fecit? und si quis, so treten sie doch in weitem Umfang an 
Veränderungen der Laute hervor, die durch Schwachtonigkeit 
bewirkt worden sind, z. B. lat. quid igiturf aus *jw/d agi- 
turf neben agitur ülud (§ 244, 3 S. 223) ; ahd. sa 'eam*, 
se 'ii, eos* aus schwachtonigen sia, sie, und ahd. mo 'ei*, 
nan 'cum* aus schwachtonigen imo, inan] mhd. denne aus 
schwach tonigem danne 'dann*. 

2) Man hat zwischen der Stellung des Wortes im Satz- 
inneren (Satzinlaut) und seiner Stellung im Satzanfang oder 
Satzende zu unterscheiden. 

Im Satzanlaut (im absoluten Anlaut) und im Satzauslaut 
(im absoluten Auslaut, in Pausa) befindet sich ein Laut in 
besondrer Lage, und es ist im Princip seine Behandlung in 
diesen Stellungen jedesmal als ein besonderer Teil seiner Laut- 
geschichte abzutrennen. 

Dagegen sind die Lautaffectionen, die ein Wort im Satz- 
inlaut durch seinen Zusammenhang mit den andern Wörtern 
des Satzes erfährt, nicht principiell von den Lautveränderun- 
gen zu trennen, die im Einzelwort durch den gegenseitigen Zu- 
-sammenhang von dessen Lauten und Silben veranlasst werden. 
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In vielen Fällen^ wo ein Laut in dieser Weise satzphonetisch 
Terändert worden ist, denkt auch kaum jemand daran, eine 
«olche Trennung vorzunehmen. Vgl. z. B. ai. Mciä fvdm = 
4ucii + tvdm wie SiSfd-s aus ^Hita-s § 575, 2, gr. i<^ toOto 
= b/c, + toOto wie cpepöaGuj aus *q)6pov<y0u) § 408, 4, gr. att. 
xdm dor. kt^tti = Kap] + iiA wie att. Spöl dor. öpn aus öpae 
§ 967 S. 842 f., lat. gis =^ ^ vis wie obUscor aus oblivlscor 
§ 352, 4, in mittel- und süditalien. Dialekten und im Sard. 
una gosa (neben sas coscts) mit g- aus c- wie formiga, su 
dempu (neben sos fempos) mit d- aus t- wie istadu (Schuchardt 
Verhandl. der PhilologenversammL* 1872 S. 208 und Romania 
5, 1 ff.), ngriech. fom haUra *den Vater' (töv irar^pa) mit 6- 
aus p- wie lamho ich leuchte' (XdiiTTUi), tw gurdzo ich er- 
müde sie' (Tf|v KOupdCiü) mit g- aus ä:- wie ardgal'dzo ich 
umarme' (dTKaXidZiu). Darüber hinaus kommen nun freilich 
zahlreiche satzphonetische Änderungen vor, neben denen zu 
der Zeit, wo sie stattfanden, keine gleichartigen im Innern 
des Einzelworts angetroffen werden, z. B. ai. r aus i in Mr 
iydm (§ 1007, 11, e), gr. 8tti aus ♦Sb ti, töX XlOov aus 
TÖV XiOov, ip Töbiv aus iv 'Pöbiw (§ 1018, 6). Doch kann 
auch hier nur von solchen Lautgesetzen die Rede sein, die 
für die betreffenden Lautverbindungen überhaupt gelten. Denn 
ihre Wirksamkeit beschränkt sich nur darum auf die Wort- 
verbindung, weil den betreffenden Lautgruppen zu der Zeit, 
wo die Veränderung eintritt, im Innern des Einzelworts nichts 
^gleichartiges zur Seite steht. Manches widerspricht diesem 
Satz nur scheinbar. Denn wenn z. B. im Griech. kcitvöihov, 
xctT^ov zu Kttwö^ov, Käppöov wurdcu, während in qxirvn, 
XaTp€\ju) (T^OpiTTTTOv) dcr f-Laut geblieben ist, so ist zu be- 
achten, dass dort die Druckgrenze hinter dem t, hier vor jhm 
gelegen hat, u. dgl. m. 

Dass Umgestaltungen des Auslauts durch nachfolgenden 
Anlaut im Allgemeinen viel häufiger sind als Umgestaltungen 
des Anlauts durch den vorhergehenden Auslaut, ist dasselbe, 
was sich auch im Wortinlaut beobachten lässt: Wirkungen in 
regressiver Richtung (Anticipationen) überwiegen an Zahl bei 
Weitem die in progressiver Richtung. 
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3) Beim Einzelwort wird oft die innerhalb eines Systems 
von Formen lautgesetzlich entstandeneVerschiedenheit durch Ana- 
logiewirkung wieder aufgehoben, z, B. nhd. fUege^ fliegst, fliegt j 
fliegen etc. statt fliege, fleugst, fleugt, fliegen etc., war, waren 
statt was, waren, att. ia^kv, taik statt elju^v, ^ctt^ klruss. pe6u, 
pe6eS etc. statt peTcu, peöes etc., umgekehrt griech. 2Tro|iai, iTieai 
etc. statt ^TTOiiai *^T€ai etc. In ähnlicher Weise stört die Analogie 
die Regelmässigkeit des satzphonetischen Lautwandels. Hat 
ein Wort infolge seiner wechselnden Umgebung im Satz ver- 
schiedne Gestalt bekommen, so geht die nur unter bestimmten 
Bedingungen entsprungene -Form leicht über ihren ursprüng- 
lichen Gebrauchsbereich hinaus. Gewöhnlich entsteht ein 
Promiscuegebrauch, aus dem meist die eine der verschiedenen 
Formen als Siegerin hervorgeht (falls nicht durch die aus 
dem Überschreiten der ursprünglichen Grenzen resultierenden 
neuen Gruppierungen der Laute mittlerweile wieder neuer 
Lautwandel und dadurch neue Spaltung veranlasst wird). Sa 
standen seit urgriech. Zeit nach § 408, 4 Acc. PI. Oeöv^^ 
vuiicpav^, Nom. Sg. tiG^v^, rdXav^ (vor d-, d- etc. und in Pausa) 
neben 0€Ö^, vuiicpä^, ti0^^, taXä^ (vor t- etc.), und nun siegten 
z. B. im Att. die -vq-Formen (Geou^ aus Oeöv^ etc.), nur dass sich 
ic, neben el^ (= dv^) behauptet hat, während im Thess. und im 
Arkad. die Formen Oeö^ etc. die Oberhand gewannen ; Promi- 
scuegebrauch ist z. B. in kret. Mundaifen zu beobachten. Im 
Ar. wurde s-, das nur hinter i, u etc. aus s- entstanden war, 
auch nach anderem Wortauslaut und im Satzanlaut gebraucht, 
und im Ai. ist Hthlv- durch fthtv-, im Apers. *him durch 
Sim völlig verdrängt worden, s. § 819 mit Anm. Bereits in 
uridg. Zeit sind wahrscheinlich analogische Verallgemeinerungen 
bei den mit s + Cons. beginnenden Wörtern vorgekommen, 
vgl. ai. pdJya-ti neben sp(U' etc. § 818, 2. 

Sehr häufig ist die Erscheinung, dass die Form des 
Satzauslauts oder die des Satzanlauts in den Satzinlaut ver- 
pflanzt wird und die Inlautsformen verdrängt, wie z. B. im 
Griech. das im Satzauslaut aus -m entstände -v {\nnov, Vttttuiv^ 
s. § 408, 5) verallgemeinert worden ist. 

4) Der durch Satzphonetik entstandene Wechsel zwischen 
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mehreren Formen eines Wortes oder einer ganzen Wortkate- 
gorie hat öfters die Form andrer Wörter, bez. andrer Wort- 
kategorien analogisch beeinflasst. 

a) Nachahmung im Auslaut. Z. B. rief im Ai. der Um- 
stand, dass unter bestimmten Verhältnissen -s, -§ und ursprüng- 
liches -r gleicherweise zu -h und dass -i zu -r geworden war, 
bei Formen auf urspr. -r Ausgänge hervor, die bis dahin nur 
den Wörtern auf «-Laute zugekommen waren, z. B. cdkrus t- 
für lautgesetzliches cakrur t- (§ 1007, 7); im Päli wurde durch 
punar-eva neben dem vor anderem Anlaut gebrauchten r-ver- 
lustigen puna und durch Analoges bewirkt, dass dhir- (dhi-r- 
astu) neben dhi {= ai. dhik), so-r- {so-r-iva) neben so (= ai. so) 
trat; im Kret. stellte sich im Acc. PI. der consonantischen Stämme 
neben -äq {= ai. -as etc.) der Ausgang -ävq nach der Analogie 
des Wechsels -äq : -ävq bei den ö-Stämmen (II S. 679). 

b) Nachahmung im Anlaut. Bei Homer kam nach Kard 
muoTpav (aus *(y)LioTpav) u. dgl. auch z. B. mLi^T«? neben das 
ursprünglich allein vorhandene ^i^aq zu stehen, s. § 852, c. 
Ähnlich im Ai. skar- "machen' neben kar- u. dgl. nach den 
aus vorar. Zeit stammenden skrdh- : krdh-, spaS- : pai- u. a. 
(§818, 2), und so ist wohl auch in andern idg. Sprachen 
anlautendes s vor Cons. zuweilen analogisch eingeführt. 

5) Der mechanisch nur für den Auslaut oder nur für 
den Anlaut aufgekommene Lautstand ist oft in das Wortinnere 
tibertragen worden, wenn ein Wort mit der Verbindung zweier 
Worte gleichartig erschien und so für das Sprachgefühl in 
zwei Teile zerfiel. 

a) Übertragung des Lautstands des Auslauts in den 
Inlaut findet sich besonders bei den Nominalcomposita. Ai. 
vacövid- 'redekundig' statt *vaca8'vid- nach vdcö neben vdcasy 
vagvid' 'redekundig' statt ^väk-vid- nach vdg neben väk (§ 709 
Anm. 4). Griech. diraYUJTn nach iii'-äfix)^ dTrapu)TÖ^ nach 
^ir'-dpriTui, hiernach auch iTTTr-aYurröq, aiv-ap^iriq, deiKÖcr-opo^ 
etc., entsprechend lat. mägn-animusy mult-anguluSy sem-ustusy 
got. hals-agga, ahd. ein-ougi aisl. ein-eygr (altertümlichere 
Weise zeigen z. B. gr. aipaTäTÖq, ujjLiTiaTTi^, § 964, und lat. 
semi-ustus, ai. dhy-äräu-y II S. 25). Ahd. wine-scaft, filo- 

Brngmann, Grandriss. I. 56 
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sprähhi für wini-scaft, filu-sprähhiy s. § 86, 3. 104, 2. Solche 
Ausbreitung des Satzsandlii wurde in vielen Fällen wesentlich 
begünstigt durch das enge Band zwischen den Verbalnomina 
und dem Verbum fiuitum, z. B. gr. utt-ottto^ nach uTT'-öipojuai. 
Weiter Neuerungen im Ende des Stammes vor SuflSxen, z. B. 
ai. duvö-yü- statt äuvas-yü- 'ehrend', väg-vin- "beredt' statt 
*vak-vin- (vgl. oben väg-vid-), s. § 709 Anm. 4, vidyümnant- 
bhinnd-H u. dgl., s. § 713 Anm. 3, mdnöhhiä für ^manadhhii, 
8. § 830, a ; gr. kpuj-cruvri, croqptu-Tepoq mit tu für o, s. § 544, 2. 
Ebenso im Ausgang von Reduplicationssilben, z. B. ai. Intens. 
nan-nam- für nam-nam- nach tan nidam u. dgl., tq-tan- für 
tan-tan-, nq-nam- für nam-nam- nach s<\ tanöti u. dgl. (vgl. 
s(\-tati' neben mn-tafi- 'Heil' mit SecundärsuflSx). 

b) Übertragung des Lautstands des Anlauts. Auch hier 
kommen besonders die Composita und die reduplicierten Bil- 
dungen in Betracht. Z. B. ai. anu-sthita- für anu-ifhifa-, 
si-sicur für si-sicur (§819 Anm.), gr. öXö-ppiCog, f-pptuYa, 
(piXo-|Li|i€ibr|^, fi-XXriKToq für *6Xoupi2:o^ u. s. w. (§ 333, 2 S. 307, 
§ 852, b, c), ö-ßpoTog für ö-|nßp0T0(;, ße-ßXujKuxj für )i€-|ißXu)Kiüg 
(§ 408, 6), ahd. me^^i-sahs für me^si-rahs (§ 903, a). 

1003. Auf Grund des in § 1001 Gesagten hätte man 
bei der Betrachtung der satzpbonetischen Verhältnisse der idg. 
Sprachen die im Satzauslaut und die im Satzanlaut geschehenen 
Veränderungen stets von denen des Satzinlauts zu trennen. 
Leider ist das aber in einer Darstellung der Lautgeschichte, die 
von den uridg. Lautverhältnissen ausgeht, unmöglich: der 
Fälle sind zu viele, wo wir nicht wissen, hat das Wort eine 
Form, mit der es in die Geschichte eintritt, im absoluten Aus- 
laut bez. Anlaut gewonnen oder im Satzinnorn. Sicher spielten 
sich schon in vorhistorischen Zeiten ebenso complicierte Pro- 
cesse ab, wie wir sie in jüngeren Sprachphasen beobachten: 
Kampf der Pausaformen und der Formen des Satzanfangs mit 
den BinuiMiformen und der letzteren gegeneinander, Untergang 
einer oder mehrerer der verschiedenen lautgesetzlich einge- 
tretenen Formen, Aufkommen neuer Lautverbindungen durch 
Formübertragung, die wieder eine besondre lautgesetzliche Be- 
handhing erfuhren, u. s. w. Und diese prähistorischen Pro- 
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cesse in ihrem Verlauf zu reeonstruiereu sind wir meistens 
gänzlieli ausser Stande. 

Aber auch wo man sich auf dem Boden der Überiiefe- 
nmg bewegt, ist man oft, nicht nur bezüglich der Scheidung 
der Gesetze des Satzauslauts und -anlauts von denen des 
Satzinlauts ; sondern auch bezüglich der Feststellung der 
mannigfachen Gesetze des Satzinlauts, übel daran infolge des 
ümstands, dass die schriftliche Darstellung so ungenau ist. 
Beim Schreiben bringt man sich meistens das einzelne Wort 
als selbständiges Ganzes zum Bewusstsein und übersieht dabei 
die Sandhiwirkungen entweder ganz oder trägt ihnen nur in 
unvollkommener Weise Rechnung. 

Eine rühmliche Ausnahme macht in dieser Beziehung das 
Irische, die Sprache, deren Lautstand überhaupt in der 
schriftlichen Darstellung am wenigsten der grammatischen 
Schablone verfallen ist. 

Das Sandhisystcm des class. Altindisch, nach dem die 
Wörter des Satzes oder der Verszeile jedesmal „unterschiedslos 
wie zu einer festen Stange an einander geschweisst werden", 
beruht auf einer künstlichen Regelung und übertreibenden Ver- 
allgemeinerung der in bestimmten engeren Grenzen der unge- 
schulten Sprache angehörigen Saudhiersclieinungen. Natür- 
lichere Verhältnisse bieten die ved. S^hitäs, namentlich der 
RV., indem teils die überlieferte Textform Abweichungen von 
den Sandhivoi Schriften der Grammatiker zeigt, die ein freieres 
Verhalten der volkstümlichen Sprache erweisen, teils solche 
auch mittels des Metrums zu erschliessen sind. Auch das 
Bali steht mit seiner beschränkteren Anwendung des Sandln 
auf einem natürlicheren Boden als das classische Sanskrit. 
Vgl. Windisch Ber. d. Sachs. G. d. W. 1893 S. 228 f., Wacker- 
nagel Ai. Gr. I 306 ff. 

Bezüglich der classischen Sprachen sei hervorge- 
hoben, dass uns die Inschriften sehr häufig von Sandhierschei- 
nungen Kunde geben, welche die mehr grammatisch discipli- 
nierte Sprache der handschriftlichen Überlieferung ignoriert. 

Anm. 1. Über Sandhi im Allgemeinen vgl. u. a. Schuehardt 
Romania 3, 1 ff., Sweet Transact. Phil. Soc. 1875—76 p. 470 ff., Cur- 
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tius in seinen Stud. 10, 205 flf., Sievers PBS. Beitr. 5, 61 ff., Phon. * 
210 ff., Paul Princ.2 162 ff., Neumann Z. f. roman. Ph. 8, 243 ff., 368 ff., 
Holthausen Die Soester Mundart, 1886, § 44 f., § 204—22, Br^al M6m. 
6, 326 ff.. Windisch a. 0., Bartholomae Gr. d. iran. Ph. I, 32 f. 

Anm. 2. Es gibt eine Classe von Veränderungen (Weglassung 
und Zufügung von Lauten) im Anlaut, die zwar durch die Verbindung 
mit einem vorausgehenden Worte veranlasst sind, aber in das Capitel 
von der Satzphonetik nicht gehören, weil sie nur Analogiewirkungen 
sind. Sie entspringen dadurch, dass das Sprachgefühl bezüglich 
der Wortfuge irre geleitet wird. Einerseits z. B. neugr. Kobioneya 
^Hausfrau' statt olKob^airoivo, das als i\ Kobdairotva empfunden wurde, 
lat. uter statt *cuter nach ne-ciUery aus dem man nee heraushörte 
(§ 667, a), franz. mie statt amie nach dem als ma mie empfundenen 
m^amie^ ital. avello statt lavello (labellum), da dies als Vavello erschien, 
mndd. est statt nc^^'Nest', ndl. aak statt naak 'Nachen', da man n- 
als unbestimmten Artikel nahm, schwäb.-bair. ips9 'gipsen*, ips 'Gips', 
indem zunächst neben Part. Perf. Pass. gipst der Inf. ips9 trat nach 
dem Verhältnis von Inf. ess9 zu Part. gess9 u. dgl. Andrerseits 
z. B. gr. ÄTTa 'tivA' (z. B. x^TTapa ^v aÖTott; äxta Plato), das auf 
Grund der als öiroT' äxxa, ajLiiKp' öxxa empfundenen öiroid xxa, OjLiixpd 
xxa entsprang, neugr. vai|Lio<; 'Schulter' statt ib^o<; nach x6v dijLAOv, dßpd- 
^TlXa 'Schlehen' statt ßpdjuiiXa nach xd ßpdjuiiiXa, ^ok\& 'Schatten' statt ok\& 
nach 1^ aKid, franz. lierre für afranz. yerre nach Vierre^ nhd. dial. 
nast für ast nach n'ast {ein ast). Vgl. besonders G. Meyer Zur 
ngriech. Gramm. S. 1 ff. Vielleicht gehört hierher auch die eine 
oder andre von jenen Doppelheiten wie ai. äiru 'Thräne' : gr. bdxpu 
'Thräne' (Noreen Abriss 201. 209, Uhlenbeck PBS. Beitr. 16, 562, 
Wackernagel Ai. Gr. I. 262 f., Bloomfield A. J. of Ph. 16, 422 f.). 



Indogermanische Urzeit. 

1003. I. Änderung durch Nachfolgendes und in 
Pausa. 

1) Die kurzen wortschliessenden Sonanten waren im Satz- 
inlaut einer rhythmischen Dehnung ftlhig, woher Doppelformen 
wie *egho : *eghö 'ich'. S. § 544, 2. 

2) Über Contractionen wie ^n^sti 'er ist nicht' aus *n^ 
esti s. § 964. 

3) Durch den Verlust des zweiten Componenten der 
wortschliessenden Langdiphthonge -ßi, -öu entstanden im Satz- 
inlaut Foi-men wie *d^ö 'zwei' neben *dy,öu. Der Verlust ge- 
schah vor consonantischem Anlaut des folgenden Wortes, in 
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welchem Fall der Langdiphthong den Silbenauslaut bildete, 
z. B. *d^ö t- gegenüber von *d^ö\y> e-. So scheinen -i, -y, 
auch in Pausa verloren gegangen zu sein. Vgl. § 223. 

Nicht unwahrscheinlich ist, dass unter gewissen Bedin- 
gungen auch -n (auch -m?) und -r hinter langem Vocal schwan- 
den, z. B. *k^ö[n] 'Hund', *maU[r] 'Mutter'. S. § 397, 1. 464, 3. 

4) -i und -w wurden vor Sonanten teils silbisch {-ii, -ulf), 
teils unsilbisch (-|, -j^) gesprochen. Der Übergang in j, jt ist 
vorzugsweise in adverbialen Wörtern wie *epi = ai. dpi gr. 
^TTi nachweisbar. Ai. präty adhattam 'ihr beide setztet an', 
gr. TTpocT-eTiGeTov. Ai. py-ükSna- 'Überzug des Bogenstabs', 
gr. TTTUxri 'Falte, Schicht' aus *7ri-uxö (§ 299). Ai. dnv ihi 
*geh nach'. 

5) Silbische Nasale und Liquidae im Wortauslaut vor so- 
nantischem Anlaut wurden mit consonantischem Übergangslaut 
gesprochen, z. B. ^esrp'"^ 'eram', *pod7pin 'pedem', *isrr fue- 
runt'. Diese Sandhigestalt wurde im Arischen verallgemeinert : 
ai. äsam, pddam, asüVy s. § 434. 506. Gr. fja, iröba waren 
die anteconsonantischen und Satzauslauts-Formen. 

6) Stimmlose Geräuschlaute im Wortauslaut wurden vor 
stimmhaften Geräuschlauten selbst stimmhaft nach § 697. Etwa 
*edöd bhratrai 'er gab dem Bruder' = ai. ddc^d bhrdtre; 
*taz dhughdteres (dhugdheres) 'diese Töchter' = ai. td duhi- 
tdras (wie adhvB aus *azdhve § 830, a), ai. 8Ür6 duhitd 
'Tochter der Sonne' aus *süraz d- (wie sBdyd-t aus ^sazdya-t 
^830, a); gr. 'AGfivaCe = 'Aerjvaz be, gortyn. uUeb U 'filii 
autem' aus uUez hi\ aksl. poZ'd^ poz-de 'spät' zu av. pas-ia 
lat. po8-t, der zweite Teil (vgl. preuss. pans-dau d. i. panz- 
dau 'nachher') zu lat. dum gr. brj u. a. (s. Persson IF. 2, 
249 f.); *uOgUz hhe^eti 'vox fit' = ai. väg bhavati (vgl. gdha 
= uridg. *gzdho § 828, b). 

Anm. 1. Auf Überschreitung dieses lautgesetzlichen Standes 
kann beruhen, dass im Ai. stimmhafter Geräuschlaut vor Vocalen 
(einschliesslich y, v), vor Nasalen und l erscheint, z. B. ddäd dnnam^\ 
väg yamyatS, väg madhurä^ Jhir iydm (-r aus -z), und dass -d seit 



1) Die lautgesetzliche Tennis noch in 3. Sg. Imper. dät-u 
*dato' (II S. 1278). 
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urital. Zeit als Vertreter der uridg. Endung der 3. Sg. -t erseheint, 
wie in alat. vhevhaked 'fecit' (II S. 1348). Es muss jedoch auch mit 
der Möglichkeit gerechnet werden, dass wortsehliessende Geräusch- 
laute vor Sonorlauten lautgesetzlich stimmhaft geworden sind. 
Diesen Wandel vor Vocalen zeigt die nhd. Mundart von Seifhenners- 
dorf, z. B. tag Ibä [täk 'Tag*), nüd q {nüt 'Not*), houv aus {houf 
'Hof*), krüz Ulli {krüs 'gross'), 2>äi unt (püs 'Busch*), s. Michel PBS. 
Bcitr. J5, 39 f. Dasselbe in der Soester Mundart, s. Holthausen 
Forsch, hg. vom Verein f. niederd. Sprachf. 1, 49. 

In jedem von beiden Fällen halte ich den Eintritt der stimm- 
hatten Laute lür die stimmlosen lieber für einzelsprachlich (urar., 
urital.) als für uridg. Vgl. § 1005, 3. 1021, 7. 

7) Stimmhafte Versehhisslaute im Wortauslaut wurden 
vor stimmlosen Geräusehlautcn selbst stimmlos nach § 696. 
Etwa *fot peku Mieses Vieh' = ai. tdt pästi; lat. *tot per 
{topper), Ht circö (iccircö), *at serö {asserö, vgl. osk. aserum). 

Auch vermuten Einige, vielleicht richtig, dass diese Con- 
sonanten auch im Satzauslaut stimmlos gesprochen w^orden sind. 

Anm. 2. Was man sonst noch über uridg. Wechsel von 
Teuuis und Media aufgestellt hat (s. Bezzenberger BB. 14, 176 f., 
J. Schmidt Plur. 182, Kretschmer KZ. 31, 459 f.), ist sehr proble- 
matisch. 

8) Ob die Aspiration von wortschliesseuden Geräusch- 
lauten vor unaspirierten Geräuschlauten nach § 700 auf diese 
überging, lässt sich nicht wissen. Wahrscheinlich ist aber, 
dass in Pausa die Aspiration wegfiel, vgl. ai. kdprt Nom. 
Acc. Sg. N. 'das männliche Glied' St. Tcdprih-j su^tiip Nom. 
Acc. Sg. N. 'schön rauschend' St. susfubh-, av. druxs 'Däinon 
der Lüge' (= ai. -dhrnk) Y.on W. dhreugvh-, dessen normale 
Form vor Vocalen etc. im Uridg. ^ährugl^zh gewesen wäre. 

9) -8 mit 8- + Cons. muss nach § 818, 1 einfaches 8 + 
Cons. ergeben haben. 

Ferner -8 aus -ss im Satzauslaut und vor Cons., z. B. 
ai. 2. Sg. d-ghas. S. ebendas. 

1004. II. Änderung durch Vorausgehendes 
und im S a t z a n 1 a u t. 

1) i, u, Nasale und Liquidae hinter anlautender Conso- 
nanz wechselten seit uridg. Zeit vielfach zwischen silbischer 
und unsilbischer Geltung, z. B. ^diiey,- : *diey,- 'Himmel', *duUöu: 
*duöu 'zwei', "^guma- : "^gyna- 'Frau', *gUrru- : *gUm- 'schwer'. 
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So weit solcher Wechsel satzphonetisch war, scheint anzu- 
nehmen, dass die vollere Form hinter wortschliessenden Con- 
sonanten und langen Vocalen sowie im Satzanlaut gesprochen 
worden ist. Vgl. § 282. 319. 432. 501. 545. 547, 9. 

2) Anlautender Verschlusslaut ging, wie es scheint, vor 
Verschlusslaut unter gewissen Bedingungen verloren. *kmtö'm 
'hundert' ai. iatdm etc. aus *tlcmtö-m {*dk'), zu *dekm 'decem', 
II S. 464. 501. Ai. turtya- av. tühya- 'quartus' (vgl. av. 
a-xtühlm Viermalig'), gr. xpu- ipa- Vier' (xpu-qpdXeia, ipd-TreCa) 
aus *qUt'^ zu ai. catvär-as etc. Manches ist nur einzelsprachlich 
belegt, und es ist schwer, den ursprachlicheu von dem eiuzel- 
sprachlichen Verlust zu sondera. 

Desgleichen scheint hier und da Schwund von anlauten- 
dem Verschlusslaut vor Zischlaut in uridg. Zeit vorgekommen 
zu sein. S. Kretschmer KZ. 31, 415 flf. 

3) Oft schwand im Satzinlaut wortanlautendes s vor 
Cons., z. B. gr. ii^o(;, lat. tegö, &,isLpaJc : ai. sthagana-m, gr. 
(JT^TO(;, lit. stögas, S. § 818, 2. 

4) unter gewissen Bedingungen scheinen sJc- und Jcs- u. 
dgl. gewechselt zu haben, z. B. gr. ctkijlitttuj : ai. kfipd-ii. 8. 
§ 992. 

Anm. Sehr zweifelhaft ist, ob i und u hinter anlautendem 
Consonanten satzphonetisch geschwunden sind, z. B. in ai. sidra-on 
neben syütä-s, ai. tS neben tve. S. § 279 Anm. 1. 

Arisch. 

1005. ürarisch. 

I. Änderung durch Nachfolgendes und in 
P a u 8 a. 

1) Wo im Ar. -a und -äij -ä und -du nebeneinander er- 
scheinen, kommt ausser § 223 in Betracht, dass im Urar. -i 
vor f-, -y vor ü- schwinden musste (§ 288. 327). 

2) -m wurde vor dentalen Consonanten nach § 400, 1 zu -w. 

3) Für die uridg. stimmlosen Geräuschlaute, -p^ -tj -k, -s, 
wurden vor Sonoren die entsprechenden stimmhaften Laute 
gesprochen, sei es dass diese in diese Stellung lautgesetzlich 
oder durch analogische Übertragung gekommen waren. S 
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§ 1003 Anm. 1. Man beachte i in urar. *duä- = ai. *dw|- 
(dü-, dur-) av. duz- vor Sonorlauten und das auf Grund der 
Form *ywi (neben yüs) gebildete av. yüidm 'ihr' (II S. 810). 

't hinter n schwand im Satzauslaut, z. B. 3. PL ai. hhd- 
ran av. hardn aus uridg. *hheront (II S. 1361). 

Die uridg. stimmhaften Verschlusslaute scheinen in Pausa 
stimmlos geworden zu sein. Vgl. z. B. im Abi. Sg. der 
o-Stämme ai. -dt av. -dt apers. -äh aus uridg. -öd -sd (lat. 
-öd av. -ada) mit 3. Sg. ai. -at av. -at apers. -o^ aus uridg. 
-et (ai. bhdrat'U etc.). S. § 1007, 10. 1009, 2. 1012,6. 1014,2. 
Einige lassen diesen Wandel in Pausa schon im Uridg. ge- 
schehen sein (§ 1003, 7). 

4) Vor Je- wurde -s zu -rf (ai. -4), -ä zu -f (ai. -S) nach 
§ 821, z. B. ai. tdtaS ca, agniS ca. 

5) -8 nach a, a Avurde in Pausa zu einem dem ai. Vi- 
sarga (ä) ähnlichen Laute, als dessen Fortsetzung ai. h zu 
betrachten ist. -ah^ -ah drangen im Urar. in den Satzinlaut 
und wurden vor stimmhaften Geräuschlauten zu -ö, -a. Es 
wurde hiernach damals gesprochen: in Pausa -ah, -ah, vor 
stimmlosen Geräuschlauten -as *) und -ah, -Os und -ah, vor 
stinmahaften Geräuschlauten -az und -ö, -az und -a, vor Sonor- 
lauten -az und -ah, -az und -ah (über die letzteren -az -az s. 3). 

Anm. Bartholomae KZ. 29, 572 und Wackemagel Ai. Gr. I 
338 lassen neben -ö im Urar. auch -e entstanden sein. Ich halte 
dieses urar. -ö nicht für erwiesen. 

1006. II. Änderung durch Vorausgehendes. 

8' wurde s- hinter -i etc. nach § 819. Daher ai. ved. 
divl itha, nü äfhiräm etc. S. ebend. Ahm. über die analo- 
gischen Verschleppungen des ^-Lautes. 

1007. Altindisch. Vgl. § 1002 S. 881. 

I. Änderung durch Nachfolgendes und in 
Pausa. Vgl. § 1005. 

1) Sonanten erlitten in Pausa und vor Consonanten keine 
Änderungen. 



1) Bezieh, auch -a^ nach der Articulationsstelle des Anlautes 
(vgl. 4). Entsprechend im Folgenden. 
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In den metrischen Sf hita's und den liturgischen Sprüchen 
hat sich die § 544, 2 besprochene rhythmische Dehnung noch 
in weitem Umfang erhalten. Ausserhalb dieser Texte findet 
sich diese Auslautsdehnung (abgesehen von den Compp.) nur 
noch sporadisch. 

2) Auslautende Vocale erscheinen mit anlautenden So- 
nanten contrahiert, qualitativ gleiche Laute zur gleichen Länge, 
-ä mit I-, Ä- zu Diphthongen, -a mit r- zu ar-, z. B. ihdsti 
= ihä asti liier isf . In dem ursprünglichen Text der S^hitä's 
ist die Zusammenziehung, offenbar nach Massgabe des in der 
Umgangssprache Üblichen, oft unterlassen. 

Bei unterlassner Contraction erscheint -a statt -ö, z. B. 
md apiS = md apiS *ne cognati' (vgl. kret. \ik fvbiKov § 1018, 3). 
In Übereinstimmung hiermit -ö-, -ö-, -ar- aus -a f-, -a ß-, -a r-. 

3) Fttr -I, -Ä vor andern Vocalen erscheinen im Ved. 
teils -y, -t?, z. B. präty adhattam, dnv ihi (vgl. § 1003, 4), 
teils -iy, 'UVy z. B. pätniy dcchä (geschrieben pdtnydcchä), 
mäkSüv ittJiä (geschrieben makSvitthä), womit z. B. rnddhya-Sy 
cinvdnti und dJviya-8, aSnuvdnti zu vergleichen sind (§ 282 
S. 264 f., § 319 S. 296). Dies Verhältnis war aus uridg. 
Zeit ererbt. In ähnlicher Weise aber wie im Inlaut (§ 287. 
326) ist 4y -uv durch -y, -t? allmählich zurückgedrängt worden. 

4) Urar. -aj, -ajt, die als Diphthonge in Pausa und vor 
Cons. zu -5, -ö wurden (§ 203. 214), erscheinen vor Vocalen (von 
a- abgesehen, doch s. u.) meistens als -a, z. B. td d aus tdy d. 
Es scheint, dass -a aus -ai nur vor I- und -a aus -ajf 
nur vor ü- lautgesetzlich war nach § 288. 327, z. B. vdsta 
usrds (usrds) 'beim Aufleuchten der Morgenröte' aus *vastav 
u-y und dass -a von da aus verallgemeinert worden ist. 

Vor a- drangen analogisch -ö, -ö statt -aj, -aj« ein, und a- 
wurde mit diesen Vocallängen contrahiert, z. B. vanä ^smin 
^n diesem Walde'. In den ältesten Texten ist aber meistens 
'€ o-, -ö a- geschrieben, und nach Ausweis des Metrums bildete 
der Auslaut allermeistens (im RV. noch fast durchgehends) 
eine kurze Silbe, überdies auch der Anlaut eine besondre 
Silbe, so dass zu schliessen ist, die Behandlung von urar. -ai, 
-affi war vor a- damals dieselbe wie vor anderen Vocalen : man 
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sprach -aly] a-, -a[t?] a-. Der jüngere Saudhi, -^, -ö, wurde 
in die alten Texte eingeführt und zwar so, dass, wo Auslaut 
und Anlaut besondere Silben bildeten, überwiegend -^ a- und 
'ö a- geschrieben wurde. Vgl. unten 11, e. 

Urar. -äy, erscheint meist als -äv, z. B. ubhäv indragni. 
Doch haben die ältesten Texte vor ü- nur -a, d. h. den laut- 
gesetzlichen Stand nach § 327, vgl. oben västa usrds. Für 
urar. -ai erscheint regelmässig -a, z. B. tasma adadat. Viel- 
leicht war der Schwund von i, wie bei -ai (s. o.), von der 
Stellung vor I- ausgegangen. 

Der uridg. Wechsel -öu : -ö (§ 1003, 3) erscheint noch 
im Ved., indem im Dual (z. B. dväü dvä 'zwei') -a vor Cons. 
und in Pausa, -au (oder vielmehr -ac) vor Sonanten steht. 
Der Perfectausgang ar. -au -a (ai. dadhaü av. dada, s. II 
S. 1223) ist seinem Ursprung nach unklar. 

5) Abgesehen von der Lautverbindung r + Verschluss- 
laut, ist von Consonantengruppen im Auslaut nur der ei-ste 
Cousonant geblieben, äs 'er war' aus ^as-t. djaU "er tiberwand' 
aus "^a-jaU-'t. dp "W^asser' aus ^^äp-s : av. afs, devdtät 'Gottes- 
dienst' aus *devatat'S : vgl. av. amdvHatas, -hilft 'tragend' : 
av. 'hdr^s. välc 'Rede' aus "^väks : av. växL diJc 'Himmels- 
richtung' aus *dik-8, 6f. ^dik-s. präw 'vorwärts gewendet' aus 
*prardk'S : av. frqS, dbhar 'er brachte' aus *a-bhars'tf zu 
1. Sg. d-bJulr^-am : vgl. av. darfst 'er hielt', a.tän 'er spannte' 
aus *a'fans-ty zu 1. Sg. d-t^s-am. dchan 'er schien' aus 
*a'Chants-tf vgl. Conj. chantsa-ti, Präs. chanda-tL hrhdn 'hoch' 
aus *brhant'S : av. bar^zqs. Diese Lautverluste geschahen 
teils in Pausa, teils im Satzinlaut (z. B. äp idtra, väk tätra 
wie täptam aus *t(Jpstam, dbhakta aus *abhaksta, § 828, a, b). 

Wie d-tan neben d-t(jsam u. a. zeigen, war dieses Laut- 
gesetz älter als der Übergang von Sonant + Nasal in nasa- 
lierten Sonanten vor Spirans (§401, 2). 

Anm. Bei dchän bleibt fraglich, ob der Gang -ntst, -ntt, -nt, 
-n war oder -ntst^ -ntSj -ntj -n. Vgl. auch hhinät = urar. *bhinatH 
(§ 709, b), Inj. zu bhindtti 'fiudit'. 

r + Cons. im Auslaut z. B. 2. 3. Sg. Aor. tdrk von varj- 
'drehen', vgl. Wackernagel Ai. Gr. I 304 f. 
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6) -m erscheint in der älteren Sprache vor nichtlabialem 
Verschlnsslaut in den organgleichen Nasal verwandelt, ferner 
vor n- zu -w geworden, -m vor Z-, y-, v- wurde zu nasaliertem 
-Z, -y, -t?, z. B. fd? lökdm 'diesen freien Raum'; vermutlich 
war nur 4 l- lautgesetzlich (Zwischenstufe wohl -n 1-) und -y, 
-V waren diesem nachgebildet. Vor Zischlauten und vor h 
verband sich -m mit vorausgehendem Vocal zu Nasalvocal, 
z. B. ^4 s\hdm 'diesen Löwen' (vgl. § 401, 2). Schon in ved. 
Zeit drang diese letztere Gestaltung vor r- ein, später wurde 
sie auch vor Z-, y-^ v-, den Verschlusslauten und den Nasalen 
eingeführt. 

'Uj -79 (letzteres nach 5 entstanden) hinter kurzem Vocal 
wurden vor vocalischem Anlaut geminiert, z. B. ddhvann ä, 
s. § 947. -n vor Z- wurde zu 4 (vgl. oben), während es vor 
r-, y-j V- blieb. Vor palatalen und vor cerebralen Verschluss- 
lauten wurde -n zu -n und zu -w, blieb aber vor gutturalen 
und labialen unverändert. Aus -w 8-, -n ^-, -7d 8- wurde durch 
Einschub des entsprechenden stimmlosen Verschlusslautes -nts-, 
-nch-, 'TdJcs-, 8. § 401, 6. 953. 

Über das Nebeneinander von -an und -45, -in und -fr 
u. dgl. s. 11, f. 

7) -r, sowohl ursprünglich auslautendes als auch nach 
5 in den Auslaut gekommenes, wurde in Pausa zu -ä, z. B. 
antdh 'im Innern' : av. antar^ lat. inter ; asüh 'f uerunt' : av. 
äidhar^\ d-kah 'du machtest' aus *a-1car[8]. -r vor r- schwand 
mit Dehnung vorausgehender kurzer Vocale, z. B. puna ra- 
mate = *punar r-. Vor stimmlosen Verschlusslauten und vor 
Zischlauten drang das -h der Pausaform für -r ein, z. B. pratdh 
kpiötij pünah 8vädi§thay wonach auch im Wortinlaut z. B. 
svah-pdti' neben svär-pati-. 

Der Zusammenfall von -r mit -«, -S in Pausa in -h und 
der bei ursprünglichem -s entstandene Wechsel -s : -r (aus -i) 
hatten zur Folge, dass vielfach Ausgänge, die nur in Formen 
auf Zischlaute entsanden waren, in Formen auf urspr. r 
eindrangen, z. B. dha evd statt dhar g-, üdhö atrnan 
st. Mhar a-, avö divä st. avdr cZ-, Mhö römasdm st. 
Mha r-, punas tatra st. punar t-, sväS ca st. 8vär c-, 
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caJcrus tdsaräni st. cäkrur t-. Diese Neuerungen auch in 
Compp., wie ahö-raträ-, äntas-patha-, cdtuS-pad-, cdtu8-tr\sat, 
punas-citi'. Vgl. auch ved. 1. Sg. vam statt varam zu 2. Sg. 
väh aus vavy 3. Sg. akat (SB.) zu dkah 'du machtest' auf 
Grund von äbhuvam äbhuvat neben äbhuvah etc. 

8) 't c-, -d j- wurden nach § 575; 5 -c c-, -j j-, z. B. 
tac ca %ind dieses', taj jalam 'dieses Wasser', -t f-f 'd d- 
wurden -f ^, -d (i-, z. B. tat t^^takam 'dieser Meissel', ^orf 
dalldkam 'dieser Hängekorb', -t S- wurde nach § 575, 6 -cch-y 
z. B. tacchakyam 'dies ist möglich'; vgl. -nch- aus -n rf- unter 6. 

9) -d Z- wurde nach § 575, 8 zu -Z Z-, z. B. talldbdham 
'dies ist genommen'. 

Schliessende Mediae konnten vor Nasal in den organ- 
gleichen Nasal übergehen, gr in ^, d in w, (Z in n, ?> in w, 
z. B. ^rfn wdT/Mi 'dieser Name'. Dieser Wandel, der schon in 
ved. Zeit eingetreten sein muss, verpflanzte sich auf den Wort- 
inlaut, s. § 713 Anm. 3. 

10) In Pausa erscheinen die stimmhaften Verschlusslaute 
in stimmlose übergegangen, z. B. dvipdt Neutr. 'zweifüssig' 
von dvi-pdd'y suifüp Neutr. 'schön rauschend' von su-ätübh- 
(über den Verlust der Aspiration § 1003, 8). Dieser Wandel 
scheint der urar. Zeit anzugehören, s. § 1005, 3. 

Im Satzinlaut erscheinen die Mediae statt der etymolo- 
gischen Tenues nicht nur vor stimmhaften Verschlusslauten, 
sondern auch vor silbischen Vocalen, ^, v, Nasalen und Z (-Z Z- 
zunächst aus -d Z-, s. 9), z. B. ädäd dnnarrij vdg yamyaUy 
vdg madhurd, brhdl laldfam. Über Alter und üreprung 
dieser Vertretung 's. § 1003 Anm. 1, § 1005, 3. 

Die aspirationslose Form der Verschlusslaute (§ 1003, 8) 
wurde vom Satzauslaut auf den Satzinlaut und auf Composita 
übei-tragen, doch kann zum Teil, in Formen wie ynt-kärd-s 
*Kampf iyudh-) vollbringend', kakub-jaya-s 'Eroberung der 
Welt {kakubh')\ h auch im Inlaut geschwunden sein. 

11) Über die Gestaltung von uridg.-^ im ürar. s. § 1005, 5. 
a) Für '8 in Pausa -A, Fortsetzung des urar. -ä, z. B. 

dhah 'Pferd'. Dieses -h auch, wo 8 erst nach 5 in den Aus- 
laut gekommen ist, z. B. dh 'erat'. Dagegen war -h für urar. 
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'Sy wie -Ä für r (7), speciell indisch, z. B. ävih 'Schaf = ävii, 
djaih = äjdU aus ^ajaist (5). 

b) Vor stimmlosen Geräuschlauten erscheint der stimm- 
lose Zischlaut: tätas U, nas Jcrdhi, divds pari, tdta4 ca 
(§ 1005, 4), yajui karötij dyäüä pitd, agniS ca (§ 1005, 4). 
Hinter -S wurde ^ nach § 575, 2 zu /-, z. B. agnU fs. Da- 
neben aber von ved. Zeit her, später alleingiltig, -h f-, -üs t-, 
eine Neuerung, die wohl mit der Einführung von t- für f- im 
Anlaut begann (wodurch die unbequeme Lautgruppe -i ^ auf- 
kam): '8 ergab sich dann auf Grund der Verhältnisse -äh : -th 
etc., 'ä^ c- : -1^ c- etc. ; auf die Nom. Sg. auf -iri -u-i wirkten 
die auf -a-s um so leichter, weil die Accusativausgänge -i-m 
'U-m und -a-m harmonierten. Vom Ved. an drängte sich vor 
Ä-, p' die Pausaform für -as -U etc. ein, z. B. nalah kamam. 
Vor anlautendem Verschlusslaut + i, s musste der wortschlies- 
sende Zischlaut nach § 981, a {vivraJcia-H aus ^vivraskia-ti) 
schwinden, z. B. ddha kSdrantU aus *ddha8 H-; in der Regel 
drang -h ein, ddhah H-, iatdkratuh tsdrat. 

c) Vor anlautendem Zischlaut + Sonorlaut erscheint teils 
derselbe Zischlaut (Assimilation), z. B. na^ sapdtna, divU 
iaf, mdnus svaydm (vgl. -fs-, -H- § 829), va^ sivdtamas (vgl. 
-ccA- § 614), teils die Pausaform mit -A. -h drang auch in 
den Wortinlaut ein, z. B. Loc. PI. mdnahsu, ydjuhSu (§ 829 
Anm. 2). 

Vor Zischlaut + Consonant konnte (oder musste, nach 
einigen Autoritäten) der Schlusssibilant schwinden, z. B. väydva 
stha = vaydvas sth-y krta 4rdvah = krtai ir-. Entsprechend im 
Inlaut z. B. mithaspfdhya 'mit einander wetteifernd' = mithds 
+ spfdhya, du^futi- 'schlechtes Loblied' = duS + stuti-. Dieser 
Schwund beruht auf dem uridg. Lautgesetz § 818, 1, das bis 
in einzelsprachliche Zeit hinein lebendig blieb (§ 942). Durch 
Neubildung duh-stha- u. dgl. 

d) Vor anlautenden stimmhaften Verschlusslauten und 
dem aus jh entstandenen h (vgl. § 62) wurden seit urar. Zeit 
-az, 'äZf -ö, -äy und -i (dieses hinter i etc.) gesprochen. 

-e d' aus -az d- nach § 830, a nur noch in ved. süre 
duhitä Tochter der Sonne' und im Mittelind., wo aber -e 
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weiter um sich griflf, z. B. Asoka piye p- = ai. priyas p-, 
'dz d- ergab nach demselben § -a cZ-, z. B. viha drühas 
'alle ünholdinneu'. 

Sonst ist der lautgesetzliche Stand schon seit vorhistori- 
scher Zeit gänzlich aufgegeben: -d gr-, -d ft-, -j j-, -ü d- (^ 
-u£ (Z-, vgl. düdd8')y 'd g-, -d b-, wie nach § 830 zu erwarten 
wäre. Für -az und dessen lautgesetzliche Abkömmlinge ist 
der urar. Ausgang -ö eingedrungen, für -i aber -r, welches 
lautgesetzlich nur vor Sonoren entstanden war (e), z. B. yö 
ddme, nö giras, pdfir dadati, sartäir gunäU, simr hasati. 
Dieser Sandhi teilte sich dem Wortinlaut mit, z. B. mänö-javas- 
für "^manajjavas- (daneben noch dvibdrhajman- aus ^dmhar- 
hajjinan-y zu dvi-bdrhas-)^ mdnöbhuj für *manadbhiä, dur- 
dfsika- (vgl. daneben düdäs-jj havirbhiä für ^havidbhiL 

c) Das vor stimmhaften Geräusehlauten und vor den 
Sonoren seit urar. Zeit gesprochene -i ging vor den Sonor- 
lauten in irgend welchem Umfang, jedenfalls vor Vocalen, 
lautgesetzlich in -r über, worauf sich -r für -z (-i) verallge- 
meinerte (vgl. d), z. B. srir iydm, väyur väti^ agner manve. 
-r vor T' schwand mit Ersatzdehnung, wie ursprüngliches -r 
(7), z. B. vidhü räjate aus "^cidhur r-. 

Für urspr. -as erscheint vor. allen Sonorlauten -a, z. B. 
asvä amiy clgatä räayas, chätrd yatante, umiata nagäs. 
Dieses -ci ist zunächst wahrscheinlich aus -äz, zum Teil viel- 
leicht auch aus -ah entstanden. 

Für urspr. -as erscheint vor y, v, Nasal und cons. Liqu. 
das urar. -ö, z. B. devö yätu, nalö näma, vgl. Compp. manö- 
yüj-, manö-ramas'. Dagegen -a vor den Sonanten, a- aus- 
genommen, z. B. aditya iva, aha upa, la riii, nala agatas, 
vgl. Compp. ndma-ukti-j mana-ädi-. Dieses -a wahrscheinlich 
zunächst aus -az. Vor a- erscheint -ö mit Schwund des a-, 
z. B. asvö ^pi. Es gilt hier aber dasselbe, was unter 4 von 
-ö aus -au gesagt ist: das Metrum deutet für die ältesten 
Texte auf -a a- hin, also auf dieselbe Behandlung wie vor 
andern Vocalen. Die aiialogische Neuerung -ö mit folgendem 
^- contrahiert drang erst in jüngerer Zeit durch. 

f) Behandlung von urind. -ns, -nz und -ns, -nz (die 
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letzteren in urar. Zeit durch Analogiewirkung entstanden, s. 
§ 401 Anm. S. 351 f.). In Pausa fiel der auslautende Zischlaut 
ab (vgl. 5), z. B. dd7i 'des Hauses' aus ^dan-Sj 2. Sg. dhan 
'du schlugst' aus *a-lian-s, tän 'hos' aus Hans, sünün 'filios' 
aus *sa7iüni, 2. Sg. dtan 'du spanntest' aus ^a-tans-s, 3. Sg. 
dta7i aus *a-tan8-t. Im Satzinlaut verband sich n mit dem 
vorausgehenden Sonanten zu nasaliertem Sonanten nach § 401, 2, 
und es erscheinen nunmehr z, B. Acc. PI. t4s t-, t^s c-, tq a-, 
süJi^r a-, nfr a-, 2. 3. Sg. dtq a-, Nom. Sg. vidv4s t-, vidv(\ 
a- neben den Pausaformen tän, sünün, nfn, dtan, vidciin. 
Der Wechsel von -h p- mit -s p- und -i p- hinter nicht nasa- 
lierten Vocalen (b) veranlasste im Ved. ein paar Neubildungen 
wie svdtavqh payüä, nfh pahi. Schon im Ved. begann auch 
die Pausaform auf -n in den Satzinlaut einzudringen. 

Neben der Pausaform dhan 'du erschlugst' aus *a-han-s 
erseheint im RV. dhan ca, nicht "^dhqs c-, dhaim dhim, nicht 
*aÄq t/-; dies ist wahrscheinlich durch das Zusammenfallen 
der 2. und 3. Sg. in Pausa zu erklären, vgl. den Gebrauch 
der 3. Sg. naf als 2. Sg. unter 12 (anders Oldenberg ßigv. 
I 429. 433). 

Crar. -nts = uridg. -7its (§ 708, 3) wurde zu -ns und 
dann wie uridg. -ns behandelt. Daher Nom. 7nah4 neben 
iuahdn 'gross', zu Acc. Sg. 7nahdnt-am. Hierher darf auch 
vddqs trdm neben vddan ('die Stimme erschallen lassend') = 
urar. '^uadanK^ gestellt werden. Dagegen muss avasqs tatra 
neben a-vasan ('sie verweilten') = urar. *a-uasan aus *a-uasa7it 
(§ 1005, 3) Analogiebildung sein. 

12) Was aus uridg. -Je in Pausa geworden ist, ist unklar. 
Formen wie Neutr. -drk beruhen auf Verallgemeinerung der 
Form des Nom. Sg. M. F., die mit infolge der lautgesetzlichen 
Übereinstimmung bei den Stämmen auf andre Verschlusslaute 
(z. B. 'Vft) geschah. 

't für 'ks in Nom. vlt u. dgl. stammte aus den 6A-Casus, 
s. § 615, 4 mit Anm. 2. 

Für -kty -fest = urar. -st erscheint -f, z. B. naf 'er er- 
reichte' (von nas-), dpi'ät 'er fragte' (von pras-) \ dies -f wurde 
aus der 3. Sg. solcher Präterita in die 2. Sg. tibertragen, 
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die lautgesetzlich -Je aus -M hatte (§ 616, 1 mit Anm. 1). 
Wie das -t ^^^ 3. Sg. entstanden ist, da man -i, bezieh. 
-h etc. (vgl. 3. Sg. djaiS) erwarten sollte, ist nicht aufgeklärt. 
Durch Dissünilation -t aus -f in 3. Sg. *8rat (wonach ved. 
sräs), s. § 977. 

1008. IL Änderung durch Vorausgehendes und 
im Satzanlaut. Vgl. § 1006. 

1) Schwund von a- nach -5, -ö, z. B. van^ ^smin, aSvö 
'pi, s. § 1007, 4. 11, e. 

2) r rief n für n im folgenden Wort hervor, z. B. pari 
naSj vär ndma, prd hanyaU, agnir dvBna. S. § 401, 4. 

3) Hinter -ä wurde t- zu f- nach § 575, 2, z. B. ved. 
agfwii ^^, Mcii fvdm, krdtui fanif göbhU farema. Dies wurde 
von ved. Zeit an durch -« ^ verdrängt. S. § 1007, 11, b. 

4) 't ^' wurde -cch-, s. § 1007, 8. Sporadisch auch 
ch' für 8' hinter andern Verschlusslauten, z. B. vipaf chutudrt. 

5) ccÄ- wurde im Satzanlaut ch-, z. B. chayä : gr. cfKid, 
vgl. gdccha-ü : gr. ßdcTKC. S. § 614. Im Satzinlaut erscheint 
(nach Pänini) cch- notwendig hinter kurzem Vocal oder ä, md, 
beliebig nach sonstigem langen Vocal. 

6) Ä- hinter Media konnte in die dieser Media ent- 
sprechende Media aspirata verwandelt werden, z. B. tdd dhi 
neben tdd hi. Vgl. M^-tfhötar- 'wobei sechs Hötar betei- 
ligt sind'. 

7) Durch Consonantengemination pitar mmama 'mein 
Vater' aus pitar mama u. dgl., gleichwie jihmmd-s. S. § 948 
S. 818. 

Anm. Aus urar. Zeit war überkommen divi ^fha u. dgl., s. 
§ 1006. 

1009. ü r i r a n i s c h. 

I. Änderung durch Nachfolgendes und in Pausa. 
Vgl. § 1005. 

1) Einfache lange Vocale im Auslaut mehrsilbiger For- 
men scheinen (in Pausa?) verktlrzt worden zu sein, z. B. av. 
haena = ai. sind 'Heer'. In gthav. haenä apers. hainä ist 
-a nur graphisch, wie in gthav. Voc. ahura, apers. hadä u. 
dgl., 8. § 64, 2. 66, 1. [Vgl. Foy's abweichende Deutung der 



Digitized by 



Google 



§ 1010.] Satzphonetik. Arisch. 895 

Schreibung auslautender Vocale KZ. 35, 7 flF., die vom spraeh- 
geschichtlichen Standpunkt aus wenig einleuchtet.] 

2) 't = uridg. 't, 'd (§ 1005, 3) hinter Vocal und hinter 
r wurde in Pausa zu einer Spirans, deren Fortsetzung av. -i 
(s. § 63), apers. -^ (s. § 66, 2) war. Av. baraf, apers. a-barafi 
*er brachte* : ai. d-bharat*^ gthav. iör^i 'er machte' : ai. drkar. 
Abi. av. dürat Von ferne' apers. draugofi 'von der Lüge': 
ai. dürdt. 

3) 't schwand hinter urar. Vocal + 8 und hinter urar. 
nh, z. B. av. as 'erat' aus urar. *a8't\ öinas 'er versprach' 
aus urar. ^kinas-t, zu 1. Sg. gthav. öinahmi; sc^ 'er vollzog, 
bereitete' aus urar. -anfs-t Zur Chronologie dieses Gesetzes 
s. § 715 Anm. 

4) Nach der Wirksamkeit des uriran. Nasalierungsge- 
setzes fiel -s hinter dem nasalierten Vocal ab, z. B. Acc. PI. 
masyq apers. martiya 'homines'. S. § 402, 3. Zur apers. 
Form vgl. jetzt Foy KZ. 35, 66. 

5) Von den urar. Formen -ah und -ah aus -as und -as 
(§ 1005, 5) ging 'dh verloren, während -ah im Av. als -4, 
im Apers. als -a erscheint, z. B. av. haenayd apers. hainaya 
*des Heeres' : ai. sinayas. 

1010. n. Änderung durch Vorausgehendes und 
im Satzanlaut. Vgl. § 1006. 

1) ürar. dy,- wurde zum Teil zu &-, vermutlich im Satz- 
anlaut, z. B. av. ba^' 'zwei', pehl. b^S 'Leid'. S. § 325, 2, c 
S. 299 f. 

2) üriran. hy,- = ai. sv- wurde zum Teil zu ocv-, ver- 
mutlich im Satzanlaut, z. B. av. x^arahar- npers. ocvahar 
'Schwester'. S. § 325, 2, d S. 300. 

3) ürar. sr- wurde teilweise zu Ar-, weiter zu r-, z. B. 
av. WTÄ»^ apers. rautdf^. Teilweise, wie etwa nach -f, blieb 
es und erschemt im Av. als t9r-. S. § 836, a, ß. 

4) S' vor Cons. wurde a?i-, z. B. av. xsta-t. S. § 837. 
Anm. 1. Die Anlautsverschiedenheit h- : §-, z. B. Pronom. av. 

M höi : ä€, stammte aus dem Urar. S. § 819 mit Anm., § 1006. 

Anm. 2. Über den Schwund von % in av. iavaHe, säma-f 
der auf Satzphonetik zurückgeführt wird, s. § 287, 2 S. 268. 
Brngmann, Grundriss. I. 57 
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1011. Im Ayestiscben and Altpersischen ist 
die durch die Sandhigesetze bedingte besondere Gestaltung 
der Wortformen nur bei der Verbindung von enklitischen oder 
proklitischen mit selbständig betonten Wörtern häufig, in ge- 
wissen Fällen regelmässig, zu finden, z. B. av. yas-ta *quod- 
que' neben yaf, kas-dii 'quilibef neben fcö, dva^-öa 'duoque' 
neben duyi^ Neutr., yahv-a 'bei welchen' neben yahu Fem., 
ava-TBuhabddmnö neben x^äbdayeHi 'er schläfert ein', apers. 
6is'6iy 'irgendwas' (= lat. quid-quid). Selbständig betonte 
Wörter in Zusammenhang mit gleichartigen andern Wörtern 
zeigen fast immer nur &me Form, meistens die Form, die im 
Satzauslaut und Satzanlaut lautgesetzlich war. Verhältnis- 
mässig selten also erscheinen Fälle wie av. uHyaojanö (neben 
uHi a-) 'also sprechend', kas^-i^qm 'quis te'. Wahrscheinlich 
war aber in der lebendigen Sprache der Sandhi viel häu- 
figer als ihn die Schrift zeigt. 

Wie im Ai., hat sich im Iran, der Wortsandhi nach 
§ 1001, 5 auf den Wortinlaut verpflanzt, z. B. av. x^arnö-dd 
(neben x^arnaz-dä) 'Majestät verleihend', ra^vai-öi&ra- (neben 
ra^vas-di^ra-) 'von vornehmer Abstammung', mii^ö-varSta- 
fälschlich gethan' (neben mi^ah-vacah- 'fälschlich redend'), 
vlduS-ga^a- 'die Gatha's kennend', parsat-gdus Eigenname 
('scheckige Rinder habend'), apers. zura^-kara- 'Verrat übend' 
(neben vayas-para- Eigenn.). Solche Verpflanzung geschab 
wahrscheinlich schon im Urar., vgl. av. du£4ta-^ du^-vadah- = 
ai. dur-itä-, dur-vacas- u. dgl. 

1012. Avestisch. 

I. Änderung durch Nachfolgendes und in Pausa. 
Vgl. § 1009. 

1) Die Quantität der uriran. auslautenden einfachen 
Vocale scheint unverändert geblieben zu sein. Vgl. § 1009, 1. 

An 111. Im Jgav. sind, wie im Gthav., die Vocale der einsil- 
bigen Wörter alle lang geschneben, nicht nur stri 'Weib' = ai. 
stri, hä 'diese' = ai. sä, sondern auch zl 'denn' = ai. Äi, hä 'dieser' 
= ai. sd. In den letzteren Fällen ist die Dehnung wahrscheinlich 
nur graphisch. Über die scheinbare Ausnahme dva s. § 326, 2. 

Vocalcontraction ist nur bei engstem Tonanschluss er- 
halten, z. B. upaiti 'er naht' = upa + aeUL 
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2) -y (d. i. -y oder -iy) fttr -f und -t? (d. i. -v oder -üv) 
für 'ü (vgl. § 1003, 4. 1007, 3) zeigen sich fast nur bei 
engstem Tonansehluss, wie vor der Postposition a in visy-a 
neben vUsi 'in vico', yahv-a neben yahu In quibus'; ausser- 
dem z. B. uHy-aojanö 'also sprechend' neben uHi a-, gthav. 
-iy-atahat 'qui fit' für df a-. Über a^wyaiti = aitoi+aäUi, 
vyOdar^sdm = vi+adar^sam s. § 935, Avest. 2. 

3) -o^ wurde in Pausa zu -ö (in mehrsilbigen Wörtern 
-e geschrieben), z. B. t^y aite, s. §203 S. 180; der Diphthong 
bUeb bei engstem Tonansehluss, wie aitai-da. 

Entsprechend wurde -ao zu -ö, z. B. mainyö, s. § 214 extr. 

4) Die aus voriran. Zeit überkommene Assimilation der 
Articulationsstelle der Nasale an die der folgenden Geräusch- 
laute erscheint nur bei engstem Tonansehluss festgehalten, 
z. B. va^smdn-da 'zum Hause' = *vaä8mdm-da. S. § 400, 1. 

Das hinter kurzem Vocal auftretende -m = urar. -w, 
z. B. ^rizafam, scheint durch Assimilation an vorausgehenden 
labialen Gonsonanten entstanden zu sein. S. § 403, 3 mit Anm. 

-m, -n hinter 4 (aus a) wurden unter unbekannten Be- 
dingungen stark reduciert, z. B. i^wq^ barq. S. § 403, 3. 

5) -r wurde vor Cons. zu -r» (gthav. -r^ § 64, 2), das 
verallgemeinert wurde, z. B. antar^ 'zwischen' = ai. antär. 
Vgl. § 949. Ähnlich ydm^ spaSu^a, Tcas^wqm u. dgl. 

6) Für uridg. -t, -d erscheint das in Pausa entstandene 
't (§ 1009, 2), z. B. barat 'er brachte' = uridg. *bhere't, -öit 
Indefinitpartikel = uridg. *qUi-dy dürat Abi. Von ferne' = 
uridg. *dürsd -öd. Satzinlautsformen noch bei engstem Ton- 
ansehluss und sporadisch sonst, z. B. barat-u 'ferto' = ai. bhd- 
rat'Uy yaS'öa 'quod-que' (yat) urar. *iat'Jca (§ 576, 2), yas^- 
tava 'damit deiner' (yaf) urar. *iatHay,a (§715 S. 644), -ad-a 
Ablativausgang mit der Postposition a, z. B. x^afnaö-a = 
ai. sväpnad d (§ 721, ß). 

'i = uridg. 'd könnte an sich als stimmhafte Spirans 
gelesen werden (vgl. § 63 S. 78). Doch ist es wahrschein- 
licher, dass uridg. -d in Pausa im Urar. stimmlos geworden, 
't also auch in -cit etc. stimmlos gewesen ist. Vgl. § 1005, 3. 
1009, 2. 1014, 2. 
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7) Für uriran. -xt erscheint -g^i (Aussprache?), z. B. 
yaog^t 'er verband', urar. *iauJct, W. jeug-. 

8) Das im ürar. aus -as entstandene -ö (§ 1005, 5)^ 
z. B. yasnö 'Opfer', wurde vor beliebigem Anlaut eingeführt» 
Daneben regelmässig noch -as vor ca, 6it, z. B. yasncLS-öay. 
sonst sporadisch, wie yas-te, kas^-^wqm. Statt -ö hat das 
Gthav. oft, in einsilbigen Wörtern regelmässig, -ä, dessen Er- 
klärung zweifelhaft ist, z. B. kä. 

Ebenso drang das aus uriran. -ah entstandene -(t(§ 1009,5)^ 
z. B. ha£nayd 'des Heeres', vor beliebigen Anlaut. Bei engstem 
Tonanschluss erscheint noch -«, z. B. haenayds-öa, sonst aus- 
nahmsweise, z. B. havayds^'tanvo 'des eignen Leibes'. Nach 
Bartholomae Gr. d. iran. Ph. I 182 wäre -ds Umbildung des^ 
vor t' etc. lautgesetzlichen *-£W nach -d. 

ürar. uriran. -s wurde verallgemeinert, -f nur noch in 
Gompositis. 

1013. U. Änderung durch Vorausgehendes und 
im Satzanlaut. Vgl. § 1010. 

1) Urar. jfr- wurde im Satzanlaut rjf-, aus diesem, nach- 
dem es auch in den Satzinlaut gekommen war, weiter urv-^ 
z. B. urvator. S. § 323. 951. 

2) ri-, rü' hinter Consonanten wurden irl-, wrö-^ z. B» 
irinaxti. S. § 469, 2. 951. 

3) Jgav. nm- aus gthav. dm- : nmana- = gthaV. d^ma- 
na- *Haus'. 

4) Jgav. ff)' d. i. db' aus gthav. d&-, z. B. ffnüö. S. 
§ 325, 2, c S. 300. 

5) hm- wurde im Satzanlaut zu m-, z. B. maAi. S. 
§ 836, b, a. Bei engstem Tonanschluss haben sich Am-, hn- 
im Satzinlaut erhalten, z. B. paHi-Smardnte 'sie gedenken* 
neben mardmna'. 

Das unter gewissen Bedingungen im Uriran. bewahrte 
ST' (§ 1010, 3) erscheint als i?r- (sr-), z. B. '^raxti- {sraxti-). 
S. § 836, a, ß. wr- aus ^- (§ 836, b, t) hat sich im Satzin- 
laut bei engstem Tonanschluss erhalten: ava-^rasayat 'er soll 
herabfallen'. 
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1014. Altpersisch. 

I. Änderung durch Nachfolgendes und in Pausa. 
Vgl. § 1009. 

1) Die Quantität der uriran. auslautenden einfachen 
Vocale scheint unverändert geblieben zu sein. S. § 1009, 1. 

Vocalcontraction ist nur bei engstem Tonanschluss er- 
halten; wie frdbarah 'er übertrug' = fra+abaraf^, fraisayam 
^ch entsendete' = fra+aiSayam. 

2) ürar. -at, -ad war, wie die Schrift lehrt, von urar. 
-a geschieden. Wahrscheinlich wurde -ah fttr -at und -ad 
gesprochen, und -ah war mit av. -af Fortsetzung von urar. 
-aty in dem älteres -at und -ad in Pausa zusammengefallen 
waren. Damach ist wohl auch apers. -a = urar. -at, -ad als -ah 
zu lesen, äbara^ 'er brachte' : av. barat ai. dbharat uridg. 
-et. aita^ 'dieses' : av. tat ai. stdt uridg. *tod. Abi. draugah 
Von der Lüge' : av. dürat ai. dürdt uridg. -öd -ed. Vgl. 
§ 1005, 3. 1009, 2. 1012, 6. Wie -%, Indefinitpartikel = 
av. -öii ai. -dt -cid uridg. *qui-dy zu lesen ist, bleibt unklar. 

Andre Gestaltung von postvocalischem dentalen Ver- 
schlusslaut ist nur noch bei engstem Tonanschluss erhalten: 
aS'dy Irgendwas' aniyaS-öiy 'irgend andres' aus urar. ^Kit-K-, 
*aniat-Tt'y s. § 576, 2. 

Uriran. -H ist -i geworden: aiS 'er ging', akunauS 'er 
machte'. Vgl. gthav. 3. Sg. darfst. 

3) Auch vorar. -es -oa -as war nach Ausweis der Schrei- 
bung von urar. -a geschieden. Vermutlich ist -ah zu lesen, 
2. B. martiya^ 'Mensch' = ai. mdrtyors, gaudayafi 'du sollst 
verbergen', -ah kam vor beliebigen Anlaut zu stehen. Andre 
Gestaltung nur bei engstem Tonanschluss, wie TcaS-üy 'irgend- 
wer' nach § 821. 

Für urar. -Os erscheint durchgehends -ä, z. B. martiya 
"Menschen* = ai. mdrtyos, hainäya 'des Heeres' = ai. ainayos. 
Man hat wohl anzunehmen, dass -a, dem av. -ä entsprechend, 
uriran. -ah war (§ 1009, 5). 

Im Acc. Plur. der masc. o-Stämme ging -4[«] in -a über: 
snartiya. S. § 1009, 4. 
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900 Satzphonetik. Armenisch. [§1015—1016^ 

Urar. uriran. -i kam auch vor stimmhafte Geräuschlaute 
zu stehen. 

Anm. -n am Wortende blieb unbezeichnet, z. B. 8. PI. a-bara^. 
S. § 66, 2. 

1015. IL Änderung durch Vorausgehendes und 
im Satzanlaut. Vgl. § 1010. 

mamya- ^Haus' pehl. man vermutlich zu gthav. d^mäna-^ 
vgl. § 1013, 3. 

Armenisch. 

1016. I. Änderung durch Nachfolgendes und 
in Pausa. 

1) Die Vocale der ursprünglichen Auslautssilben mehr- 
silbiger Wörter sind geschwunden, s. § 236. In einsilbigen 
Formen blieben sie, z. B. mi 'dass nicht' : gr. juiri; Acc. PL 
*m, woraus eris 'drei' (§ 473, 5. 577, 3) : got. prins. 

2) -m wurde -n, vermutlich in Pausa, z. B. evtn 'septem*. 
S. § 406, 3. 

3) üridg. 't schwand, und zwar vor dem Vocalverlust 
in Schlusssilben (1). 3. Sg. e-Tcn 'er kam* : ai. d-gan^ uridg. 
^e-g^emt; 3. PI. e-din 'sie setzten*, e-tun 'sie gaben*, wahr- 
scheinlich Neubildungen für lautgesetzl. *edn, *etn (nach. 
e-diUy e-tuJt etc.). eher 'er brachte* : ai. d-bharat. 

Nach jenem Vocalverlust schwand t abermals, wenn es 
hinter Nasalen stand. Möglicherweise war nt zunächst nach 
§ 724, b zu nd geworden, so dass d abfiel, en 'sie sind* 
aus *8ent[i]f beren 'sie tragen* aus *beren1[i]y s. II S. 898. 
1362 f. cnan 'nati sunt* vermutlich aus *-awf[o], s. II S. 1384. 
Jisan 'zwanzig* aus *gi8ant[i] : gr. dor. FiKari, s. § 435. ere- 
8un 'dreissig* wahrscheinlich aus *'8ont[a] : gr. rpid-KOvra 
(§ 140). Die widersprechenden Formen des Nom. Sg. skund 
'Hündchen' (aus ^f^nto-s, § 140), dr-and Thürpfosten' u. dgl. 
haben den Dental von den andern Casus wiederbezogen (anders, 
aber mich nicht überzeugend, Bugge KZ. 32, 71). Vgl. da- 
gegen alay 'er mahlt* aus *alati u. dgl. § 577, 4. 

4) üridg. '8 hinter Voc. schwand, bevor die Nasale vor 
8 wegfielen (§ 406, 2), z. B. mard 'Mensch' = ai. mrtd'8, hawr 
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'patris' = gr. irarpo^, zard 'Schmuck' aus ^zardu-s. Vgl. Acc. 
PL eris *tres', z marda 'homines' mit urspr. -ns. 

1017. IL Änderung durch Vorausgehendes und 
im Satzanlaut. 

1) Vocalentwicklung vor r-, ^-, r-, die zum Teil erst 
secundär in den Anlaut zu stehen gekommen sind, z. B. erek 
'Abend' : got. riqiSy erek 'drei' : ai. trdyas. S. § 473, 5. 577, 3. 

2) d" = uridg. ^ in -d *der' da 'dieser' dihin 'derselbe' 
und in du 'du' dürfte zunächst, nach § 724, b, hinter n und r 
entstanden sein, z. B. tBr-d 'der Herr', und sich von da aus 
verallgemeinert haben. Zugleich Betonungseinflüsse? 

Griechisch. 

1018. I. Änderung durch Nachfolgendes und 
in Pausa. 

1) Seit urgriech. Zeit erfuhren -o, -a, -€ vor Sonanten 
Elision, z. B. dir' oötujv = dirö oötoiv, dvrjp (h'ovrip) = 6 (ho) 
dWjp, kot' fiXXo = Kord fiXXo, xd b' fiXXa = id bk fiXXa, ^* 
dv^6TiK€ = ^€ dv^GiiKC. Dies übertrug sich auf das Wortinnere, 
auf den Auslaut erster Compositionsglieder, z. B. dir-atuJT^ 
nach dir' äfw, öiT-acnTibio^ nach ött' dcTiribi, dann auch Itttt- 
OTUJTÖ^, alv-op^TTi^, (T-rj^€pov aus *Ki-ä^€pov (§ 296), tt^vt-oCo^ 
etc. Vgl. § 1001, 5, a. 

Auch -i ist seit urgriech. Zeit elidiert worden, z. B. dn' 
oÖToO, fxoiM* fiv, im Wortinlaut dtr-apuJTÖ^, ^Tr-aitio^. Doch 
war dies wohl nicht lautgesetzlich — lautgesetzlich standen 
im- und ♦din- vor Sonanten, vgl. 4 — , sondern Nachahmung 
der Elision der andern kurzen Vocale. Bedenkt man, welche 
Umgestaltungen Cons. + 1 nach § 293 ff. erfahren musste, so 
begreift sich das Veilassen der lautgesetzlichen Bahnen leicht. 
Vgl. das Italische § 1021, 1 1). 

Die Elision blieb auf lange hinaus ein lebendiges Sandhi- 
princip. Daher wurde sie 



1) Wie ist die Elision von -i in päli tifthant-eva u. dgl. (Win- 
disch Ber. d. sächs. G. d. W. 1893 S. 231), an die man hier erinnert 
wird, zu erklären? 
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a) auch da angewendet, wo ein Vocal erst secundär in 
den Anlaut zu stehen kam, z. B. b' ?to^ (F^to^), dir' ?pTOu 
dTT-€pY(i2o^ai (F^pTOv). Anlautendes h- hinderte die Elision 
nicht, z. B. oub' ei^ (aus *«em-«), dtr' f\(; dq)' fj^ (aus *i^), 
utt' dKdcTTOu ucp' ^K- (aus *8^eJC'), auO-dKOCTTO^. 

b) Elisionsfahig wurden auch die -a und -o, hinter denen 
im ürgriech. -j geschwunden war (nach 5), z. B. k' ou aus 
Ka[i] ou, k' ^v aus Ka[i] dv, ßoiiXo^' iyib aus ßouXojLia[i] iyib, 
diriKeicreT' dvdfKTi aus dTriK€{(J€Ta[i] dv-, jui' fOeXev aus |uio[i] fOeXev, 
db€Xq)oi aus ho[i] dbeXcpoi. Bei den einsilbigen Wörtern, wie 
Kttl, jLioi, war die Contraction (2) das ältere. 

2) Neben der Elision steht die Contraction des anlauten- 
den kurzen Vocals einsilbiger Wörter mit folgendem vocalischen 
Anlaut (sogen. Krasis), z. B. TdXXa aus rd dXXa, att. töIötö 
ion. dor. tujutö aus tö auTÖ (vgl. § 235), att. dvrjp ion. dor. 
ibvrjp aus 6 dvnp, lokr. tt^v aus rd ^v. Vgl. die Contraction 
im Wortinlaut, wie q)poObo^ aus ♦rrpö-hobo^ u. dgl. Die 
Krasis ging, wie die Elision, auf solche Fälle ttber, wo hinter 
dem auslautenden Vocal j geschwunden war (vgl. 1, b), z. B. 
Käirl dor. kt^ttI aus Ka[i] iirl, K^ra aus Ka[iJ etra, x^l* *^s Ka[i] 
ol, ou^oi aus 6[i] ^jLioi, ^ou(JtI = ^o[i] tori, dor. TiLvbpe^ aus 
To[i] fivbpe^. 

Anm. 1. Das sogen, v ^(pcXKuartKÖv verdankte sein Dasein 
nicht dem Bestreben, den Hiatus zu vermeiden. Es hatte ursprüng- 
lich einen etymologischen Wert, aber nicht überall, wo es in der 
historischen Zeit auftritt. Altererbt waren die Doppelheiten -<pi: 
-cpiv (II S. 636, Johansson Shfthbftzg. 2, 70), lesb. äfim : dfifiiv (II 
S. 785. 821), vO : vöv, vielleicht k4 : k^v, TrpöaOc : izpöcBev u. dgl. 
Von solchen Formen breitete es sich in einzel dialektischer Zeit aus, 
besonders im lon.-Att. Es kam vermutlich zunächst zum Dat. PI. 
auf -Ol (ion. att. qp^pouaiv, herakl. Cvraaaiv) uad zu €tKoai, dann zur 
8. PL, X^Touaiv, claiv, von da zur 3. Sg., iaxiv, xiOiiaiv, {qpcpcv. In 
die nicht-ionischatt. Dialekte drang -v teils durch die Dichtersprache, 
^ teils bei der späteren Ausbreitung des Att. ein. Vergleichen lässt 
sich das Umsichgreifen des adverbialen s» wie iroXXdKi : iroXXdKK etc. 

3) Einfacher langer Vocal im Auslaut wurde antesonan- 
tisch verkürzt. Daher die aus den Dichtern bekannte Kürzung 
in der Senkung, z. B. TrXdTXÖn direl Tpoin^, auf kret. Inschr. 
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^k = jLifj vor Vocalen, z. B. \ik ^vbiKOV, megar. Inschr. tneibk 
"Ik^ctio^. Vgl. ai. md apii § 1007, 2. 

Anm. 2. Ist auf diesem Wege 60o (böot. 6ioöo) neben bOiw, 
böot. ÖKTÖ neben öktiIj zu stehen gekommen? Andere Erklärungs- 
versuche 8. Verf. Gr. Gr.« S. 80. 124. 136, Kretschmer KZ. 31, 451 f. 
und Berliner philol. Wochenschr. 1897 Sp. 695. Unser Lautgesetz 
mag auch bei der Übertragung des -ä des Nom. Acc. PI. N. der 
consonantischen Stämme auf die o-Stämme (II S. 684) eine Rolle 
gespielt haben: z. B. rä äkXa kann lautgesetzliche Fortsetzung von 
*Tä ä- sein. 

4) Der uridg. Wechsel -i : -i, -u : -j^ vor Sonanten hat 
sich nur bei -i in Spuren erhalten, s. § 1003, 4. Nach TrpocT- 
€t(Giiv, irpocT-dcpepov wurden irpocr-TiGimi, Tipocr-cp^pu) gebildet. 

Der erst in urgriech. Zeit eingetretene Wechsel zwischen 
son. und conson. Geltung von anteson. uridg. i scheint, wie im 
WortinneiTi, so auch im Wortauslaut durchaus lebendig gewesen 
zu sein. Auf ihm beruht das -(Ji von 3. Sg. T\Qr\ax, 3. PL 9^- 
poum hom. XeXötxÖcJi lesb. ^x^xai arkad. KeXeuiwvcTi kypr. tuj(v)(yi, 
att. cTkocti, TT^pu(Ji. S. § 747 u. S. 829 Fussn. 2. 

5) Daher, dass im Urgriech. z. B. Ka\ ^tti als 'ka\%epi, 
Tuxcf dTttOqi als tukhaliag-, ^TriKeicTeTai dvdtKTi als epikeüetalian- 
gesprochen wurde, rühren die Formen att. kötti dor. ki^tti, 
att. TuxaTaOq kret. GiiKclTaG^ji (oben 2) und hom. iiriKeicTeT* 
dvdiTKTi u. dgl. (oben 1, b). Das intervocalische i fiel nach 
^ 292 aus. Vgl. osk. hürtin § 1021,2.3. Später wurde aber 
die diphthongische Form aus der Stellung vor Consonanten 
und in Pausa auch wieder vor Sonanten eingef&hrt, z. B. Kai 
^itI = Jcai\epi, und es fand dann von Neuem ein Hinüber- 
ziehen des i zur folgende Silbe statt. Aus diesem erklärt 
«ich die Messung z. B. von (ävbpa) ^oi ^wetrc als mö\iennepef 
4ie von derselben Art war wie z. B. die von olo^ als hö\io8 
•bei Homer. Die ältere Schicht (koitI) hielt sich besonders in 
-der volkstümlicheren Sprache. 

Der Übergang der Langdiphthonge -ij, Hf, -w in Monoph- 
thonge vollzog sich wie im Wortinlaut. S. § 229. 

6) üridg. -m in Pausa und vor Dentalen wurde im Ur- 
griech. zu -V, z. B. TÖv = ai. td-m. S. § 408, 5. Dieses -v 
wurde verallgemeinert. 
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ürgriech. -v = uridg. -m, -n konnte vor Vocalen gemi- 
niert, d. h. teilweise zur folgenden Silbe hinübergezogen werden^ 
z. B. inschr. divv äv (auw-Q). S. § 947 S. 817. 

An folgende Liquida und an er- erscheint -v oft assimiliert, 
z. B. inschr. ip *Pöbijj, i\ AaK€baC^ovl, töX XiGov, i<; Idjuiiv» 
Tuj^ (TuimirdvTUJV, vgl. oupprJTVüjuii, nappticrCa, ouXXoto^, ouaai- 
Tiov, TracTOubiij. Vgl. auch auepuw d. i. dF-Fepuuj aus dv-F-. 

Femer wurde -v vor Verschlusslauten reduciert gesprochen 
mit Angleichung an deren Articulationsstelle^ z. B. inschr. 
|ui€TdXT] T€ filr |ui€TdXT]V t€ (wie 'AToXdTTi filr 'AToXdvTTi), Tfm 
nöXiv, «rtT Ka\. S. § 408, 8. 

-v^ wurde -^ vor C!ons., z. B. kret. tö^ Köbeardv^ neben 
Tdv<; iXeuO^pov«. S. § 408, 4. 

7) -p b- wurde im Gortyn. -bb-, z. B. dvf|b bij!». 
Uridg. -r erscheint regelmässig als -ap (Form des Satz- 
auslautes), z. B. dtdp. S. § 509, 5 S. 464. 

8) Verschlusslaute jeder Gattung fielen in Pausa im ür- 
griech. ab vor dem Wirken des Vocalkürzungsgesetzes § 929, 1. 
3. Sg. ?q>€p€ = ai. drbharaty q)^pij = ^bherH-t, dor. f\q ^erai* 
= ai. äs uridg. *^t. 3. PI. ?q)€pov = ai. ä-bharan neben 
bhdrant-u (II S. 1360 f.). Nom. Sg. cp^pujv aus *q)€pujvT, böot 
0(XX€i aus *0iXXt]t (vgl. ags. hcele aus *haUp, II S. 537). t(^ 
fiXXo: lat. qui'dy aliu-d. Kr\p 'Herz' aus *Kiipb, vgl. Kapbiö. Voc. 
iroi zu TTOib-ö^ 'Kindes', rupawi zu Tupawib-o^ 'der Königs- 
herrschaft'. 3. Sg. iOTiX) : lat. estöd estö (man beachte das 
II S. 1325 über cpep^TUüv q)€pövTujv Bemerkte). KpT N. 'Gerste* 
= *Kpl6, vgl. KpiOrj. Voc. -pivoi zu tiJvaiK-öc 'Weibes', fiva zu 
fivoKT-o^ 'des Herrn', utrö-bpa 'finster blickend' aus *-bpaK^ 
wenn nicht aus *-bpaicT (Bartholomae ZDMG. 50, 703), 
zu b^pKO^ai. ydXa Itfilch', vgl. TdXaicr-o^. CTTrXrjv 'Milz' ver- 
mutlich = *<yiTXTiT[x] nait Ersatz des -w durch -n, eine Bildung 
wie Kflp[b], zu (TTTXdTX-vo; (JttXiiv-ö^ -C Neubildung nach dem 
Nom., wie Kfip-i. 

Im Satzinlaut, wo die auslautenden Verschlusslaute länger 
blieben, wirkte das Vocalkttrzungsgesetz. Daher 3. PI. i^vfev 
= -T]VT, ?Tvov = -ujvT, neben denen hom. ^idvGiiv kret. bi-eX^- 
fTiv die Pausaformen gewesen zu sein scheinen. So Hesse 



Digitized by 



Google 



§ 1018.] Satzphonetik. Griechisch. 90& 

sich auch äyei = ai. djai-t als Satzinlautsform betrachten; Ind. 
fiT€i ' Conj. fipj (8- 0.) nach ätc-tc ätti-tc; doch s. § 225 und 
Nachtrag. Auch im Satzinlant konnte dann das -t von -evr 
-€iT schwinden durch Assimilation an t-, tt-, k-. Ausserdem 
lässt sich annehmen, -t sei nach der Analogie der Pausa- 
formen aufgegeben worden, oder -evr, -eit, in den Satzauslaut 
verpflanzt, hätten hier -t eingebüsst infolge lebendigen Weiter- 
wirkens des Ver8chlusslaut-Gesetzefi(. 

Dass wir es in ^cpcpe toOto, tö t^kvov etc. mit verallge- 
meinerter Pausaform zu thun haben, zeigt hom. öm, öttitiü^ 
aus ♦(XFöb Ti, *(JFöb iruj<; (II S. 777). 

Anm. 8. Über die Annahme, dass dentaler Explosivlaut 
anch durch s vertreten sei, s. 11 S. 589 f., Bartholomae Stud. I 17,. 
Wiedemann KZ. 32, 122 [G. Meyer Gr. Gr.» 395 f.]. 

9) Secundär in den Auslaut gekommene Verschlusslaute 
haben durch regressive Assimilation an folgende Consonanten 
mancherlei Änderungen erfahren. Angleichung der Articula- 
tionsart, z. B. Käb bi, Kab-bOcrai, uß-ßdXXeiv, fiß-ßaXev. Der 
Articulationsstelle, z. B. kock K€9aXf]^, ttokki (thess.) aus '■'ttöt 
kI (att. irpö^ Ti), KttK-KptjTmjü, TroK-TPaipo)Li^voi^ (thess.), koitt 
TTavTÖ^, K(iTr-Tr€(J€, thess. di rä^ aus dtr tS^ wie Aetrivaio^ 
§ 561, 1. Der Articulationsart und der Articulationsstelle, 
z. B. K&T TÖvu, KOT-Tpocpd, Kdß-ßaXe. Angleichung an Nasale 
und Liquidae: xdr in Kdv vöjliov, Kav-veucTä^, xd^ ^^c^ov, Ka^- 
)ii€iEa^, Kdp fSöov, Kdp {>& ol, Kap-p^ZoucTa, KdX XoTidpriv, KdX-Xiirov. 
An F : Kdr in KOudEai^ d. i. KaF-FdEai^ Hesiod. 

Anm. 4. Die Ansicht W. Schulzens Quaest. ep. 375 f., bei 
Homer TT 228 sei TÖppa (= tö (>a) als Fortsetzung von urgr. *tö6 ^a, 
mit derselben Assimilation wie in Kdp ^a, gesprochen worden, ist 
mir unwahrscheinlich. Vgl. Mucke Cons. gem. II 30. 

10) '8 in Pausa blieb und drang von da aus teilweise 
in den Satzinlaut. 

Im Kypr., wo das seit urgriech. Zeit zwischen voca- 
lische (J zu Ä geworden ist, z. B. cppov^uii (§ 747 S. 662 f.), 
ist in dieser Weise auch -^ vor Voc. zu h geworden, z. B^ 
Ttt uxnpujv aus Tä^ ö- (daneben t&<; euxiwXS^ u. dgl.). 

üridg. 'Z vor stimmhaften Verschlusslauten ist bis ins 
einzeldialektische Leben des Griech. erhalten geblieben, tritt 
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aber wegen Mangels eines besondern Zeichens in der Schrift 
gewöhnlich nicht zu Tage. Erkennbar ist es z. B. in att. 
^AOrjvaCe d. i. 'AGrivaz-be, wonach man auch z. B. für xfi^ 
biKTi^, TT^^ ßouXfi^, Tf\q ff\<; die Aussprache xfiz b-, ß-, t- an- 
nehmen darf (dasselbe er = z in Trp^crßu^, ^icttu), lesb. öcxbo^). 
Vgl. unten kret. Toib bd. 

Im Elischen wurde -z zu -p, z. B. xip, ToTp. Auf den 
ältesten Inschr. -p und -^ nebeneinander, aber -p ist bereits 
in der Verallgemeinerung begriflfen, z. B. nicht nur rap y&Q, 
sondern auch Tip td; -p damals jedoch noch nicht vor voca- 
lischem Anlaut. Später erscheint -p völlig durchgedrungen. 
Über -p im Lak. und Ther. s. das bei Verf. Gr. Gr.* 61 
Citierte [und G. Meyer Gr. Gr.» 306 f. 308]. 

Seit dem Urgriech. hinter Voc. und Nas. stehende -s 
und 'Z erfuhren manchmal Assimilation an folgende Conso- 
nanten. Kret. rdO GuTotTdpaq aus Täq 9- wie irpöGOa (§ 844), 
TOib hi aus TOiz b-, ibblriTOi aus i[T]z-b- wie biKdbbw (§ 298. 
856). Delph. touv v6\xovq, att. TTeXoTTÖvvTicTo^ = TT^Xotto^ 
vndo^ (§ 853, c), kret. tiX Xq = j\<; X^, ^XXiiroiev = d[K](T-X-. 
Aus den sogleich zu erläuternden tf vrjcTiwv, i-^ Mupivii^, if 
Xifi^vo^ u. dgl. ist zu entnehmen, dass -q vor v-, ^-, X- stimm- 
haft geworden war. Vgl. das durch die Schreibung iprjcpiC^a 
u. dgl. sich bekundende Stimmhaftwerden von 8 in der Ver- 
bindung -<J|ui- (§ 853, c). 

Urgriech. -Jcs, -gz vor Consonanten wurden wie im In- 
laut behandelt. Lautgesetzlich entstanden z. B. att. ?k irobdiv 
(vgl. li dvbpeö, ^K ToO (vgl. il aöroO), tf ßouXn^, if Aiö^, 
tf boKTuXujv, if vri^uiv, if Xijii^vo^, wie im Inlaut z. B. ?^€ikto 
aus *^|Li€iK(J-TO, andrerseits böot. da-KTi-beKdiri thess. d(y-KlXP^^€V, 
böot. fa-TOvo^ d. i. iz-f-, wie im Inlaut blaKO<; aus ♦biK(JKO^. 
Durch Ausbreitung der einen oder andern Gestaltung wurden 
diese lautgesetzlichen Verhältnisse vielfach getrübt, z. B. att. 
^K KttKoO statt i<; KaKoO, thess. i<; toOv böot. iq tujv statt ^k t-, 
ark. fcTTeicTiv statt Jk-t-; im Kypr. drang das antevocalische 
ii vor Cons. ein, z. B. ii t^. Dass dK im Att. u. a. auch 
vor die stimmhaften Consonanten zu stehen kam, war jeden- 
falls mehr Schriftgebrauch als Usus der Sprache selbst. 
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Urgriech. ♦-CT^ aus *-t^ wurde in Pausa und vor Cons. 
zu -<;, z. B. cpuYd^ (vgl. gen. cpuTcib-oO. 

1019. IL Änderung durch Vorausgehendes und 
im Satzanlaut. 

1) Für uridg. r-, f- regelmässig dp-, öp-, z. B. äpKTO^, 
«pvöiuii, s. § 509. 527. 

2) Im Satzanlaut Voealentwicklung aus Sonorlauten^ z. B. 
fpeßoc, s. § 951. 

3) Wie die Doppelform Eüv (Tuv *mif und Ähnliches, was 
Eretschmer KZ. 31, 412 ff. zusammengestellt hat, zu beurteilen 
ist, bleibt fraglich. Vgl. § 850 Anm. 2, J. Schmidt KZ. 32, 
363 f. 

4) Durch Assimilation zweier Gonsonanten im Wortanlaut 
entstanden vielfach teils im Urgriech., teils einzeldialektisch 
geminierte Gonsonanten. Diese hielten sich im Satzinlaut 
hinter Vocalen (z. B. 8t€ acreuoiTo), wurden dagegen im Satz- 
anlaut und hinter Gons. verkürzt (z. B. -p aeuuj, -v aevw wie 
dor. Kdppuiv aus *Kap<j[(y]ujv, kret. ^tiv(JI aus VnvcTdi § 943). 
Die einzelnen Fälle sind in § 945, 2 S. 813 f. zusammengestellt. 
Dazu thess. ol rroXiapxoi neben ToXe^aTo^ aus ttt-, s. §561, 1. 

Der vollere Anlaut wurde vielfach auf den Inlaut über- 
tragen (§ 1001, 5, b), z. B. ?-pp€ov, KttTa-pp^u). Nachdem aber 
im Anlaut die Geminata vereinfacht worden war, rückte auch 
der einfache Gonsonant in den Inlaut, z. B. hom. KaXXi-poo? ^). 

In den meisten Fällen wurde die einfache Gonsonanz für 
den Anlaut und für den Inlaut verallgemeinert, z. B. att. XrJTu> 
fXiiTOv, veicpei Kar-^veiipe, TeuxdCui TeteÜTOKa, ar\\ia ^(Jr}|LiTiva, 
dor. irä^a ir^Trä^ai. Dabei wirkten solche Wörter vorbildlich, 
die von vorgriech. Zeit her mit den einfachen Gonsonanten 
X-, V- etc. anlauteten, wie Xeiirw, v^^u). Dagegen erhielt sich 
hinter Vocalen die Geminata pp- (aus sr- und aus j^r-), weil 
es an Wörtern mit Anlaut p- = uridg. r-, die so wie XcIttui 
als Vorbild hätten dienen können, fehlte. Im Att. blieb nach 
Vocalen pp nicht nur im Wortinlaut lange Zeit Regel (^-ppriEa 



1) Analoges im Mittelind., wie sa-panna- für sa-ppanna- (S. 751 
Fussn. 1). 
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diTÖ-ppTiTO^, f-ppei), sondern auch im Wortanlant, z. B. id 
pprj^aTa, wie die ausnahmslose Positionskraft des {>- in der 
alten Komödie beweist (Kühner-Blass Gr. Gr. I 311). 

Anm. Nicht ganz sicher ist, ob h- in ö- = uri(ig. u- rein 
physiologisch entwickelt war. S. § 100 Anm. 1. 

Albanesisch. 

1020. Ich muss mich auf ein paar Bemerkungen über 
Auslautsverhältnisse beschränken. 

1) Die schwachtonigen Vocale der Schlusssilben mehr- 
silbiger Wörter sind meist geschwunden, z. B. jam 'ich bin' : 
ai. dsmi, demp 'Zahn' : gr. f6\xq>o-<;, pjer& 'pedo' Gf. *perdö; 
es fehlen noch genauere Untersuchungen über diesen Schwnind. 
Schwachtoniges uridg. -a erscheint als -£, z. B. menu, s. § 188. 
Über verschiedene Behandlung von uridg. -o und -od s. Pe- 
dereen KZ. 34, 288. 

2) Stand n im Schluss zweisilbiger Formen, deren letzte 
Silbe schwachtonig war, so blieb es, z. B. geg. emen 'Name', 
dimen 'Winter'. Kam es dagegen hinter haupttonigem Sonant 
in den Auslaut zu stehen, so ging es als Consonant verloren, 
z. B. geg. zq 'Stimme', vgl. zqn-i 'die Stimme'. S. § 411, 8. 
Über das tosk. r {emer, dimer, zlr-i) s. § 411, 9. 

3) Secundär auslautend gewordenes -m wurde im Tosk. 
zuweilen -mp : tremp = geg. trem 'ich schrecke' : gr. tp^inu); 
demp = g^^. dem 'es schmerzt mich'; krimp = geg. krüm 
^Wurm' : lit. kirmi-s. Der Verschlusslaut erscheint, in den In- 
laut übertragen, vor Voc. als 6 : tremba Aor., dembem Pass., 
krimb'i. 

4) Kam r in den Auslaut zu stehen, so fiel es ab, z. B. 
Ue 'ich führe, biinge' = *bher[ö]. S. § 477, 4. 

5) Uridg. '8 ist geschwunden, z. B. in na 'wir'. S. § 865; 

6) Stimmhafte Geräuschlaute wurden in Pausa stimmlos, 
z. B. zok 'Vogel' neben zog-u 'der V.', etp 'Gerste' neben etb-i 
'die G.', gar& 'Zaun' neben gard-i 'der Z.', bres 'Gürtel' neben 
brez'i 'der G.', vje& 'ich stehle' vi& 'stiehl' neben vjedene 'sie 
stehlen' Aor. voda Pass. videm, kal'p 'ich faule' neben Aor. 
kaVba, ndes 'ich zünde an' neben Aor. ndeza. 
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Italisch. 

1031. üritalisch und Gemeinitalisch. 

I. Änderung durch Nachfolgendes und inPausa. 

1) Seit urital. Zeit erfuhren -o, -6, -a vor Sonanten Eli- 
sion. Lat. sub-igö, sub imperiö, umbr. s üb- ah tu 'deponito'(?), 
sumtu 'sumito' zu 1. Sg. *8umm0 aus *8up'{e]mö (§ 240, 1 S. 214) : 
ai. üpa gr. U7TÖ. Lat. ab-eö ab ipso, umbr. ap-ehtre 'ab 
extra' : ai. dpa gr. dirö. Lat. an-Mlö aus ^an-ansla- (§ 414, 
1, b), an-axarey umbr. an-ouihimu "induimino' : av. ana gr. 
^vd. Lat. n-unquamy n-oenum nroenu zu ne, nec-oplnäns 
zu neque. Diese Elision übertrug sich auf das erste Glied 
uridg. Composita, z. B. lat. sub-dctus, ab-itiö, r^m-ex, somn- 
umbultM, umbr. sev-akne (neben per-akne) zu seuom *to- 
tum', vgl. § 1001, 5, a. 

Auch 'i erscheint allgemeinitalisch elidiert, was nicht 
lautgesetzlich gewesen zu sein scheint (vgl. das Griech. § 1018, 1). 
Lat. ob-eö, ob oculös, osk. op eizois 'apud eos' : ai. dpi gr. 
inX (lat. ob vielleicht zugleich = ai. abhi). Lat. per-eö per- 
imöy osk. per-emust 'peremerit' : ai. pari, gr. irepi. Lat. amb- 
igö amb-edö : gr. djLxqpi. Osk. pert-emest 'perimef pert-umum 
*perimere', wohl aus *perti. Auch hier ist die Elision auf 
den Inlaut übertragen: z. B. lat. ob-ituSf per-emptiöj umbr. 
peretomest 'periif, lat. amb-ages. Dass das -i dieser Präpo- 
sitionen antesonantisch aufgegeben wurde, war zum Teil we- 
nigstens eine Folge davon, dass es vor Consonanten wie die 
andern kurzen Vocale lautgesetzlich durch Synkope geschwun- 
den ist: sprach man z. B. subeö subitum neben subtendo, 
subtrdhö etc., so lag es nahe, obeö obitum neben obtineö etc. 
zu bilden. Durch Anschluss an somn-ambulus u. dgl. auch 
fün-ambulus (füni-s), sem-ustus für semi-ustus u. a. (II S. 57). 

Auch in andern Fällen ist der Schwund von -i gemein- 
italisch, grösstenteils wahrscheinlich uritalisch. 3. Sg. lat. est 
agity osk. est umbr. est 'est', osk. faamat 'habitat', umbr. 
tigit 'decet', 3. PI. lat. sunt agunt, osk. set umbr. .»en^ 'sunt', 
osk. censazet 'ceusebunt', umbr. furfant 'februant' : gr. iaix, 
€i(Ti, ätoum; über tremonti (im Saliarlied) s. § 84 Anm.; zu 
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umbr. -nt vgl. § 769, d. Lat. et, umbr. et et : gr. fri (vgl. 
dagegen lat. aut umbr. ute ote osk. auti aut). Lat. exem- 
plar, umbr. sehemeniar : lat. exempldre, umbr. uerfale. Hier 
dürfte Elision die Hauptrolle gespielt haben (vgl. gr. fr', fax', 
o!(Tou(T' u. dgl.), überdies aber bei den zweisilbigen Formen 
*etiy *e8ti, *8enti u. s. w. Synkope vor Cons. : von hier aua 
fand Verallgemeinerung der t-losen Gestalt statt. 

Beispiele für Synkope: lat. sub-tendö umbr. sutentu 
'subtendito' aus *8ÜpO'tendö, entsprechend lat. stib dlvö, umbr. 
8U maronato] lat. am-putö, am terminum, umbr. an-ferener 
aus *dmfi''^ lat. aperiö operiö aus *ap-ueriö *op'^eriö (§361)^ 
älter dpo-^erio *öpi'^eriö\ lat. necy ac, 8eu neben neque, at- 
quey 8lve. S. § 240. 

Andre Beispiele von Verlust von kurzem Vocal: lat. 
quin, viden rogan satin, ut, tot (vgl. toti-dem), facul (aus 
*facli)f animal (vgl. animdle), diu 'bei Tage' (aus *dioy,'iy. 
wenn nicht aus *di^Uy s. Solmsen Stud. 192 flf., OsthofF IF. 
5, 284), osk. neip nep umbr. neip nep, osk. eizac umbr. 
erak 'ea' osk. eizazunc 'earum' (vgl. lat. -ce -c), osk. pün 
(= lat. *quon-de), osk. puf *ubi\ In solchen Fällen ist schwer 
zu sagen, auf welchem Weg oder welchen Wegen der Vocal 
verloren gegangen ist, und wie alt der Schwund war. 

Zur Erklärung der Thatsache, dass kurze Vocale in Schluss- 
silben zum Teil bis in die historische Zeit hinein geblieben 
sind, z. B. lat. Loc. rüre, nimmt Hirt D. idg. Acc. 42 f. an,, 
dass der uridg. Hochton auf Endsilben teilweise als Nebenton 
geblieben sei {rür^ : irobi). S. § 1062 Anm. 

2) Neben der Elision mag im ürital. auch Contraction 
auslautender Vocale mit anlautenden Vocalen vorgekommen 
sein. Osk. teremnatust = lat. terminätast Lat. ceteri 
aus *ci-eteroi oder *ce[i]'eteroi (§ 303). Osk. hürtin 'in 
horto' aus *horte[iyen, ebenso umbr. Fisiem 'in Fisio' aus 
*-te[t]-e» (vgl. 3). Osk. poizad 'qua' aus *pO eizdd (S. 186 
Fussn. 1) 1). 



1) [Zu dieser Deutung von poizad vgl. v. Planta Osk.-umbiv 
Gr. II 222.] 
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3) Formen wie das eben (2) genannte osk. hart in weisen 
darauf, dass im ürital. das -i auslautender i-Diphthonge 
vor Vocalen zur folgenden Silbe gezogen wurde: *horte\i'en; 
i fiel nach § 303 aus. Vgl. gr. kÄtti = Ka[\]-iv:\ § 1018, 5. 
Dem in 2 genannten Msiem entspricht umbr. manuv-e 'in 
manu' = -o|^-ew. 

Langdiphthonge vor Conson. verktlrzten nach § 930 den 
ersten Componenten. Dat. Loc. Sg. -ai aus -ai : lat. equae, 
osk. deivaf 'divae' umbr. tote tute 'civitati' (vgl. § 247 
Anm. 2). Ebenso entstand vermutlieh damals Dat. -öi aus -öi : 
umbr. Tefre Tefri Tefrei Tefro' (§ 249). Dieses -öi kann 
auch durch osk. Abellanül *Abellano' und alat. Numasioi, 
populoi vertreten sein. Daneben -a und -ö, z. B. alat. Dat. 
Matüta, Fortuna pälign. Anaceta Ceria, lat. populö, vestin. 
Herclo louio. Wahrscheinlich gingen -ai, -öi schon in urital. 
Zeit in -ai, -oi und -a, -ö auseinander; sind letztere in Pausa 
entstanden? Wegen der alten Loc.-Ausgänge -oi, -ei der o- 
Stämme hielt sich -a nur in dat. Function. Ebenso scheint 
sich bei den ^-Stämmen -H in -ei und -ö gespalten zu haben : -ei 
in lat. fid% u. a., -ß in /?dö, speci^ osk. Kerrl marruc. Cerie. 
Doch wäre fürs Lat. auch möglich, dass es nur -ei erbte, 
dieses lautgesetzlich nach i zu -ö, sonst zu -f wurde (vgl. 
Nachtrag zu S. 229 p. XLV) und dann ein Promiscuegebraucb, 
z. B. fidl und /fdß, aufkam (vgl. Lindsay The Class. Rev. 10, 
426). — Unsicher ist, ob sich -öm im ürital. satzphonetisch 
in 'öm und -öm gespalten hat. Wenn osk. Safinim Gen. 
PI. 'Samnitium' war, was zweifelhaft ist, so wäre dies aus 
einem urital. -iöm = -iöm (osk. Tirentium) deutbar. [Vgl. 
V. Plant» Osk.-umbr. Gr. II 143 ff.] 

4) Ins Urital. hinauf reicht Assimilation auslautender 
Nasale an anlautende Consonanten andrer Articulationsstelle, 
wie lat. quonque umbr. pumpe aus *JcUom JcUe, lat. con-terö 
cön-serö con-qufrö {com-), im-pendö im-minuö (en-), osk. pün 
aus *kUom de (§ 770, b), umbr. am-pentu {an). S. §413, 
1 — 4. Ebenso -w i- aus -m %- in lat. con-jungöy 4 V- aus -n 
Ir in lat. Urligö. S. § 413, 5. 7. 

5) Entstanden im Wortschluss geminierte Consonanten, 

Brngmann, Grundrlss. I »-ö 



Digitized by 



Google 



912 Satzphonetik. Italisch. [§ 1021. 

80 wurden sie von urital. Zeit an in Pansa und vor Cons. all- 
gemein vereinfacht, vor vocalischem Anlaut nur dann, wenn 
der Geminata ein Consonant oder langer Vocal, bez. Diphthong 
vorausging. Dies Gesetz blieb noch einzeldialektisch in Kraft. 
Lat. es aus e88[i], mlles aus -ess, älter *-ef«, novitas aus *'as8, 
älter *'at8, lat. fersns umbr. zefef 'sedens' aus *-tw«, älter 
*'nt8. S. § 943. 944. 945, 1. 

6) Auslautende Verschlusslaute haben seit urital. Zeit 
Assimilation teils der Articnlationsart, teils der Articulations- 
stelle an folgende Consonanten erfahren. Z. B. lat. äb-dücö 
{ap[o]-)j mb'dücö {8up[o]'), ob-dücö (op[i\')\ at4erö (ad-), *at' 
seröj woraus asserö {ad-, vgl. § 753 Anm, 2), osk. pit-pit 
('Osce quicquid' Festus); lat. suc-curro {sup[o]')y ag-gerö (ad-)] 
lat. ap'pellö (ad-), top-per {*tod'), quip-pe (gf*irf-), ac-cipiö 
{ad-), ic-circö (trf-), sug-gerö {8up[o]'), osk. pük-kapid 'quan- 
doque' (püd-, §585, 1). Die Media in lat. ad-pönöf quid- 
quid, ob'8e88U8, osk. ad-püd 'quoad' u. dgl. ist etymologische 
Schreibung. 

7) Urital. war -d = uridg. -t in der 3. Sg., z. B. alat. 
vhevhaJced 'fecif, feced, osk. deded 'dedif (II S. 1348). Die 
Art der Entstehung dieses -d ist zweifelhaft, s. § 1003 Anm. 1. 
Das 't von lat. fscü, 8it etc. ist die primäre Endung, durch 
die -d verdrängt wurde; bei dieser Verallgemeinerung des -f 
spielte jedenfalls eine Rolle der Umstand, dass -d hinter Vocal- 
länge (z. B. alat. ßcSd S. 225 Anm. 1) nach § 1023 schwand. 

Anm. Zweifelhaft ist mir Thiirneysen's Ansicht (Wölfflin*s 
Arch. 5, 575 f.), dass die osk.-umbr. Secundärendung der 3. PI. -fw, 
z. B. osk. fufans 'eranf umbr. dirsans 'dent', in urital. Zeit aus 
-nt hervorgegangen sei. Eher war vielleicht -ns auf Grund von 
-nd entstanden, das dem -d der 3. Sg. parallel ging. Eine zweifel- 
freie Erklärung ergibt sich vermutlich erst, wenn wir einmal die Ge- 
staltung der 1. und 2. Plur. im Osk.-Umbr. kennen werden. Thurn- 
eysen vergleicht auch lat. quotiens, quinquiens etc. im Ausgang 
dem ai. kiyat (vgl. Pott Zählm. 157) und das Neutr. ferins ebenso 
dem ai. hhärat. Doch gestatten diese auch andre Deutungen, ferens 
kann die geschlechtige Form des Nom. Sg. sein, vgl. II S. 562 
Anm. 2. Bezüglich der Advcrbia auf -iens aber lässt sich annehmen, 
au das advcrbiell gebrauchte Neutrum auf *-ient sei das -is von 
bis. Hms {terr-, fer) angetreten; -iSns aus *-ientis^ wie soHäs aus 
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*8aHaH-s, pars aus *parti'8 (§ 240,2 S. 215). Vgl. umbr. nuvis *no- 
Ties' osk. pomtis 'quinquies', junge Neubildungen nach *dui'Sj Hri-s 
nach Bronisch Osk. i- und c-Voc. 132, Bück Osk. Voc. 50 [vgl. auch 
V. Planta Osk.-umbr. Gr. II 198 f.], und gr. t€tpAki-<;, ircvTdKi-i; etc. nach 
^(<;, Tp((;. 

8) Vorital. -8 und -z blieben im ürital. neben einander 
bestehen. Für -z vgl. lat. didücö, tradücö aus ^diz-d-, Hranz-d-, 
iredecim aus Hriz-d- u. dgl. § 882, 1, 

Aus postvocalischem -8 vor Voc. musste nach § 874, 1 
im ürital. -z werden. Daher wohl lat. dir-imö. Auch dürfte 
^as im ümbr. so verbreitete -r, dessen nächste Vorstufe -z 
war, zum Teil daher stammen, nicht allein durch Verallge- 
meinerung des vor Mediae seit ürital. Zeit gesprochenen -z 
entstanden sein. Namentlich gilt das für Verbindungen wie 
funtler-e fondlir-e "in *fontuli8', erer-ek 'eins' (vgl. term- 
ues-ku 'apud terminos'). Vgl. § 1025, 9. 

9) In den Gruppen -ps, -Jcs, -bz, -gz vor Cons. schwanden 
die Verschlusslaute nach § 760, a, z. B. lat. ostendö umbr. 
08tendu 'ostendito' aus *op8't-y lat. asportö aus *ap8'P'y amittö 
älter ^asmittö aus ^aps-m-, a dlvö aus *a\b]z d-, 6dö aus 
^e[g]z-d'. 

1022. Änderung durch Vorausgehendes und im 
Satzanlaut. 

1) ürital. lat. an-, ar- aus w-, f- im Satzanlaut, z. B. 
4inta, arduo-s. S. § 457. 529. 

2) 8- aus p8', ks' im Satzanlaut, z. B. lat. 8äbulu*m^ 
suh umbr. subra, lat. servrm. S. § 761. 

3) |- aus d|- : lat. Jov-ü osk. luv-el. S. § 759, b 
.S. 672. 

4) ürital. oder urlat. war: Wandel von pt- in f-, z. B. 
tilia (§ 564, 3), von (uridg.) qy,- in y,-, z. B. vapor (§ 357), 
von dm- in m-, in materU'8 (§ 762, 2). 

1023. Lateinisch. 

I. Änderung durch Nachfolgendes und in Pausa. 
Vgl. § 1021. 

1) Über Schwund auslautender kurzer Vocale durch 
Elision und Synkope s. § 1021, 1. 
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Erhaltenes -i wurde zu -e, z. B. marey ante, s. § 84, 1 
S. 97. Ob -0 zu -e geworden ist, ist unsicher, s. § 245 
Anm. 2. Völlig unklar ist, wie -a bezüglich seiner Qualität 
behandelt worden ist, s. § 245 Anm. 3. 

2) Samprasärana in *agr8 (historisch ager) aus *agrO'S 
war uritalisch, dagegen scheint die Synkope in pars aus 
*parti'S u. dgl. erst auf röm. Boden vollzogen zu sein. S. 
§ 240, 2 S. 215, § 241. 

Über Vocalschwächung in consonantisch schliessenden End- 
silben, z. B. salütis aus salütes, primus aus primos, s. § 245. 

3) Einfache lange Vocale im Auslaut erfuhren keine 
qualitative Änderung, z. B. equa : ai. äSvä; serpö : gr. 
?p7ru); ego : gr. ifib] vide : lit. pa-vidS'k\ farcl (II S. 1318). 
Auch keine bei consonantischem Wortschluss, so lange sie ihre 
Quantität wahrten, z. B. equa[d]y farctSj magi8tTatü[d]\ sonst;, 
bei Quantitätsminderung, zeigen sich Verschiedenheiten, z. B. 
datöTj *mater wurden zu dator, mater, aber Gen. PL Koma" 
nom aus -öm = gr. -u)v wurde nach § 245, 2 zu -um. 

Weiterhin die ursprünglichen und die aus Langdiph- 
thongen nach § 930 entstandenen Kurzdiphthonge wurden nach 
§ 207. 208. 209. 218. 246. 247. 248 verändert, z. B. Nom. 
PI. lupi : gr. XÜKOi. 

4) Seit urlat. Zeit auslautende ursprüngliche lange Vo- 
cale sowie solche Vocallängen, die aus Diphthongen hervor- 
gegangen waren, sind unter gewissen Bedingungen verkürzt 
worden. Der Process begann in vorhistorischer Zeit und er- 
streckte sich über mehrere Jahrhunderte hinweg, und die 
Kürzungsbedingungen scheinen in dieser Zeit nicht genau die- 
selben geblieben zu sein. Klar erkennbar ist, dass nur in 
zwei- und mehrsilbigen Wörtern mit kurzer Pänultima ge- 
kürzt wurde. Eine gewisse Rolle muss dabei der Accent ge- 
spielt haben und, soweit die Quantitätsminderung im Satz- 
inlaut stattfand, die BeschaflFenheit der folgenden, consonanr 
tisch beginnenden Silbe. Durch Analogiewirkung zahlreiche 
Neubildungen. 2. Sg. Imper. amaj puta, mone, cave neben 
ama, puta, mone, cave, aber nur planta, splendB, farcl\ die 
iambischeu Formen bekamen von denen wie ^Zaw^a etc., unter 
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dem Einfluss der Formen auf -atö -ate etc., die Länge mei- 
stens zurftek. Nom. Sg. equa, bona, wonach auch m&nsa, 
magna statt *mensa etc.; zum Sieg des -a über -a trug -am 
bei, auch -a im Voc, falls dieses dem umbr. -ä griech. -ö 
gleichzusetzen ist. Nom. Acc. PL juga, bona, wonach auch 
castra, magna] inginta, quadrüginta etc. hielten ihr lautge- 
setzliches -a fest, weil sie dem Flexionssystem der o-Stämme 
entrückt waren ^). modo, cito, bene, probe, maxume waren 
Instr. Sg. auf uridg. -ö, -ä (II S. 627); diese Adverbialclassen 
mischten sich mit den ablativischen Adverbialformen auf 'ö[d], 
-«[d] (II S. 588), deren Vocal lang blieb, homo, mentio, 
Sclpio, wonach auch n^mo, Sulmo, umgekehrt ho^ö nach 
nemo, Sulmö, orlgö. duo = gr. buiw, wonach ambo für ambö. 
€gfo ego-met, bei Plautus auch egö. cale-faciö neben frige- 
faciö\ Ausgleichungen in mehrfacher Weise. 1. Sg. volo, 
dabo, dfxero neben scribö; Ausgleichungen nach beiden Rich- 
tungen hin, später gewann -Ö die Oberhand. Imper. cedo. 

Dass bei dem aus Diphthongen hervorgegangenen -f ge- 
wöhnlich die Länge obsiegte, rührt daher, dass hier das 
Kürzungsgesetz erst verhältnismässig spät, erst nachdem der 
Diphthong monophthongisch geworden war, in Action trat. 
Beispiele: abi, domi, viri, dedi, später nur abi, domi, viri, 
dedi, sibi und sibi (^'6ci) jedoch haben nicht dieselbe Flexions- 
endung, so wenig wie ubi (osk. puf) und ubf (übet), ut und 
nti (utei). 

5) Lange Vocale im Auslaut, zum Teil aus Diphthongen 
entstanden, erfuhren vor Vocalen nach § 930, 2 Kürzung. 
Z. B. bei Dichtem quo eamf, mS id, di hordeö, qui amant, 
mei honoris. Auch bei abgefallenem -d : Verg. sub Iliö 
4dtö. 



1) Wenn das -ä der conson. Stämme (gener-a) dem gi-. -& 
^T^vc-a) gleichzusetzen wäre, könnte man annehmen, dass diese 
Formen zur Verallgemeinerung des -a bei den o-Stämmen bei- 
trugen. Doch ist im Osk.-Umbr. nur -ö = urital. -a bei den con- 
son. Stämmen belegt, und so ist kaum zweifelhaft, dass diese 
Stämme schon in urital. Zeit den Ausgang der o-Stämme, d. h. -a 
bekommen hatten. 
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6) Verkflrzung auslautender Längen bei Anschluss einer 
Enclitica; z. B. quö-que, si-quidem. S. § 930, 4 extr. 

7) Ob das Lat. im Auslaut Langdiphthonge -öi, -ai 
aus urital. Zeit mitgebracht und diese in -ö, -d verwan- 
delt hat (Dat. Sg. Romano ^ Matütä), ist zweifelhaft. S. 
§ 1021, 3. 

8) Die Vocalverschleifung, die beim Zusammentreffen 
vocalisch auslautender und vocalisch anlautender Wörter in 
der Diehtersprache üblich war, z. B. dtque ante acta z-ji., 
cönvirü animt ^jl^^±, tötae adeö jl^^^j-, f&im4[m] acudnt 
JLy^^j. (zum Wegfall des -m s. 11), wurzelte jedenfaUs in 
einer hiatusaufhebenden Sprechgewohnheit des Volkes. Trotz 
einzehier Andeutungen bei den Alten selbst Aber die Ratio 
dieses dichterischen Gebrauches ist aber die lautgesetzliche 
Grundlage nicht mehr genauer festzustellen. 

9) Lange Vocale vor -t, -m, -r, -Z in zwei- und mehr- 
silbigen Wörtern waren in der class. Latinität durchgehend» 
gekürzt, z. B. ametf amem, amer neben am^y arn^ris. agat^ 
aganiy agar neben agas, agaris. erat eram neben eras. venit 
neben venu, vlderit, viderim neben videris, equam : ai.. 
äivä-m. Gen. PL Römänom -um : gr. Geujv. dator : gr.. 
bu)TU)p. pater : gr. Trarrip. exemplar neben exemplare. tri- 
bünal neben tribünale. Hannibäl : Gen. Hannibalis. Von 
einsilbigen Wörtern erscheinen die auf -f, -m gekürzt, wie sitj, 
sim, quam, rem, dagegen für, söL 

In den mehrsilbigen Formen auf -f, -r, -Z zeigt sich im 
Alat. noch oft Vocallänge (fllr -m ist wegen der eigentümlichen 
Behandlung dieses Cons. vor Voc. nichts bezüglich der Quan- 
tität zu constatieren), und es ist wahrscheinlich, dass die 
Kürzung unter ähnlichen Bedingungen und zur selben Zeit 
geschah wie bei den auslautenden Vocallängen (4). Vermutlich 
trat also die Verkürzung nur bei iambischem Woi*tschluss ein 
— alat. noch pönebat, ütär, major, clamör, BaccJianäl u. dgl. 
— , tibertrug sich dann auf Wörter mit andern Quantitätsver- 
hältnissen, und nach einer Periode des Promiscuegebrauches 
siegte allmählich die Kürze. 

Möglicherweise waren die angeführten einsilbigen kurz- 
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Yocalischen Formen sit etc. nur Consequenzen der Formen 
absit, äbsim, aliquam, diem n. dgl. 

10) Zu dem § 1021, 5 genannten Gesetz vgl. noch ter 
neben terr vor Voc. (Plaut.) und terr-uncius, aus Hers, ager 
aus *agerr = *agers (§ 878), mel neben Gen. mell-is, os neben 
Gen. oss'is (aus ^osts-esj § 753), hoc neben hocc erat (vgl. 
hoccine), aus *hod+c[e]. 

11) -m ist schon auf den ältesten Inschriften oft unge- 
schrieben, z. B. poeolo neben pocolom -lum (pö-). Der Nasal 
wurde als Auslaut schwachtoniger Silben vor Sonanten schon 
vorhistorisch stark reduciert: nach Abschluss des Yocals er- 
folgte ein nur unvollkommener Lippenverschluss. Daraus 
erklärt sich die Vocalverschleifung bei den Dichtem, wie 
f^rru[m] acudiit (8), und in datuiri aus datum in (II S. 1269), 
animadvertere aus animum advertere u. dgl. Später fiel der 
Nasal in den schwachtonigen Endsilben überhaupt ab. Im 
Romanischen erhielt er sich, als -n, nur in ein paar einsilbigen 
Formen, z. B. franz. rien = rem. Vgl. Seelmann Ausspr. 
356 ff., Gröber Comm. WoelfB. 169 ff., Stolz Eist. Gr. I 340 ff., 
Lindsay Lat. Langu. 67 sq. 

12) 4 ist hinter r, c, « in Pausa und vor gewissen Con- 
sonanten geschwunden, sem-pery tantis-per : osk. petiro-pert 
^quater'; Gf. wahrscheinlich *perti. Marmar im Arvallied ist 
vermutlich der doppelt gesetzte Voc. Mar aus *Marty vgl. Gen. 
Mart-is. jecur=a,u ydJcrt (vgl. II S. 560)? fert war die 
veraUgemeinerte antesonantische Form oder Systemzwangbil- 
dung (vgl. ity agit etc.), vgl. 2. Sg. fers (14). — lac aus *lact 
(neben lade); die Form lact bei Varro war, wie fert, ent- 
weder die antesonantische Form oder Analogiebildung (vgl. 
Gen. lact'is etc.). — pos aus post (älter *po8ti), das in der 
class. Zeit als Normalform galt. — So weit es sich um ur- 
sprünglich auslautendes t handelt, könnte der Abfall schon 
uritalisch erfolgt sein. 

Über 'd = -^ in der 3. Sg., z. B. inschriftl. feced, s. § 1003 
Anm. 1, § 1021, 7. 

13) 'd blieb nach kurzen Vocalen: id, quod, sed, ad. 
Hinter langen Vocalen schwand es im Alat. in Pausa und 
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vor Conson., denen es assimiliert wurde (vgl. sed-itio neben 
sdigö, sepönö etc., § 944); die d-lose Form wurde dann ver- 
allgemeinert. Aus dem Alat. sind noch viele Formen mit -d 
tiberliefert: z. B. estöd, suntöd, eöd, sententiad, Ud. 

Ferner schwand -d hinter r : cor zu Gen. cordris. asser 
vielleicht aus *asserg (II S. 560). Dieser Schwund von -d, 
-g könnte urital. gewesen sein. 

14) Der voritalische Gegensatz von -s und -z lässt sich 
nur noch in enger Wortverbindung beobachten, z. B. dis- 
tineö : didücö aus *diz'd'. Auf dem urital. Übergang von s 
zwischen Sonanten in 2 scheint dir-imö zu beruhen. S. § 1021, 8. 

In den Verbindungen -r« -Is mit altem einfachem s wurde 
dieses vor stimmhaften Lauten, wohl auch in Pausa, zu z, 
weiter entstand -tTj -11 (vgl. ferre, velle), woraus nach 10 
-r, -Z. Z. B. par aus *par'S, terr ter aus *ters, ager aus 
*agers *agrO'S, acer aus *acers *acri'S (§ 241, b S. 219). 
fer vielleicht aus *fer'S (II S. 903. 1319 Fussn. 1); andre 
Auflfassungsmöglichkeiten bei Solmsen Stud. 185 f. und Skntsch 
BB. 21, 87 f. par : pars = terreö : arsi. Vgl. § 414 Anm., 
§ 878, §945, 1. fers war Neubildung nach vis agis etc., uls 
nach eis. 

'S hinter Vocalen ist alat. oft ungeschrieben, z. B. inschr. 
Comelio = Cornelius. Hiermit hängt zusammen, dass -s bei 
den archaischen Dichtern vor Cons. keine Position bewirkte, 
z. B. 6mn%hu{s\ prtncepSj imägini[s] förmam in Hexametern. 
Obwohl in der Überlieferung die Weglassung des -s keinerlei 
Beziehung zu der besondern Natur des folgenden Gonsouanten 
verrät, so bietet sich doch kaum eine andere Erklärung als 
die, dass urital. -s und -z vor gewissen Consonanten, wie im 
Inlaut, diesen assimiliert wurden (vor m-, w-, Z-, r-, s. § 877, 
wegen r- auch § 875 Anm., vor d-, s. § 882, 1, vor /*-, s. 
§ 879) und darauf ein Promiscuegebrauch entstand. Späterhin 
bekamen in der Hochsprache die Formen auf -s die Allein- 
herrschaft, wobei grammatische Reflexion, Rücksichtnahme 
auf Deutlichkeit der Wortform und wohl auch Rücksichtnahme 
aufs Griechische (equos : itttto?, genus : fi\oq etc.), beteiligt 
war. Vgl. Havet fitudes romanes d6d. ä G. Paris (1891) 
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p. 303 sqq. und die Gegenbemerkungen von Skutsch Voll- 
möller's Roman. Jahresber. 2, 59. 

1034^. II. Änderung durch Vorausgehendes und 
im Satzanlaut. Vgl. § 1022. 

1) üridg. djf- erscheint als 6- und als d-, z. B. biennium 
und diennium, ohne dass die Ratio des Wechsels klar ist. 
S. § 359, a. 

üridg. t^' scheint zu t- geworden zu sein, z. B. tesqua. 
S. § 358, a. 

2) ürital. tl- wurde Z-, z. B. latus 'getragen'. S. 
§ 585, 2. 

üridg. dl' wurde (über ZZ-?) zu Z- : longus. S. § 945 S. 814. 

3) ürlat. gn- wurde unter gewissen Bedingungen zu w-, 
z. B. natu-8 = gnatU'8. S. § 768, 1. 

4) ürital. stl- hat, wie es scheint, im Satzanlaut den 
Verschlusslaut festgehalten, z. B. stUsj woraus sclls, hinter 
gewissen Lauten aber eingebüsst, worauf sl- zu Z- wurde (s. 5), 
z. B. lis. Entsprechend dem letzteren lien aus *8plien. S. 
§ 585, 2. 763, e. 

5) 8- schwand vor tw, w, Z, z. B. merda, näre, laxu'8, 
s. § 877. Ebenso vor r, wenn anzunehmen ist, dass uridg. 
^- im ürital. unter gewissen Bedingungen unverändert geblieben 
war, z. B. rigeö, s. § 875 Anm. 

6) Vulgärlat. i-Entwicklung vor 8- + Cons., z. B. i8piri' 
tU'8. S. § 951 Anm. 3. 

Beachte noch § 1022, 4. 

1025. Oskisch-Ümbrisch. 

I. Änderung durch Nachfolgendes und in Pausa. 
Vgl. § 1021. 

1) Über Schwund auslautender kurzer Vocale durch 
Elision und Synkope s. § 1021, 1. 

Für -a, -e, so weit sie erhalten blieben, sind qualitative 
Änderungen nicht nachweisbar, vgl. umbr. Voc. Tur8a : gr. 
vö^cpä aksl. £eno\ Voc. Tefre : lat. lupe. Dagegen wurde -i, 
das im Osk. blieb, im ümbr. zu -e \ ote ute *aut' : osk. 
auti (§ 84). 
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2) SamprasftraDa in *agrs 'ager', *pacf8 'pacatus' (woraua 
umbr. ogeTy pacer) stammte ans urital. Zeit, s. § 241 , b S. 219. 
Dagegen aus oroskischnmbr. Zeit die Synkope kürzer Yocale 
in Formen wie osk. hürz 'hortus', umbr. pihaz 'piatus', s. 
§ 240, 3 S. 216. 

Im Osk. haben die Gentilicia als Ausgang des Nom» 
Sg. -ifs -iis -ies -i€^ d. i. etwa -^s oder -f« mit Schleifton, 
aus *'ioSy wie Eiipiis, TTojiTme^, vgl. Aee. Sg. Eluvatiium 
d. i. -fom. 

3) Für die aus urital. Zeit mitgebrachten langen Yocale,. 
sowohl im Auslaut als auch vor auslautenden einfachen Con- 

' sonanten, ist, im Gegensatz zum Latein (§ 1023, 3. 4), in keinem 
Fall Kürzung auf osk.-umbr. Boden nachweisbar. Urital. -ö: 
Nom. Sg. Fem. viü viu Via' molto umbr. mutu ^ulta', Nom. 
Acc. PI. N. osk. coniono 'comitia', umbr. vesklu Vascula*^ 
(§189), -ö:osk. Dat. Kerri *Cereri' (§ 134). -<5 : umbr* 
stibocauu subocau 'adoro' urital. -ö[i]ö (§ 154). -am : osk. 
paam *quam'. -^n, -^r, -öd : osk. hürtin 'in horto' (§ 1021^ 
2. 3), patfr patir 'pater', fusid Toret', amprufid 'improbeV 
umbr. nesimei "proxime' (§ 134). -ör, -öw, -öd : osk. em- 
bratur 'imperator' umbr. arsfertur 'flamen', osk. censamur 
'censetor*, osk. egmazum 'rerum' umbr. pracatarum 'muni- 
tarum', osk. licitud liceto' umbr. serituu 'servato' fertu Yerto% 
osk, dolud Abi. 'dolo' umbr. pihaclu Abi. "piaculo' (§ 154). 

4) Im Umbr. wurde uroskischumbr. oi in Schlusssilben 
zu ^, z. B. veskles uesclir Vasculis', Tefre Tefri Tefrei 
Dat. Tefro'. S. § 249. 1021, 3. 

5) Über die Reduction von -m und -n und den Über- 
gang von -w in -m im Umbr. s. § 415, 6. 

6) Aus häufigerer NichtSchreibung von -r im Umbr. ist 
auf Reduction oder Wegfall zu schliessen, z. B. emantu neben 
emantur 'emantur', -pe neben -per -per 'pro'. Vgl. die 
NichtSchreibung vor Cons. im Wortinlaut § 485, 1. 

7) Im Umbr. ist -t hinter r und s zum Teil nicht ge- 
schrieben, triiu-per trio-per 'ter' neben pert spinia, vgL 
osk. petiro'pert 'quater'. fus neben fust 'erit', couortus 'con- 
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verterif neben benust 'venerif ; im Osk. regelmässig -st, z. B. 
fu9tf cebnust. 

Auch hinter Vocalen fehlt -t zmu Teil, z. B. Jiabe ^habef . 

8) -(2 ist im ümbr. regelmässig abgefallen, in Pansa und 
vor Cons.y z. B, dede (felfe) 'dedif, snmtn 'sumito', pihaclu 
^iaculo': vgl. osk. deded, licUud, dolud. Nnr nrital. *ad 
'ad' erscheint ausser als -a (z. B. asam-a 'ad aram') auch als- 
-af (z. B. asam-a]P). Letzteres war die antesonantische Form 
nach § 588, 2, die als erstes Glied von Compp. verallgemeinert 
worden und vielleicht erst von da ans dazu gekommen ist^ 
auch als Postposition neben -a gebraucht zu werden. 

9) Postvocalische nrital. -s nnd -z blieben im üroskisch- 
nmbr. neben einander^ s. § 1021, 8. Im Osk. erscheint -^ 
verallgemeinert, z. B. eizois 'eis', eizeü 'eins', scriftas PL 
'scriptae', wobei freilich dahingestellt bleiben mnss, ob nicht 
die Einheitlichkeit der Bezeichnung auf orthographischer 
Regelung beruht. Im ümbr. erscheinen -s und -r (aus ♦-«> 
regellos nebeneinander; offenbar war ein Promiscuegebrauch 
eingetreten. Nur bei enger Verbindung des Wortes mit einer 
Postposition blieb der ältere lautgesetzliche Stand unangetastet,, 
wie einerseits termnes-ku 'ad terminos' aem-co 'apud portam'^ 
anderseits funtler-e fondlir^ 'in ♦fontulis'. Überdies noch,, 
namentlich in den älteren Tafeln^ Formen mit abgefallenem 
Endconsonanten, wie Ikuvinu neben Ikuvinus liouinurFL 
Iguvini'; ob -s oder -r oder beide unter gewissen Bedingungen 
reduciert worden, bez. ganz geschwunden sind, ist unklar. 
Auf den jüngeren Tafehi tritt die Tendenz hervor, -r zur 
Alleinherrschaft zu bringen. 

ürital. -ns = osk. -««, umbr. -/*, z. B. osk. fei bös» 
'muros', umbr. turuf tauros'. S. § 415, 7. -/ fehlt im ümbr» 
oft, z. B. toruy jedoch immer fesnaf-e 'in fanum' u. dgl. 

Wo '8, -z durch urital. Samprasärana hinter r, l zu 
stehen kamen, scheinen sie in uroskischumbr. Zeit an diese 
assimiliert worden zu sein, z. B. osk. Frunter, famd 'famulus'^ 
päl. fäber faber', umbr. ager 'ager'. Vgl. § 241, b. Jünger 
war, wie die Ersatzdehnung im ümbr. zeigt (vgl. § 485, K 
937, 4), die Assimilation, wo Synkope hinter Voc. + Cons. 
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stattgefunden hat, z. B. osk. kenzsur censtur 'censores' ans 
-ör-[e]«, nmbr. frateer 'fratres' aus -er-[e]s (§ 240, 3 S. 216 f.). 
ürital. -Ä« und uroskischumbr. -fc[e]« = osk. -«ä: meddfss 
meddfs 'iudex', meddiss Hudices', s. § 769, b. 772, a. — 
ürital. -nsB aus -nts = umbr. -/*, das auch fehlen kann: zefef 
serse 'sedens', s. § 415, 4. 5. — Uroskischumbr. 'f[o]8 = osk. 
-fs, -SS, -Sj umbr. -s, -s : osk. luisarifs etwa lusaribus', 
teremnfss 'terminibus', ligis legibus', umbr. verus Verubus', 
aueis 'avibus' (§ 772, a). — uroskischumbr. 's[e]8 : umbr. 
anpenes 'impendes' benus Veneris' (II S. 1195. 1241). 

1026. IL Änderung durch Vorausgehendes und 
im Satzanlaut. Vgl. § 1022. 

1) Vielleicht j^- aus l- im Umbr., z. B. vapelP-, s. 
§ 485, 2. 

2) w- aus gn- im Umbr., z. B. natine, s. § 770, e. 

3) Beachte umbr. an-dendu en-dendu 'intendito' neben 
£n'telust § 769, d, mbocauu *adoro' aus *«tt6-t?ocÄ[|]ö § 361. 

Altirisch. 

1037. I. Änderung durch Nachfolgendes und 
in Pausa. 

1) Die den Vocalismus der Endsilben betreffenden Laut- 
gesetze sind § 253 flf. dargestellt, worauf verwiesen sei. Hier 
ist noch zweierlei zuzufügen. 

a) Seit urkelt. Zeit erfuhren kurze Vocale im Auslaut 
Elision vor sonantischem Anlaut, was sich auf das Wortinnere 
tibertrug (§ 1001, 5, a), z. B. gall. Art-albinnum neben 'Apro- 
^pita, At-esui *AT-€7TÖ|Liapo^ neben Ate-gnata, air, al-aUe ar-aüe 
nkymr. ar-all 'alius', find-ahgit Veisses Silber', Partikel f- 
aus to- z. B. t-aig *komm' -ti Veniaf (aus *-t'incst) t-acc^ 
^congruus, decens' t-ess- t-ind-. 

b) Im Ir. wurde der auslautende Vocal von Monosyllaba 
gedehnt, z. B. me 'mich', s. § 938, 2. 

2) -TW ist urkelt. zu -n geworden, z. B. air. nemed w- 
= gall. v€|LiiiTOV, s. § 417, 5. 
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Noch in vorir. Zeit ist -n vor s- nach § 418, 3 geschwun- 
den, z. B. inna süle 'der Augen' aus Hnna n-süle (vgl. inna 
n-dath § 1028, 3). 

3) Auslautende Verschlnsslaute haben sich seit urkelt. 
Zeit teils in der Articulationsart, teils in der Articulations- 
stelle an folgende Geräuschlaute assimiliert. Es zeigt sich 
dies nur noch in Compp. atreba "habitat, possidef gall. Atre- 
bates aus *ad-treb-\ -accUi Ich sehe' = *ad-\-du. 

4) 't ist hinter Sonanten und Consonanten (ausgenommen 
vielleicht hinter », s. II S. 1368 f.) in uririscher Zeit oder 
früher geschwunden, no be^r 'ferf aus ^bere-t, no chara 
*amat' aus *cara-t. -ti 'veniat' aus *-^inc«[^]. for-tö 'sub- 
veniaf aus *-[«]^cic«[^]. 

5) Im Urir. in den Auslaut gekommene stimmhafte Spirans 
wurde wohl stimmlos gesprochen, z. B. techy s. § 788. 

6) üridg. -8 ist nur im Gall. und auf den Ogominschr. 
erhalten. Von uridg. -z ist meines Wissens nichts mehr 
zu spfiren. 

Im Ir. ist -8 tlber -ä geschwunden, sowohl das ursprtlng- 
lieh auslautende, als auch das durch Abfall von t (4) in den 
Auslaut gekommene. Auch alle dem 8 vorausgehenden Con- 
sonanten ausser r, l sind weggefallen. S. § 896. 

1028. II. Änderung durch Vorausgehendes und 
im Satzanlaut. 

1) ^, c- hinter vocalischem Auslaut wurden im ürir. 
nach § 782, 1 zu p-, X' (f^-y ^^')- Wo von urkelt. Zeit her 
Consonanz im Auslaut gestanden hatte (vgl. § 1027, 4. 6), 
zeigen sich die Spiranten im Anlaut nicht. Für die Erforschung 
der Lautgeschichte ergibt sich hieraus der Satz: Wortformen, 
hinter denen gewöhnlich Spiranten {th- ch-) auftreten, lauteten 
ursprünglich vocalisch aus, und solche, hinter denen die Tenues 
bleiben, consonantisch. Durch Formübertragung kamen man- 
cherlei Neuerungen hinzu, und mit einiger Consequenz lässt 
sich das Gesetz nur noch in Gruppen von syntaktisch enge 
zusammenhängenden Wörtern beobachten, z. B. a thuath 'o 
Volk', a chara % Freund' : gr. iL lat. ö ; da charit 'zwei 
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Freunde*, di thucdth 'zwei Völker' : ai. dvä, dvi; do thol 'dein 
Wille': ai. tdva (II S. 823); s. Zeuss-Ebel Gr. C. 180 sqq., 
Windisch Ir. Gr. 23 flf. Man vergleiche oen-chossid 'einbeinig' 
aus *oin<H>, so-thenga ^beredt' aus *8u-t'. 

Dass die urkelt. Verschlnsslante 6, d, g unter den 
gleichen Verbältnissen nach § 788 zu Spiranten geworden sind, 
x.B.ads 'o Gott' zu a d^, verrät sich erst in der modernen 
Orthographie, die im Anlaut 6, d, § {bh, dh, gh) setzt, wie 
im Inlaut. 

Femer ist unter denselben Verhältnissen ^- nach § 368 
geschwunden und s- nach § 891 zu A- geworden. Das Ver- 
stummen dieser Laute ist zum Teil durch das Punctum delens 
</, 8) dargestellt. Z. B. a fir 'o Mann'; a orcital {a forcital) 
*eius doctrina'; no sessam 'oder Stehen'; a su^de 'sein Sitz'. 
Vgl. im Wortinlaut oen-fer 'ein Mann', oinecht (oin-fecht) 
'ein Mal', rlg-su^de 'Königssitz, Thron'. 

2) ürkelt. ^, c- wurden mit vorausgehenden -w, -» im 
ürir. nach § 419, 1. 783 zu -dd- -d-, -gg- -g-. Z. B. inna 
duath 'der Völker' = *inna n-tuath, inna gert 'der Rechte' 
= Hnna n-cert (vgl. inna nanmann 'der Namen', § 417, 5), 
gewöhnlich inna tuath, inna cert geschrieben, gleichwie cet, 
^c statt c€d{d) ^g{g). Während in air. Zeit die Media nur 
vereinzelt geschrieben wurde, bietet die neuir. Orthographie 
als Regel d^, gc- z. B. na gceart = air. inna cert. — Diese 
Erscheinung heisst Eclipsis destituens. 

3) ürkelt. 6-, d-, g- wurden mit wortschliessendem Nasal 
in air. Zeit nach § 789 zu -mm-, -nw-, -wa-. Doch behielt man, 
wie im Wortinlaut, mb, ndj ng als historische Schreibung bei. 
Z. B. inna m-bö 'der Kühe' d. i. inna mmö, inna n-dath 'der 
Farben' d. i. inna nnath. Vgl. mir. athconnarc = ath-con-darc 
^ch erblickte'. — Die Erscheinung heisst Eclipsis nasalis. 

4) t' wurde im absoluten Anlaut prätonischer Silben ir. 
und brit. zu d-, z. B.* do-gäir. S. § 781. 

5) ürkelt. sp- erscheint im Air. hinter Vocalen als f- 
iph'), sonst als «-, z. B. seir, di pherid, ürkelt. st- als f- 
nnd als 8-, z. B. tiag^m, samaigim. S. § 888. 

ürkelt. st^- wurde im Ir. ausser hinter Voc. zu «-, z. B. 
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^wr 'Schwester', und gleichwie im Wortinlaut -^- hinter Vocalen 
als -f- erscheint, z. B. do-sef^^inn *er jagte, trieb*, so tritt auch 
im Anlaut hinter vocalischem Wortschluss f- auf, z. B. fiur, 
Tgl. mör-feser neben seser 'sechs Mann'. S. § 369, 7 S. 329 
mit Anm. (über a stur u. dgl.). 

8- vor Voc. ist im Gäl.-Brit. in proklitischen Wörtern 
frühzeitig geschwunden. 3. PL it akymr. int 'sind' aus *8enti, 
s. § 265. Artikel ind nbret. an aus ^sen-to-y s. II S. 767 
{8- erhalten hinter Präpositionen, wie issind 'in der^ = *i« 
^en-ti, § 418 Anm. 3). amail 'wie' akymr. amal 'ut' neben 
am<^il 'Gleichnis, Bild' nkymr. hafal 'gleich, ähnlich'. 

Zu trennen hiervon ist das postvocalische s- in no sessam 
«. dgl. (1). 

Germanisch. 

1029. I. Änderung durch Nachfolgendes und 
in Pausa. 

1) Seit urgerm. Zeit wurden kurze Vocale elidiert vor 
vocalischem Anlaut. Dies zeigt sich besonders in Formen 
präfixalen Charakters. Got. fr-et ahd. fr-äg 'ich frass' (neben 
^ot. frorltan ahd. fr-eggan), dazu das Subst. ahd. fra^, Got. 
gaumjan ahd. gaumen goumön aisl. geyma 'achten' aus *gfa- 
aumjan (s. Johansson PBS. Beitr. 15, 228, Pedersen IF. 5, 68). 
Got. fraisan 'in Versuchung führen' ahd. freisön 'in Gefahr, 
in Schrecken sein' wahrscheinlich = fra + aisl. eisa 'heftig 
vorwärts eilen'. Got. fraiw 'Same, Geschlecht, Nachkommen- 
schaft' aisl. frdk friö 'Same' aus *pr[o]-oij^o-, zu W. ei- 'gehen' 
{ai. iva-s), Ahd. fravili ags. frcefele 'frevelhaft', zu ahd. 
<ivalön 'arbeiten, sich plagen' aisl. aft 'Kraft, Stärke'. Got. 
mst = ni ist 'ist nicht', niba = ni iba 'wenn nicht, ausser'. 
Ahd. nein as. nän 'nein' = ni ein. Hieran schliessen sich 
die Compp. wie got. hals-agga 'Halskrümmung, Nacken' all- 
andjö 'völlig', ahd. ein-ougi aisl. ein-eygr 'einäugig', ahd. 
wer-alt aisl. ver-qld 'Menschenalter, Welt', Vestr-älpus, ein 
alemannischer Fürst (Ammian.). 

Durch Annahme von Elision vor ich und er (got. ik, 
is etc.), eventuell zugleich vor andern enklitisch angehängten 
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Pronominalfoi-men (got. ita etc.) erklärt sich vielleicht am 
einfachsten, dass das -a der 1. Sg. und das -e der 3. Sg. 
Ind. Perf. allenthalben schon im Beginn der Überlieferung 
der germ. Sprachen fehlt, z. B. got. ahd. 1. 3. Sg. narny 
urnord. unnam 'ich unternahm' ja/" 'er gab'; zu der Verallge- 
meinerung dieser Formen vgl. die Verallgemeinerung der durch 
Anschluss von du entstandenen ahd. Endung der 2. Sg. -st 
(II S. 1344). Nur im Afries. soll sich noch bei der 3. Sg. 
in der Gestaltung des Wurzelvocals ein Hinweis auf den 
Endungsvocal zeigen (s. van Helten PBS. Beitr. 14, 282 f. 
und 17, 567 f.), was die Annahme notwendig machte, dass 
die Verallgemeinerung der elidierten Form im ürgerm. noch 
nicht abgeschlossen war oder -e nach seinem Schwund in der 
Palatalisierung der vorausgehenden Consonanz nachwirkte. Es 
lässt sich jedoch über die Perfectformen so lange nicht etwas 
Bestimmtes aussagen, als der Vocalabfall in ahd. 6ir, mih u. a. 
noch unaufgeklärt ist. S. unter 2. 

Ferner ist Elision vielleicht für got. ifc, loit anzunehmen, 
worüber Anm. 3 S. 931. 

Im Got. zeigt sich die Elision lebendig z. B. an Jcarist 
'es kümmert' = kara ist, pamm-ei pamm-uh zu pamma 'dem', 
da -a aus urgerm. -ö, -ö entstanden war. Entsprechend im 
Ahd. z. B. an quimih 'komme ich' = quimu ih, sagstih 'sagte 
ich' = sagSta ihy güoubter 'glaubte er' = giloubta er. Über- 
aus häufig ist Elision bei Otfried, und wir haben darin im 
Wesentlichen das Abbild der lebendigen Rede zu sehen: der 
Vocal konnte immer elidiert werden, wenn das folgende Wort 
zum selben Satztakt gehörte. Vgl. § 1030, 1. 

Jüngeren Ursprungs sind die Formen wie got. ga-aukan 
'zunehmen' ga-arman 'sich erbarmen' ga-unledjan 'aim machen' 
gaUuga-apaüstaülus 'falscher Apostel', ahd. ka-augant 'osten- 
dunt' ke-aucken 'ostendere' be-unwerden 'verächtlich erscheinen* 
gi-altiro 'Altersgenosse' sigo-era 'Ehrenerweisung für Sieg'. 

Anm. 1. Auch got. fra-Xtan halte ich für eine Neubildung. 
Wir sind wohl nicht zu der Annahme berechtigt, dass im Urgerm. 
bei Präfixen und sonstigen vorderen Compositionsglicdern Elision 
lautgesetzlich nur vor langer (schwerer) Silbe stattfand. 

2) Schwierig ist die Frage, wie die Synkope kurzer 
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Vocale in den Schlusssilben mehrsilbiger Wörter verlaufen ist, 
wenn der Vocal den Wortauslaut bildete und vor consonan- 
tisehem Anlaut oder in Pausa stand, und wenn auf ihn ein 
zum selben Wort gehöriger Geräusehlaut unmittelbar folgte. 
Bis ins einzeldialektische Leben blieben zum Teil die kurzen 
Vocale unmittelbar nach kui-zer haupttoniger Silbe. Vgl. ahd. 
mari meri ags. mere 'Meer' urgerm. *mari, ahd. chumi ags. 
cyme 'Ankunft' urgerm. *Jcumi'2 (got. qums), got. faihu ahd. 
fihu Tieh', got. sunu-s ahd. sunu 'Sohn', umord. dagan 'Tag' 
(got. dag-s). Dass ihr Verlust unmittelbar nach langer haupt- 
toniger Silbe und in der zweiten Silbe nach der haupttonigen 
zum grossen Teil noch nicht urgerai. war, dafür sprechen, 
abgesehen von den noch die vollen Endungen zeigenden finni- 
schen Lehnwörtern (z. B. rengas 'Ring', Jcuningcts 'König'), 
die umord. Formen, wie stainaR 'Stein' (got. stains), -jastiR 
(got. gasts), haitinaR 'geheissen' (aisl. heitenn)^ und die malberg. 
Glossen der Lex Salica, z. B. chunna 'Hund' = ^hundaz, 
tuälepti 'Zwölfheit' = Hy^aliftiz (aisl. tylft), Dass insbesondre 
auch die Samprasäranaerscheinungen {r aus ra, ri u. dgl.) 
nicht urgerm. gewesen sind, zeigen urnord. wdkraR 'wacker', 
dohtriR 'Töchter', Lex Sal. focla 'Vogel'. 

Die Beurteilung dieser Verhältnisse wird überdies da- 
durch erschwert, dass man nicht weiss, wie weit Verallge- 
meinerung von Formen mit Elision des Schlussvocals stattge- 
funden hat. Hierfür kommen namentlich solche Formen in 
Betracht, in denen der Endvocal schon im Urgerm. verloren 
gegangen zu sein scheint. Zunächst L 3. Sg. got. etc. nam. 
Dann solche Formen wie Imper. ags. her aisl. her (ahd. hir) 
= gr. q)^p€, ags. mec anorw. mek (ahd. mih aisl. milc) = gr. 
iji^-TC, wo das e auf urgerman. Abfall des Endungs-e hinweist, 
8. § 124 Anm. 3 S. 127, Anm. 6 S. 128. 

a) Im Gotischen sind alle in Frage stehenden Vocale 
der ursprünglichen Schlusssilben beseitigt ausser u. Als i 
wegfiel, muss in den Formen wie ^rm, gasteis, nasei die Con- 
traction von ii zu i bereits stattgefunden haben (§ 275, 2). 

2. Sg. waist 'du weisst' : gr. oTcrOa. fimf 'fünf : gr. Trdvre. 
2. Sg. bair 'trag' : gr. (pipe. 2. PI. bairip : gr. qpepete. Voc. 

Brugmann, Grnndriss. I. ^^ 
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wulf Wolf : gr. Xukc. 2. 3. Sg. 3. PL bairis bairip bairand: 
ai. bhdra-si -ti -nti. Loc. Sg. aühsin (Nom. aühsa 'Ochse') : 
ai. uJcidn-i. — Nom. loulfs : gr. Xuko-^. Nom. PI. aüJisans : 
gr. T^KTOV-e^. Nom. gaste 'Gast' : urnord. -josHr lat. hosti-s. 
Adv. mins Veniger' aus *minn%z, vgl. Adj. minniza. 

Ebenso sind a, i geschwunden, hinter denen -n wegge- 
fallen ist (5). Acc. toulf : urnord. -wolafa^ lat. lupu-m. Neutr. 
kaum : urnord. horna, vgl. lat. jugu-m. Inf. bairan, urgerm. 
*berana-n. Acc. gro^^ : vgl. lat. turri-m. Vielleicht ist a, wie 
im Westgenn., zunächst nach langer Silbe geschwunden, z. B. 
in *tDulfa früher als in *wiga, s. § 273 Anm. S. 251. 

Samprasärana (vgl. § 273). midjis *medius', Jiarjis 'Heer', 
durch Einfügung von j nach den andern Casus fllr ^midisj 
*hari8j aus *midia-z, *haria-z. Acc. hari aus *haria'n. Neutr. 
kuni 'Geschlecht' aus *Ä:MW|a-w. hiri 'komm hierher* aus 
*hirii (vgl. 2. PL hirjip)? sJcadus 'Schatten' aus *skadyxi'Z, 
vgl. ahd. scatoG^n. scatwes (§375 S. 334)^). Nom. maipms 
Acc. maipm d. i. -nis -rp 'Geschenk' aus -ma-z -ma-n. Nom. 
akrs Acc. akr d. i. -rs -r 'Acker' aus -ra-z -ra-n. Entsprechend 
fugU fugl 'Vogel'. Gen. fadrs Taters' : gr. Traip-ö^. Loc. 
fadr : gr. Tratp-i. 

Nom. hairdeis 'Hirt' aus '^hirdiia-Zy Acc. hairdi aus -iia-n, 
freis 'frei' aus *fri%a-z. Neutr. reiki 'Reich' aus *nkiia-n. 
qiu'8 'vivus' aus *qi^a-z. naus 'Toter' aus *nay,i'Z. PL sun- 
jus 'Söhne' aus *suniy,iz. 1. Du. bairös 'wir beide tragen' 
vermutlich aus *6erö^[ij2 : ai. bhära-vas. Vgl. § 374, 2 S. 333. 

Bleiben musste der Endsilbenvocal in Acc. PL wulfans, 
gastinsy sununsy 3. PL berun 'sie trugen' mit uridg. -nt (7). 

Anm. 2. Hirt IF. 1, 216 f., Streitberg Urgerm. Gr. 173 f. 
nehmen an, i sei im Got. nach langer Tonsilbe geschwunden, nach 
kurzer geblieben, wonach z. B guwis 'Ankunft' (ahd. chumi) Neubildung 
nach saggtvs u. dgl. wäre. Die Grundlage dieser Ansicht ist aber 
unsicher: wenn riqis (Gen. riqizis) wirklich urgerm. *reky.es (für 
^reky^os) war, so kann die Form des Nom. Acc. Sg. leicht durch 



woraus durch Neu- 
bildung aggwus, aus ^atagiiaz entstanden. Vgl. Zupitza Germ. 
Gutt. 98 f.i 
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das Verhältnis von haubip zu haübidis, von sauil zu sauüis u. dgl. 
hervorgerufen worden sein. 

u ist geschwunden in tagr 'Zähre', falls es sich mit gr. ödcKpu 
deckt, und in den Acc. haürg 'Burg, Stadt', aühsan, falls diese den 
griech. itöfta, t^ktovo u. dgl. genau entsprechen, also den urgerm. 
Ausgang -un gehabt haben. Man könnte dann annehmen, dass u 
lautgesetzlich hinter langer Starktonsilbe und hinter schwachtoniger 
Silbe geschwunden sei; Nom. airus ibnassus Acc. atrw etc. wären Ana- 
logiebildungen. Doch gibt es auch andre Auffastungsmöglichkeiten, 
fi. Kock PBS. Beitr. 21, 429 fif., van Helten ibid. 476 f. [Hirt ibid. 22, 
223 fF.]. 

b) Im Westgermanischen macht es, wie im Got., für 
die Synkope keinen Unterschied, ob auf den Vocal urgerm. 
-n folgte oder nicht. 

i und u sind hinter langer starktoniger und hinter schwach- 
toniger Silbe lautgesetzlich geschwunden. Ahd. fimf : gr. 
irevre. gast ; lat. hosti-s. Liob-win Fridu-win aus ^-wini-z. 
2. 3. Sg. 3. PL biris birit berant : ai. bhdra-si -ti -nti. fluot 
*Flut' : got. flödu-s. Sigi-frid aus ^-fripu-z. Dagegen Nom. 
Acc. mari N. 'Meer' : lat. mare-^ toini Treund', filu N. 'viel', 
fridu Triede'. Im 9. Jahrh. ist -i zu -e, -u zu -o geworden, 
z. B. wine, frido (§ 86. 104). 

a ist überall geschwunden, vielleicht so, dass es in den 
Wörtern der Form ^^ erst nach der Analogie der andern be- 
seitigt wurde. 2. Sg. weist : gr. oTcrGa. Nom. Acc. wolf 
*Wolf , tag 'Tag', drigil ^Knecht', wort N. 'Wort', ioh N. 'Joch'. 
Inf. beran : urgerm. ^berana-n. 

Samprasärana. Ohne dieses noch focla in der Lex Sal. 
<§ 491, 3). Ahd. mitti 'medius' urwestgerm. *midiz (tt aus 
den andern Casus übertragen, wie dj in got. midjis, s. S. 928) 
aus *midia-2. kunni 'Geschlecht' urwestgerm. *kuni[n] (nn 
aus den andern Casus) aus *kun%a-n. scato (Gen. scatwes) 
^Schatten' aus *skad^a'Z. eban 'eben' aus *ebn, älter ^ebna-z 
(§ 423, 2). ahhar 'Acker' aus *aÄ:r, älter *akra-z ^akra-n, wo- 
neben acchar mit cch nach den andeni Casus (§ 491, 3). 

Ahd. fri 'frei', hirti 'Hirt', rlchi 'Reich' = got. freis, 
hairdeisy reiki (s. o.); entsprechend drf, gesti = got. preis, 
gasteis (s. o.). k^ieo 'Knie' (got. kniu) aus *kniua[n], hleo 
'Grab' aus maiua[n], s. § 374, 3- 
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härun "sie trugen' wie got. birun, s. S. 928. 

3) Die Schwierigkeiten, die die Geschichte der endsil- 
bigen Vocallängen bezüglich der Quantitätsverhältnisse bietet^ 
lösen sich am besten, wie mir scheint, mit Hilfe der Hypothese^ 
dass der uridg. unterschied zwischen dreimorigen, schleifend 
betonten Längen (z. B. ä) und zweimorigen, stossend betonten 
Längen (z. B. ä) im German. noch bestanden hat. Hiemach 
steht Folgendes zu vermuten (vgl. Hirt IF. 6, 47 ff., Streitberg 
ürgerm. Gr. 178 ff.) '). 

Hielt sich wortschliessender Geräuschlaut (-«) bis ins 
einzeldialektische Leben, so blieb bis in dieses hinein voraus- 
gehende Vocallänge, einerlei welche Tonqualität sie hatte. 
Got. gibös ahd. gebä 'Gaben' uridg. -äs (vgl. ahd. fridoo 
unten 4). Got. wileis Velis' uridg. -ts. Ebenso hielt sich die 
Länge in einsilbigen Wörtera, so weit sie starktonig waren, 
z. B. got. Nom. Sg. Fem. so 'die' neben giba uridg. -d. Im 
Übrigen wurden dreimorige Längen zu zweimorigen Längen, 
z. B. got. Jvaprö Svoher' uridg. -öd, zweimorige Längen da- 
gegen zu einmorigen Kürzen, z. B. got. giba (s. o.). Das West- 
germanische zeigt eine zweifache Reduction: die neu entstan- 
denen zweimorigen Längen wurden einmorige Kürzen und 
blieben als solche, die neu entstandenen Kürzen aber fielen, 
falls die Form nicht urgerm. auf -n ausging, gemeinsam mit 
den ursprünglichen kurzen i, u (s. 2, b) hinter langer Stark- 
tonsilbe und hinter schwachtoniger Silbe weg. 

Schleifende Längen. Abi. got. haprö 'woher', Adv. gor 
leikö ahd. gilihho 'gleich' : lit. tö 'des' ai. täd. — Gen, PI. 
got. tuggön-ö ahd. zungöno 'der Zungen' ahd. tago 'der Tage': 
lit. devH gr. 9€U)v 'deorum' uridg. -öm; -im in got. dage. — 
Nom. Sg. der w-Stämme got. rapjö 'Rechnung' ahd. gonia 
'Mann' : lit. akmü 'Stein', lat. ratio homo uridg. -ö. Vgl. die 
Erhaltung des aus -ii contrahierten -l in got. nasei (§ 275, 2). 



1) [Die Hypothesen Burchardi's, Philol. Stud., Festg. f. Sievers^ 
S. 1 12 ff. über Nachwirkung alten Wechsels des Tonsitzes steheu 
auf schwachen Füssen. Die neueste Behandlung der Frage von 
van Helten PBS. Beitr. 21, 480 ff.] 
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Gestossene Laugen, ürgerm. -ö -ön und -ö -Bn = got. -a, 
urgenu. -ö = westgerm. -u, urgerra. -ön = ahd. as. -a ags. -6. 
Nom. Sg. Fem. got. gri&a 'Gabe' (neben so 'die') alid. ^Aww 
Miese' ags. ji«/w 'Gabe' : gr. Geä, lit. grera 'bona', uridg. -d; 
Schwund in ahd. buo^ 'Besserung' samanunc 'Versammlung', 
ags. 8orj 'Sorge' firen 'Sünde' (ahd. as. geba haben -a aus 
dem Acc. übernommen). — Nom. Aec. PL N. got. juka 'Joche' 
(daneben pö 'die'), ahd. thisu 'diese' as. fatu 'Fässer' : lit. 
Jceturiö-lika 'vierzehn', lat. trlginta, ai. ved. yugä 'Joche', 
uridg. -d; Schwund in ahd. wortj wonach /aj etc. — 1. Sg. 
got. baira ahd. biru 'ich trage' : lit. sukü 'ich drehe' (Reflex. 
sukü-8), gr. q)^pu), uridg. -d; im Ahd. -u verallgemeinert, hilfuy 
bintu etc. — Instr. (Dat.) Sg. got. daga 'dem Tage' Jvamma 
Vem', woneben hamme-h und 7dB : lak. TTtj-TTOKa, ai. paica 
'hinten', lit. dekU Inf. Cbrennen'), uridg. -^; ahd. tagu hwemu: 
lit. geru gerü-ju, uridg. -6. — 1. PI. Du. Opt. got. bairai-ma 
bairai'va 'feramus' (vgl. ahd. ga-mes mit Primärform der En- 
dung) : lit. ei-md 'eamus' (vgl. süko-me-s mit Reflexivpronomen), 
uridg. -mi (II S. 1355. 1371). — 3. Sg. Prät. got. nasida 
*er rettete' neben 2. Sg. -des (urnord. würfe 'er machte'), 
uridg. *'dMt (II S. 1274 f.). — Got. frijöndi 'Freundin' : lit. 
plati F. 'breit', ai. tudatt F. 'tundens', uridg. -L — Acc. Sg. 
Fem. got. giba 'Gabe' (neben pö 'die'), ahd. geba : gr. Gedv, 
uridg. 'dm. — Nom. Sg. der w-Stämme ahd. zunga ags. 
tunje 'Zunge' : gr. dribiöv, uridg. -^n; derselbe Ausgang in ahd. 
Nom. Acc. Neutr. herza 'Herz'. — Got. härm aisl. hmie 'Hahn': 
gr. TToi^rjv, uridg. -in, — Got. Acc. frijöndja wahrscheinlich aus 
'iim (vgl. aisl. heide 'Haide'). 

Anm. 3. Allgemeingerm, scheint langfer Vocal geschwunden 
2U sein in got. wi-t ags. tvi-t aisl. vi-t 'wir beide* = lit. v^-du aus 
^'d%LÜ, uridg. *d^ö, wonach got. ik ahd. ih aisl. ek 'ich* neben 
urnord. enklit. -ka (ahd. ihha muss wohl fern gehalten werden) auf 
*eg6n (gr. dtifiv) zurückführbar ist. Zunächst mag die Länge ver- 
kürzt, dann die Kürze (bei ik nach Aufgabe des Nasals) vor voca- 
lisch anlautenden Wörtern elidiert (vgl. got. kar-ist^ ahd. quim-ih 
S. 926), schliesslich diese Gestalt unter dem Einfluss der von urgerm. 
Zeit her einsilbigen du, wir, ihr verallgemeinert worden sein. 

4) Die ursprünglichen Kurzdiphthonge erscheinen im 
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Gotischen im Allgemeinen wie in hanpttoniger Silbe behandelt^ 
und im Ahd. entsprechen e, o aus 5, ö den got. ai, ow, z. B. 
Nom. PI. got. hlindai ahd. hlinte T)linde', Gen. Sg. got. sur 
naus ^Sohnes* ahd. fridoo 'Friedens' (vgl. ahd. geba miter 3). 
S. § 272. Vielleicht haben aber anch hier (vgl. 3) die uridg. 
Verschiedenheiten der Tonqualität verschiedne Behandlung 
verursacht. Man nimmt nicht ohne Wahrscheinlichkeit an^ 
uridg. aiy ot sei urgerm. als ai geblieben, z. B. 3. Sg. Opt. got. 
bairai ahd. bere : lit. te-suki, gr. Xciiroi, uridg. -oU-^ uridg. 
di dagegen sei zu ö geworden, woraus got. -a ahd. -a ags. 
-e : got. bairada bairanda : gr. cp^pexai qp^povrai; got. faüra 
ahd. fora ags. fore Vor' : gr. Trapai (II S. 596). 

Die Langdiphthonge und die Gruppe -gr erfuhren vor 
consonantischem Anlaut und in Pausa Kürzung des ersten 
Teiles, z. B. got. ähtau ahd. ahto, got. gibai, ahd. loolfej got. 
fadar ahd. fater. S. § 272. 932. 

5) üridg. -m wurde urgerm. -n und fiel mit uridg. -n 
zusammen. 

Urgerm. -n erhielt sich nach starktonigem kurzen Vocal. 
Got. pan ags. don 'dann' got. han 'wann' : lat. fwm, quom. 
Ahd. in (got. in-a mit Partikel -a) 'ihn' : ai. im-äm (mit Par- 
tikel -am). 

Wo dagegen -n in schwachtoniger kurzer und in langer 
Silbe nicht durch angesetzte Partikeln geschützt war (got. 
blindan-a), fiel es ab. Vermutlich entstand zunächst nasa- 
lierter Vocal, z. B. -an -q -a. Über die weitere Behandlung der 
dem Nasal vorausgehenden Vocale s. 2. 3. Neutr. got. Jiaürn 
ahd. Äorw, urnord. horna 'Hom' aus *horna'n: vgl. lat. Jw- 
gu-m. Acc. got. sunu ahd. sunu 'Sohn' : ai. sünü-m. Gen. 
PI. got. tuggönö ahd. zungöno 'der Zungen' : vgl. lat. ratiönum. 
Acc. got. pö 'die' giba 'Gabe' ahd. geba 'Gabe' aus -am : vgl. 
lat. equa-m. Acc. ahd. chuo as. hö 'Kuh' : ai. gdm, Got. harta 
'Hahn' : gr. Troi^nv, uridg. -en. 

Ein Unterschied zwischen ursprünglich auf Nasal aus- 
lautender und nicht auf Nasal auslautender Silbe zeigt sich 
im Westgerm, wie im Nord, darin, dass lange gestossen be- 
tonte Vocale, wenn sie ursprünglich einen Nasal hinter sich 
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hatten, auch hinter langer Starktonsilbe und hinter schwach- 
toniger Silbe nicht ganz schwanden, z. B. ahd. zunga, her^a 
aus 'ön im Gegensatz zu toort aus -6, S. 3. 

Secundär in den Auslaut gekommenes -m wurde im Ahd. 
um 800 zu -n, z. B. tagun : got. dagam. S. § 423, j5. 

6) Uridg. -r ist bis in die historische Zeit hinein ge- 
blieben, z. B. got. fadar ahd. fater Tater' : gr. TraTrip. 

Im Ausgang der ahd. Periode schwand -r nach langem 
Vocal in Pausa, z. B. da = dar *da, dort* (nhd. da neben 
dar-in), 

7) Die uridg. dentalen Verschlusslaute fielen in'urgerm. 
Zeit in Pausa ab ausser hinter kurzem starktonigem Vocal. 
Dieser Schwund muss frühe geschehen sein, da vorausgehende 
lange Vocale und Diphthonge ebenso behandelt erscheinen wie 
die ursprünglich auslautenden (3. 4). Er war aber, wie die 3. PI. 
got b€run ahd. barun zeigt, später als die Veränderung des 
ungedeckten -n (5). Wie er sich chronologisch zur urgerm. 
Verschlusslautverschiebung (§ 790 ff.) stellt, ist unklar. 

3. Sg. Opt. got. bairai ahd. bere *er trage' : ai. bhärs-t; 
got. iddja 'er ging' : ai. dya-t. 3. PI. Perf. got. b^run ahd. 
barun, uridg. -nt (II S. 1369). Got. mSna ahd. mano 'Mond', 
6f. *m€nöt (II S. 536 f.). Got. undarö 'unten' : ai. adharät. 

Dagegen: ahd. daj as. tkat aisl. pat 'das', ahd. hwa^ 
as. hwat 'was' : ai. tdd, lat. quod] ahd. aj ags. cet 'bei'tlat. 
ad, Schwachtonig verloren jene Neutra den Consonanten, 
woher got. fca Svas' ahd. weih 'was ich' = *hwa+iky got. pei 
'dass' = *pa-hei, ahd. theih 'dass ich' = Hha+ih. 

8) Zu den aus uridg. Zeit ererbten -s und -z gesellte sich 
im ürgerm. wahrscheinlich noch durch das Vemer'sche Gesetz 
aus 'S entstandenes -z, z. B. y,6lfaz (aisl. ulfr) = ai. vfJca-s. 
Die Weiterentwicklung in ihren einzelnen Stadien ist undeut- 
lich, vornehmlich darum, weil im Got. jedes -z zu s werden 
musste (10), und weil die lautgesetzliche Behandlung von 
urgerm. -s und -z im Westgerm, (auch nach Hirt's Erörte- 
rungen PBS. Beitr. 18, 527 f.) unaufgeklärt ist. Auf Grund 
von got. haz'uh (has 'wer'), iz-ei {is 'er'), pöz-uh (pös Nora. 
PI. F. 'die*), weiZ'Uh {weis 'wir'), wileiz-u {wileis 'velis') und 
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von aisl. -r aus -z in ulfr "Wolf, ulfar TVölfe', Gen. sagar 
'der Säge', safnader 'du sammeltest' u. dgl. ist wahrscheinlich, 
dass -z schon in urgerm. Zeit analogisch über seinen ursprüng- 
lichen Bestand hinausgegangen ist. Dass das z in Jvazuh etc. 
nicht erst im Got. aus s entstanden ist, zeigt was-uh neben 
tcas urnord. was 'er war', da in diesem Perfect s schon vor- 
gotisch im Auslaut gestanden hat (vgl. 1). Der Annahme, 
dass in den westgerm. Formen wie ahd. Nom. Sg. wolfj Nom. 
PI. drt, gesti -z abgefallen sei, widerspricht nichts ; vgl. auch 
ir er (got. iz-ei), wir (got. weiz-uh), wo sich -r = -2 infolge 
engen Anschlusses an folgende Wörter behauptet hat. Wie 
stellen sich aber zu diesen Fällen ahd. 1. PI. ga-mös und 
Nom. PL as. dagos ags. dajas, deren -s uridg. auslautendes 
-s fortzusetzen scheint (II S. 660 f. 1355)? Wegen des -«von 
2. Sg. ahd. neritös ags. neredes s. II S. 1343 f. Vgl. noch 
Wilmanns D. Gr. I 86 [I « 127], van Helten PBS. Beitr. 20, 
513 ff. 

Anm. 4. Die got. Nom. Sg. wair *Mann', anpar 'zweiter' u. 
dgl. (über stiur 'Stier* vgl. Jellinek Z. f. d. Alt. 37, 319 f.), neben 
denen einige Adjectiva wie skeirs 'klar', hörs •ehebrecherisch' -s 
aufweisen, scheinen als Zeugnisse für urgot. -« in Anspruch ge- 
nommen werden zu müssen: -rz wurde vor dem Wandel von */ya« 
in ?va8 (10) zu -r^ -r. Im Inlaut erhaltenes -rz- spricht nicht da- 
gegen, dass im Auslaut -rz zu -rr wurde, vgl. umbr. farsio und 
ager § 869. 1025, 9. skeirs etc. können -s nach der Analogie von 
blinds wiederbekommen haben und anpar, unsar durch bröpar 
kaisar u. dgl. vor solcher Neuerung geschützt worden sein. Vgl. 
II S. 531. Wrede Spr. d. Ostgot. 177 f. sucht wahrscheinlich zu 
machen, dass skeirs das Lautgesetzliche darstelle und in wair etc. 
'S secundär abgefallen sei. 

9) Secundär in den Auslaut gekommener geminierter 
Consonant wurde vereinfacht, z. B. got. drus = *drus8y vgl. 
Gen. drusiSy ahd. bok = *boJcky vgl. Gen. bokkes. S. § 945, 1. 

10) Im Got. wurden die in den Auslaut geratenen -5, -d, 
'Z zu -/", -p, '8f z. B. Acc. hlaif 'Brot' neben Gen. hlaibis 
(ft), liuhap 'Licht' neben Gen. liuhadis (ef), riqis Tinstemis' 
neben Gen. riqizis, bairis 'du trägst' aus *biriz[i\ (vgl. aisl. 
berr). In derselben Weise ist der Acc. wig 'Weg' (neben Gen. 
wigis) vermutlich wix gesprochen worden. Die Überführung 
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des Stimmhaften Lautes in den stimmlosen geschah in Pausa. 
S. § 799. 903, a. — Die in den Handschriften erscheinenden 
Ausnahmen wie hlaib, habaidj riqiz sind nicht alle nach dem- 
selben Princip zu beurteilen. In den meisten Fällen (Nom. 
Acc. Voc, 1.3. Sg. des starken Präteritums und 2. Sg. Imper.) 
handelt es sich um etymologische Schreibung, d. h. mit Rück- 
sicht auf die andern Casus etc. wurden 6, d, z statt f, p, s 
gesetzt; dieselbe ungenaue Schreibung bieten hlaibs für hlaifs, 
manasHs für manasBps u. dgl. In andern Fällen enthüllt uns 
die Schreibung des stimmhaften Lautes ein Lautgesetz der 
nachwulfilanischen Zeit, nach dem der stimmlose Spirant in 
schwachtoniger Silbe stimmhaft geworden ist, z. B. habaid. 
Siehe Hench Journ. of German. Philol. 1 (1897) p. 49 sqq. 

Entsprechend as. graf 'Grab* neben Gen. grabes und 
mhd. hof : hoves, sack : sehen, grap : grabes, tac : tages, pfat : 
pfades'^ der Schreibgebrauch Isidors weist darauf hin, dass 
das Gesetz schon in ahd. Zeit gegolten hat. 

11) Im Ahd. i-ümlaut von a in drenk ih 'trank ich', 
werf ij 'warf es', geb imo 'gab ihm' u. dgl., wie in ehir aus 
ahir (§ 147. 182); vgl. Brenner PBS. Beitr. 20, 84 f. Vocal- 
assimilation in ruarto mo aus ruarta mo 'rührte ihm' u. dgl., 
wie segonön = seganön (§ 962 S. 838). 

1030. II. Änderung durch Vorausgehendes und 
im Satzanlaut. 

1) Im Ahd. erscheint nicht selten der anlautende kurze 
Vocal enklitischer Pronominalformen hinter vocalischem Aus- 
laut aufgegeben, z. B. hiluh = hilu ih, zaltag = zalta ij, 
toior = wio er, imos = imo es, santanan = santa inan. 
Vgl. § 1029, 1. 

2) Derselbe Vocal wie unter 1 erscheint in inan, imo, 
iro auch durch Synkope beseitigt, z. B. tranc er nan (§ 274). 

3) Bei Notker erscheinen die urgerm. p-, j-, b- im An- 
fang eines Satzes oder Satzteiles und hinter Wörtern, die aut 
Verschlusslaute und Spiranten endigen, als t-, k-, p-, hinter 
Voc, Nas. und Liqu. aber als d-, g-, 6-, und diese Aussprachs- 
verschiedenheit ist für St. Gallen auch schon für das 8. und 
9. Jahrh. nachweisbar (vgl. § 804. 806, c). Z. B. eines tritten, 
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dih triften : demo dritten'^ ih tih : in dih] mag ter : du da^\ 
gab coldy da^ cold : demo golde\ sälig pin '.du bist. Das- 
selbe in zweiten Compositionsgliedern, wie erd-cot : fiur-got. 
Ob mit t-y Jc-y p- stimmlose Portes, mit d-, gr-, &- stimmlose 
Lenes oder mit jenen stimmlose, mit diesen stimmhafte Ver- 
sehlnsslaute gemeint sind, ist strittig. [Auch hat Notker d- 
far gemeinabd. t- = got. d- hinter -n, z. B. den dag, ein 
Wandel, der dem von wortinlantendem nt in nd in Notker's 
Dialekt, z. B. hendi = älterem Jienti, entspricht, s. Jellinek 
Z. f. d. Alt. 41, 84 ff.] 

4) Spätahd. tw- aus dw-, z. B. tioerh. S. § 804. 

Anm. Das in den ahd. Quellen häufig vor urgerm. voca- 
lischem Anlaut auftretende h- ist allermeistens eine orthographische 
Ungenauigkeit. In einigen Fällen handelt es sich um volksetymo- 
logische Anlehnung, wie helfant 'Elephant* nach helfan^ hiuwila 
*Eule* nach hiuivüön. 

Baltisch-Slavisch. 

1031. Urbaltisehslav. mögen folgende Auslantsände- 
rungen gewesen sein. 

1) Übergang von -m in -n : lit. tan tön, aksl. «««-. 
S. § 425. 

2) Abfall von -ty -d. 3. Sg. Opt. lit. te-vezS aksl. vezi 
(lit. vezü aksl. vezq Veho*) : ai. väk^-t, Aksl. Aor. 3. Sg. 
moie, 3. PL mogq : ai. vdha-t, vdJian, uridg. ^y^ghe-t, *ye§?iO'nt; 
lit. 3. Sg. v^za aus *veza't (II S. 1350). Lit. Nom. Acc. 
Sg. N. vizq : gr. q)^pov aus *q)€povT. Lit. vilko aksl. vhTca 
'des Wolfes' : ai. vfkad. Aksl. to 'das' : ai. tdd. Preuss. seyr 
'Herz' aus *8erd : gr. icf|p aus *KTipb, vgl. lit. szirdi-s gr. Kapbiö. 

1032. Litauisch. 

I. Änderung durch Nachfolgendes und inPausa. 
Vgl. § 1031. 

1) Auslautende kurze Vocale ausser u sind oft geschwun- 
den, die ursprünglicheren Formen erscheinen noch daneben. 
Ursprünglich auslautende Vocale, z. B. ist Mi Ist', aTciih 
aJcimi Instr. Sg. zu alci-s 'Auge', vizat v^zate 'ihr fahrt', rafikos 
rankose Loc. PI. zu rankä lland'. Ebenso nach § 1031, 2 
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iD den Auslaut gekommenes -a, wie suk süTca 'er dreht' au» 
*suka-t. Femer Kürzen, die aus einfachen Längen oder aus. 
Diphthongen entstanden waren, z. B. töj neben tö-ji 'dieselbe*, 
aus *-jf, mkü'8 neben -si 'ich drehe mich', aus *-«^ (s. 4). 

Bezüglich dieses Schwundes bestehen chronologische und 
landschaftliche Verschiedenheiten, und die besonderen Be- 
dingungen seines Eintritts (Zahl und Quantität der Silben des. 
Wortes, Satzaccent u. s. w.) sind meistens dunkel. 

Übertragung der Elision auf die vorderen Compositions- 
glieder, z. B. vän-äkis 'Einäugiger' (II S. 75 f.). 

Selten Contraction von Vocalen, wie notamenu = ne 
atamenu. S. § 971 und Leskien-Biiigmann Lit. Volksl. 293» 

'i und -e können vor sonantischem Anlaut consonantiscb 
werden, sie gehen dann gewöhnlich in dem vorausgehenden 
mouillierten Consonanten auf. Z. B. päsemi, ätsimi aus pa- 
H-eme 'er nahm auP, at-si-ime 'er nahm zurück', iki-äsz iTtesz 
aus iki äsz 'bis ich', n^z nisz *nicht ich' (vgl. § 1033, 2). 
-a daneben, in pa-eiti pä-ausis u. dgl., bleibt. 

2) In ähnlicher Weise wie bei 1 sind kurze Vocale oft 
vor '8 geschwunden. Instr. PL akiflls akimis, mergöms mer- 
gomis (mergä 'Mädchen'). Nom. Sg. Jcarhps Jcarhpas 'Winkel', 
ävins ävinas 'Schafbock'; im Allgemeinen scheint diese Syn- 
kope zuerst in drei- und mehrsilbigen Wörtern eingetreten zu 
sein, -es ist nur noch im Ostlit. nachweisbar, z. B. Gen. Sg. 
aJcmenes = aJcmefls, Nom. PI. akmenes = äkmens, zu aJcnrH 
'Stein'. Synkope von u nur im Dat. PI. auf -mus, wie müms 
'uns' vilkdms 'den Wölfen', alit. noch mumuSf vilkamu» 
(§ 1079). 

Auch hier ist bezüglich der besonderen Bedingungen für 
die Synkope das allermeiste noch unaufgeklärt. 

Vgl. das Schwanken in der Compositionsfuge, wie veid- 
maings = alit. veida-meinis (II S. 75 f.). 

3) üridg. ö hat in den Schlusssilben im Lit.-Lett. ge- 
schlossene Aussprache bekommen und erscheint als ü und u^ 
z. B. lit. sukü'Si sukü, akmü, paskui, kufy gerH. S. § 157 
S. 151 f., § 1032, 4. 5. 

4) Vorhistorisch sind die Längen f, ft, e, o und die 
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Diphthonge üy e iu Sehlusssilben bei gestosseuer Betonung zu 
?, ü, ä, ä und zu ü, 1 verkürzt worden, ö muss, da a als 
seine Kürze erscheint, damals noch sehr offen gesprochen 
worden oder gar noch a gewesen sein, vezanü F. Vehens' 
aus 4 : aksl. vezqstiy ai. tudati, got. frijöndi (§ 1029, 3). Nom. 
Acc. Du. nakü (zu iidktl-s 'Nacht'), zmogü (zu zmogü-s 
'Mensch'j aus -i, -ü : aksl. noiti (zu nosth 'Nacht'), syny (zu 
sym 'Sohn'). Instr. Sg. der o-Stämme dekU Inf. ^brennen') 
aus -^ : got. Jve, hamma, lak. Tirj-TTOKa, ai. paJca (§ 1029, 3). 
Instr. Sg. der |6-Stämme zem^ aus -i^m : aksl. zemljq (II 
S. 631). Nom. Sg. der ^-Stämme gerä 'bona' neben gerö-ji: 
gr. Ged, got. giba (§ 1029, 3); Instr. Sg. gerä aus -dm : aksl. 
rqfc^ (II S. 630). 1 . Sg. 8ukü 'ich drehe^ neben sukü-s^i) : 
gr. cp^pu), ahd. ftirt* (§ 1029, 3). Nom. Acc. Du. gerü neben 
gerü'juj du 'zwei' aus *dj^w : gr. Geu), ai. r/^Ä:<j; Instr. Sg. gerü 
neben gerü-ju : lat. modo, ahd. fagrw (§ 1029, 3). Nom. PI. 
der o-Stämme geri neben gere-ji : gr. KaXoi. -wi, -fi, -«i 'mir, 
dir, sich' aus *-me etc. : gr. ^|ioi, (Joi (II S. 820). Nom. Acc. 
Du. Fem. geri neben geri-ji : gr. Geai, x^J^pcu» ai- ^'^^ (H 
S. 643). 2. Sg. 8uki neben suke-sii) : gr. f](Jai qp^peai (II 
S. 1345. 1379). 

Anra. Bei geschleifter Betonung erscheint neben -^ auch -er 
und -aTy z. B. vilkal neben te-sukS, Wir vermuteten § 212 Aum. 1 
S. 191, dass 'ä die Form des absoluten Auslauts war. 

5) Der lange Vocal in -di -ei -öl -ö? -äih -efh -afh 
wurde vorhistorisch vor Cons. und in Pausa verkürzt. Der 
nach Vollzug der Kürzung eingetretene Schwund des auslau- 
tenden Nasals erzeugte von Neuem Dehnung des vorausgehen- 
den Vocals. Dat. Sg. Fem. katral (zu katrä-s 'welcher?'), 
rafikai : gr. Geqi got. gibai (§ 1029, 4); entsprechend zimei, 
paskul 'nachher', urspr. Dat. Sg. : gr. Geüj. kuf 'wo', vgl. 
ahd. hwär (mit uridg. i). Acc. Sg. Fem. katr^j raükq, z^m^j 
Gen. PI. Masc. gerU 'bonorum'. Vgl. § 157 S. 151 f., § 426, 2, 
§ 1032, 3 und Streitberg IF. 1, 259 ff., 2, 415 ff. 

6) Nach Vollzug des unter 1 erwähnten Abfalls kurzer 
Vocale und der unter 4 und 5 genannten Lautwandlungen 
wurden in gewissen Gegenden i, ü, a, e, o in Schlusssilben, 
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die nicht den Wortaccent hatten, verkürzt. Nom. PL sünüs 
= sünüs *Söhne', vägis = vägys 'Diebe', mergele 'Mädchen' 
Gen. mergiles gegen srovS 'Strömung' Gen. srovSs. Gen. 
rafikas 'der Hand' gegen mergös. Gen. tiltü 'der Brücken' 
gegen gerü 'bonorum'. Acc. Sg. tiltä aus tüta (tiltq), rafikä 
aus raüka {rqflkq), szünl aus szünl {szün\) 'Hund' gegen aw^, 
katr^, kok\ ^). sükus = süko-s[i] 'er drehte sich', äugum = 
äugom[e] 'wir wuchsen', piövim = piövem[e] 'wir schnitten'. 
Dat. PI. rafiküms = rafikom[u\Sj mergilims = mergilem[u]s. 

7) -n = uridg. -n und -m (§ 1031, 1) ist in den meisten 
Dialekten geschwunden. Der Abfall hat vorausgehender Vocal- 
kürze Quantitätssteigerung gebracht. S. § 425. 426, 2. 

Verbliebenes -n wird anlautenden organverschiedenen 
Verschlusslauten assimiliert, z. B. iw kitq 'in alium', im pönq 
'in dominum', md^ karälius mihi rex', gyv4m panä = gy- 
v4n[ä\ p' 'hajbitat era'. 

8) Über Abfall von -t, -d s. § 1031, 2. 

Secundär auslautend gewordene stimmhafte Geräuschlaute 
sind in Pausa und vor stimmlosen Consonanten stimmlos ge- 
worden, z. B. daük = daüg 'viel', tesiök = tesiög 'geradezu', 
kät = käd 'wenn, dass', usz = uz 'hinter, für', trisros = trls 
roz[üs] 'dreimal'; in der Schriftsprache hat sich diese Gestalt 
festgesetzt bei äsz alit esz (lett. e^), zu aksl. azb ai. ahdm 
gr. dTiw (II S. 801). Der stimmlose Consonant ist oft verall- 
gemeinert, z. B. daük zuvü (neben daüg zuvü) 'viel Fische'. 

Von der uridg. Doppelheit -*, -z ist nichts mehr zu 
spüren. Dass sie noch in kazd^nq (neben kasdSnq) 'täglich' 
u. dgl. hervortrete, ist kaum anzunehmen. 

9) Ä-Laut ist folgendem ^-Laut in engerer Wortverbin- 
dung regelmässig assimiliert, z. B. trpszimtai = trgs szimtal 
'drei hundert', venaszöve = venas szöve 'einer schoss', tökio- 
züvys = tökios züvys 'solche Fische'; vgl. püszilkis 'halbseiden' 
= püS'Szilkis, püz^mis 'die Hälfte des Winters* = pus-zemU. 



1) Acc. Sg. Fem. 'äifi -an (vgl. katrH 'quam?') wurde zu 
-an nach § 1032, 5, dieses zu -ä nach § 426, 2, dieses zu -ä 
(rahkä). 
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Ebenso äf-Laut folgendem «-Laut, z. B. asi^siu = asz sii^siu 
^ch werde schicken', isvi^to = isz svSto 'aus der Welt'. Zur 
Geminaten Vereinfachung s. § 941. 942. 946. — -sz cz- aus -s 
cz- nach § 912, 3, z. B. fcd«2 cziönf *wer ist da?'. 

1033* IL Änderung durch Vorausgebendes und 
im Satzanlaut. 

1) e- ist in einigen Mundarten im Satzanlaut zu a- ge- 
worden und von da aus verallgemeinert worden, sofern das 
Wort nicht zweites Glied eines Comp, war, z. B. (isü == esü 
"ich bin', aisiu = eUiu 'ich werde gehen' (aber at-elsiu, isz- 
eisiu). 

2) Der Wandel von a m e hinter i, wie in kraüjes 
<§ 148), zeigt sich mundartlich auch bei anlautendem a, z. B. 
Jcaz ertgn (= artpn) priijo *wie er näher hinzuging', Viisz 
= ikj äszy ikl äsz 'bis ich'. Dieselbe Wirkung übt n§' 'nicht', 
7.. B. netijo = n^-atSjo 'er kam nicht*. 

3) Hinter sonantischem Wortschluss tritt oft j- vor an- 
lautende palatale Vocale und v- vor u-, o-, ü-. Z. B. j-imti 
^nehmen' ipri'j-irhti\ j-ästi 'fressen' {m-j-Mi), j-elti 'gehen 
{Upe j-eiti 'er hiess gehen'). In jeszköti 'suchen' (aksl. iskati) 
ist j- fest und, wie es scheint, aus urbaltischer Zeit mitge- 
bracht, 8. § 1035, 2 mit Anm. 2. v-ugnis Teuer', v-üpe 'Fluss', 
r-08zkä 'Ziege', v-üszve 'Schwiegermutter'; v- erscheint in ge- 
wissen Gegenden regelmässig in allen Wörtern mit ü-, 

Aiim. Man verg^leiche die Entwicklung von j-, v- im Slav., 
worüber § 1035, und im Pali, z. B. na-y-idhoy yatha-y-ida^^^ 
kati-v-utta-ri^ ädicco-v-udayam. 

Seltner findet sich im Lit. j- vor nichtpalatalen und v- vor 
palatalen Vocalen, z. B. j-artt 'auf, j-äsz 'ich*, regelmässig jiinkti 
"gewohnt werden* jaukiis 'zahm* (wie auch lett. juzzindty zu aksl. 
v-yknq *lch lerne' got. hi-ühts 'gewohnt'), ebenso regelmässig v-^na-s 
*unu8' (auch lett. tv-lns, preuss. aber aini<). Bei jiinkti mag Asso- 
ciation mit jüngiu jünkti 'Jochen' eine Rolle gespielt haben (vgl. 
nhd. h-eischen nach heissen, cf. § 1030 Anm.). Für v- beachte man 
noch mundartlich su-v-eltij nu-v-eXna nu-v-ijo u. dgl., wo Abhängig- 
keit vom vorausgehenden Vocal auf der Hand liegt. 

1034. Slavisch. 

I. Änderung durch Nachfolgendes und in Pausa. 
Vgl. § 1031. 
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1) Elision auslautender kurzer Yocale vor sonantischem 
Anlaut ist für das ürslav., wie es scheint, nicht nachweisbar. 
Sie fehlt auch in der Compositionsfuge, vgl. aksl. 6rhno-oJc^ 
^schwarzäugig', hogo-izbram Von Gott auserwählt' u. dgl. 
{II S. 79), po-orati 'pflügen', pro-iti 'durchgehen'; irhno-okh 
u. dgl. war Neubildung, s. § 964. 

Durch Contraction priti = pri-iti u. dgl, s. §971. 

2) ürslav. o blieb in starktoniger Schlusssilbe, wurde in 
schwachtoniger zu «, z. B. Nom. Acc. Sg. vhkh : gr. XOko-^ 
-V, s. § 276, 2. Vgl. unten 4 über ^ : i aus oi. 

Das war zum Teil aus langem Vocal entstanden, z. B. 
Gen. PL vhkb aus *-ö^, s. 5. 

3) Qualitative Änderangen langer Vocale in Schlusssilben. 
i=i uridg. € erscheint ein paarmal als i : matt 'Mutter': 

lit. moti ai. mätä] i 'und, auch' : lit. i 'und', ai. dd (§157 
S. 152). Dagegen als e in : ve 'wir beide' uridg. *^e : vgl. 
ai. väm (II S. 830); jesve 'wir beide sind' (H S. 1371 f.); 
M 'eras, erat', ieU 2. 3. Sg. Aor. von £eUti 'wünschen' (II 
S. 965. 1188 f.); zemlja 'Erde' aus *zemlje (§ 137). Es ist 
wahrscheinlich, dass diese Verschiedenheit mit der ursprüng- 
lich verschiedenen Tonqualität zusammenhängt: i = g, i = ^, 
ürbaltischslav. ö blieb vor wortschliessendem Nasal ö, 
während es sonst zu a wurde. -6n wurde dann zu -ftw, weiter 
zu -y, z. B. kamy 'Stein' aus -mön. S. § 157. 428, c, a. 

4) ürslav. oi (aus oi und ai) in Schlusssilben erscheint 
teils als e, teils als i. Vielleicht entstand e in starktoniger, 
i in schwachtoniger Schlusssilbe (vgl. 2), s. Hirt IF. 2, 350 fl"., 
D. idg. Acc. 80; Zusammenhang der Difl'erenz mit ursprüng- 
licher Verschiedenheit der Tonqualität (vgl. 3) ist unwahr- 
scheinlich. teM 'dir' (russ. tebe serb. Uhi) aus *tehhöi neben 
schwachtonigem ti = gr. toi. Nom. PL russ. t4 'die' vse 'alle' 
und aksl. ti, vhsi, vhci etc. : gr. toi, Xükoi. Loc. Sg. vhc4 : 
gr. oiKOi. Nom. Acc. Du. Neutr. iz4 (zu igo 'iugum') : ai. yugi, 
uridg. -oi. Nom. Acc. Du. Fem. rqce (zu rqka 'Hand') : gr. 
Oeai (II S. 643), lat. duae. vede ^ich weiss' : ai. tutude, ur- 
idg. -ai (II S. 1375). 2. 3. Sg. Opt. heri (zu herq 'coUigo'j: 
gr. (pepoi-^ qpepoi. Dat. Sg. synov-i : ai. sündv-e, uridg. -aL 
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5) Langer Vocal vor -i, -w wurde verkürzt, vermutlieh 
durch Einfluss schleifender Betonung der Silbe. Dat. Sg. 
rqce aus -ai, älter -ai : gr. Geqi. -öfi wurde -on, woraus 
schwachtonig '^, z. B. Gen. PI. vl^k^ : gr. Geujv (§ 428, c). 
Hierher scheint auch Loc. Sg. synu (zunächst aus -ou) = ai. 
sünaü got. sunau ahd. suniu (§ 231. 1029, 4) zu gehören. 
Dagegen lehne ich die angebliche Entstehung von brat^ au& 
'ör über -ör ab, s. § 496 Anm. 2^). 

Bei gestossenem Accent bewahrten die auf langen Vocal 
+ n ausgehenden Schlusssilben die Vocallänge bis zur Ver- 
Schmelzung des Vocals mit dem Nasal zum Nasalvocal : -tf, 
-<?, -$ (aksl. -y, -q, -q) aus -dw, -an, -in. S. § 428, c. 

6) -n aus uridg. -n und -m (§ 1031, 1) ist in historischer 
Zeit teils in der Nasalierung vorausgehender Vocale erhalten, 
z. B. Acc. Sg. rqkq^ Nom. Acc. Sg. simq, teils geschwunden,, 
z. B. Nom. Sg. kamy^ Acc. Sg. gosth, S. § 428, b, c. Zu 
den Formen mit geschwundenem -n gehören wohl auch, wie 
hier nachträglich noch bemerkt sein mag, to-go je-go etc. (II 
S. 781), deren Anfangsglieder Accusativformen sind und den 
gr. TÖ-v ö-v entsprechen (Meillet Recherches 99 flf.). 

Erhalten ist -n nur in engen Verbindungen, wie vin- 
emljq 'ich merke auf, shn-emljq *ich nehme zusammen', shn- 
jirrih 'mit ihm' (§ 425). 

7) Ob im Slav. -r abgefallen ist, ist sehr zweifelhaft. 
S. § 496 Anm. 2. 

8) Alle ursprünglich auslautenden oder secundär im ür- 
baltischslav. oder im ürslav. in den Auslaut gekommenen Ge- 
räuschlaute sind geschwunden. 

Über Abfall von -t, -d s. § 1031, 2. 
Schwund von «, lautgesetzlich in Pausa. vhTcb 'WolFy 
8ym 'Sohn' : lit. vilka-s, sünü-s. synove 'Söhne' : ai. sündv-as. 



1) Man hat öfters auch das -u des Dat. Sg. der o-Stämme, 
z. B. vhku (II S. 599), auf -öl zurückgeführt. Meillet Recherches 
105 sucht diese Deutung so zu rechtfertigen: "Le traitement tout 
difFerent de celui de -oi tient k ce que ö n'est pas, comme Ö, pala- 
talis6 par Vi final de la diphthongue mais altere au contraire cet i 
de teile sorte que Tensemble aboutit au mßme r^sultat que *-om." 
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Jcamene 'des Steines' : lit. aJemenes äkmeüs. Nom. Aec. nebo 
*Himmer : gr. v^qpo^. veze 'du fuhrsf : ai. vdha-s. Ace. PI. 
vhky, konj^ Tferde' : gr. kret. Xukov^; gosti 'Gäste' : got. 
gastins (§ 428, d). hery 'ferens' aus ^herons, älter *heront-8 
(a. 0. und § 810). 2. Sg. des «-Aor. iz-i aus ^-ets-s, 3. Sg. 
iZ'S aus *'et84j zu 1. Sg. ja8^ 'ich ass' aus Htso-m (§ 810). 

1035. II. Änderung durch Vorausgehendes und 
im Satzanlant. 

1) Die vorslav. palatalen Vocale erhielten im Satzanlaut 
den Vorschlag J-, der auf den Satzinlaut übertragen wurde. 
jestb 'isf : lit. üsti) über nisH § 964. jeleuh 'Hirsch' : gi*. 
fXaqpo-^. jemljq 'ich nehme', aber v^n-emljq. — ß- wurde 
ja- (§ 137). ja8t^ 'er isst', aber iz-^sh 8^n'e8t^ : lit. ^ti. — 
— jh- wurde i- (vgl. § 87. 313). imq 'ich nehme', aber iz-hmq : 
lit. imü. — j^zylct^ 'Zunge' : preuss. insuwis. jqti Inf. zu 
imq : lit. iifiti. jqtro 'Leber' : gr. fvrepa. 

In gleicher Weise t?- vor ^ und y. v^püi 'rufen', aber 
v^Z'^piü. vzzh für' : lit. üz 'hinter, fiir'. m-tiyn 'zweiter' : ai. 
U'bhaü 'beide' (H S. 469. 493. 641). r^n- v^ 'in' = ow-, 
s. § 276, 2. vyknqti lernen' neben uiiti lehren', vydra 
'Otter' : lit. üdra, Russ. vymja poln. wymi^ 'Euter' aus 
*üdm^n : ai. üdhar, 

Anm. 1. Analoges im Lit, s. § 1033, 3 mit Anm. 

Über andre Fälle prothetischer j- imd v- im Slav. s. Miklo- 
sich Vergl. Gramm. I^ 198 f. 234 f., Leskien Handb.^ 25, Zubaty BB. 
18, 254. j' vor nichtpalatalen imd v- vor andern Vocalen als », y 
scheinen zum Teil wenigstens durch vorausgehende Vocale hervor- 
gerufen zu sein, j- durch palatale, v- durch labiale; von da aus 
kam die Wortgestalt mit j- und v- auch in andre Stellxmgen. Hier- 
her mögen z. B. gehören: jaäte = a^e 'wenn* (Jesi jaSte Supr. 
361, 29); jqza = qza *Band'; jesenh 'Herbst', wohl aus *j-o$enhj zu 
got. asan-s 'Erntezeit' gr. *ödpä in öiriüpä "Nachsommer*; jagoda 
•Beere' (: lit. üga); jaaien poln. 'Esche' (: lit. üsis); vqzati 'binden', 
vqza = qza] vqsi = qsi 'Schnurrbart'. Etwa v^zati, vqza zunächst 
nur in s^-v-^ati u-v-^zati s^'V'qza^ zu vergleichen mit rqko-v-qth = 
rqko-j^ 'manipulus'. 

2) ürslav. oi erscheint als ja- aus i- (vgl. jast^ u. a. 
unter 1) und als i-. a) jadro 'Schwellung, Busen' : arm. ait 
etc., uridg. *rfid-, s. § 202, 3 S. 179. jazva 'Grube, Loch, 

Brogmann, Orundriss. I. 60 
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Wunde' : preuss. eyswo IVunde' = *aizwa. jaje "EV : ahd. 
ei aisl. egg 'Ei' urgerm. *aiiaz N., s. § 309 Anm. Unsicher 
ist russ. jagd in der Verbindung jagd bdba 'alte Hexe' : nhd. 
ndd. ekel 'Abscheu, Widerwille, Unlust, Verdruss' ags. dcol 
'bestürzt, erschreckt' urgerm. ^aik-; denn auch aksl. jqza 
'Krankheit' nslov. jeza 'Zorn' lit. ingis gehören zu dieser 
Wurzel, und besonders durch poln. jqdza 'Furie, böse Sieben' 
ist engerer Anschluss an diese nasalierte Wurzelform, also Zu- 
rückflihrung von jagd auf *j^gd nahe gelegt (vgl. Verf. Ber. 
d. Sachs. G. d. Wiss. 1897 S. 31. 37 f.). b) im 'unus' : preuss. 
ain-8 lit. v-ena-s, gr. olvr). iskati 'suchen' : lit. j-äszlcöti, arm. 
aig] das balt.-slav. Wort dürfte frühe aus dem Germ. (ahd. 
eiscön) entlehnt sein. 

Anm. 2. Für i- scheint von *joi-, von y-oim^ *j'Oiskati, aus- 
zugehen: hieraus jim^ jiskati nach § 212, 4 S. 192. Vgl. aksl. jqza, 
jesenh in Anm. 1. 

Betonung. 

1036. Über das Wesen und die wichtigsten Unterschiede 
der Betonung ist in § 51 — 53 gehandelt. Hier sei noch Einiges 
über die Hilfsmittel vorbemerkt, die für die Feststellung der 
Accentuation in den älteren Entwicklungsphasen der idg. 
Sprachen zu Gebote stehen. Solche sind die auf uns ge- 
kommenen Werke der Nationalgrammatiker, die Metrik, die 
Accentzeichen der überlieferten Texte, die Lautveränderungen 
und die direkt von uns zu beobachtende Betonung lebender 
Sprachen, die die Fortsetzung der älteren in Frage kommen- 
den Entwicklungsstadien bilden. 

Grammatikernachrichten haben wir für das Altindische 
nnd die classischen Sprachen. Sie sind für die letzteren in 
Anbetracht dessen, was wir zu erfahren wünschen, dürftig, 
quantitativ und qualitativ. Wegen des Lat. vgl. auch § 1065. 

Die versificierte Sprache gewährt einige Aufschlüsse 
über den Sitz des Worttons (so im Germ., zum Teil auch im 
Latein und im Irischen), über den Satzaccent (so der germ. 
Alliterationsvers) und über den Silbenaccent (so die metrische 
Zweisilbigkeit ursprünglich einsilbiger Vocallängen im Ved.). 
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Accentuierte Texte haben wir für das Ved.^), für das 
Griech. (seit der aiexandrinischen Zeit) und für das Ahd. 
(Notker's Accentsystem). Diese Tonbezeichnungen sind am 
wertvollsten für die Bestimmung des Wortaccents. 

Vieles und Wichtiges ist aus den Lautveränderungen für 
4ie geschichtlichen und die vorgeschichtlichen Zeiten zu er- 
schliessen, und hier ist keine Sprache, aus deren Lautwandel 
nicht etwas zu lernen wäre; für das Altiranische, das Alt- 
armenische, das Oskisch-Ümbrische und das Altkeltische und 
deren vorhistorische Phasen ist, bei dem heutigen Stand der 
Sprachwissenschaft, die Lautgeschichte sogar entweder das 
einzige oder wenigstens weitaus das vornehmste Erkenntnis- 
mittel. So hat der Übergang der stimmlosen /*, p, Xj * i^ 
4ie stimmhaften 5, d, j, z im ürgerm. (das Verner'sche Ge- 
setz) die >Erkenntnis gebracht, dass der Wortaccent im ür- 
germ. im Wesentlichen derselbe war wie im Altind., und 
dieser Lautwandel ist zugleich ein wichtiger Factor für die 
Ermittlung der uridg. Wortbetonung geworden. Wenn wir 
femer z. B. beobachten, wie in den nördlichen Mundarten des 
Neugriech. der energische exspiratorische Accent die Wirkung 
hat, dass alle unbetonten kurzen Vocale stark reduciert wer- 
den und die schwächsten Vocale ganz schwinden (z. B. äbKOu^, 
TrOdpi = südgriech. äbiKO^, TTiOdpi), so dürfen wir aus den 
Vocalschwächungen und -synkopierungen des Armen., Ital., 
Kelt. und German. auf stärker entwickelten dynamischen 
Accent in diesen Sprachen schliessen, und wir erkennen zu- 
gleich die Regeln für den Sitz des Wortaccents. 

Schlüsse von jüngeren Sprachphasen, deren Accentuation 



1) Nur ein Teil der heiligen Texte ist accentuiert überliefert. 
„Diese Beschränkung der Accentüberlieferung rührt hauptsächlich 
<iavon her, dass nur bei ganz heiligen Texten die Lautgestalt 
wichtig genug schien, um auch die Feinheiten der Accentuation be- 
sonders anzumerken; wie man ja auch nur bei diesen die eigen- 
tümlichen Leseweisen des Padapätha, Kramapätha u. s. w. zur An- 
wendung brachte, und wie auch die Griechen zu der Zeit, da sie 
Accentzeichen besassen, solche nur in gelehrten Musterausgaben 
anbrachten**. Wackernagel Ai. Gr. I 282. 
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wir kennen, auf ältere, deren Fortentwicklung jene sind, hat 
man im Allgemeinen nur mit grosser Vorsicht zu machen, 
da sich das Accentsystem einer Sprache in verhältnismässig 
kurzer Zeit völlig verschieben kann. Aber da, wo schon au& 
andern Gründen im Ganzen eine Übereinstimmung im Be- 
tonungssystem der neueren und der älteren Sprachphase wahr- 
scheinlich ist, wie z. B. beim Nhd. und Ahd., beim Italien, 
und Lat., kann das jüngere Stadium doch vielfach mit Nutzen 
zur Aufhellung von Einzelheiten im älteren herangezogen 
werden. Femer ist von grosser Wichtigkeit die verglei- 
chende Betrachtung modemer Dialekte desselben Sprach- 
zweiges. So lässt sich z. B. aus den modernen slav. Sprachen, 
namentlich aus dem Bussischen und dem Serbischen, ein be- 
trächtlicher Teil der urslav. Betonung zuverlässig reconstmie- 
ren ; diese Vergleichung ist um so mehr geboten, weil die Beto- 
nungsweise des Altbulgarischen unbekannt ist. 



Idg. Urzeit. 

1037. I. Exspiratorischer und musikalischer 
Accent. Dass exspiratorische und musikalische Betonung 
schon in idg. Urzeit neben einander bestanden haben, ist von 
vorn herein selbstverständlich. Die erstere muss in den Perio- 
den stärker entwickelt gewesen sein, in denen die in § 547 
aufgeführten Yocalreduktionen und -ausstossungen stattge- 
funden haben, wie *ddtö8 und *-dW« {*4^Ö8) aus *ddtÖ8. 
Andrerseits ist der Wechsel i : 6, z. B. gr. iranfip Trar^pe^ : 
eu-Trdiujp -irdrope^, wie es scheint, durch Verschiedenheiten 
des musikalischen Accents hervorgerufen worden, s. § 548. 

Es ist nun jedenfalls nicht irgend sicher, dass in den 
Zeiten der Auflösung der idg. Urgemeinschaft die Betonung 
einen vorwiegend exspiratorischen Charakter hatte. Schon 
vorher ist der durch jene Vocalschwächungsgesetze geschaffene 
Zustand vielfach wieder dadurch alteriert worden, dass schwund- 
stufige Silben den Woi-taccent bekamen und umgekehrt, z. B. 
*8eptm 'sieben' (ai. saptd, gr. dirrd) für älteres *8^ptiii. Es 
muss also z ischen der Wirksamkeit jener Gesetze und dai 
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Ausgängen der idg. ürprache eine gewisse Zeit verstrichen 
sein. In dieser kann sich, falls es nicht schon vorher ge- 
schehen war, der Starkton mit Tonerhöhung und der Schwach- 
ton mit Senkung der Stimme verbunden und diese chroma- 
tische Betonung kann dann auf dem ganzen Sprachgebiet oder 
einen Teil desselben das . Übergewicht erlangt haben. 

Anm. Auf diese Entwicklung weisen die aus frühester Zeit 
überlieferten Sprachzweige, das Altindische und das Altgriechische 
hin. Beide Sprachen hatten vorwiegend musikalische Betonung, 
und sie zeigen bis in die historische Periode hinein kaum irgend- 
welche Lautveränderungen, die als Wirkungen stärkeren exspira- 
torischen Accentes bezeichnet werden dürften (vgl. § 1045. 1050). 
Hätte der Accent noch in den ältesten Zeiten des Einzellebens aller 
idg. Sprachen einen ausgeprägt dynamischen Charakter gehabt, so 
hätten die beiden Sprachen den ererbten Sonantenbestand schwer- 
lich so getreulich festgehalten. In der urgerm. Entwicklung hin- 
gegen muss der uridg. Accent stärker exspiratorisch gewesen sein; 
denn dem verstärkten Luftstrom der haupttonigen Wortsilbe ist es 
zuzuschreiben, dass die stimmlosen Spiranten hinter dem Wort- 
accent stimmlos blieben (*br6pör = got. bröpar), 

1038. IL Der uridg. Silbenaccent. Bei diesem 
handelt es sich ebensowohl um die Qualität der schwach- 
und tieftonigen als um die der stark- und hochtonigen Silben. 

Für die idg. Urzeit sind zwei Accentqualitäten ermittelt, 
•die man als den gestossenen und den geschleiften oder 
schleifenden Accent oder auch als Acut und Circumflex 
unterscheidet und für die wir die Zeichen '' und " verwenden. 
Am deutlichsten ergibt sich diese Doppelheit durch Vergleichung 
des Griechischen und des Litauischen. Doch sind dabei nur 
die Endsilben massgebend, da das sogen. Dreisilbengesetz des 
Grieeh. fttr die andern Wortsilben einen neuen Betonungs- 
modus geschaffen hat (§ 1053). So weisen auf uridg. Stosston 
Nom. Sg. Fem. Ged und gerö-ji igerä)-^ Nom. Acc. Du. M. 
^€01 und gerü'ju (gerü); Nom. PI. M. Oeoi und gerS-ji (geri)\ 
2. Sg. Med. fjcrai, qp^peai (dieser Wortton ergibt Acut als 
-Silbenaccent für die Schlusssilbe, vgl. Nom. PI. ktittoi, ävOpujTroi 
neben Oeoi) und suM-s {mTd)\ dagegen auf Schleif ton Gen. 
Sg. Fem. Geäq und gerös-^ Gen. PI. M. GeOüv und gerU {gerü)\ 
Xioe. Sg. M. 1<tG|lioT und nami] Instr. PL M. GeoT^ und mika%8\ 
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Dat. Sg. M. Geuj und (Adv.) pasicuf] 3. Sg. Opt. Xeiiroi (dieser 
Wortton ergibt Circumflex als Silbenaccent für die Endsilbe^ 
vgl. Loc. o!koi neben laSinoi) und te-aukS. Vgl. § 1032, 4. 5. 
1052. Dazu kommt das Zeugnis des Ai. (zum Teil auch 
des Av., § 1048): Längen, denen im Griecb. circumflectierte,^ 
im Lit. schleifend betonte Vocale entsprechen, können im Ved^ 
metrisch in zwei kurze Vocale zerlegt ('zerdehnt') werden, 
hatten also zweigifligen Ton, z. B. Acc. Sg. gam, dyam {gaam^ 
dyaam) = gr. ßujv, Zfiv; Gen. PI. auf -am {-aam) = gr. -uiv 
lit. -t( (-u); Abi. Sg. auf -ad {-aad) = lit. -ö; Partikel nü {nuu} 
= gr. vO-v. Dass wahrscheinlich auch im German. Nach- 
wirkungen der uridg. Doppeltonigkeit anzuerkennen sind, 
sahen wir § 1029, 3 S. 930 f. 

Der uridg. gestossene Ton war ein eingifliger, in 
musikalischer Beziehung eintöniger Accent, dessen besonderem 
Wesen (s. § 53) noch unaufgekläii; ist. Er kam allen kurzen 
Silben und einem Teil der langvocalischen Silben zu. Der 
schleifende Ton dagegen war ein zweigifliger, in musi- 
kalischer Hinsicht zweitöniger Accent. Er kam nur lang- 
vocalischen Silben zu. 

Diese zwiefache Betonung langer Vocale war wahrschein- 
lich an einen Quantitätsunterschied geknüpft: zweimorige 
Längen waren stossend, dreimorige schleifend betont. 

Anm. Man hat Vermutungen über diese doppelte Beschaffen- 
heit der uridg. Längen vorgetragen (s. die bei Streitberg Urgerm. 
Gr. 159 f. citierte Literatur), denen eine gewisse Probabilität nicht, 
abgestritten werden kann. Nach ihnen wäre Folgendes anzunehmen. 
Das Uridg. hatte neben den Vocalkürzen zunächst zweimorige, ge- 
stossen betonte Längen, über deren Zustandekommen sich nichts 
aussagen lässt^ die wir als ursprünglich anzusehen haben, z. B. das 
e von gr. tOtulii ai. dddhämL Diesen gesellten sich gleichartige 
Längen zu, die dadurch zu Stande kamen, dass hinter kurzvoca- 
lischer Tonsilbe eine einmorige Silbe verloren ging: bei diesem 
Verlust wurde durch eine Art von Ersatzdehnung der vorausgehende 
Vocal zweimorig. Z. B. *pdt^r (gr. iraxfip) aus *p9t4re oder *p9Uro^ 
s. § 544, 1. Alle dreimorigen Längen sind unursprünglich und auT 
drei Wegen entstanden. Erstens, wenn ein Morenverlust hinter 
einer von Haus aus langen Silbe stattfand, z. B. *nät^ (gr. vaOO 
aus *nduos, Ausgang des Gen. Sg. F. -äs (gr. e€ä<; lit. gerös) aus 
'dso. Zweitens durch Contraction unmittelbar zusammenstossender 
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Vocale, z. B. Nom. PI. F. -äs (lit. tös) aus -ä+eSy Loc. Sg. M. -oX -et 
(gT. *la6not, ir€t, lit. namS) aus -o+i, -e+i, Prät. *eirn zu PrHs. *ei-mi 
(vgl. lit. ^0 3. Sg., ai. ved. ähjan 3. PI. mit zerdehntem ä) aus 
*e+«i7^, vgl. § 964. Drittens, wenn ein gestossener Langdiphthong 
(wozu auch langer Vocal + Nas. oder Liqu. zu rechnen ist) den 
zweiten Componenten einbüsste, z. B. Acc. ^gV'örh (gr. ßuiv ved. 
gäm gaam) aus *^^^m, Ausgang des Nom. Sg. der n-Stämme -b 
(lit. akmü) aus -6n (gr. driöiliv) und des Nom. Sg. der r-Stämme -^ 
(lit. moH) aus -er (gr. iraxfip), vgl. § 223. 397, 1. 464, 3. 

1039. III. Der uridg. Wortaccent. Nach der Stellung 
des Hoch- und Haupttons im Worte zerfallen die idg. Sprachen 
in zwei Gruppen, in Sprachen mit freier und in solche mit 
gebundner Betonung. In der ersten Classe ist der Wort- 
accent durch keine äusseren Bedingungen, wie Silbenzahl und 
Silbenquantität, an eine bestimmte Stelle gefesselt. Zur zweiten 
gehören die Sprachen, in denen bestimmte Gesetze für die 
Stellung des Accents erkennbar sind. In diesem Sinne ganz 
frei sind das Altind., das ürgerm. (zur Zeit der Wirksamkeit 
des Vemer'schen Gesetzes), das Russ. und der Sakavische 
Dialekt des Serb., während die andern Sprachen teils ganz 
gebnndnen Accent haben (Armen., Alban., Lat., Ir., Britann., 
Germ, [dieses seit Entwicklung der Anfangsbetonung] und Öech., 
Sorb., Poln.), teils eine Mittelstellung einnehmen (Griech., 
Litau. und Bulg., Serb., Sloven., Polab., Eassub.). Im ge- 
bundenen Znstand kann der Accent innerhalb eines Formen- 
systems weichsein, wie im Lat. (ctvitas dvitdtis, iram erdmus), 
oder stets an derselben Stelle erscheinen, wie im Hochd. (tag 
täges etc., g4be gibst etc.). 

In uridg. Zeit war der Accent frei. Seine Stellung ist 
am wenigsten im Ai. und im ürgerm. verschoben, deren Be- 
tonung in dieser Hinsicht im grossen Ganzen noch als die 
uridg. gelten darf. In den Silben, die von der Wirksamkeit 
des Dreisilbengesetzes unbertlhrt blieben, hat auch das Griech. 
den alten Tonsitz oft festgehalten. Ausserdem manchmal das 
Litau. und slav. Dialekte. Vgl. z. B. Nom. Sg. ai. pitä ür- 
germ. *fadir (got. fadar) gr. irairip 'Vater'; ai. duhitä lit. 
duktS 6ech. dci Tochter'; ai. bhrdta ürgerm. *br6pör (got. 
bröpar) 'Bruder' gr. cppdriup; Nom. PI. ai. pddas gr. iröbe^ 
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Tösse', Gen. PL padäm irobujv; Ind. Perf. 1. Sg. ai. vavdrta 
urgerm. *^ärpa (ahd. ward), 1. PL ai. vavrtimd urgerm. 
*^urdum4 (ahd. wurtum) und Causat. ai. vartdyami urgerm. 
*^ardiiö (ahd. 'wert{i)u) von W. y^ert- Vertere'. 

Mit der uridg. Accentstellung hängt engstens zusammen 
der innerhalb der nominalen und der verbalen Formensysteme zu 
beobachtende lautliche Wechsel^ den man als Declinations- 
und Conjugationsablaut oder als Stammabstufung be- 
zeichnet, und nach dem man die Formen des Paradigmas in 
starke und schwache (vollstufige und schwundstufige) ein- 
teilt. S. § 533 flf., n S. 14 flf. 516 f. 885 f. 1205. Auch wo 
in den Einzelsprachen die uridg. Accentstelle aufgegeben ist; 
ist sie doch oft noch aus diesen lautlichen Verschiedenheiten 
zu erkennen, z. B. gr. b<i|Liva-|Lii : b<i|Livä-|Li€V (vgl. ai. rnrnd-mi : 
mpu-mds), alat. sie-s : d-tis (vgl. ai. syä-s siyä-s : "^si-td, 
wofür sydtay s. II S. 1302), hd. todrd : würden (vgl. ai. va- 
vdrta : vavrtimd). 

Eine Übersicht über den fürs üridg. zu erschliessenden 
nominalen und verbalen Wortaccent gibt Hirt D. idg. Acc. 168 flf. 

1040. Wie in mehrsilbigen Wörtern die nicht haupt- 
und hochtonigen Silben sich zu einander und zur Hauptton- 
und Hochtonsilbe nach Stärke und Höhe verhalten haben, 
wo Nebenictus und Mitteltöne gebraucht worden sind, darüber 
ist man, abgesehen von den Composita und den mit diesen 
gleichartigen reduplicierten Bildungen, noch im Unklaren. 
Wissen wir doch selbst fbr die einzelsprachlichen historischen 
Perioden, die jüngsten Zeiten ausgenommen, hier nur erst Weniges. 

Nominalcomposita wie nhd. wein-rebe, apfel-blüte, un- 
beschreiblich zeigen in allen Sprachen, deren Accentuation 
wir über die haupttonige Silbe des Einzelwortes hinaus zu 
controlieren in der Lage sind, neben dem auf dem einen 
Gompositionsglied ruhenden Hauptaccent einen Nebenaccent 
(Gegenton) auf dem andern. (Die beiden Accente sind oft 
dem Grad nach nur wenig von einander unterschieden und 
können die Rolle wechseln, vgl. nhd. burge-meister, un-ver- 
rneidUch und ai. eka-saptati-f § 1047.) Sicher reicht dies 
in die Zeit der idg. Urgemeinschaft hinauf. Bei dem in 
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§ 548 erwähnten Wechsel i : d in Trarrip irardpe^ : eu-irdriup 
-irdrope^ (urgr. *€Ö-TraTiJüp; ♦eö-irarope^) liegt es nahe, anzu- 
nehmen, der Übergang von i in ö sei eben durch die Ton- 
modification hervorgerufen worden, welche das Einzelwort 
durch die Verbindung mit einem andern erfahren musste. Der 
so sich ergebende Nebenaccent mttsste dann aber auch in 
einfachen Wörtern gegolten haben, da von dem Vocalwechsel 
jener Compp. der Vocalwechsel in Simplicia wie naiipe^: 
€op€^, biOrope^ u. dgl. nicht zu trennen ist. Femer mag der 
Accentwechsel z. B. in ai. 1. PL da-dmds birbhpnds 2. PL 
da-tthä hi'bhrthd : 3. PL dd-dati bi-bhrati daher rühren, dass 
die Reduplicationssilbe einst eine gewisse Selbständigkeit, die 
reduplicierten Formen also einen Haupt- und einen Neben- 
accent hatten (vgl. § 547, 9 S. 500 f.) : in der historischen Zeit 
erscheint im Formensystem bald der eine, bald der andre von 
diesen beiden Accenten als Wortaccent. 

1041. IV. Der uridg. Satzaccent. Bei dem, was 
man Satzaccent nennt, handelt es sich nicht nur um die Ton- 
bewegung im Gesamtsatz, insofern dieser Aussagesatz, Frage- 
satz u. s. w. sein kann, sondern auch um die Tonbewegung 
innerhalb der einzelnen Sprechtakte, in die der Satz zerfallen 
kann (s. § 52), und fast alles, was sich bei dem gegenwärtigen 
Stand der einzelsprachlichen Accentforschung über den uridg. 
Satzaccent ermitteln lässt, betrifft die Sprechtaktbetonung. 

Wohl kein Wort der idg. Sprachen war von jeher im 
Satz immer orthotoniert. Vielmehr gaben alle Wörter unter 
Umständen ihren selbständigen Accent im Satz auf, und schon 
in uridg. Zeit gab es gewisse Typen der Betonung, nach 
denen einzelne Wörter und ganze Wortkategorien angelehnt, 
proklitisch oder enklitisch, gebraucht wurden. Nur noch an- 
gelehnt wurde damals z. B. *gpfe 'auch, und* (ai. ca u. s. w.) ge- 
braucht. Bei gewohnheitsmässig fester Wortstellung ergaben 
sich hieraus oft Composita, und in deren meist leicht zu con- 
trolierender Accentuation haben wir ein Haupterkenntnismittel 
f&r die uridg. Satztaktbetonung. 

Im Allgemeinen beruhte im Uridg. die; Tonbewegung im 
Satz im letzten Grund auf dem logischen Wert der einzelnen 
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Glieder des Satzes: das logisch Bedentsamere wurde hervor- 
gehoben, das logisch minder Bedeutsame niedergehalten. 

1042. Bei den Pronomina ist der Wechsel zwischen 
Betontheit und ünbetontheit — genauer zwischen verschiedenen 
Abstufungen der Betonung — am klarsten als uridg. zu er- 
weisen. Ai. mS gr. ^loi serb. (aksl.) mi lit. mi 'mir etc.* en- 
klitisch gegen ai. mi gr. ^|uio(; ai. ma gr. \xe serb. me (aksl. 
m^) 'mich' enkl. gegen ai. mäm gr. i^xi. *qUO' *q^H' ai. ka- 
d' gr. TTO- Ti- lat. quo- qui- etc. war, wenn betont, fragendes 
'wer*, unbetont indefinites 'wer', z. B. gr. ti qpiö; und dvrjp 
Tiq. Vgl. II S. 772 f. 801 flf., m 460 flf. 510 flf., Hirt D. idg. 
Acc. 322 ff. 

Ferner war eine Anzahl von Partikeln uridg. enkli- 
tisch, z. B. *qUe 'auch, und' : ai. ca, gr. re, lat. que, got. -h; 
*y,e *y,ö 'wie, oder' : ai. va va, gr. ^-(F)fe aus *fi-F€ (§ 1057), 
dbq, hom. Fu)-^ (Wackernagel Beitr. z. Acc. 19), lat. ve\ *de *dö: 
av. vaesman-da gr. oköv-be 'zum Hause', alat. en-do in-du^ 
*ge : gr. i}xi-ye got. mi-k 'mich'; *nu : gr. vu, got. ahd. nu 
(got. sai-nu ahd. sS-nu 'sieh da', got. us-nu-gibip). 

Im Allgemeinen war es seit uridg. Zeit üblich, enkli- 
tische Pronomina und Partikeln, wenn sie nicht zur näheren 
Bestimmung eines einzelnen Wortes dienten, sondern den 
ganzen Satz charakterisierten so, wie andre der Enklisis 
fähige Wortarten, hinter das erste Wort des Satzes zu bringen, 
z. B. *nu in Hom. (T 169) OapcraX^ov vi) toi iVop dvl qppcotv, 
Wulfila (Luk. 20, 25) us-nu-gibip pö Kaisaris Kaisar a 'dirö- 
boT€ Tolvuv Td KaicTapoq Kaiaapi'. Vgl. Wackemagel IF. 
1, 333 ff. 

1043. Wenn ein Nomen ein anderes näher bestimmte, 
so wurde es gewöhnlich diesem gegenüber accentuell gehoben. 
Darauf beruht die Betontheit der adnominalen Casus in Zu- 
sammenrückungen, wie gr. AiöcT-KOupoi ("Söhne des Zeus'), 
AiöcT-boTO^ (Von Zeus gegeben'), ahd. götes boto Otfr. 'Gottes 
Bote', russ. pjat'-desjät Tünfheit von Zehnern', und der 
gleichartigen Adjectiva und Pronomina, wie gr. Ned-iroXiq 
("Neustadt') 'EKaTÖv-vncroi ("100 Inseln'), lat. decem-rin, ahd. 
ümbe mitten dag (vgl. nhd. mittag), drt-^ug {got. preis-tigjus) 
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drei Zehner', lit. tr§8zimtai 'drei Hundert', lat. ho-di^ (§ 930^ 
4), ahd. hiutu 'heute' aus *hiu'tagu (as. hiu-digä) 'an diesem 
Tag', lit. sz^-nakt 'diese Nacht' an^-st/Jc 'jenes Mal'. 

Auch vorausgehenden adverbialen Wörtern wurden die 
Nomina untergeordnet, wenn diese durch jene näher bestimmt 
wurden, z. B. ai. prä-tti-i 'Hingabe' gr. irpö-bocTiq Treisgebung'^ 
air. tüu8 'Führerschaft, Vorrang, Anfang' aus Hö-jfesstiSy ahd. 
frd'tat 'Verbrechen', lit. ät-laikas 'Überbleibsel', ai. d-kUta-s^ 
gr. ä-<p9iToq 'unvergänglich', ahd. ün-kund 'unbekannt', russ. 
n^'ljub 'nicht lieb'. Auf demselben Princip beruhen ai. äbhitö 
ma 'vor mir', gr. irpöq jue 'zu mir', air. for-m 'auf mich', ahd. 
an miry gr. öirdp-inopov = öirfep )iöpov 'über das Geschick hin- 
aus', irapd-irav 'gänzlich', lat. di-nuo = de novo, russ. ö-kolo 
6ak. d-kolo 'im Kreis herum' und die Adjectiva wie ai. d-de- 
va-s 'zur Gottheit gehend' updri-martya-s 'über die Sterblichen 
sich erhebend', gr. fv-uirvo-q 'im Traum erscheinend' irapd- 
vo)Lio-^ 'widerrechtlich', lat. prö-cönsuly lit. tafp-müris 'zwischen 
zwei Mauern befindlich' ap^-nosis 'um die Nase herum be- 
findlich'. 

Der Vocativ war unbetont, wenn er nicht die erste Stelle 
im Satz hatte. Ai. iddm indra irnuhi 'dies, o Indra, höre'» 
Im Satzanfang hatte er den Ton auf der ersten Silbe, z. B. 
ai. pitar, gr. irdrep, äbeXcpe, serb. sistro. Für das hohe Alter 
dieser Betonung im üridg. spricht namentlich ai. santya, Voc* 
zu satyd-8 'wahrhaft, treu' (§ 433, 2 S. 401). 

Anm. Anders über die uridg. Vocativ betonung, aber nicht 
überzeugend, Hirt D. idg. Acc. 296. Der Einwand, dass das -e von 
gr. äöeXqpe lat. lupe ai. vfka etc. Endbetonung erweise, ist belanglos» 
Denn Niemand behauptet, dass die Anfangsbetonung in jene frühe 
Periode des Uridg. hinaufreiche, als die ersten Ablautsuuterschiede 
bei e entstanden. 

1044. Das Verbum finitum war in vielen Fällen 
enklitisch. Keine Sprache hat die uridg. Verhältnisse unver- 
ändert erhalten. Wahrscheinlich galten folgende Regeln. 1) 
Betont war das Verbum im Satzanfang, welche Stellung am 
häufigsten der Imperativ hatte, z. B. ai. apn6tlm(i lökdm 'er 
gewinnt diese Welt', gr. Xaß^ "nimm'. 2) Folgte das Verbum 
dem Nomen, so war es schwächer betont als dieses, z. B. ai. 
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agnim f^i 'ich preise den Agni'. 3) Dasselbe Betonringsver- 
hältnis bestand zum Teil, wenn dem Verbum eine Negation 
oder ein anderes Adverb (Präverbium) vorausging, z. B. ai. 
ni padyaU 'er legt sich nieder', gr. irpöa-Xaße 'nimm hinztf 
(gegen Xaß^), lat. n^-sciöy air. tö-mil Imper. Vescere', lit. ät- 
neszu 'ich bringe her' n^-neszu 'ich trage nicht'. Hierauf be- 
ruht auch die Unbetontheit hinter dem sogen. Augment, einer 
Zeitpartikel, z. B. ai. d-bharam *ich trug'. (Hatte das Verbum 
mehrere Adverbia vor sich, so erhielt das letzte Adverb den 
Ton, z. B. ai. vipäritana [vi-pära-itana] 'geht auseinander^, 
gr. (yu|Li-TTp6-€^ 'sende mit aus', irap-^-axov 'ich habe gewährt*, 
air. nl äpur 'non dico' [neben ad-bi^]j lit. ne-nü-nesze 'er 
trug nicht hin'.) Zu einem Teil aber muss das Verbum hinter 
Adverbien auch orthotoniert gewesen sein (ohne mit ihnen ein 
Compositum zu bilden). Darauf weist ai. ni-^rfdya^^ im Neben- 
satz, air. do-mdim 'vescor', ahd. fir-tüom 'ich verthue, ver- 
tilge' (vgl. frd-tat), lit. i'Uidzu 'ich lasse hinein'. Ich ver- 
mute, dass die erstere Betonung {ni padyaU) im üridg. im 
Satzanfang und im Satzinnem hinter nicht orthotonen Adver- 
bien (vi-pdra-itanä) und andern unbetonten Wörtern Regel 
war. Daraus erklären sich die einzelsprachlichen Verhältnisse 
^m leichtesten. Im Ai. konnte der Typus ni padyaU im 
Nebensatz nicht siegen, weil dieser in der Regel andre Wörter 
(eine Conjunction u. dgl.) an der Spitze hatte. Im Ir. Imper. 
tö-mü, weil der Aufforderungssatz mit dem Verbum gewöhn- 
lich begann. Näheres s. bei den einzelnen Sprachen. 



Arisch. 

1046. Altindisch. Die Betonung war eine vorwiegend 
musikalische. Dies ergibt sich aus den Angaben der ind. 
Grammatiker. Dazu stimmt, dass im Lautwandel des Ai., wie 
Auch schon in dem des ürar., kaum etwas ist, was als Wir- 
kung des Nachdruckaccentes bezeichnet werden dürfte. Höch- 
stens könnte der ai. Übergang von dh, (iA, bh in h (§ 712) 
in Betracht kommen, von dem man vermutet hat, dass er 
hinter unbetontem Vocal erfolgt sei. 
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In den Volksdialekten machte die wesentlich musikali- 
sche Accentuation frühe einer vorwiegend exspiratorischen 
Platz. Dabei wurde allmählich auch der alte Sitz des Wort- 
accentes verlassen. Die Neubetonung ergriff die über den 
Dialekten stehende Kunstsprache, aber allgemeiner erst nach 
Pänini, dem die alte Betonung noch geläufig gewesen sein 
muss. Vgl. Jacobi ZDMG. 47, 574 ff., Wackemagel Ai. Gr. 
I 297, Pischel KZ. 34, 568 ff. 

1046. Silbenaccent. Dass der uridg. Unterschied von 
gestossner und geschleifter Tonqualität noch in ved. Zeit 
lebendig war, zeigt die 'Zerdehnung', wie gaam = gfflw, s. 
§ 1038. 

1047. Wortaccent und Satzaccent. 

1) Die Hochtonsilbe (Udättasilbe) des Wortes entsprach 
im Allgemeinen der uridg. Hochtonsilbe, z. B. imds 'wir gehen' 
= uridg. *m^. Die der Hochtonsilbe folgende Silbe hatte 
den sogen. Svarita, d. h. einen mit der Höhe des üdätta be- 
ginnenden fallenden Ton. Was der Gruppe üdätta- + Svari- 
tasilbe vorausging und nachfolgte, war tieftonig (anudätta), 
z. B. mdüStäTibhy(M Cdoctioribus'), und zwar lagen die voraus- 
gehenden Silben am tiefsten. 

Diese Verhältnisse galten auch im Allgemeinen im Wort- 
zusammenhang: nicht-hochtonige Anfangssilbe des Wortes be- 
kam den Svarita hinter udättierter Schlusssilbe, und nicht- 
hochtonige Schlusssilbe vor udättierter Anfangssilbe den Tiefst- 
ton. Folgte auf ein Wort mit udättierter Schlusssilbe ein 
Wort mit Udätta auf der zweiten Silbe, so richtete sich dessen 
Anfangssilbe nach der folgenden Silbe, erhielt also nicht den 
Svarita, sondern den Tiefstton. 

2) In der älteren Sprache erscheinen Wörter mit zwei 
Hochtönen, von denen aber jedenfalls der eine immer dem 
andern untergeordnet, also sogen. Nebenton oder Gegenton 
war. Zunächst Zusammenrückungen wie brähmanas-pätif 
'Herr des Gebetes' und miträ-väruna 'M. und V.'. Im SB. 
Compp. wie iTca-catväriSät %\\ d-sväMkrtäm 'nicht durch 
Sväbä den Göttern geweiht', wo der zweite Wortton der Neben- 
ton war, der sonst gewöhnlich unbezeichnet blieb. Dass die 
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beiden Accente im Allgemeinen au Höhe nicht wesentlich 
differierten und zuweilen der Nebenton als der höhere er- 
scheinen konnte, ergibt sich daraus, dass hie und da nur dieser 
geschrieben ist, wie eka-saptati-i für eka-saptaü-S (class. ika- 
saptati-S), Lehrreich ist auch die Doppelbetonung von redu- 
plicierten Formen im SB.: bdl-haliti -ji-janayM-t, die nebst 
den Betonungsschwankungen wie 3. Sg. Med. Opt. da-dhitd : 
dd-dhita und Ind. 2. PL bi-bhrthd: 3. PI. bi-bkrati auf den 
ursprünglichen Compositionscharakter der reduplicierten Bil- 
dungen zuillckweisen (vgl. § 547, 9. 1040). 

3) Gingen vor einem Vocal iy, üv in y, v über, so be- 
kam der Vocal den sogen, selbständigen Svarita, z. B. mitryä-s 
aus mitriya-s 'freundschaftlich', svär aus süvar *Glanz, Himmel'. 
So auch im Wortzusammenhang, z. B. äbhy-ärcati aus abhi 
arcati 'er besingt, verehrt'. Infolge der Unterdrückung der 
udättierten Silbe wurde die höchste Tonstufe erst in der ur- 
sprünglich nachtonigen Silbe erreicht. Diese Neuerung fällt 
erst in die historische Entwicklungsperiode: im RV. ist ausser 
an ganz späten Stellen tiberall noch iy, üv zu lesen. Eine 
weitere Änderung bestand darin, dass die der svaritierten 
Silbe vorausgehende Silbe den üdätta bekam (so regelmässig 
im SB.), z. B. mitrya-8 = mitryä-Sj nianü^yäSu = manusyeäu, 
dpsv-antdr aus apsü antdr. Vgl. lit. päs[i]emey ät8[i]eme 
aus pa-sl-emey at-si-eme, lesb. Käplä aus Kapbiä (§ 82 mit 
Anm.). 

Der Svarita kam ferner auf, wo -^, -ö sich mit anlau- 
tendem a- verbanden, z. B. södhamds - so adhamäs (§ 1007,5. 
H, e). In älteren Texten auch l aus -i i-, ü aus-w w-, wie 
diviva = divi iva (vgl. gr. xpeT^ aus ip^e^). Im SB. iväitdd 
aus ^vä Btäd, wie dpsv-antdr (s. o.), vgl. gr. ttöXX* aus 
TToXXd. Gewöhnlich erscheint der üdätta bei a = -a a-, ä = 
-a i- u. dgl., was daraus zu erklären ist, dass die Contraction 
^rossenteils aus vorindischer oder vorarischer Zeit stammte 
<§ 964). 

4) Abgesehen von den unter 3 genannten Fällen scheinen 
Verrückungen des Worttöns durch rein phonetische Einflüsse 
nicht stattgefunden zu haben. Wie aber durch analogische 
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An- und Ausgleichung bereits im Uridg. öfters die alte Aecent- 
stelle verlassen worden ist, so geschah dies auch im Altindi- 
schen. Z. B. Instr. navä-bhÜ, daid-hhiä (zu näva "neun', däia 
*zehn') nach saptd-hhÜ (zu saptd 'sieben'); class. sdpta, ääfa 
für ved. saptdy aStd nach ndva, ddia. Nach dem Muster 
von pdca-ti bhdrorti etc. sprach man ddSa-ti für ^daiä-ti 
(: gr. bttKeiv, II S. 916), gdccha-ti für *gacchd-ti (II S. 1031), 
rdna-ti für *rand-ti (II S. 980) und gira-ti für gird-ti, Jcfpa-t^y 
yüccha-ti u. dgl. (II S. 922. 1032) i). 

5) Enklitisch waren seit uridg. Zeit Pronomina, wie Tn£, 
und Partikeln, wie cuy s. § 1042, Wackernagel Ai. Gr. 1 289. 

Ferner seit uridg. Zeit der Vocativ, ausser wenn er im 
Satzanfang stand, wo er auf der ersten Silbe betont war, 
z. B. pitar 'o Vater' neben pitä etc. Trat zum Voc. ein ihn 
näher bestimmendes Wort, so bildeten die beiden Wörter be- 
züglich des Worttons eine Einheit, z. B. väsö saJche oder sdkhe 
vasö 'o guter Freund', sdhasah sünö oder sunö sahasaß 'o 
Sohn der Kraft'. 

Das Verbum ßnitum im unabhängigen Satz war unaccen- 
tuiert, ausser wenn es im Beginne des Satzes stand. Im 
abhängigen Satz war es betont, welches auch immer seine 
Stellung war. Die Gewohnheit, in dieser Weise verschieden 
zu betonen, scheint sich auf Grund von uridg. Wortstellungs- 
gewohnheiten gebildet zu haben, und zwar kommt in erster 
Linie in Betracht, dass von uridg. Zeit her im Hauptsatz das 
Verbum oft die zweite Stelle im Satz als Enklitikon hatte, 
z. B. prd gacchati 'er geht vorwärts', während es dagegen 
z. B. yädi pragdcchati Svenn er vorwärts geht' hiess (vgl. 
§ 1044). 

1048. Über die Betonung des Avestischen lässt sich 
heute Einiges mit Wahrscheinlichkeit, über die des Alt persi- 
schen nichts aussagen. Die neueren iran. Dialekte sind als 
Erkenntnisquelle noch unbenutzt. 



1) Über angebliches av. pdsye^nti^ das ich II S. 1069 f. als Zeug- 
nis dafür angeführt habe, dass die Accentzurückziehuug in ai. 
ricya-te (neben Pass. ricyd-te) ins Urar. hinaufreiche, s. Barthoiomae 
Gr! d. iran. Ph. I 83. 
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1) Dass der Gegensatz von Stosston und Schleifton dem 
Av. nicht fehlte, ist aus der zweisilbigen Messung gewisser a^ 
wie in Acc. gqm = ai. gam {gaam\ Gen. PL auf -qm = ai. 
-am (-aam), zu entnehmen. S. § 1038. 1046. Man vermutet^ 
dass auch die Schreibung des Ausgangs des Abi. Sg. -aat 
neben -ai den schleifenden Ton darstelle (vgl. ai. -ad = -aadj 
lit. 'ö § 1038). 

2) Für eine Anzahl von Formen ist Übereinstimmung im 
Wortaccent zwischen Avestisch und Altindisch zu erschliessen 
aus dem § 469, 3 erwähnten Lautgesetz, z. B. vdhrJcö = ai. 
vfka-8. Man darf auf Grund dieses Gesetzes vermuten, dass 
zu der Zeit, als es wirkte, der av. und der ai. Wortton im 
Wesentlichen derselbe war, zugleich aber auch, dass im Av. 
das exspiratorische Element vorherrschte. 

Anm. Viel unsicherer ist Jackson's Vermutung BB. 17, 146 fF.^ 
dass der Wechsel -aoä : -§Mi im Gen. Abi. Sg. der u-Stämme (§ 214) 
aus Verschiedenheit des Wortaccentes zu erklären sei: täyaoS=^dÄ, 
täydS *des Diebes', aber vaf9h9uf = ai. vdsö^ 'boni*. 

3) Die in § 927 erwähnte Vocalkürzung, wie in ca^a- 
ras'öa neben öa^arö, lässt schliessen, dass der Hauptton beim 
Antritt von Encliticae auf die letzte Silbe des Wortes ver- 
schoben wurde. So erklärt sich auch Tcdr^pdm-ia neben 
kdhrpdm (§ 469, 3). Vgl. lat. armä-ve neben drma u. dgl. 
§ 1066. 

Armenisch. 

1049. Dass die Betonung des Altarmen, einmal wesent- 
lich exspiratorisch war, ergibt sich aus den zahlreichen Vocal- 
Schwächungen. 

Da die Vocale der ursprünglich letzten Silben mehrsil- 
biger Wörter geschwunden sind (§ 236), so muss Accentzu- 
rückziehung stattgefunden haben, z. B. mard Ttfensch' aus 
uridg. *mrtö-8 (ai. mrid-s). und da i, u, ö, o», ea nur in 
den ursprünglich vorletzten Silben unverändert blieben, in den 
diesen vorausgehenden Silben aber geschwächt oder ausge- 
stossen wurden (§ 237), so muss sich der Accent auf die ur- 
sprünglich vorletzten Silben concentriert haben. 
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Weitere Bestimmungen hängen von der Beantwortung 
der Frage ab, wie sich die Schwächung in der ursprünglich 
letzten Silbe und die Schwächung in den der ursprünglich 
vorletzten vorausgehenden Silben chronologisch zu einander 
verhalten. Ich glaube mit Hübschmann annehmen zu müssen, 
dass die erstgenannte Schwächung zuerst erfolgte, und so ist 
Zunächst nur im Allgemeinen ein Wegziehen des Accentes 
von den Schlusssilben zu erschliessen, für die Zeit aber, da 
z. B. der Gen. *duster zu dster wurde, Schlusssilbenbetonung 
als allgemeines Betonungsprincip anzunehmen. 

Das Verlassen des uridg. Wortaccentes setzt die Ent- 
wicklung eines exspiratorischen Secundäraccentes voraus. Dieser 
gewann über den ursprünglichen Accent die Oberhand. 

Anm. Bugge in seinen Arbeiten über armen. Lautverhält- 
nisse erklärt in vielen Fällen verschiedene Behandlung eines uridg. 
Lautes aus Verschiedenheiten der uridg. Stellung des Worttons, 
z. B. Arm. Beitr. 25 AT. Die Beweisführung entbehrt überall für mich 
der Evidenz. 

Griechisch. 

1050. Die Betonung des Griechischen kennen wir durch 
direkte Zeugnisse erst seit der alexandrinischen Periode. Doch 
ist anzunehmen, dass die meisten Mundarten, namentlich das 
Ionisch-Attische, damals noch im Wesentlichen die urgriechische 
Accentuation hatten. Über Abweichungen des Äolischen und 
des Dorischen von dem ion.-att. Accent s. § 1060. 

Gewisse von den Alexandrinern überlieferte Besonder- 
heiten der homerischen Betonung, z. B. Nom. PL Tapq)€iai = 
Tapq)€iai, lassen vermuten, dass es über den Accent homerischer 
Wörter eine auf die ältere Rhapsodik zurückgebende Tradition 
gegeben hat. Vgl. Wackemagel Acc. 28 ff. 

1051. I. Charakter der altgriech. Betonung. 
Diese war bis gegen Chr. Geb. hin vorwiegend musikalisch. Bald 
aber nach Chr. Geb. hatte, wie gewisse Thatsachen der Metrik 
zeigen, der exspiratorische Accent das Übergewicht über den 
musikalischen. Es sind also in der letzten vorchristl. Zeit die 
hochbetonten Silben allmählich zugleich auch exspiratorisch 

Bragmann, Omndriss. I. Bl 
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stärker als die andern Silben geworden. In der ganzen christl. 
Zeit ist dann bis heute die Betonung, mit Beibehaltung der 
alten Stellen für den Wortaccent, wesentlich exspiratorisch 
geblieben. 

Wie schon § 1037 Anm. bemerkt wurde, gibt es in den 
älteren Phasen des Griech. keine Lautveränderungen, die 
mit Sicherheit als Wirkungen exspiratorischen Accents be- 
zeichnet werden können. 

Anm. Angebliche Lautveränderungen dieser Art stellt Hirt 
zusammen D. idg. Acc. 39 ff. Schlechthin unhaltbar sind die von 
Hirt unter 1. 2. 4. 5. 6. aufgeführten Gesetze: s. § 335 (wegen koXöO, 
§ 293, 2 S. 272 (wegen xroWol), § 430 Anm. 2, II S. 1365 (wegen der 
früher auf uridg. -nti -nt zurückgeführten Ausgänge der 3. PI. -avxi 
-äai, -av), oben § 509 (wegen pa : ap), § 82 (wegen des Wandels von 
•n in 0i). Dass auch Wackemagers Gesetz über pa (3 bei Hirt) 
nicht erwiesen ist, ist § 846 Anm. bemerkt. 

Mit der Betonung hat man femer zusammengebracht das k 
von ion. kOö^, worüber § 659, und das x von äol. t^, Tijia, worüber 
Solmsen KZ. 34, 547 (vgl. § 656, 2 S. 594). Neuerdings möchte 
Solmsen die verschiedene Behandlung der Lautgruppe Voc. +u-\-s 
+ Voc. (dKoOuj : dKofj) und gewisse Fälle der Hyphäresis von o 
(ßonOdu) aus ♦-Öodu), vgl. ßoriBöo^, äol. ßäeöT^i) aus der exspiratorischen 
Natur des Accentes erklären (IF. Anz. 6, 154). 

Die erste sichere Spur einer Wirkung des exspiratorischen 
Accents ist die allmähliche Aufhebung des Quantitätsunter- 
schieds der Vocale, die vom 2. Jahrh. v. Chr. an zu ver- 
folgen ist. Die in den Papyri und Inschriften von dieser 
Zeit an auftretenden Schreibungen wie MaKcbiüvo^, dvvria für 
MaKebövo^, dvv^a und irpöcroTTOV, |li€0€V€i für irpöcTuiirov, juiTiGevi 
(daneben auch veöiepov f. vetüiepov, tivoituj f. tivoito u. dgl.) 
weisen darauf hin, dass schon damals zu dem heute geltenden 
Quantitätsgesetz (§ 929, 4) die ersten Schritte gethan wurden. 
Vgl. Kretschmer KZ. 30, 594 ff. 

1052. IL Der Silbenaccent. Das Griechische hatte 
einen zweifachen Silbenton, den Acut und den Circumflex, 
z. B. jutoiicTTi^ und jiioOcra. Der Acut war ein steigender, bei 
einem sonantischen Element von zwei Moren auch noch auf 
der zweiten Mora ansteigender Ton. Auf der Ultima, oft auch 
auf der Pänultima war er die Fortsetzung des uridg. Stosstons, 
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■2. B. in Tl)Liri, irobö^, uöbeq, irar^pe^. Der Circumflex kam 
nur Längen zu. Auch er war steigend, aber die ganze 
ansteigende Bewegung wurde der ersten Mora zu teil, während 
die zweite eine geringere Höhe hatte. ZeO, ü5|lio^ repräsen- 
tieren gewissermassen Zli), ööjuid^ mit einer Accentfolge ähn- 
lich derjenigen von TrdT^p, q)^pd)Li^v; Zeö : Zev<; = Trdxep : Trairip. 
Auf der ultima war der Circumflex meist, z. B. in xiiiifi^, 
^€ijj, die Fortsetzung des uridg. Schleiftons, vielleicht auch 
hie und da auf der Pänultima. In letzten und vorletzten 
Silben ist er überdies oft bei Vocalcontraction entstanden, 
z. B. xpeT^ aus ip^e^, q)0p€iT€ aus q)op^€T€. 

Dass der uridg. Silbenaccent in Schlusssilben nicht bloss 
-dann festgehalten worden ist, wenn diese Sitz des Wortaccents 
waren, zeigt sich in der verschiedenen Behandlung von -oi, 
ai. Diese galten, wenn sie tieftonig waren, als Längen in 
^en Formenkategorien, in denen sie, wenn sie den Hochton 
hatten, circumflectiert wurden, z. B. Loc. Sg. oTkoi, q)€pojui^voi 
(wie oTkuüv, q)€pOjLi^vu)v) neben laGjiioT, dagegen als Kürzen in 
den Formenkategorien, in denen sie hochtonig den Acut hatten, 
z. B. Nom. PI. oTkoi, q)6pöjui€voi (wie oTko^, q)€p6jLievo^) neben 
KttXoi. Das -Ol von oTkoi war also ebenso gut circumflectiert 
wie das von 'IcrGjuioT, das -oi von oTkoi ebenso gut acuiert wie 
das von KaXoi. Diese Differenz ist auch für -ei anzunehmen, 
wenn auch nur circumflectiertes -ei belegt ist (oiKei, vgl. TieT). 
Diese Quantitätsverschiedenheit der Diphthonge scheint damit 
zusammenzuhängen, dass im Uridg. geschleifte Längen drei- 
morig, gestosseno zweimorig waren: im Urgriech., bevor das 
Dreisilbengesetz in Wirksamkeit trat (§ 1053), büssten beide 
Diphthongarten je eine More ein. Zu untersuchen bleibt, ob 
diese Morendifferenz auch bei den in § 1018, 1. 2 behandelten 
"Sandhierscheinungen eine Rolle gespielt hat. 

Dass der sogen. Gravis keine besondere Art von Silben- 
accent darstellt, werden wir § 1056. 1058 sehen. 

1053. in. Der Wortaccent hat eine wesentliche Ein- 
schränkung seiner ursprünglichen Freiheit erfahren durch das 
sogen. Dreisilbengesetz, demzufolge im Ausgang eines 
mehrsilbigen Wortes nicht mehr als zwei, nur bei trochäischem 
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Ausgang drei Moren unbetont bleiben konnten. Lange Voeale 
und Diphthonge waren, als diese Betonung aufkam, alle zwei- 
morig bis auf die ursprünglich gestossen betonten -oi, -ai, ei 
(§ 1052). f|biu)v, *Fhäbto[(y]a fibiuj aus *Fhdbiu)V -lo[cy]a : vgl. ai. 
svädiyqs {svädlyan) svädly^am. Gen. PL tcv^ujv aus *T^ve- 
[crjujv : ai. jdnasam. Part. Med. q)€pöjuievo^ q)epojui€voio aus 
*q)€pojui6VO^ -|Li^voio : ai. bhdramanas -mäTUisya. dTTÖ-TicTi^ : 
ai. dpa-citi'§, dtv-eTTi-Gexo^ : ai. dn-api-hita-s. Nom. PI. q)€p6- 
)Li€V0i aus *q)^pojuievoi, Loc. Sg. q)€pOjLi^voi aus *q)^po|ui€voT. 
Durch den erst einzeldialektisch erfolgten Übergang von no 
in €uj (§ 929, 3) wurde kein Wechsel des Tonsitzes herbei- 
geführt in hom. *AKp6veuj^, att. iröXeiw^, Mev^Xeuj^ u. dgl. 

Diesen neuen Ton bekamen nicht nur solche Wörter, 
die von älterer Zeit her orthotoniert waren, sondern auch 
die mehrsilbigen enklitischen Wörter, sofern in ihnen mehr 
als die zwei, bez. drei letzten Moren tieftonig waren. TTÖrepo^ 
'einer von beiden'. Gen. irox^poio für *j. iroiepo^, *j. Troiepoio 
(vgl. TTOCTo^, TTOio^); %ujv f^juilv für *j. fmujv, *j. fiiLilv (vgl juiou, 
|uioi). Vgl. lat. tum igitur für *tüm igitur § 1066. Ferner 
kommt hier das Verbum finitum in Betracht, bei dem in ur- 
griech. Zeit die ünbetontheit bis auf wenige Reste (eljuii, q>r\p\) 
aufgegeben worden ist. So waren z. B. XiTTujjuiev, b^bopKC Sub- 
stitut für *j. XiTTUj)Li€v, *j. b€bopK€. Wcitcrcs über diese Verbal- 
formen 8. § 1057. 

Die Neubetonung des Griech. bedeutet also die Ent- 
stehung eines principiell neuen Accentes, der das Übergewicht 
gewann über den alten Hochton einer seiner Stelle voraus- 
gehenden Silbe, aber schwächer war als der ihm nachfolgende 
alte Hochton. Man hat ihn neuerdings als Gegenton bezeichnet, 
doch wird dadurch sein Ursprung nicht klarer als er vorher 
war. (Möglicherweise ist er von einem Volk entlehnt, das 
die Griechen bei ihrer Einwanderung in die Balkanhalbinsel 
absorbierten, § 19 S. 26.) 

1054. Indessen traten auch im Gebiet der letzten, von 
dem Dreisilbengesetz nicht berührten Wortsilben noch gewisse 
gesetzmässige Beschränkungen für die alte Tonstelle ein. 

Ganz uneingeschränkt festgehalten wurde diese nur: 
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1) bei Circumflex auf der Schlusssilbe, z. B. Oeä^, OeÄv, 
IcrGfioi, 6eoT^, Geuj, s. § 1038. 2) bei Acut auf der drittletzten 
Silbe, wenn die letzte Silbe kurz war, z. B. 6i3YaT€p : ai. du- 
hitar\ öcyiepo^ : ai. üttara'8\ T^veo^ : ai. jdnas-a8\ q)^povTa 
Neutr. PL : ai. bhäranti. 3) bei Acut auf der vorletzten 
Silbe, wenn die letzte lang war, z. B. q)pdTU)p (: ai. bhrdta), 

ÖKTU)p, CTTriliUJV, ÖKTU)-7T0U^. 

Dagegen blieb der Acut auf der letzten Mora zwar, 
wenn das Wort zweisilbig war, z. B. nobdq Trocxi : ai. pad-ds 
pat-m^ ßapu-^ : ai. gurü'S\ Trarrip : ai. pitd, und wenn es 
drei- und mehrsilbig war und nicht daktylischen Ausgang 
hatte, z. B. Tevexrip : ai. janitä\ beEiiepö^. Daktylisch aus- 
gehende Oxytona aber wurden zu Paroxytona, z. B. dtKiiXo^, 
flbuXo^ vgl. 7räxuXö(; ; T€X€cyq)öpo^, ßonbpöfxo^ vgl. ipöxoTroiLnTÖi;; 
^ppujfx^vo^, dKaxiii^vo^ vgl. 0ä)Lievö<;, T€i(Tä|ui€v6^; öqppiio^ öqppui 
vgl. ai. bhruV'ds bhruv-i. Manche Abätiderungen geschahen 
durch Analogie Wirkung, z. B. briiioßöpo^, ai(TxpoX6TO(; nach 
T€X€crq)6po^ etc.; XeXujui^vo^, bebofi^vo^ nach ^ppuj)Li^vo^ etc.; 
dpicTTcpö^ nach beEiiepö^. 

Feiner blieb bei kurzer Schlusssilbe der Acut auf der 
vorletzten Silbe zwar, wenn diese kurzen Vocal hatte, z. B. 
TT^pi : 2Li.pdri\ irat^pe^ : ai. pitdr-as; ipeub^a : vgl. ai. ya- 
4d8'am\ \'TTTro^ : ai. diva-s. Hatte sie aber langen Vocal oder 
Diphthong, so ging die höchste Tonhebung von der zweiten 
More auf die erste über, d. h. es entstand der Circumflex, 
•z. B. fjfia aus *f^|Lia (lit. PI. simens)^ entsprechend hr\\x% q)0)Lia; 
yf\^c, aus *vdF-€^. Ob dieses Gesetz, tlber dessen Ratio ge- 
stritten wird (vgl. Verf. Gr. Gr.* S. 86, Bloomfield A. J. of 
Ph. 12, 369 f., Hirt D, idg. Acc. 36), schon in urgriech. Zeit 
wirkte, ist zweifelhaft. Jedenfalls fällt aber unter dasselbe 
auch, dass z. B. dcTraöie^; nicht zu *dcyTa)T€^ wurde, wie man 
nach dcTTiüTuiv aus ^(TtaÖTujv und nach ^cttuü^ aus dataijü^ er- 
warten sollte, sondern zu ^aTorre^;, gleichwie cpop^ovre^ zu 
<popouvT€^. Wegen bpaKÖvie^ vgl. § 1059 extr. über fvGd ttotc. 

Anm. Sehr unsicher scheint mir das von Hirt a. 0. 32 f. auf 
Grund von jLi/inip, euifdriip, kOiüv u. a. aufgestellte Gesetz, dass bei 
langer Ultima der Ton von dieser weggezogen worden sei (vgl. 
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§ 1055). Ebenso das von ihm S. 36 auf Grund von ^Xuxpov, lp€ßo<;. 
u. a. angenommene Gesetz, dass Wörter der Form ^sLw ani ^ws-»- 
geworden seien analog dem Übergang von *i\na in ^\xa. 

1055. Für Wechsel des Tonsitzes durch Analogiewir- 
kung seien ausser den in § 1054 genannten Beispielen noctk 
folgende gegeben. ^Kupö^ für *lKupo^ (ai. SväSurors) nach 
^Kupd. xpw<JoO^ statt ♦xP^<yow? (aiis XP^^€0<;) nach xP^^oO* 
XpucTiu aus xpv<y€ou -^lu, umgekehrt euvou euviu statt *€uvoO -^ 
(aus euvöou -öiu) nach eövou^ aus eövoo^. Superl. KpäricTToc 
für ♦KpaticTTÖ-^ nach Kp^craujv (KpeicTcTiüv), s. II S. 229. Opt. 
Ti0€T)Li€v, biboT|Li€v für *T(0eijui€v, *biboijui€v nach €lb€T|Li€v, q)iXoi|ui€v, 
8. II S. 1307, Wackemagel Acc. 33. |Lir|TT]p, Gutätiip für 
VnTilP, *6uTaTiip vermutlich durch den Einfluss der Vocativ- 
formen lutf^Tep, GuTatep, wie auch Personennamen auf Grund 
der Vocativbetonung den Accent zurückzuziehen liebten. 

1066. Über die gegenseitige Abstufung der nicht hoch- 
tonigen (acuierten oder circumflectierten) Silben wissen wir 
nichts. Sie galten den Alten alle als tieftouig schlechthin 
(ßapeiai). Das allgemeine Zeichen der Barytonese war der 
Gravis, der auf jeder Silbe stehen könnte, die weder den 
Acut noch den Circumflex hat, und thatsächlich, wie die Pa- 
pyri lehren, eine Zeit lang so angewendet worden ist. Erst 
später kam die Sitte auf, den Gravis nur auf die Schlusssilbe 
zu setzen, z. B. dvbpl toütiu, irepi toütou, wodurch nicht etwa 
bezeichnet werden sollte, dass diese Silbe höher betont sei als^ 
jede andre ohne Accentzeichen gelassene Silbe. Erst vom 
4. Jahrh. n. Chr. an änderte sich die Bedeutung des Gravis- 
zeichens, aber nur für die Oxytona, wie dvbpi (für dvbpi)^ 
nicht für Wörter wie irepl (d. i. proklitisches ir^pi), s. § 1058^ 

1057. Satzaccent. 

Im Satz waren unter gewissen Umständen oder stets un-^ 
betont Pronomina, Partikeln, Conjunctiouen, Präpo- 
sitionen. Zum grossen Teil ist diese Unbetontheit als uridg. 
zu erweisen, wie bei juioi, t€. Jüngeren Ursprungs ist sie z. B. 
in dem aus äXXa 'alia' entwickelten dXXa 'sed'. Wie das auf 
der Schlusssilbe stehende Graviszeichen, z. B. in dXXd TaCra,. 
i^fc (Tu (vgl. ^€ im zweiten Glied der Doppelfrage), irepl tou- 
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Tujv (vgl. TOÜTiüv TT^pi), Tipö TOUTuiv Eufzufassen ist, sahen wir 
soeben (§ 1056). Bei ei, iv n. a. enthält man sieh dieses 
Accentzeichens, ohne dass eine Betonungsverschiedenheit gegen- 
über irpd u. s. w. gewesen wäre. Vgl. auch direi-bri, Tipo-Toö, 
diTi-TroXu. Überdies ist der Umstand, dass den Lesbiern, die 
den Accent der Endsilben immer zurückzogen, dvä, drotp u. dgl. 
zugeschrieben wird (§ 1060, 1), dafür beweisend, dass es 
sich hier nicht um etwas dem Hochton Ähnliches auf der 
Schlusssilbe handelt. 

Dreisilbige tonlose Formen mussten durchgehends, von 
den zweisilbigen ein Teil orthoton werden auf Grund des Drei- 
silbengesetzes, z. B. TTÖTcpo^ (vgl. ÖTmÖTcpo^ aus *crF6b iroTepo^), 
%u)v (§ 1053). 

Beim Vocativ, der in uridg. Zeit bald betont, bald 
unbetont war (§ 1043), verallgemeinerte sich die Orthotonese. 
Die Enklisis musste in einem Teil der Formen auf Grund des 
Dreisilbengesetzes schwinden, wie in db€Xq)€, 'AxaiLieiLivov, und 
die historischen fib€Xq)€, *AT(i)Li€|ivov können zugleich die Fort- 
setzung dieser enklitischen Formen und die der alten ortho- 
touen fib€Xq)€, ♦"Atajuieiuivov sein. Die in solchen Formen stetig 
gewordne Orthotonese wird zur Verallgemeinerung der ortho- 
tonierten Formen überhaupt (ZeO, irdrep etc.) wesentlich bei- 
getragen haben. 

Im Verbum finitum, das seit uridg. Zeit ebenfalls 
teils orthotoniert, teils tonlos war (§ 1044), bewahrte die alte 
Orthotonese ein Teil der, oft an der Spitze des Satzes stehenden, 
Imperativformen der 2. Sg. Von den activischen die Formen 
Xaß^, Ib^, eliT^, ikBi, €Öp^, mi, q>afi und q)a0i (neben q)d6i), 
woneben, was ebenfalls uridg. war, irpöcr-Xaße, eTcT-ibe etc. Die 
andern, wie XIttc, bdK€, T8i zeigen den neuen Ton. Die ver- 
bliebene Oxytonierung von jenen ersteren kann teils daher 
rühren, dass sie seltner als die andern ein Präfix hatten, teils 
daher, dass sie öfter für sich allein einen Satz bildeten, in 
welchem Fall der Acut, weil in Pausa stehend, nicht zum 
Tiefton wurde (§ 1058). Mit Xaß^ stehen alle themavocalischen 
Medialformen auf -oö (aus -io) des Attischen, wie XaßoO, XittoO, 
auf gleicher Linie; dagegen hiess es ion. irOeu, ßdXeu etc. 
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Wie sich im Übrigen die historische Betonung des 
Vcrbum finitum entwickelt hat, ist nicht ganz klar. Es bieten 
sich von vorn herein zwei Möglichkeiten. 1) Noch vor dem 
Aufkommen des Dreisilbengesetzes wurden die betonten For- 
men durch die unbetonten verdrängt, z. B. *Xei7rovTi, *Xei7ro- 
juieBa, *Xitt6v, *XittÖ)li€V, *XiTr6)Lie6a, *Xi7roT)Lii, *b€b6pKa, *cyTdv 
durch *X€iTT0VTi, *X€iTT0jui€6a etc. Als mm jenes Gesetz in Kraft 
trat, musste der grössere Teil der Formen orthoton werden: 
XeiTTOVTi, X€iTT6)Li€0a, XiTTOjuiev, Xi7r6)Li€0a, Xiiroiiuii, b^bopKa. Diesen 
schlössen sich dann die andern ausser eljui q)Ti)Lii, ^ctti q>r](f\ 
etc. an mit Accentuierung der ersten More des Wortes: Xiirov, 
XeiTTOv, cTTciv (cTTfiv), Tjui€v, etjuii, ßdv etc. 2) Das Nebeneinander 
der orthotonen und der enklitischen Formen dauerte bis zum 
Aufkommen des Dreisilbengesetzes. Durch dieses zei-fielen nun- 
mehr die Verbalfoimen in drei Kategorien: solche, die unter 
allen umständen nur 6ine Accentuation hatten, wie XeiTTovii, 
XeiTTÖiLieöa, XiTT6)Li€0a (vgl. TTÖxepo^ fragend und indefinit), solche, 
die zwar ebenfalls immer orthotoniert waren, aber mit wech- 
selndem Accent, wie *Xi7r6)Li€v : XiTrojuiev, *XittoTjuii : Xi7roi|uii, 
♦beböpKtt : b^bopKtt (vgl. fiiiiv : f^iniv), und solche, die bald 
orthotoniert, bald enklitisch waren, wie *Xi7r6v : *Xi7rov, *i|Liev : 
*l)Li€v, *(TTdv : *crTäv, ßdv : *ßäv. In der zweiten Kategorie 
trugen nun die Formen mit der für die Enklisis eingetretenen 
Betonung, wie Xitto|ui€V, den Sieg davon, und in der dritten 
wurde Betonung der ersten Mora des Wortes Regel: Xittov, 
!jui6v, cTTav ((TTfiv). Bei der dritten Classe ist zu beachten, 
dass die Oxytona nach § 1058 ausser in Pausa ihren Hoch- 
ton verloren; hierdurch wurde der Vereinfachung der Beto- 
nungsweise wesentlich vorgearbeitet. Eine Hauptrolle spielte 
ttberall der Systemzwang. Die Formen der ersten Kate- 
gorie mit einheitlicher Betonung begünstigten die Einführung 
einheitlicher Betonung auch in den beiden andern, und ihre 
Tonstelle gab den Formen der zweiten Classe wie XiTTOiiiev das 
Übergewicht über die Formen wie *Xi7rö)Li€v. Und ähnlich wie 
man z. B. fiXTea fjiniv statt *fiXT€d fiiiiTv nach dem Vorbild von 
fiXxea f^iLiiv und f^iiiujv sprach, so Tjuev ite nach TäcTi, TcTiiiev Taxe 
nach icJäcTi, Xittov Xitte^ nach XiTTOiuiev XiTreie Xiiröiiinv Xiireo etc. 
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Von diesen beiden Auffassungsmöglichkeiten ist nun die 
zweite die wahrscheinlichere. Denn nur bei ihr ergibt sich 
eine ungezwungene Deutung ftlr die Indicativformen et (aus 
*d[(T]i), q)r|^ und lorx (neben eiiii (pr]yX iaii etc.), deren Beto- 
nung noch ebenso die uridg. Orthotonese darstellen muss, wie 
die von Xaß^; die Satzanlaut-Betonung ist frühzeitig auf den 
Inlaut tibertragen worden. Wir werden aber hiemach auch 
den Accent der Imperative q)^p€, q)^pou, 0^^, b6<; und, falls 
sie themavocalisch waren, den von 8ou, ou (II S. 1396 f.) mit 
dem Accent von Xaß^ auf gleiche Linie stellen ; (Tuv-8ou neben 

000 wie au|Li-q)q^ neben qp^^. 

1058. Oxytona wurden proklitisch und behielten ihren 
Hochton nur in Pausa. Das fragende liq war ausgenommen, 
es blieb stets oxyton, wie ti^ outo^. Die Schlusssilbe von 
ßacTiXeu^ hatte also z. B. in ßamXeu^ ^t^veto Tiefton, wie 
jede sogen, tonlose Silbe. Erst vom 4. Jahrh. n. Chr. an wurden 
solche mit Gravis für Acut geschriebene Schlusssilben stark- 
tonig gesprochen (vgl. § 1051 über den Charakter der Beto- 
nung in dieser Zeit). Das lässt sich in zweierlei Weise er- 
klären. Entweder hatte die Schlusssilbe von ßacTiXeu^; zwar 
ihre Tonerhebung eingebüsst, aber nicht eine damit verbunden 
gewesene — im Betonungssystem der Alten aber unbeachtet 
gelassene — gewisse exspiratorische Verstärkung, und diese 
letztere ti-at nunmehr schärfer hervor, oder — und das ist 
das Wahrscheinlichere — die oxytonierte Form des Satzaus- 
lauts, deren Acut, ehemals Hochton, zum Starkton geworden 
war, drang in den Satzinlaut ein. Vgl. Wackeniagel Acc. 

1 ff. [Rh. Mus. 51, 304 f.]. 

1059. Die aus einem orthotonen und einem enklitischen 
Worte bestehenden Gruppen hatten zum Teil von vorgriech. 
Zeit her eine Accentuation, an der das Dreisilbengesetz und 
das durch fjjLia = *%ä repräsentierte Gesetz (§ 1054) nichts 
ändern konnten. Z. B. k<xXö^ ti^, dtaOÄ riva, KaXö^ iaii, 
TTttTrip ^ol, TTOTajiol Tiv€<;, Tljifi^ T€, q)iXo<; ti<;, ZujKpdTn^ ti^. 
Wir haben also z. B. dtaGd Tiva ebenso für altererbt anzu- 
sehen wie bu)-b€Ka = ai. dvä-dasa. 
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Wurde die Enclitica durch das Dreisilbengesetz orthoton, 
so wurde das erste Wort ihr gegenüber ebenso betont wie 
gegenüber ursprünglich orthotonierten Wörtern, z. B. aurö^ 
TTÖTcpov 'ipse alterutrum', traxfip f^^e^jv (vgl. KaTacTKaq)^ ttö- 
Xeujv), tratfip f\mwv. Dass man ^Kouad tivujv, KaXdiv nvujv 
betonte, nicht ♦fjKOucra tIviwv, *KaXujv tIviwv, geschah unter 
dem Elinfluss der ungestört gebliebenen Enklisis der zweisilbigen 
Formen von xi^ mit kurzer Schlusssilbe: fJKOucTä tiviwv nach 
fiKOucrd Tivo^ etc. umgekehrt öXfea f\^\v statt ♦fiXtect fiiiiiv 
nach fiXtea f\jilv, — %ujv. 

Wo man nun sonst noch Änderung der ursprüngUchen 
Accentuation nach Massgabe des Dreisilbengesetzes und nach 
Massgabe des fjjia-Gesetzes erwarten sollte, zeigen sich über- 
all Abweichungen von diesen Gesetzen. Sie sind alle durch 
die Tendenz hervorgerufen, dem ersten Wort die Eigenart 
seiner Betonung zu wahren, ein Teil von ihnen zugleich durch 
die Abneigung gegen die unmittelbare Aufeinanderfolge von 
zwei Acuten. Das Dreisilbengesetz galt für diese Fälle der 
Wortverbindung nur in der Allgemeinheit, dass man sich nicht 
gestattete mehr als zwei Silben hinter dem Hochton unbetont 
zu lassen. Die sämmtlichen Fälle gruppieren sich nun fol- 
gendermassen. 

1) Das erste Wort hatte den Hochton auf der Schluss- 
silbe und hielt dessen Qualität fest. TraTrjp fe (im Gegensatz 
zu fjjLia). at5 ttuj^, aö q>r\öXy KaXüjv riva; vgl. oben KaXüüv 

TIVIÜV. 

2) Das erste Wort, Proparoxytonon oder Properispo- 
menon, bekam ausser seinem Accent noch den Acut auf der 
Schlusssilbe. fivOpumöv iiva, fivOpiüTrö^ ttou, (TüöjLid fiou, (Tiüjid 
Tc. Dieser Acut ist oflfenbar derselbe, den unbetonte Wörter 
vor Encliticae auf sich nahmen, z. B. irepl t€, dXXd tive^, ef 
7T0U, €1 irep. In beiden Fällen war die Oxytonese, wie es 
scheint, zuerst in solchen Verbindungen aufgekommen, wo sie 
durch das Dreisilbengesetz gefordert war, z. B. fiv8pu>7r6v riva, 
dXXd Tiv€^, und hat sich von da aus verallgemeinert. 

Zugleich zeigt sich die Tendenz, zwei Acute unmittel- 
bar nach einander zu vermeiden, in Verbindungen wie &v- 
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GpuüTrö^ Ti^: nicht *dv0pu)7ro^ ti^, aber auch nicht *fiv6pa)- 

3) Paroxytona vor einsilbiger langvocalischer Enclitica 
erfuhren, wie die Oxytona und die Perispomena, keine Ver- 
änderung, z. B. äXXu)^ TTU)^: nicht *dXXu)^ ttu)^, aber auch 
nicht *äXXt[)^ ttuü^. 

4) Hinter Paroxytona bekamen zweisilbige Encliticae 
einen Hochton auf der Schlusssilbe, z. B. cpiXo^ ^cril, t^xvti^ 
Tivö^, äXXu)v Tiviliv. Vermieden wurde *(piXö^ ^ctti, aber auch 
*(piXö^ ian. Dieser Eigenaccent der Encliticae ist derselbe, 
den diese zeigen, wenn sie an die Spitze des Satzes gestellt 
wurden, z. B. tivOüv jifev . . . (wegen des Gravis der Enclitica 
in Tiv^^ jifev . . . beachte § 1058), und vielleicht ist diese 
Stellung erst nach jener Accententwicklung möglich geworden. 

Dem Gesetz, dass zwei Acute nicht unmittelbar auf ein- 
ander folgen können, widerspricht allerdings die auf die nam- 
haftesten alten Grammatiker zurückgehende Lehre, dass Paro- 
xytona mit trochäischem Ausgang mit den Properispomena 
gleich behandelt worden seien, z. B. ?ve<4 ttotc, cpuXXd t€. 
Man muss aber wohl annehmen, dass in trochäischen Wörtern 
mit hochtoniger erster Silbe die Verbindung Voc. + Nas. oder 
Liqu. ebenso zwei Moren ausmachte wie ein langer Vocal 
oder Diphthong, und nun dort ebenso wie hier (crüüjia, xeTxo^) 
die ganze ansteigende Tonbewegung der ersten Mora zufallen 
musste: also W0a, crtepTe wie xeTxo^, lev-^oq (§ 1054). So 
ging auch wohl dem Tiäcra schon ein *7rav(ja voraus (§409, 
1, b), dem iräcrd xe also ein *iTav(Jd x€. Des Weitem vgl. 
Wackemagel Acc. 24 flf. 

1060. Dialektische Besonderheiten. 

1) Die Lesbier zogen den Accent überall nach Mass- 
gabe des Dreisilbengesetzes zurück, wo er nicht bereits im 
Urgriech. nach diesem Gesetze seine Stelle auf der zweit- 
oder drittletzten Silbe bekommen hatte, z. B. Tröxa|iio^, 0O|iio^y 
"Axpeu^, ßacriXeu^, aöqtoq; der Circumflex in Zeu^ u. dgl. be- 
deutet Zurückziehung auf die erste Mora der Silbe. Die lesb. 
Präpositionen und Conjunctionen mit Gravis, wie dvd, bid. 
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«Toip, auTÄp, sind nur scheinbar eine Ausnahme von diesem 
Gesetz der Barytonese (§ 1056). 

Wie lange vor dem alexandrinischen Zeitalter sich diese 
Accentuation ausgebildet hat, ist ungewiss, da ältere Zeugnisse 
fehlen und auch lautliche Veränderungen (trotz Hoflfmann Gr. 
D. II 527 flf., Solmsen IF. Anz. 6, 154) kaum einen Anhalt 
gewähren. Es muss daher vorderhand auch die Frage offen 
bleiben, ob der lesb. Accent in Tröxa^o^ u. s. w. im Sonder- 
leben dieses Dialektes ganz neu entwickelt worden ist, oder 
ob er der urgriech. Secundäraccent (Gegenton) war, der in 
4en meisten Dialekten einen hinter ihm folgenden uridg. Hoch- 
ton nicht zu überwinden vermocht hätte und diesem wieder 
erlegen wäre, im Lesb. aber ihn ebenso verdrängt hätte wie 
den ihm vorausgehenden uridg. Hochton. 

2) Im Dorischen zeigt sich, am Tonsitz im Att. ge- 
messen, ein 'processiver' Accent, z. B. dXctßov, ioidaav, Inf, 
<i|Liövai (JTdcJai, aiTcq, 'AXKjidv, T^au^. Gegentiber dem att. 
Accent ist dieser dorische teils um eine Mora vorgerückt (z. B. 
^Xdßov, (xxfeq\ teils um zwei Moren (z. B. dcrrdcjav). Die Über- 
lieferung ist zu dürftig und unvollkommen, als dass wir den 
Gebrauchsumfang dieser Betonungseigentümlichkeit im ganzen 
Formenmaterial und ihr Wesen bestimmen könnten. Auch 
wissen wir nicht, ob sie in dem gesamten an Sprachvarietäten 
reichen dor. Gebiet verbreitet war. 

Anm. Diese Ungewissheit ist der Grund, weshalb ich in 
diesem Werke die dor. Sprachformen, wo Accentverhältnisse nicht 
in Frage kommen, nach attischer Weise accentuiere. 



Albanesisch. 

1061. Der Accent ist wesentlich exspiratorisch. Sitz 
des Worttons ist meist die Wuraelsilbe, nicht selten in Über- 
einstimmung mit dem üridg., z. B. vjet 'Jahr' : gr. F^to^, pjer& 
*pedo' : ai. pdrda-te, aber auch im Gegensatz zum üridg., z. B. 
Part, tene geg. tan 'gelassen' aus *ldd-nö-, drite 'Licht' aus 
*drktä. Dass aber nicht einst im Uralban. der Accent durch- 
gehends auf die Anfangssilbe zurückgezogen war, wie im Ital., 
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zeigen u. a. mbese 'Nichte' aus *nep6tia (lit. nepoti-s 'Enker)^ 
8ta-t€ 'sieben' te-te 'acht' = uridg. *8[e]ptni+ti-y *[o]kt6-hfi' 
und mbi 'auf mbe 'bei' neben gr. d^cpi. Stammbildende 
Suffixe haben häufig den Hauptton, z. B. rieri 'Mann'; aller- 
meistens aber handelt es sich hier augenscheinlich um nicht 
echt Albanesisches. 

Genauere Bestimmungen über die Accententwicklung in 
dieser Sprache muss ich den Specialisten überlassen. 

Italisch. 

1062. Im Italischen ist, soweit wir zurückzublicken 
vermögen, sowohl der uridg. Unterschied der gestossenen und 
schleifenden Bewegung des Silbenaccentes aufgegeben als 
auch die uridg. freie Stellung des Wortaccents. Nur die 
Satzbetonung zeigt sich zum Teil erhalten in dem Gegensats^ 
von selbständig betonten und unbetonten Wörtern. 

Vieles spricht dafür, dass schon in der uritalischen 
Periode die uridg. Accentuation eine völlige Umwälzung er- 
fahren hat. Die Anfangssilbe in mehrsilbigen Wörtern wurde 
Trägerin des Wortaccents, und dieser war stark exspirato- 
risch. Es kam also ein Secundäraccent (Gegenton) auf der 
ersten Silbe auf, der den concurrierenden ererbten Accent all- 
mählich erdrückte. Vgl. § 238 ff. Eventuell ist die Ent- 
wicklung dieser Anfangsbetonung sogar in eine italo-keltische 
Epoche zurückzudatieren, s. § 1068. 1072. 

Anm. Hirt D. idg. Acc. 42 f. vermutet, nach der Entwick- 
lung dieses Secundäraccents habe sich in Mittel- und Schlusssilben 
der uridg. Accent noch als Nebenton erhalten und zur Bewahrung 
von Vocalen beigetragen, die sonst durch Synkope und Apokope 
beseitigt wurden. Principiell ist das möglich. Aber die Anhaltspunkte 
sind dürftig. Für die Schlusssilben kämen etwa in Betracht: 3. Sg. 
Perf. auf -ed, wie osk. -bened l&t.sciditf älter *scided : ai. chidä-t\ 
lat. Loc. rür-e : gr. ttoM; intus^ caelitus : gr. ivT6<; ai. agratäs; Gen. 
ped-is^ homin-tis : gr. Trob-ö<; ai. pad-ds. Doch lässt sich hier die Er- 
haltung des Sonanten auch anders deuten. Noch weniger ist auf 
die verschiedene Gestaltung des Nom. Sg. der i-Stämme, auf die 
Hirt verweist, z. B. ignis gegenüber mors, zu geben. Für Mittel- 
silben finde ich überhaupt keinen Anhalt. Die ganze Hypothese 
scheint mir höchst unsicher. Vgl. § 239 ff. 1021. 
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In drei- und mehrsilbigen Formen erscheint die der stark- 
tonigen Anfangssilbe folgende Silbe am* regelmässigsten syn- 
kopiert. Sie war also die schwächstbetonte, z. B. lat. dexter 
umbr. destre aus *d^xiterO'. 

1063. Die uridg. Enklise ist in weitem Umfang er- 
halten geblieben. 

Reste der Verbalenklise (§ 1044) sind u. a. folgende. 
Lat. ne-sciöj nölö (volö). potis sunt possum; umbr. mersest 
*fa8 est' mersei Tas sif; lat. ortus sunt ortumst, osk. prüf- 
tüset 'prodita sunt' teremnatust *terminata est', umbr. fro- 
setomest 'fraudatum est'. Lat. quid igitur, id igitur aus 
*quid agitur, Hd agitur (vgl. ad-igitur), woher igitw als 
Adv. ; quhlibet qui-vis quam-vls, umbr. pisher 'quilibet'. Lat. 
cedo ce-tte. 

Weiter kommt das mit Präpositionen zusammengesetzte 
Verbum in Betracht. Dass im ürital. noch die Möglichkeit 
bestand, das starktonige Adverb von dem folgenden Verbum 
durch ein enklitisches Wort (Pronomen oder Partikel) zu trennen 
(vgl. ai. d tva vimntu 'durchdringen sollen sie dich', RV. I 
5, 7), zeigen die alat. Tniesen' sub vös placö = suppUcö vös, 
tränsque dato = träditö-que, vgl. per mihi grätum est, per- 
grata perque jucunda. Daneben muss aber in grösserem Um- 
fang auch bereits feste Composition bestanden haben. Und 
ftlr diese setzte sich im Urital. Anfangsbetonung fest, z. B. 
urlat. *prai'hibeö (umbr. pre-habia 'praehibeat'), osk. prü- 
ffed 'prodidit, proposuit' (lat. prd-didit). Die nächstliegende 
Erklärung für diese Betonung ist die, dass im Urital. der 
Typus (ai.) ni padyate verallgemeinert wurde, und es spricht 
nichts gegen diese Auffassung. Zur Verallgemeinerung der 
Präfixbetonung dürfte die in urital. Zeit erfolgte feste Einglie- 
derung der periphrastischen Bildung des Perf. Med. Pass. wie 
lat. ortus sunij captus sum ins Verbum finitum (II S. 1267 f.) 
wesentlich beigetragen haben. In den zusammengesetzten Ver- 
balnomina nemlich herrschte nach § 1043 seit uridg. Zeit 
ausschliesslich Präfixbetonung (z. B. \Rt pröditusy osk, prüf tu 
*prodita, proposita'), und es lag nahe, hiemach auch in den 
zugehörigen Activformen, zunächst in denen des Perfectsystems 
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(lat. prödidit, osk. prüffed), einheitliche Betonung, die Be- 
tonung des Präfixes, zur Regel zu machen. Es braucht aber 
nicht Alles dem alten Typus ni padyaU zugewiesen zu 
werden. In einem gewissen Umfang kann daneben im ürital. 
der Typus ni pädyaU gleichwie im Ai. zu fester Worteinheit 
verwachsen sein und diese dann als solche Anfangsaccent be- 
kommen haben. 

Enklise von Pronomina und Partikeln (§ 1042). Lat. 
si-quis num-quiSj osk. suaepis umbr. svepis volsk. sepis "si 
quis'. Lat. mihi tibi sihi, m^, nöSy eum etc. oft enklitisch, z. B. 
Sic mihi, quid tibi, woher i aus e in der ersten Silbe (§ 244, 3 
S. 223), dl te deaeque ament u. dgl. (Wackernagel IF. 1, 
406 ff".); propter me, int^r si, propt4r eds (§ 1066). — Lat. 
ne-que, osk. neip nep umbr. neip nep\ lat. quon-que, cun- 
que umbr. pumpe. Lat. hl-ce hl-c, osk. ionc *eum', umbr. 
essoc 'sie' : got, sa-h 'der da, dieser'. Lat. sl-ve alter-ve. 

Enklise von Nomina (§ 1043). Lat. decem-virf, septen- 
triönes, postrl-die. d^-nuö, llicö aus *in slocö, sS-dulö, pro- 
fectöy in-vicem, woran sich pröcönsul (auf Grund von pro 
cönsule) u. dgl. anschliesst. 

1064. Im Lateinischen blieb die urital. Neubetonung 
bis nahe an den Beginn der historischen Periode lebendig, 
wie am deutlichsten die in § 243 ff. besprochenen Vocalschwä- 
chungen, z. B. peperci aus *p4parcly adigitur aus ^dd-agitur, 
talentum aus Hdlantom (gr. xdXavxov), zeigen. 

Es entwickelte sich nun abermals ein exspiratorischer 
Nebenaccent (Gegenton) nach Massgabe der Quantität der 
vorletzten Silbe, und dieser bekam wiederum das Übergewicht 
über den Ton der Anfangssilbe. War die Pänultima lang, so 
wurde sie haupttonig, z. B. pep&rcl aus ^peperci, inimtcus 
aus *in-imlcu8, exlstumämus aus *ix-l8tumamus. War sie 
kurz, so wurde die drittletzte haupttonig, z. B. extstumö aus 
*ex-lstumöy contubernälium aus *cön'tubernalium, cönftciunt 
aus *cön'ficiunt. Nur in viersilbigen Wörtern von der Foim 
,MwwM, z. B, facilius, volueratj capitibus, ist noch, nach Aus- 
weis des Versmasses, die Anfangsbetonung (fdcilius) bis herab 
zu Plautus bewahrt geblieben, der sie allermeistens noch auf- 
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weist (Lindsay Philol. 51, 364 ff.) ^); hier hat sie also dem 
neuen Ton noch das Gegengewicht gehalten. Alsdann wurde 
fdcilius zu fäciliuSy facilius. Als Nebenton ist der alte An- 
fangsaccent wohl auch noch im Saturnier bewahrt, z. B. süp^r- 
biter, säpUntia (Lindsay Lat. Langu. 159). 

Anm. 1. Dagegen gehört der Nebenton der Anfangssilbe in 
dhiti'frangibulum, crispi-sülcus, löngitüdöy ärboritum u. dgl. (Stolz 
Hist. Gramm. I 99) nicht hierher. Er ist, wie der Nebenaccent in sur 
j>^rhi-loqu4ntiay contörti-plicätus, jucünditdtem, nichts anderes als 
der Hauptton des unzusammengesetzten und mit keinen Ableitungs- 
silben beschwerten Einzel wortes, vgl. nhd. dpfelblute. Dieser Neben- 
ton ist, wenn er vom Hauptton mindestens durch 6ine Silbe getrennt 
war, ins Romanische übergegangen, daher z. B. franz. maisnage 
menage aus *mänsiöndticum^ ital. scellerato aus sc^lerätus^ Floren- 
Uno aus Flbrentinus (aber Firenze aus Flörentia\ bdrrascöso (aber 
burräsca), vgl. Meyer-Lübke Roman. Gramm. I 273. 501. 

Dass dann, wenn die zweite Wortsilbe im Urlat. dea 
Hauptton bekam, die Anfangssilbe allmählich ictuslos gewor- 
den ist, zeigen die Schwächungen in jejünus aus jäjünus 
§ 189, 1 S. 168, agurium aus augürium § 218 S. 199 (vgL 
auch mamüla aus *mammilla § 946). 

Infolge von Untergang des Schlusssilbenvocals erscheint 
der neue Wortton zuweilen auf der letzten Silbe zwei- und mehr- 
silbiger Wörter. illtc[e], ilUnc[e], adhäc[e], tantö-nle], audl- 
stt'n[e]y addüc[e]. Perf. audt audtt aus audivi audtvit nach 
§ 352, 4, wonach auch disturhät für -dvit aufkam. cuiäSy 
nostrds = cuiäti-s, nosträti-s nach § 240 S. 215. Über mu- 
lidrem in der Kaiserzeit aus mulierem 8. § 251 Anm. 1 und 
über noch andere Ausnahmen bezüglich der Stellung des Wort- 
tons Lindsay Lat. Langu. 163 ff. ^). 



1) Vgl. hiermit die moderne Aussprache des Sanskrit: ist die 
vorletzte Silbe lang, so hat sie den Ictus-Accent; ist sie dagegen, 
kurz, so hat die drittletzte Silbe den Ton oder, wenn auch diese 
kurz ist, die viertletzte. Näheres bei Bühler Leitfaden für denEle- 
mentarcursus des Sanskr., Schrifttafel S. 2. 

2) Den Übergang von pdlpebra zu palpebra, von integrum 
zu inUgrum u. dgl. erklärt man ansprechend aus Entwicklung von 
r zu f^j wodurch Formen mit Accent auf viertletzter Silbe (pdlpebrra) 
entstanden waren. 
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Anm. 2. Kretschmer Einl. 1571". versucht plausibel zumachen, 
dass die Römer ihre neue Betonung durch Einfluss des Griechischen 
bekommen hätten. Einleuchtend ist das nicht. 

1065. Welchen Charakter der neu entwickelte exspira- 
torische Accent als Silbenaccent in der historischen Periode des 
Latein hatte, und wie sich zu ihm die damals jedenfalls nicht 
ganz fehlende musikalische Tonbewegung verhielt, darüber ist 
schwer ins Klare zu kommen. Was die römischen National- 
grammatiker bieten, gewährt keinen zuverlässigen Anhalt, da 
sie in ganz unzutreffender Weise auf das Betonungssystem 
ihrer Sprache die griechische Accentterminologie anwenden. 

Anm. Sie konnten diesen Missgriff um so leichter thun^ weil 
die griechische Sprache damals bereits im Übergang von der vor- 
wiegend musikalischen zur vorwiegend exspiratorischen Accentuation 
begriffen war (§ 1051) und die aus einer älteren Zeit stammende 
griechische Accentlehre von den Griechen selbst nicht zeitgemäss 
umgestaltet worden ist. Vgl. Lindsay a. 0. 150 ff., Stolz Hist. 
Gramm. I 101 ff. und die hier cit. Lit. 

Auf stark geschnittenen Silbenaccent weist, wie wir 
§ 930, 4 sahen, der Übergang von cüpa zu cuppa u. dgl. und 
von *quö'que zu quö-que u. dgl. Doch bleibt noch aufzuklären, 
warum der Wandel im einheitlichen Wort nur in einer be- 
grenzten Anzahl von Fällen erscheint. 

1066. Die lat. Neubetonung galt im Allgemeinen auch 
für die aus orthotoniertem Wort + Enclitica bestehende Ver- 
bindung. Teils konnte der uritalische Ton auf dem ersten 
Wort unverschoben verbleiben, z. B. ni quis, dt-enim, si- 
quidemy ündi-que, ita-que ('daher'). Teils musste er auf eine 
andre Silbe des ersten Wortes rücken, z. B. alür-uter, pos- 
sint-ney alUr-vej sceleris-quc^ hierher auch propUr mö, int&r 
sBj advorsüm U, propUr eas, iUi quidem, ilU mens, operäm 
dare u. dgl. (Skutsch Forsch. I 123 flF.). Teils musste die 
Enclitica orthoton werden, z. B. tum igitur für *tüm igituTy 
qul-quönque für *qut qtwnque (vgl. gr. auTÖ^ Trötepov 'ipse 
alterutrum' für *auTÖ^ iroiepov § 1053. 1059). 

Jedoch fiel, wenn das erste Wort mehrsilbig war und 
auf einen kurzen Vocal ausging, der Hauptton auf diesen 
Vocal beim Antritt der Partikeln -ve, -we, -dum, z. B. armä-ve, 

B ragmann, Grundriss. I. ^^ 
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älterä-ve, armä-ne, omnid-ne, agiti-duntj meist auch vor -que^ 
wie magnä-que, scelerd-que, uträ-que und itä-que \ind so' (im 
Gegensatz zu ita-que *daher'). Vermutlich hatten dreisilbige 
Formen mit kuraer Pänultima einen Nebenton auf der Schluss- 
silbe: sc^lerä, dgiU, und in Verbindungen wie 8celera-que^ 
die als aus zwei Wörtern bestehend empftmden wurden, wider- 
setzte sich die Tonbewegung des nicht mit einer Enclitica 
verbundnen Wortes der Betonung der drittletzten Silbe {^sce- 
Ura-que). Nach scelerd-que aber sprach man dann auch armd- 
que etc. Dazu mögen noch vorbildlich gewirkt haben einerseits 
Verbindungen wie scelerüm-quej armts-que, magnüsque, uter- 
que, anderseits solche wie itd quidem, illd quidem. Vgl. das 
Avestische § 1048, 3. 

Über die Vocalverkürzung in st-quidem u. dgl. s. § 930, 4. 

Anm. Die bekannte Frage, ob die Sceniker Zusammenfall 
von Wort- und Versaccent erstrebt haben, ist falsch gestellt. Es 
handelt sich nicht um den Wort-, sondern um den Satzaccent. Be- 
rücksichtigt man diesen, so schwinden viele Discrepanzen, die man 
früher nicht zu beseitigen vermochte. Vgl. die Literaturnachweise 
von Skutsch in VollmöUer's Roman. Jahresber. 2, 57 f. 

1067. Dass im Oskisch-Umbrischen der stark ex- 
spiratorische Ton des Uritalischen zunächst geblieben ist, zeigen 
die erst in der osk.-umbr. Periode vollzogenen Synkopierungen, 
wie osk. acttcd aus *dgetöd *agito', hürz aus *horto8 Tiortus'. 
Aus diesen erkennt man zugleich, dass, wie im ürlat., die 
Anfangsbetonung auch in dreisilbigen Wörtern mit langer 
Pänultima und in viersilbigen zunächst bestehen blieb, z. B. 
osk. minstreis 'minoris' aus ^mlnistreis, umbr. mersto "iustum' 
aus *m^de8tom, osk. Anagtiai 'Angitiae' = *Angtiai (§ 949 
S. 821) aus *Ardgetiai oder *AfdJcetiaL 

Ob nun aber die urital. Anfangsbetonung sich im Osk.- 
Umbr. auch noch in der Zeit, aus der unsre Denkmäler stam- 
men, erhalten hat, oder ob sie, wie im Lat., einer jüngeren 
Betonung gewichen ist, darüber steht zur Zeit nichts fest. 
Die Anzeichen, welche v. Planta Osk.-umbr. Gramm. I 594 ff. 
dafür gefunden zu haben glaubt, dass im Osk.-Ümbr. in der 
historischen Periode die jüngere lateinische Betonung herrschte, 
scheinen mir ohne ausreichende Beweiskraft zu sein. 
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Bezüglich der Enklise von Partikeln etc. bieten diese 
Dialekte im Allgemeinen dasselbe Bild wie das Lateinische, 
s. § 1063 und v. Planta a. 0. 596 flf. 



Altirisch. 

1068. Im Keltischen sind die uridg. Betonungsverhält- 
nisse ebenso gründlich umgestaltet als im Italischen. Die Re- 
construction des urkelt. Accentes bietet aber grössere Schwierig- 
keiten als die des uritalischen, weil wir von der Accentuation 
des Gallischen so gut wie nichts wissen und der gälische und 
der britannische Zweig ganz verschiedne Betonungssysteme 
haben. Das Gälische zeigt, so weit wir rückwärts zu schauen 
vermögen, in allen Wortkategorien stark exspiratorischen Ac- 
cent auf der Anfangssilbe des Wortes. Die britannischen 
Dialekte dagegen hatten schon in der Periode ihrer Urgemein- 
schaft exspiratorische Betonung der urkeltischen Pänultima 
(vgl. Loth M^m. 6, 337 flf.). 

Nkymr. tywys 'Führung' weist mit seinem t- ebenso wie 
air. tüus auf Hö-y^esmis nach § 781, entsprechend nkymr. ty- 
wysog 'Führer' (abrit. Inschr. tovisaci) mit air. tö^sech auf 
*i6'y,es8aco8 (zu air. do-ßdim 'ich führe'). Ferner zeigt franz. 
Troyes aus ^Tricas, dass die Gallier Tri-casses betont haben. 
Diese Betonungen thun dar, dass im ürkelt. die uridg. Be- 
tonung vorderer Glieder von Nominalcomposita festgehalten 
war (§ 1043), dass mithin Anfangsbetonung in drei- und mehr- 
silbigen Wörtern nicht ausgeschlossen war^). 

Ein ähnliches Resultat ergibt die verschiedne Betonung 
<ies zusammengesetzten Verbums im Irischen. Im Verbum com- 



1) «Der Haupteinwand gegen die gallische Anfangsbetonung, 
<iie durch das Romanische erwiesene Betonung viersilbiger Worte 
wie Duröcasses Vidücasses Bitürlges Catürlges Eburövices Durocö- 
regum u. ähnl., besagt meiner Ansicht nach nichts. Dürocasses 
Vidücasses etc. mussten im römischen Mund notwendig den Accent 
verschieben, da ja auch das Spätlatein keine Betonung auf der 
viertletzten Silbe kennt. Es lässt sich also Duröcasses etc. als Sur- 
rogat für echtgall. Dürocasses etc. betrachten." Thurneysen. 
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positum nemlich wurde meist nicht die erste Silbe des ganzen 
Compositunis, sondern die erste Silbe des zweiten Gliedes der 
Zusammensetzung betont, z. B. do-müim 'vescor', do-bMd 
Bertis, datis'. Die Präposition trug den Wortaccent imimper., 
z. B. tö-mil Vescere', täibrith 'ferte, date'; femer hinter den 
Negativpartikeln nl ni 'non' (mani 'si non', coni "ut non' etc.), 
na nad nach "non', z. B. ni ^pur 'non dico' neben ad-bi^r; 
hinter dem Relativum [^]a[n], wenn es von einer Präposition 
abhing, einbegriffen die Partikel in- 'in welchem' und die Con- 
junctionen ar-an- 'ut', di-an- 'cum', co-n- 'donec, ut'; hinter 
der Fragepartikel ind- inn- in-, Dass diese Betonungsver- 
schiedenheit ins ürkelt. hinaufreicht, darauf weist ausser dem. 
Unterschied tö- und do- (s. o.) die doppelte Gestalt c&m' und 
con- der Präposition, die dem lat. cum entspricht, z. B. ni 
cümcat 'non possunt' neben con-icait 'possunf. cow- muss den 
Übergang von -m in -n nach §417,5 d.h. in urkeltischer 
Zeit erfahren haben, es muss also schon damals eine ver- 
schiedene Behandlung des Präfixes bestanden haben. Und ea 
zeigt der Wandel in -n zugleich, dass das Adverb vor der ortho- 
tonen Verbalform noch keine engere Verbindung mit dieser 
eingegangen war. Es hat demnach nichts Bedenkliches, in 
der Doppelheit -^pur und ad-iiur die Fortsetzung der uridg. 
Betonungsverschiedenheit (ai. ni padyaU und ni-pddyaU) zu 
sehen, und nur bei solcher Anknüpfung an Drindogermanisches 
wird sie überhaupt verständlich. S. § 1044. Die Präfixbe- 
tonung in tö-mil -^pur etc. war also urkeltisch. 

So viel ist klar, dass, wenn eines von den beiden Be- 
tonungssystemen, das gäl. oder das brit., aus urkelt. Zeit ererbt 
war, nur das des Gälischen das urkeltische gewesen sein kann^ 
Denn auch die ir. Anfangsbetonung aller nominalen und ver- 
balen Simplicia, wie in c^nd 'Geschlecht' aus *c4netlony cech- 
n(Hd 'canet' aus *cicanati, der urkelt. Periode zuzuweisen- 
hindert, so viel ich sehe, nichts. 

Schreiben wir demnach dem Urkeltischen exspiratorische 
Betonung der Anlautsilbe zu, so entsteht weiter die Frage,, 
ob nicht diese Betonung mit der gleichartigen des Uritalischea 
historischen Zusammenhang hatte, die Entwicklung dieses ex- 
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spiratorischen Accentes also in einer 'italo-keltischeu Epoche' 
stattgefunden hatte (vgl. § 19 S. 25). Auch diese Frage zu 
bejahen (vgl. Thurneysen Rev. Celt. 6, 313), steht schwerlich 
etwas im Wege. Jedenfalls nicht der umstand, dass das Ita- 
lische von den beiden Typen ni padyate und ni pddyaU nur 
den einen festgehalten hat. Vgl. auch § 1072 S. 982 über 
die germ. Anfangsbetonung ^). 

1069. Die Vocalschwächungeu und -Unterdrückungen, 
welche uns die vorhistorische Wortbetonung des Ir. kennen 
lehren, sind in § 253 flf. dargestellt. Es ergibt sich aus ihnen 
für die gegenseitige Abstufung der uicht-haupttonigen Silben 
Folgendes. 

1) In einer älteren vorhistorischen Periode waren kurze 
Schlusssilben (der kurze Vocal derselben war zum Teil aus 
langem hervorgegangen) schwächer betont als die vorausgehen- 
den nicht-haupttonigen Silben: n4med n- aus *n^metonj -bind 
aus *b4rete; *cicanathi (cechn^id) aus *cicanatij Hnigenct (ingen) 
aus *^nigenaj älter ^inigena\ *^ggossamaU {ßcsamil) aus *^gr- 
^088amalis\ Hggossamalibi {icsamlAib) aus Hggossatnalibis. 
Vgl. fer n- aus *^iron, tuath aus *tdta, älter *töfa, 

2) In einer jüngeren vorhistorischen Periode war in 
drei- und viersilbigen Formen die unmittelbar auf die haupt- 
tonige Silbe folgende Silbe die schwächstbetonte: dünnte aus 
*clünithß8, gignid aus *gigenathi\ icsamil aus *iggo88amaU. 
In fünf- und mehrsilbigen Formen hatten die zweite und die 
vierte Silbe etwa den gleichen Grad der Schwachtonigkeit, 
da beide synkopiert wurden: icsaml<Hb aus *iggos8amalibK 

1070. Für die aus uridg. Zeit stammende Enklise kommen 
ausser der Verbalenklise wie tö-mil -4pur (§ 1068) noch fol- 
gende Fälle in Betracht. 

Enklise von Pronomina (§ 1042). dl-m Von mir', for-m 
*auf mich*, li-n-ni 'mit uns', du-it 'dir', mani-m bera-8u 'nisi 



1) [Über V. Kozwadowski's Annahme, dass die uridg-. Accent- 
«tellung noch in urkelt. Zeit verschiedene Behandlung von -st- ver- 
anlasst habe in ähnlicher Weise, wie sie durch das Verner'sche Ge- 
setz noch für das ürgermanische nachgewiesen ist siehe § 888 Anm.] 



Digitized by 



Google 



980 Betonung. Germanisch. [§ 1071—1072. 

me feras', no-t-aU 'te alit*. ne-ch nkymr. ne-p 'qaisquam, uUus' ; 
ca-ch akymr. pau-p 'quivis' (II S. 772). 

Auf der uridg. aceentuellen Unterordnung der Substantiva 
unter vorausgehende Adjectiva (§ 1043) beruhen die Composita 
wie dag-duHie 'bonus homo', dagr-gfnfm 'gutes Werk', s. II S. 65 f. 

Germanisoh. 

1071. Ur- und Allgemeingermanisches. 

Der uridg. freie Wortaeeent war in der Zeit der german^ 
Urgemeinschaft noch lebendig, wie das in § 792. 903 behan- 
delte Vemer'sche Gesetz beweist. Dies Gesetz setzt voraus, 
dass der uridg. Wortaeeent damals exspiratorischen Charakter 
hatte. Es hatte also damals das exspiratorische Element viel- 
leicht in derselben Weise über das musikalische das Überge- 
wicht erlangt wie im späteren Griechisch (§ 1051). Vgl. 
§ 1037 Anm. 

Anm. Abzuwarten bleibt, ob sich die Vermutung einiger 
Gelehrten bewährt, dass der in uridg. Zeit auf Endsilben mehrsil- 
biger Wörter ruhende Hochton im Nordischen noch heute als Neben- 
ton nachwirke. S. Noreen Gr. d. germ. Ph. I 457 f., Kock PBS. 
Beitr. 14, 75 ff. 

Ausserdem aber scheint auch der mit dem Unterechied 
von schleifender und stossender Betonung verknüpfte uridg. 
Unterschied von dreimorigen und zweimorigen Längen, alsa 
eine uridg. Verschiedenheit der Silbenbetonung, im ürgerm. 
geblieben zu sein. Darauf führt, wie wir § 1029, 3. 4 sahen^ 
die Geschichte der endsilbigen Vocallängen im Germ. 

1072. Noch in urgerman. Zeit kam ein neuer, dynami- 
scher Wortaeeent auf, der die Anfangssilbe traf. Dieser Se- 
cundäraccent (Gegenton) muss sich in derselben Weise ent- 
wickelt und den uridg. Wortton zurückgedrängt haben, wie 
der gleichartige Anfangsaccent des Ital. und des Kelt. Dass 
er schon in der Römerzeit bestand, geht aus der Erhaltung^ 
des (neben starktonigem d) in Namen wie Xapio-(jiTipo^)^ 
Lango'ibardi) hervor, s. § 147. 

Vgl. got. fddar ahd. fdter Tater*, urgerm. ^fad^r- : ai, 
pitdr-. Got. hdidu-s ahd. heit 'Art* : ai. Jc^tü-f Got. dnda- 
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waurdi ahd. änt-wurti 'Antwort'. Ahd. gd-scaft 'Geschöpf 
(neben gi-sc^pfen), as. gd-man 'gesellige Unterhaltung, Freude'. 
Got. witum ahd. wiggum 'wir wissen' : ai. vidmd. Ags. heht 
'ich hiess' aus *hi'hait, got. haihait Got. sdtja ahd. sizzu 
'ich setze* : ai. saddyami. 

Dagegen betonte das Verbum compositum durchgängig 
die erste Silbe des zweiten Gliedes. Got. fra-liusa ahd. far- 
liusu 'ich verliere*. Ahd. fir-tüom 'ich verthue, vertilge, ver- 
fluche*, vgl. frd'tat 'scelus*; ir-löuböm 'ich erlaube*, vgl. Ur- 
laub 'Urlaub*; ob-ld^^u 'ich vergebe', vgl. rf&-Z^j 'Vergebung*; 
zir-gdngu 'deficio', vgl. zür-gang Mefectio*. Diese Betonung 
setzt den uridg. Typus ni pddyate fort, und es lässt sich 
zeigen, dass im Urgerm., ebenso wie im Urkelt. (§ 1068 
S. 978), das proklitische Adverbium mit dem orthotonierten 
Verbum noch nicht fest verbunden war. Der Verlust des -a 
von *anda in got. and-beita 'ich schelte', and-hafja 'ich ant- 
worte' (neben anda-beit 'Tadel', anda-hafts 'Antwort') ist 
ebenso nach den Auslautsgesetzen zu erklären, wie in and 
pata und wie der Übergang von -m in -n in air. con-, *anda 
muss also vor dem orthotonen Verbum noch als selbständiges 
Wort empfunden worden sein. Vgl. § 273 Anm. 

Diese Betonung der Verbalcomposita griff seit urgerm. 
Zeit ins Gebiet des Verbum infinitum über. Am wenigsten auf- 
fällig ist die Übertragung auf den Inf., z. B. got. and-niman 
ahd. ant-niman 'wegnehmen' (vgl. got. dnda-ninis 'angenehm'). 
Participia zeigen noch die alte Präfixbetonung (vgl. ai. prd- 
bhrta-) bei adjectivischer Bedeutung, z. B. got. dnda-pähts 
'bedächtig' (zu and-pdgJcjan siJc 'sich besinnen'), ahd. ünder- 
tan 'untergeben', misse-lungen 'misslungen' (zu missi-lingan), 
ags. frdrcod 'verachtet' = got. frd-Jcunps (zu ags. for-eünnan). 
Sonst aber gehen auch sie mit dem Verbum finitum, wie got. 
and'bitans 'gescholten', and-hülips 'enthüllt', ahd. far-hölan 
'verhohlen'. 

Wegen griech. irpöcJ-Xaße und air. tö-mil verdient be- 
merkt zu werden, dass auch für den Imperativ nur Proklise 
des Präfixes nachzuweisen ist. Für das Got. vgl. and-bindip 
'bindet los', and-hdfjip 'antwortet'. 
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Die Präfixbetonung des Verbum compositum fehlt freilich 
nicht ganz. Sie hat sich bei Einschiebung von unbetonten 
Wörtchen zwischen das Präfix und das Verbum erhalten, wie 
in got. ga-u-laubjats 'glaubt ihr beide?', ga-u-ha-s^hi 'ob er 
etwas sähe', diz-uh-pan-sat 'und er tiberfiel dann*. Vgl. ai. 
dpa ca tiSfhatij lat. trdnsque dato u. dgl. 

Es fragt sich nun, wie das Germanische dazu gekommen 
ist, den Accenttypus ni padyat^ bei unmittelbarem Anschluss 
der Verbalform an die Adverbia ga-, fra-, bi- etc. fallen zu 
lassen? Die Stellung im Satz kann nicht der Grund gewesen 
sein, da Anfangsstellung des componierten wie des einfachen 
Verbums seit urgerm. Zeit ganz gewöhnlich war, z. B. got. 
gasaJv satanan driusandan etc. 'ich sah den S. etc.' (Braune 
Festgabe für R. Hildebrand 36 flf.). Es scheint, dass das Ver- 
bum hinter betontem Präfix einen stärkeren Nebenton behielt 
und dass dieser allmählich unter dem Einfluss der daneben 
stehenden Form, bei der das Verbum selbst orthoton war, 
zum Hauptton des Compositums geworden ist. 

Historischen Zasanimenhang der germ. Anfangsbetonung 
mit der italokeltischen braucht man nicht abzuweisen (§ 1068). 
Freilich, dass die germ. Betonung aus einer Periode west- 
europäischer Urgemeinschaft stamme, dass sie im Ital., Kelt. 
und Germ, etwa gleichalt sei, ist wenig glaublich, da sich 
im Germ, der alte und der neue Ton (der eine von beiden 
als Nebenton) in allen Wortkategorien bis nahe an die Zeit 
von Chr. Geburt neben einander erhalten haben müssten; da- 
zu bedenke man, dass der uridg. Wortaccent im ürgerm. 
nicht lediglich musikalischer Ton war. Wohl aber lässt sich 
halten, dass in einer Zeit, wo die Betonung der ersten Silbe 
im Ital. und Kelt. längst durchgeführt war, den Germanen 
diese Betonung von den Kelten her, durch germanisierte Kelten, 
zugekommen sei. Der uridg. Wortaccent wäre in der Pe- 
riode dieser Aufnahme des kelt. Accentes nur schwach ex- 
spiratorisch gewesen. Vgl. den Übergang der it. -kelt. Allite- 
ration auf die Germanen (Thurneysen IF. Anz. 6, 155). 

1073. Die nicht-haupttonigen Silben waren nach der 
Einbürgerung der Neubetonung bezüglich der Accentstärke 



Digitized by 



Google 



§ 1074.] BetonuDg. Germanisch. 983 

mannigfach abgestuft. Das meiste geben uns die Synko- 
pierungserscheinungen und die altgerm. Metrik an die Hand. 

Im Allgemeinen sind jedesmal diejenigen Silben als die 
schwächsttonigen zu betrachten, welche Synkope erfuhren. 
Das sind vor Allem die kurzvocalischen Schlusssilben, z. B. got. 
bairip bairand = ai. bhdrati bhdranti\ im Westgerm, sind 
unterschiede wie ahd. gast = lat. hostis, Fridu-win = urgenu. 
*-xciniz, aber wini lehrreich. S. § 1029, 2. Für die Mittel- 
silben vgl. ahd. hörta = got. hausida gegen nerita = got. nasida, 
ahd. andres = got. anparis gegen mihhiles = got. mikilis, 
as. Gen. Dat. Fem. mahtigro aus *mdhtlgiro. S. § 274. 
Hiemach war im Westgerm, ein kurzer Vocal hinter kurzer 
haupttoniger Silbe stärker betont als hinter langer haupttoniger 
Silbe und hinter einer auf die haupttonige folgenden neben- 
tonigen Silbe. 

Für das, was die Metrik ergibt, sei auf die Zusammen- 
stellungen bei Kluge Gr. d. germ. Phil. I 341 flf. [« 392 flf.], 
Wilmanns D. Gr. I 322 flf. [P 396 flf.] und Streitberg ürgenn. 
Gr. 169 f. verwiesen. 

1074. Für die aus uridg. Zeit stammende ünbetontheit 
von Wörtern im Satz seien noch folgende Fälle erwähnt (vgl. 
Kluge Gr. d. germ. Ph. I 344 flf. [« 395 flf.]). 

ünbetontheit von Pronomina und Partikeln (§ 1042). 
Dass die Personalpronomina wie ahd. ih, mir seit uridg. Zeit 
oft unbetont waren, unterliegt keinem Zweifel, und es ist 
nicht unwahrscheinlich, dass ihr i zum Teil wenigstens in 
solcher Stellung aus e hervorgegangen ist (vgl. § 124 Anm. 3). 
Ebenso stand das anaphorische Pronomen 'er* oft unbetont, 
woraus jedenfalls das l = uridg. f von got. si ahd. si 'sie* 
zu erklären ist, vgl. got. frijöndi und so *die' § 1029, 3. — 
-Ä = ai. ca etc. : got. ni-h *und nicht', -k = gr. t€ : got. mi-Jc 
ahd. mi'h 'mich' wie gr. i^xi f€.. -ä = lat. -ce : got. sa-h 
*dieser'. Got. sai-nu ahd. ss-nu 'sieh da' : gr. vu. 

ünbetontheit von Nomina (§ 1043). Ahd. göttes boto, 
ze mittemo tage, drl-^ug, hiutu aus *hiu-tagu u. dgl. Im 
Ahd. (Otfr.) Vocativ druhtln im Satzanfang, aber innerhalb 
der Kurzzeile auch unbetont. 
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Unsicher bleibt, ob das d von got. sind (ahd. sint) ^sie 
sind' aus enklitischer Stellung zu erklären ist (11 S. 1369). 
Wegen got. im s. § 903, c, S. 779. 



Baltisch-Slavisch. 

1075. Von den halt. Sprachen haben das Lit. und das 
Preuss. freie Betonung, während das Lett. den Wortton auf 
der ersten Silbe hat. In der slav. Sprachgruppe haben freie 
Betonung das Russ., Bulg., Serb., Sloven., Polab. uud Kassub.^ 
dagegen betont das Pohl, die vorletzte, das Öech. und Sorb. 
die erste Wortsilbe; die Betonung des Aksl. ist unbekannt. 

Völlig frei d. h. durch keine erkennbaren äusseren Be- 
dingungen an eine bestimmte Wortstelle gefesselt ist jedoch 
der Accent wohl nur im Russ. und im öakavischen Dialekt 
des Serb., während im Lit. etc. in grösserem oder geringerem 
Umfang gewisse Verschiebungen nach mechanischen Principien 
eingetreten sind. So ist z. B. im Lit. der Wortton von ge- 
schleift betonter Silbe auf die nächstfolgende Silbe gerückt^ 
wenn diese Stosston hatte, z. B. vezü 'veho', vgl. 3. Sg. v^za^ 
im Stokavischen Serb. ist regelmässig der Accent um eine 
Silbe nach dem Wortanfang hin verschoben, z. B. düia 'Seele* 
= 6ak. düsä russl duSd. 

Die ftlr das Urbaltische namentlich auf Grund des Lit. 
und die für das Urslavische namentlich auf Grund des Russ. 
und des Serb. zu erschliessende freie Wortbetonung stimmen 
in vielen Punkten in der Weise überein, dass man die Beto- 
nung der betr. Formen für urbaltischslav. halten darf. Diese 
urbaltischslav. Betonung aber zeigt gegenüber dem Altind.y 
Urgerm. und Griech., soweit diese flir die Reconstruction de» 
uridg. Accentes in Betracht kommen, eine Reihe von Ab- 
weichungen, und deren Erklärung steht noch aus. Wie denn- 
überhaupt für die Erforschung der balt.-slav. Acceutuation 
noch viel zu thun bleibt, um sie nach allen Richtungen hin 
mit der Betonung der andern idg. Sprachen in Beziehung 
setzen zu können. 
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1076. Was die Silbenbetonung betrifft, so sind die 
uridg. Aecentqualitäten, die stossende und die schleifende Be- 
tonung, im Balt. und zum Teil in den slav. Sprachen ausein- 
andergehalten. Freilich nicht an sich unverändert festgehalten : 
die einzelnen Spra'chen und Dialekte des balt.-slav. Gebietes- 
weisen verschiedenartige Fortentwicklungen der zwei uridg. 
Tonqualitäten auf. 

Dass die Doppelheit aus uridg. Zeit stammt, ist am un- 
mittelbarsten auch hier für die Schlusssilben erweislich: z. B. 
lit. geri = *geri und nami; aksl. kam^ = -dn und Gen. PL 
rabh = -ön, s. § 428, c. 1032, 4. 5. 1034, 3. 5. 1038. 

Für die Binnensilben lässt sich in ein paar Fällen we- 
nigstens die Tonverschiedenheit bis in die urbaltischslav. Periode 
zurückverfolgen. Lit. &r = russ. er4 : lit. er = russ. ^re, s. 
§ 1083. Lit. inksta-s = aksl. isto gegenüber aksl. chval^t- 
aus *chvalmt-, s. § 427, a. c. 

1077. In weitem Umfang ist im Balt.-Slav. die uridg. 
Unbetontheit von Wörtern im Satze (§ 1041 ff.) er- 
halten. 

Pronomina und Partikeln (§ 1042). Lit. mi enklit. neben 
mdnei mdn^ slav. mi enklit. neben mhnS (russ. mni) ^mir'. 
Lit. nS'kas aksl. ni-khto (Dat. ni-komu) Niemand'. Lit. nä-gi 
'nicht doch', käs-gi 'wer doch, wer denn?', slav. ni-go ni-ie 
die verstärkte Comparativpartikel ne 'als' : ai. gha in nd 
gha u. dgl. 

Nomina (§ 1043). Russ. pjat'-desjdt 'Fünfheit von Zeh- 
nem'. Lit. dü-szimtu '200' trgszimtai '300', russ. dve'-sti '200'' 
tri'Sta '300'. Lit. sz^-näkt 'diese Nacht'. Besonders oft ist die 
Enklisis hinter Präpositionen erhalten, wie russ. 6-kolo 'he- 
rum', nd-zem 'auf die Erde', pö gorodu 'in der Stadt'. Im 
Lit. beruht darauf z. B. tafp-müris 'zwischen zwei Mauern 
befindlich'. 

Verbum (§ 1044). Lit. n^-neszu 'ich trage nicht', ät- 
neszu Ich bringe her'. 

Wir lassen nunmehr noch einige specielle Bemerkungen 
zur balt. und slav. Silben- und Wortbetonung folgen. 
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1078. 1. Baltisch. 

Im Litauischen^) haben kurze Silben den gleichen, 
eiugipfligen Accent, z. B. ran\kä 'Hand'. Lange Silben, d. h. 
solche, die langen Vocal (ohne oder mit Beigabe von Conso- 
nanten) oder kurzen Vocal + i, tt, Nas., Liqu. (ohne oder mit 
Beigabe von Geräuschlauten) enthalten, haben entweder ge- 
stossenen oder schleifenden Ton. Der Stosston ist fallend 
mit stetig abnehmender Exspirationsstärke. Der Schleif ton 
ist nicht einheitlich zu definieren, weil er unzweifelhaft in 
verschiedenen Teilen des lit. Sprachgebiets verschiedene For- 
men hat. In gewissen Gegenden hat er jedenfalls gegen Ende 
der Silbe eine etwas ansteigende Bewegung (/ oder /~) und 
ist zweigipflig. 

Anm. Die verschiedenen Beschreibungen des schleifenden 
Tones stellt Hirt D. idg. Acc. 102 ff. zusammen. Wie weit diese 
Beschreibungen variieren, weil die Autoren das Wesen des Accents 
nicht genau erfasst haben, oder weil das, was für den einen Dialekt 
richtig beobachtet ist, nicht zugleich für andre Mundarten gilt, 
oder weil auch innerhalb desselben Dialekts nicht alle Arten von 
geschleiften Silben genau dieselbe Tonbewegung haben (vgl. § 1079), 
muss die Zukunft lehren. Für die Gegend von Mariampol con- 
«tatiert Schmidt-Wartenberg IF. 7, 211 ff., dass der Schleifton ex- 
spiratorisch zweigipflig ist und der zweite Gipfel den ersten an 
Stärke etwas übertrifft. 

1079. Die litau. Silbenbetonung hängt enge mit den 
Qnantitätsverhältnissen zusammen : man hat einmorige (kurze), 
zweimorige (mittelzeitige) und dreimorige (lange) Vocale und 
Silben zu unterscheiden. 

1) Nicht-wortschliessende Silben. Die ursprüng- 
lichen Kürzen e, a, wenn sie nicht erster Component eines 
Diphthongs sind (unter Diphthong ist hier nicht nur ein Vocal 
mit nachfolgendem tautosyllabischen i oder y, wie ae, aw, zu 
verstehen, sondern auch ein Vocal mit nachfolgender tauto- 



1) [Nicht mehr benutzen konnte ich für die obige Darstel- 
lung V. Rozwadowski Der litauische Accent in der Universitas 
lingxiarum Litvaniae, IF 7, 233 ff.] 
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syllabischer Nasalis oder Liquida, vgl. § 30 S. 47), erscheinen 
unter dem Hauptton des Wortes mittelzeitig. Die Silbe hat 
dann schleifenden Ton (^^). Z. B. 3. Sg. g&\na 'er treibt', 
Nom. Sg. nä\ma8 ^Wohnung'. Von dieser Regel gibt es eine 
Anzahl von Ausnahmen, wie Inf. szäszti 'grindig werden', Fut. 
szäsziu gegenüber 3. Sg. Präs. szäszta, Inf. d^Tcti 'brennen'' 
gegenüber 3. Sg. Präs. d^ga (s. Hirt D. idg. Acc. 57 flf.), 
deren Ratio noch nicht aufgeklärt ist (über tHs u. dgl. s. 
unten 2). i und u gehen im Hochlit. mit e, a nicht Hand in 
Hand, neben g^nä steht z. B. pi\na, nicht pi\naj s. Bezzen- 
berger BB. 21, 291. Dagegen hat die Mundart von Anykszczai 
?, ü wie iy ä. Vermutlich handelt es sich in einem Teil der 
lit. Mundarten zugleich um qualitative Verschiedenheit, darum, 
dass i, u in aJcis, grazus etc. geschlossener sind, als die von 
pina, 8uka (vgl. §87, 1. 105, 1). Dass f, ü aber einst auch 
dem Hochlit. angehört hat, zeigt z. B. naTctims, das ebenso 
näktlmtis voraussetzt, wie vilkdms die Form vilkämus (s. unten). 

Alle ursprünglichen einfachen Vocallängen und alle Diph- 
thonge sind unter dem Wortton gleichlang und haben das 
Mass von drei Moren. Dabei kann der zweite Gomponent 
eines Diphthongs für sich eine More oder zwei Moren aus- 
machen. Die stossende Betonung bei allen diesen Längen 
lässt sich durch ,iv^w, die schleifende durch ^^^ darstellen. 
Z. B. hüti 'sein' = büuu\ti, v^as 'Mann' = viülrasj stönas 
'Stand' = 8t6oo\na8j dagegen södas 'Baumgarten' = 8ooö\da8y 
gjo 'er ging' = eeä\jo] und Uidzu 'ich lasse' = Uei\dzu,. 
sziäudas 'Strohhalm' = 8ziäau\da8f vdrna 'Krähe' = vdar\na, 
dagegen valJcas 'Knabe' = vaii\Jca8j griüdys PI. 'Bretterbelag' 
= g^^ldy^j vafdas 'Name' = varfldas. Bei geschleiftem 
Diphthong ist in einigen Gegenden eine Quantitätsverschie- 
bung der Componenten eingetreten, der erste Component ist 
mittelzeitig, der zweite einmorig geworden, z. B. vaailJcas, 
vaaf\da8 aus vaWJcas, varf\das. 

Wenn in einer mit consonantischem Sonorlaut beginnen- 
den Silbe ein kurzer Vocal schwand und dadurch der Sonor- 
laut zur vorhergehenden Silbe kam, so ging in dieser " in ' 
über, z. B. s^ns 'alt' aus 8^\na8y g4r8 'gut' aus ge\ra8, vilkäms^ 
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Men Wölfen' aus vilkä\mus, naJctims 'den Nächten' aus nak- 
ti\mu8 (§ 1032, 2), sinltevis 'Vorvater' aus 8i\na-teviSj stdl]- 
danktis Tischdecke' aus ställa-danktisy srävlzole 'Schafgarbe' 
aus 8rä\va-zole, Hier wurde ^^ zunächst zu v^^v^, da der 
Sonorlaut zu der Silbe eine Mora hinzubrachte. Die Aceent- 
lage w^^ war aber unmöglich, und es entstand ^v^^. Vgl. Hfs 
AUS rütas unter 2. 

Sind die stossend betonten Längen im üridg. zweimorig, 
die schleifend betonten aber dreimorig gewesen (§ 1038), so 
sind im Lit. die ersteren im Inlaut unter dem Hauptton um 
«ine Mora gedehnt worden {btiuu\ti aus *bt(u\ti), so wie kurze 
Vocale in gleicher Stellung eine Mora gewannen {g^na). 

2) Wortschliesseude Silben. Die Dehnung der 
Silbenform ^v^ unterblieb im Auslaut. Hier wurde .Lv^, mochte die 
Silbe haupttonig sein oder nicht, um eine Mora verkürzt, z. B. 
vezanti, zmogüy s. § 1032, 4. Aber auch alle ursprünglich 
dreimorigen Längen mit Schleifton erscheinen hier, starktonig 
oder schwach tonig, um eine Mora kürzer als im Inlaut (was 
die Schrift nicht zum Ausdruck bringt), z. B. ist ü in rudü 
'Herbst', vdndü 'Wasser' kürzer als ü in jukas, e in ak§s 'des 
Auges', wdltes 'des Kahnes' kürzer als e in divas. 

Ferner wurde das unter dem Wortton aus ^ entstandene 
v^^., wenn es durch Wegfall eines Schlusssilbenvocals in die 
Auslautsilbe kam und die Silbe keinen Morenzuwachs erfuhr 
(vgl. sens aus 8^\nas unter 1), wieder zu ^, z. B. ret8 aus 
T^\ta8 'weitläufig', gräps aus grä\ba8 'Sarg'. 

1080. Mehrfach hat mechanische Verschiebung des Sitzes 
des Worttons stattgefunden. Drei derartige Bewegungen dürf- 
ten hinlänglich sichergestellt seiu. 

1) Hatte von zwei aufeinander feigenden Silben die erste 
den Wortaccent und zwar Betonung der einzigen Mora oder 
der letzten von mehreren Moren C oder *), die zweite aber 
Stosston d. h. Betonung der ersten Mora, so rückte der Wort- 
ton auf die zweite Silbe, ne-duga 'er wächst nicht' aus *n^- 
auga {duga) gegenüber n^-nesza 'er trägt nicht' {ni8za). butü 
*mit dem Haus' aus *biitu (Nom. PI. bütai), vezü 'veho' 
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(vezü'Si) aus *vizu (3. Sg. vizä). esmi *sum' (vgl. dume-si 
II S. 1339 f.) aus *^^mi (3. Sg. mi). zodzü 'mit dem Worf 
aus *zödzu (Nom. zödis). Wo in der historischeu Zeit auf 
schleifende Worttonsilbe kurze Schlusssilbe folgt, ist die Schluss- 
silbe immer kurz gewesen, wie in vüzaj üsti Vgl. de Saussure 
IF. Anz. 6, 157 flf. 

Anm. Die Formen vezü^ e«mi werden wohl überall heute mit 
kurzem (einmorigem) Vocal in der ersten Silbe gesprochen. Die 
Schwachtonigkeit kann also den ehemals unter dem Hauptton zu ^^ 
gedehnten kurzen Vocal wieder zur ursprünglichen Quantität haben 
zurückkehren lassen. So lange indessen das chronologische Ver- 
hältniss zwischen dem in Rede stehenden Tonverschiebungsgesetz 
und dem Morenzuwachs von haupttoniger Vocalkürze nicht fest- 
steht, hat man mit der Möglichkeit zu rechnen, dass veiü-fsi) direkt 
aus *väzü'(8i) (wie ne-duga aus *n^-augä) entstanden, e also immer 
einmorig geblieben ist. 

2) Sind in zweisilbigen Oxytona beide Silben gestossen 
betont, so tritt der Wortaccent auf die erste Silbe zurück. 
Es heisst zwar PI. Nom. Jcotaf 'Stiele' Gen. Jcotü (Nom. Sg. 
kötas) gleichwie Tcrasztal TJfer' Jcrasztü {Jcräsztas), beide No- 
mina sind alte Oxytona, aber Instr. Sg. kötu gegenüber 
krasztü. Vgl. Hirt D. idg. Acc. 94. 

3) Fiel kurzer Vocal in haupttoniger Schlusssilbe weg, 
so bekam die vorausgehende Silbe Schleifton, sofern sie nicht 
bloss eine More hatte (vgl. päts 'selbst' aus patis), z. B. Loc. 
Sg. töj aus tojdj gerarh aus geram^y Instr. Sg. akirh aus 
akimi, Instr. PL akifhs aus akimiSy Gen. Sg. akmeüSy dukters 
aus akmen^Sj dukteres. 

1081. Hat das erste Glied von Composita den Haupt- 
ton, so hat das zweite Glied oft einen starken Neben- 
accent, z. B. vatk-palaikis 'nichtsnutziger Junge', isz-kekszinis 
'Hurenkind', regelmässig in den mit pdr- zusammengesetzten 
Verben, wie p^r-Ukti 'hinüberfliegen', p4r-vaziüti 'hindurch- 
fahren'. 

1082. Das Lettische hat den Accent auf die erste 
Wortsilbe gebannt. Man unterscheidet bei Längen (einfachen 
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langen Vocalen, Diphthongen, Voc. + tautosyll. Nas. oder 
Liqu.) 'gestossenen' Ton, z. B. Tcäpu 'ich stieg', rdibs 'bunt'^ 
ziWst 'hauen, schlagen', und 'gedehnten Ton', z. B. Tcäpu 'den 
Haufen', laiks 'Zeit', spalwa 'Feder' ^). Dabei ist zu beachten, 
dass der lett. Stosston etwas andres ist als der litaaische. 
Im Lett. findet (wie beim dän. 'Stosston') inmitten der Silbe 
ein fester Verschluss der Stimmritze statt. Die Silbe zerfällt 
dadurch in zwei Teile, die sich den beiden Gipfeln des ge- 
schleiften Accentes vergleichen lassen. Dagegen fehlt beim 
gedehnten Ton der Glottisschluss und die Tonbewegung ist 
steigend-fallend. Eine schwierige Frage ist, wie sich die lit. 
und die lett. Tonqualitäten historisch zu einander verhalten. 
S. Bezzenberger BB. 21, 304 flf. 

Das Preussische hatte freien Acceut wie das Lit. 
und der Hauptton hatte, so viel sich erkennen lässt, im All- 
gemeinen dieselbe Stelle wie im Lit., z. B. laUcu 'er half = 
laikOj 1. PI. laikumai = laikome, dagegen Inf. laiküt = lai- 
hpti. Auch lässt sich für die Diphthonge noch verschied ne 
Accentqualität nachweisen (z. B. laikuj märgan = lit. laiJco^ 
mef^gq, aber afwan, per-traüM = lit. vSnqj tränke und^ 
mit Weglassung des Längezeichens, laims, kurpi = lit. 
läime, kürpe), und die Bezeichnungsart lässt schliessen, dass 
die Tonbewegung der lettischen ähnlicher war als der 
litauischen. Vgl. Berneker Preuss. Spr. 102 flf., Fortunatov 
BB. 22, 153 flF. 

1083. n. Slavisch. 

Das Russische hat den ui-slav. Sitz des Wortaccents 
bewahrt. Die zwei Tonqualitäten der mehrmorigen Silben 
sind aber nur noch erkennbar in dem Unterschied von &re, 



1) Bielenstein, dem wir in der Darstellung der beiden Ton- 
qualitäten folgen, hat folgende Bezeichnung. 1) Einfache lange 
Vocale: mit Stosston a, 4, i, w, mit Dehnton ä, 5, f, ü. 2) Diph- 
thonge: mit Stosston äi, ii, du, üiy iu und iy üy mit Dehnton ai, eiy 
auy Uly iu und ^, Ö. 3) Kurzer Vocal -f Liquida oder Nasal: mit 
Stosston z. B. aV, i7, w'm, mit Dehnton ar, ^7, um. 
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öro, ölo = lit. e?, avj al und eri^ orö, olö = lit. 4r, är, äl 
(§ 496), z. B. vöron 'Rabe' = lit. vafnas^ voröna 'Krälie' = 
lit. vdma, öro weist auf fallende, orö auf steigende Beto- 
nung der ursprünglich 6inen Silbe — also die umgekehrte Ton- 
bewegung wie im Lit Vgl. § 1084. 

1084. Im Serbischen (Stokav.) sind vier Accente zu 
unterscheiden. *' und ' stehen auf Kürzen, ^ und ' auf Längen. 
'' und " sind musikalisch fallend und exspiratorisch gleich- 
massig abnehmend, ' und ' aber steigend. 

1) Der urslav. Wortaccent hat seine Stelle nur in den 
Anfangssilben behauptet. Es erscheint hier '' (a) auf ursprüng- 
lichen Kürzen und (b) auf solchen Längen, deren Ton ur- 
sprünglich steigend war und die verkürzt worden sind, da- 
gegen (c) " auf Längen, deren Ton ursprünglich fallend war. 

a) nebo 'Himmer = russ. w^6o, Jcdlo 'Rad' = russ. Jcölo. 

b) vräna 'Krähe' = russ. voröna lit. vdrna, breza 'Birke' = 
russ. bereza lit. MrzaSy müJca 'Pein' = russ. müJca aus ^monJcdy 
6üdo 'Wunder' = russ. öüdo. c) vrän 'Rabe' = russ. vöron 
lit. vafnas, düh 'Hauch' Gen. düha = russ. duch dücha, lit. 
PI. daüsos. Vgl. § 1083. 

Dass in dem Falle b) die urslav. Tonbewegung eine üm- 
kehrung erfahren hat, zeigt das Serb. deutlich bei ije = ur- 
slav. ^. ije erscheint als Ije, wo das Lit. Schleifton bietet, 
z. B. snljeg 'Schnee' Gen. snljega (aksl. sneffb) = lit. sn^gasy 
dagegen als je (e), wo das Lit. Stosston hat, z. B. vjetar 
'Wind' (aksl. vetr^) = lit. vetra. Die Verkürzung von ije zu 
je weist auf vorhistorische Hervorhebung des zweiten Teiles 
des aus 4 entstandenen Diphthongs, also auf ehemalige stei- 
gende Tonbewegung. 

Es war sonach, wie Russ. und Serb. zeigen, schon die 
urslav. Tonbewegung die entgegengesetzte wie im Lit.: lit. " 
(kj^^z^) = urslav. Fallton, lit. ' U^^) = urslav. Steigton. Die 
sprachgeschichtliche Deutung dieses Gegensatzes steht noch aus. 

2) Ausserhalb der Anfangssilben ist der Wortton regel- 
mässig um 6ine Silbe nach dem Wortanfang hin verschoben. 
Der auf Kürzen fallende Rückzugsaccent ist \ z. B. zena 

Brogmann, Grundriss. I. 63 
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Trau' = russ. £endf p^ro Teder' = niss. perö, gdra 'Berg' 
= russ. gordj n^s^m 'ich trage' = russ. nesü. Die dem ur- 
sprünglichen Hauptton vorausgehenden Längen sind geblieben 
und haben ', z. B. düSa 'Seele' = ßak. düSä russ. duid, zfma 
'Winter' = Cak. zimä russ. zimd, ürslav. e erscheint in 
diesem Fall als ijd, z. B. strijela 'Pfeil' = ßak. strdä rnss. 
strilä. 
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Wortiiidex 

zum ersten Bande. 



Vorbemerkungen. In diesen Index ist nicht nur das auf 
<lic Grammatik im engeren Sinne Bezügliche aufgenommen. Da es 
«ich in unserm Buche vielfach um etymologische Fragen handelt 
und dasselbe nebenher zur Orientierung in solchem benutzt werden 
kann, was Gegenstand des vergleichenden Wörterbuchs der indo- 
germanischen Sprachen ist, so ist in dem Wörterverzeichnis auch 
■dieser Zweig der Sprachwissenschaft berücksichtigt. — Die Zahlen 

f;eben die Seite an. — Mit 'Nachtr.' ist auf die hinter diesem 
ndex stehenden Nachträge und Verbesserungen verwiesen. 



Altindisoh.1) 

ü- an- Cun-*) 398. 399. 

403. 
qsa-s 348. 
qsa-s 155. 351. 
4Äa«- 161. 348. 349. 351. 

549. 
<lhü'f' 105. 348. 549. 
akat (3. Sg.) 890. 
^ktü-f 382. 399. 
dk^a-s 158. 561. 
äksi akfan- 153. 790. 



1) Buchstabenfolgc: 
-aäiluüffl^äi 
ö du It , k kh g 'gh 79 
■c ch j jh n t fh d dh 
n t th d dh n p ph b 

Von den Tempus- 
formen des Verb, fini- 
tum ist, soweit ea sich 
nicht um eine be- 
stimmte Person inner- 
halb des Paradigmas 
handelt, die 3. Sg. auf- 
geführt. Das ganze 
Verbalsystem ist teils 
durch die 3. Sg. Indic. 
Präs., teils durch die 
-sogenannte Wurzel 
vertreten. 



d-gä't 590. 
agni-f 146. 387. 
aJdkd'S 357. 379. 572. 
drakaS' 572. 
-ac' -anC' 402. 
dja-ti 158. 548. 
ajd-s 568. 
ajird-8 456. 
a-juryd'S 458. 
aju^ran (3. PI.) 732. 
djra-s 158. 434. 548. 
ajriya-s 264, 
-anc' -aC' 402. 
dnjaS' 348. 
ahji ailji-f 142. 587. 

694. 
afa-ti 524. 
aia-ti 521. 
dti 523. 
dti-kulva- -külva- 458. 

480. 573. 
ati-Migham 537. 571. 
dtka- 526. 
attä' 161. 
dt'ti 532. 
atti-§ 161. 
attrd'R atrd'8 636. 
addhä 629. 
-advan- 310. 
ndhds ddhara-8 adha- 

md-s 413. 536. 
ddhvan- Nachtr. zu 

S. 436. 



an- Cun-*), s. a-. 
and' 387. 
andk-ti 587. 
anadvdh' 853. 
dnaS' 154. 
dni-ti 162. 171. 172. 
dnila-8 171. 486. 
dnlka-m 605. 
dnu-gäyaS' 177. 
dnu-sthana (2. PI.) 730. 
anfdr 424. 429. 
dnti 97. 158. 
antrdm 116. 356. 
dndhaS' 357. 529. 
dnna-m 643. 
ap' ('Wasser'} 146. 637. 
dpa 158. 511. 
dpa-citi-S 95. 592. 617. 
d-pad- a-pdd' 398. 
dpaS' 153. 513. 
dpi 95. 116. 510. 
aptür- 733. 
dpnas- 675. 
abhi 509. 
abhi-tas 410. 513. 
abhi-lä^a-s 430. 
d bhü-t 503. 
abhrd' 397. 400. 429. 

509. 6a3. 
dbhri'f 400. 
dbhva- 323. 501. 
amlsva (Imper.) 154. 
a-m}ta-s 398. 452. 
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Wortindex. Altindisch: amnäh — Öjas-, 



amnäJjL 352. 
dmbu 511. 633. 
amhla-s 350. 
dmhhas' 493. 633. 
amld-s 162. 343. 350. 
dyaS' 161. 
ärana-s 154. 
aratni-$ 153. 424. 
ä-rukäa-t 525. 
arghä'8 424. 591. 
ärjuna-s 551. 
drvan- 334. 
arÄa-<i 464. 591. 618. 
a/rtr-^i 430. 
ara 155. 200. 
avanegya-s 618. 
ava-$tambh' 730. 
dt;i-^'l53. 317. 
a^an- d^/ia- 162. 
a^^-^i 402. 
d^man- 159. 547. 557. 
d^ri^ 547. 
dir?^ 882. 

«.«Jüa-Ä 115. 296. 557. 
dsviya-8 264. 
d-$ädha-8 732. 
oj^^d d^fa a^fät^ 524. 

548.957. 
dsi (2. Sg.) 725. 
a-sinva-s 173. 
a«^i 407. 

d'sicfdhöyu-^ 454. 726. 
d«#a-m 394. 401. 492. 
ds'ti 114. 
d-s<r^a-5 501. 
dsthi asthan- 633. 758. 
asmd- 394. 405. 725. 
aÄdm 117. 551. 634. 
dhi-$ 132. 592. 634. 



ägadhita' 575. 626. 669. 

ägas' 572. 

ö;7-i 169. 

äjya-m äjiga-m 420. 

ö^e-.4 524. 

äni-ä 430. 

d^ö- 419. 

ä«-iJ 418. 419. 524. 

ätmanvdnt' 401. 

Cid 152. 

ä(fa 495. 

ädaghnd-s 735. 

ä-dfta-s 480. 

ädhrd'S 420. 659. 



än4,^a 348. 548. 

dpa«- 158. 513. 

dmdc?- 840. 

ä-mnäyaU 342. 

dyi/- JyMn- 208. 297. 

äräd äre 154. 157. 

drarlyur (3. PL) 860. 

asU 503. 

äSü-^ 157. 

dj* Ceraf) 495. 

äS' ('Mund') 156. 193. 

204. 
ä'Sanna' 737. 
ds-a 131. 
ä-Äöt/ids- 591. 



icchd-ti 724. 

tccAd 564. 

indra-s 350. Nachtr. zn 

S. 350. 
iyaUa-ti 2(58. 
irajyd-ti 824. 
irasyd-ii 461. 
irvälU' 430. 
Uanyd-ti 401. 
iiird-Ä 456. 748. 
t^M-^ 314. 



fffg 560. 

fcfa-fi 559. 

Irrid-« 475. 

fr^nd-Ä 474. 

ir^yati 476. 

l^d-Ä 630. 

l^d Nachtr. zu S. 183. 



ük^a-ti 574. 
ukMn- 110. 776. 
wccd 525. 
ucchd'ti 724. 
ucchanna-s 525. 
ucchala-ti 154. 
udumbara-8 524. 
M«/iä- 733. 
ii^Äa-5 687. 
Mddn- 107. 541. 
uda-pr^t- 429. 
uddra-m 635. 
udumbdra-s 524. 
udrd-s 522. 
undt'ti unda-ti 107. 
wpa 104. 109. 



upa-bärhana-s 446. 
upa-bdd' 488. 507. 508. 

624. 
upa-valhaU 872. 
upaväkiya-s 618. 
wpdri 105. 109. 117. 

508. 
updstha-s 725. 
upäiti 841. 
ürana-s 302. 303. 461. 

462. 
uränd'S 302. 
t^öÄ-d- 824. 
u^nd-s 106. 
u«rd-5 M«rd 751. 776. 



ftdÄar 114. 195. 
ünd'S 194. 

wrj- ürjd-s ürjä 474. 
^ 554. 690. 
wrna-wirado«- 493. 
ürna-väbhi-ä 316. 513^ 

705. 
ömö 293. 317. 418. 475. 
ürdhvd-8 260. 296. 310. 

323. 474. 492. 
ürmi-iJ 302. 315. 475. 

/Ä:ia-« 462. 548. 790. 
fk-sama- 730. 
fghäya-ti 691. 
rjipyds 95. 462. 510. 

565. 
fjw-^ 457. 
rnjd-H 504. 
r/Jo-<i 462. 478. 
Wd-« 462. 
r$abhd-s 464. 508. 
ritd- 743. 744. 

eka-saptati'A eka-sap- 
tati-s 956. 
e-^e 178. 179. 
edÄa« 179. 
edAi (Imper.) 735. 
^'d 184. 
g,4d-5 180. 



ö- (ö-gand-) 200. 

öÄret-^*- 577. 

I o/rtÄ- öjmdn- 193. 194^ 
I 493. 574. 579. 580. 
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^äa-ti 195. 748. 
SMha-s 173. 193. 



kakünmant' 643. 
kakübh' kaküd- 162. 

578. 
kakuhä'is 641. 
kakka-ti kakha-ti 

kakkha-ii 161. 571. 

696. 818. 
käk$a'S 555. 574. 578. 
kdrakata-s 425. 571 . 851 . 
katdkanl 162. 
kan^ru§ 873. 
känikrad (Part.) 860. 
kaniyä kdrilyas- 583. 
kapanä 410. 
kapdla-m 162. 578. 
tor- Cm ach en') 1 94. 454 . 

457.458.473.578.580. 
karenu-§ 873. 
karkatd-8 425. 571. 580. 
karkara-s 426. 580. 
karkaSä-s 580. 
karköfa-s 545. 
kärna-s 546. 
Äari- ('schneiden') 120. 

448. 
karpara-s 518. 
kdHa-ti 618. 744. 
Äar^w- 592. 744. 
A:a/p- ('ordnen') 427. 

457. 608. 589. 616. 
kalya-8 kcUyäna-s 272. 

572. 
Aar/-^ 573. 
Aa^lA:ö 545. 
;td-i? 587. 616. 
Adfrt-5 429. 524. 
Aö/ui-5 430. 
käyamäna-s 574. 
käyas 589. 
Aön^^ 572. 
kälaya-H 572. 578. 
Ä:d/a« 170. 429. 571. 
Jt^fAö 561. 592. 
Aa«rt-fg 167. 608. 
kiki'ü 99. 576. 
kiyidhd' 638. 
Äfrn«-.» 546. 
M»/a-5 426. 
künäru'$ kuni'§ 454. 

459. 
kumbhd'8 641. 



j Ärwr- ('machen* ), s. kar-, 
I kula-m 460. 605. 616. 
kuläya-m 456. 578. 
kuvate 172. 
ÄTMÄa 107. 536. 603. 
M 611. 
küpa-s 113. 
kürcd-s 476. 573. 
kürda-ti 474. 575. 726. 
kfcchrd' 509. 
/Cfna^^^ 452. 472. 572. 
kfnd-ti 546. 
kfnö'tiy 8. fear-, 
kfid'S 457. 
Ä:/-«a-« 472. 
krtsnd'8 463 
fcrd/iw-rf 454. 726. 
fcrw<d-/^ 541. 570. 
Arrp- 508. 589. 616. 
kfpänas 570. 
it/mi-V 377. 465. 605. 
krmd-8 569. 
k\p'td'8, 8. kalp-, 
kevata'8 181. 459. 578. 
Areyaia-Ä 573. 
kökild-8 575. 
/crat-if 171. 448. 499. 

570. 578. 
krdSlya8' kraSiman- 

503. 
krimif 459. 
kriyd'U kriyd-t 265. 

458. 
krind-H 589. 
krürd-8 499. 
klämya-ti 546. 
kldman- 589. 
kvdtha-ti 790. 
k$ana-H 498. 
k^and-ti 791. 
k$atrd-m 791. 
Äri?rt7n-347.562.640.791. 
Udya-ti 791. 
k^dra-ti 428. 617. 640. 

671. 791. 
k^äma'8 579. 
k^dya-ti 579. 
k^älaya-ti 428. 
k^ind'ti kfinö'H 589. 

616. 791. 
fciJ«Yf-fJ ('Untergang") 

675. 791. 
fc^eW-^('Wohnung')561. 

790. 
k^ipd-ti 674. 867. 



fc^ii- 795. 
k^udrd'8 586. 
ä:,4w6ä- 867. 
käuUakd'8 525. 
Ärie-^i 675. 
kUtra-m 561. 790. 
k\öbha'te 202. 
k^nötra- 675. 



khakkhati 161. 
khaüja-ti 726. 
khani'^ 716. 
khddati 420. 759. 
khidä-ti 172. 420. 
khyä-ti 759. 



gdccha-ti 404. 587. 957. 
ganjana'8 583. 
5ra<^/-« 397. 616. 
<5r^<z-.4 394. 397. 
^rawi- (vgl. ^/j^-) 399. 

497. 590. 
gdntu-.^ 343. 
gdbhasti'$ 575. 
^aw-Cgehen')350. 399. 

618. 
gdrnbhiitha-8 632. 
garütmant' 599. 
'gdrhha'8 519. 593. 706. 
^a/a-/e 590. 
^aülwi 612. 
gdvya'8 gdviya'8 264. 

267. 297. 
gdvyüti-f 297. 
^rä- Cgehen*) 166. 590. 
gädhd'8 606. 
ör<Jt/a-<e 177. 208. 
gäiaya-ti 590. 
(/dAa- 641. 
gdha-U 606. 
^2>- ('Lob') 460. 465. 

474. 571. 578. 
gira-ti gird-ti gila-ti 

456. 590. 617. 957. 
^/r^J4 460. 
gimd-8 418. 473. 474. 

590. 
5rw6?a-5 430. 524. 
^M/?- ('beschützen*) 595. 
^wra-^e 460. 465. 578. 
^Mni-i4 103. 456. 460. 

590. 601. 617. 
guhdd'avadya- 504, 



Digitized by 



Google 



996 



Wortindex. Altindisch: gütha- — tarfäya-ti. 



gütha- 112. 
'gürtä'8 474. 578. 
gürti-ä 474. 
gähati 504. 558. 
gffijana-s 578. 
grnd-ti ('er ruft') 465. 
grnäti ('er ver- 
* schlingt*) 617. 
grtsa-s 7i4. 753. 
gfdhya-ti 574. 
g^ina- g^nu- 177. 
gö ghnn-s 501. 
^öd/i<2 600. 
^öp(f- 595. 
göyiiti'^ 297. 
göla-m gölä 576. 
gö'Sdni- 730. 
flrdM-^204.210.590.616. 
^Tf/Äa 734. 
^w4- (vgl. ^ranä-) 399. 

590. 616. 
grah' ('ergreifen*) 641. 
gräma-s 572. 
grdvan- 327. 606. 
grlvä 103. 338. 
grumum- 456. 601. 
glänas 606. 

crAa^ ('sich verbinden*) 

872. 
ghanä-s ('tötend*) 404. 
ghana-8{' compB.cV)b91 . 
gharmd-s 144. 343. 424. 

587. 617. 
^Aa«- ('essen *) 625. 734. 
ghäta-8 ghäti-$ 423. 
ghäsi-ajra- 445. 
ghrqsas 378. 
ghrä-ti 591. 

ca 115. 116. 592. 617. 

952. 
cakfvds' 458. 
cakka-s 818. 
cafcra- 596. 616. 
caknyäs (2. Sg. Opt.) 

458. 
cdkä-ate (3. PI.) 592. 
cancala-s 426. 
catur-aSra-s 160. 
catvar- catvär-as 124. 

295. 424. 587. 617. 
candrd-s 421. 726. 727. 
cdya-te 592. 



cara-^e 589. 
caramd-s 592. 
cdr«- 125. 605. 
carkrti-$ 501. 
cartana-m 579. 
cd.yfe Ö61. 
ciA-^^i 618. 
C2c/ 5«7. 617. 
cinö-ti 589. 
ciratnd-s 400. 
cirdntana-s 349. 400. 
«Vrt-Ä 607. 
cf^d-^i 572. 580. 
ceklrya-ie 503. 
ceta-ti 605. 
ci/w- ('in Bewegung 

setzen*) 263. 274. 

304. 618. 
cyM^i-^ 269. 

cAäy^ 177. 546. 555. 

558. 
chindt'H 532. 548. 558. 

630. 
chyd-ti 558. 

jak^a-ti 724. 
jaganvdS' 398. 
jaghdna-s 573. 
\jaghanvds- 398. 
jdraghä 349. 555. 577. 
I 579. 
\;a<w 600. 

Jan- Cgignere') 551. 
\ Janas- 115. 551. 557. 
janitdr- 171. 419. 
!jVim6Aa-j?138.343. 348. 
I 508. 555. 632. 
jVira-^g 575. 579. 
jdrant- 116. 432. 564. 
jasa-te 590. 
hViÄä-^i 562. 642. 
IjaÄi ('verlass*) 859. 
Ijägar-ti 582. 
\jägryä-t 458. 
järdmäyana- 643. 
Ijä^d« 419. 420. 499. 
jVinä-^e 419. 420. 548. 
yäwii 610. 617. 
jVtwu 139. 555. 
jämätar- 405. 420. 
jdya-te 420. 
järd-s 405. 420. 
jighqsa-ti 420. 



ijighäya 545. 
^jighfMati 509. 
jighrati (3. PI.) 591. 
^inä-^i 593. 617. 
^jihmd-8 550. Nachtr^ 
I zu S. 550. 
jlrnd-8 474. 568. 
hua-fi 101. 617. 
Ijüvi-.? 101.294. 587. 617. 
\jujurvd8' 458. 
junäti 550 
Ji/,v- ('Gefallen finden 

an') 197. 
Ji/if?-rf 109. 

jtihürthä8 (2. Sg.) 26K 
juhd-ti 552. 
jüriya- 264. 
j6guv€ 607. 
jöMyate 193. 
jfo.4a'« 549. 557. 
jViä- ('kennen*) 345. 
jnätd-s 548. 
jüu'bddh- 381. 
XV<!^ i^V^ (*Bogen- 

sehne*) 265. 592. 618. 
Jy<! Ji.ya ('Überge walfV 

592: 
jFyöni-^ 593. 617. 
jyötis' 525. 
jrdya8- 557. 

^l- ('fliegen') 525. 

«a- 523. 

MA: <e 575. 

tdk.^a-ti tdk^an- 540. 

562. 790. 
#a^i-«('Vater*)158.818. 
fac^a föwf^inlm 392. 
tanayitnü-4 726. 
tanuka-s 416. 
fanti-^ 399. 
^aw^ei 401. 521. 
tdpa-ti 517. 
tdma8' 537. 
tdmisrä' 178. 419. 732. 

763. 
<a.yw-# 164. 
<dr;a-fi 599. 
farp- ('sättigen*) 431. 

463. 512. 
tdrman- 357. 439. 
tar^dya-ti iaHa-s 137. 

434. 
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tastire (3. PL) 859. 
täntd'S 420. 
tdmya-ti 419. 
tämrd'8 350. 
tdpti 562. 791. 
tigüd'S bll, 580. 
tigmd'8 572. 
titirvdS' 458. 
tirä'ti tirds 460. 
fw^ire 473. 499. 
^wr-d« 426. 732. 
ilra-m 476. 
^frwd-Ä 475. 
tlrihd-m 475. 
tuTdga-s 109. 590. 694. 
iuccha-s 321. 
ttduryd't 458. 
ft/<?d-^£ 726. 
turdtia-s 260. 
turd'ti turaya-ti 460. 
<wrd-« 434. 478. 
turiya-s 885. 
turyä-ma (l. PI.) 458. 
turvän- 458. 
<w/a 456. 528. 
fw/ya-« 458. 472. 
tuvi-kürmi'$ 473. 
tuvi-grd'S -gri-^ 501. 
<ür<rt-« 261. 302. 475. 
fü/a-wi /üfä 114. 434. 
tfdhd-s 459. 
f/na-TW 470. 538. 
tfn^hi 560. 
tmd-dnti (3. PI.) 452. 
trpyati 463. 
<rihYd.« 462. 470. 
<|-^-^ 470. 
<rj<{nä 352. 
<^ (Dat. etc.) 259. 
/eja-f^ 579. 
tölaya-ti 503. 
<äM-«i 174. 209. 
^j/d- f/yd- 265. 
^y^j' ('verlassen*) 140. 

275. 590. 
trdsati 434. 493. 
tri' (trdyas) 424. 495. 

521. 
tri'Vatsd'8 117. 
tri-saptd' 730. 
try-udhdn- 501. 
fid- 295. 
tvafdmaya-s 643. 
<rdc- 'tvacaH' 310. 
ttdt'pitär-as 502. 



<t;drrt-<e 260. 
<rijJ- 310. 



334. 540. 



dq^('bei8sen')381.399. 

957. 
d4«aÄ- 351. 748. 753. 
ddk$ina-8 94. 119. 548. 
ddfc^w-Ä 617. 733. 
dajjidd'S 524. 
dd<ra- 173. 

dddätif 8. dd- ('geben'). 
daddhi = ffgÄi (Imp.) 

628. 
daddhi = dhehi (Imp.) 

628. 629. 
dddhätiy s. dÄö- ('se- 
tzen'). 
ddn 343. 349. 
damit dr- 419. 
dar- CberstenO 446. 464. 

541. 
dardü- 322. 
darj?-Csehen')124.430. 

537. 549. 
dd^ai20. 398. 522.551. 

957. 
damt' daSati' 630. 
dd.4a-ti, 8. d<ji- (*bei- 

ssen'). 
dasamd'S 402. 
da^asyd-ti 553. 
daid- 555. 
da^rd-Ä 748. 
ddÄa-fe 119. 129. 591. 
da- ('geben') 156. 170. 

501. 
dd- ('teilen*) 172. 
da- ('binden*) 172. 
dänam 366. 
däntd-8 420. 
däman- 133. 
ddmya-ti 419. 
ddrä« (PI.) 421. 
ddrw drii- 139. 445. 
ddüd-Ä 166. 
däsä'8 420. 
digdhd'S 545. 
dipsa-ti 733. , 
diyäü'$^ s. dyäü'$, 
divä 527. 
difdtana-8 399. 
d«^- ('zeigen') 184. 532. 

555. 630. 
dtif- 97. 561. 



diV^i-if 94. 555. 
dl- fstralen') 501. 
dlrghd-8 476. 499. 579. 
dfrwd-Ä 474. 475. 
du- ('brennen, quälen*) 

196. 707. 
ducchünä 558. 
dür-j 8. dvdr-. 
düva8' 322. 
duräu duvdy s. dtdw. 
dt/f (Präfix) 105. 528. 
duHutH 725. 
dtt^'Pära- 140. 
duhitdr- 104. 171.528. 

577. 
döddÄ- 730. 
dw?idj<a-« 736. 
dünd^a-8 736. 
dünd'S 499. 
dürd« 112. 523. 
dfÄd-^i d;»Aa-<i 351. 375. 

452. 45«. 
drdhd-8 458. 560. 
dfnä-ti 541. 
drf?-^ 463. 
dfdhrd-s 524. 
dfbdha-s 508. 
d/^- 455. 
d}hya-ti 463. 
decaka-8 571. 
devd-tta-8 601. 
devana-m 500. 
dctdr- 180. 296. 
derd-s 184. 299. 
d€,4aw (1. Sg.) 172. 
de^tha-s 172. 
dcÄi (Imper.) 638. 
d€Äf- 535. 551. 558. 
döi^a 748. 
dyäü-^ diyäü-8 120. 

204. 210. 2»>3. 265.497. 
drdghlyas' drdghi^- 

tha- 580. 
dräghindn- 530. 579. 
dru- 107. 528. 
druhya-ti drüh- 267. 

614. 618. 
driihvant- 617. 
drögha-s 617. 
drödhar- 545. 
dröha-s 619. 
drqsa-ti 336. 
dvayd-8 288. 
drdr- df/r- (dvdräu) 

109. 295. 310. 424. 
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dvika- 612. 
düifiya-s 94. 
dvü '94. 

dvü' dvHaS' 300. 
dvedhä 1*83. 
dväü dvä duväü duvd 
107.295.296.497.522. 

dhaktam (2. Du.) 627. 
dhdkm-ü 642. 
dhatU 627. 
dhäma-ti 410. 
dkaya-Uy s. c?Aö- ('sau- 

geiO. 
dhär^ati dhf^nd-ti 

446. 523. 
dAö- ('setzen') 131.501. 
*dÄä- ('saugen*) 134. 

172. 498. 
dhäkd-s 571. 
dhänä- 156. 
dhäman- 522. 
dAörä 139. 
dhäriK^ 203. 424. 
dAlM-.v 486. 499. 
rf/il^M 102. 

dÄw- ('schütteln*) 323. 
dhütn-s 499. 
dhümä'S 111.499.528. 
dhürti-if 302. 
dhüli-f dhüll' 439. 
dhr.Hnö-ti 457. 
dÄ°e^^^/-,4 172. 498. 
dÄe/i^ (Imper.) 625. 
dhyäi- dhh (*denken*) 

259. 
dhyäman- 263. 275. 
dhrüti-H dhruta-s 260. 
dhvqsa-ti 763. 
dhvära-ti 260. 310. 538. 

540. 



nrf 115. 349. 
n^^^a-Ä 348. 548. 
ndki'^ 618. 
nafcf2-i 380. 596. 
nakhä-s 493. 632. 
nagnd-s 155. 387. 599. 

8r>2. 

natati 459. 
ndi/ft%as(Dat.Pl.)636. 
nanct 161. 
ndnändr- 350. 
w«/>ö< 147. 508. 636. 



napÜ ^ 127. 516. 
ndbhas' 115. 357. 493. 

507. 633. 
ndmas- 375. 
?iar. 117. 344. 350. 437. 

458. 
narmd-s 726. 
ndva 120.125.294.402. 

493. 957. 
navati-ii 398. 416. 
ndva-s 120. 294. 344. 
navina-s 101. 
ndvya-s 125. 263. 297. 
nai- (ndSya-ti) 142. 333. 

379. 
nd^a-ti 567. 
noÄ- (*Nase') 162. 
näsa-te lil, 
nasyä 421. 
nö 131. 
ndka-s 420. 
ndgas 634. 
näbhi'S 632. 
näbhlia-m 429.493.512. 
nflma 348. 
näviya-s 264. 
näSdya-ti, s. naif-. 
n<i5ä 170. 
näsya-m 421. 
n(«-*a^g (3. PI.) 352. 
ni-ghanfa- 872. 
ny- ('waschen') 99. 689. 
ni'däghd'8 591. 
7ii-«'iYä- 501. 
nlc?d-5 95. 356. 522. 723. 

735. 
nf/d-5 499. 
nti 103. 375. 
nä 497. 948. 
nütana-s nütna-s 399. 

400. 
nr^M-.^ 726. 
nid 349. 
nidlyaS' 735. 
näU'ti 209. 
7iäM-.4 164. 211. 304. 
ny-cijadat 729. 



pardkti'ä paiati-^ 349. 

587. * 
pac- (pdca-ti)- 589. 598. 
pacchds 525. 
jort/lca 116. 348. 349. 

509. 587. 617. 



Ipaiicät' 589. 618. 
\pathati 430. 524. 
^pd'd-bUa- 560. 

pdia-ti 115. 511. 

pdti-f pdtni 153. 357. 
■ 513. 

path- pdnthä-s 633. 
j>ad- CFuss*) 147. 527. 
i7>acfa-m 527. 

pdya-te 288. 

prfra-Ä 510. 

paW 116. 428. 

päri-hvrti-^ 261. 

parut 510. 

parjdnya-s 514. 

parndm 345. 850. 

pdrda-te 119.424. 522. 

pdrvata-s 401. 

pdrvan- 295. 401. 
I palitds 449. 520. 

pa^- 560. 

prt.«<M 120. 519. 

pd.4ya-ti 267. 725. 

pa^c<i 131. 731. 

pakäd 502. 

pa^fhavdh' 853. 
|joa«<25- 765. 
I pä- ('trinken*) 37. 157. 
629. 

päwi-.y 430. 
J>ö/ 1*47. 

pAtra-m ('Behälter') 
i 158. 

päydyati 37. 

pärd-8 434. 

päHni'^ 424. 754. 

pöAfa-jf 168. 513. 555. 
I 630. 

pdäyä-m päsänd-s 430. 
469. 744. ' 

pi- = api 95. 

piSd'ti 630. 

piß'dnti (3. Fl.) 351. 
ipika-s 578. 
^pinjara-s 630. 631. 
t pinjüld' 872. 
! pinda- 524. 

peY^r- 170. 172. 506. 

pitrvya-s 337. 

pitf'Sadman- 730. 

pitriya-s 264. 
I pindA-ti, s. piiJ-. 
|pe>-a/g (3. PI.) 629. 
\ pippakä 817. 
|p^6a.fi507.518.629.631. 
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pi$- (•zerstampfen')100. 

351. 352. 729. 
pi' Ctrinken*) 101. 
pldaya-ti 735. 
plnasa- 8ß0. 
pivan- 102. 
pufijllä' 872. 
pufa-s 459. 
ptääu (Du.) 659. 
putrd-s 104. 
^MWiq.*- />?/«- 734. 
jOMr4 puräs 456. 
pwrM-,4 460. 517. 
püini^as 820. 
purö-gavä-s 755. 
pulöman- 860. 
pri<i-,4 113. 
pürdya-ti 476. 
pärum-s 820. 
joürwfl-.^f 315. 475. 
pürva-jävan- 420. 
puruas 294. 299. 474. 
pürviyd-s 474. 
pürvi 475. 
prcchä-ü 457. 508. 558. 

637. 
prtanä',jah' 732. 
prthivi 171. 457. 
jt>W/iti-.4 171. 457. 510. 

*522.*632. 
pfsni-^ 463. 
pf#/-i 465. 566. 
pHfhä-m 477. 
päuHpihji- 860. 
py-'ük.^na- 211, 
prä 4*29. 507. 
prätlkam 589. 
prd'türti-H All, 
prd-yak.jati 492. 
praydj- 853. 
prdvate 429. 508. 
pra-vayana-m 288. 
pra-väraya-ti 144. 
pra§na- ('Gef1echf)51 1 . 

585. 
praSnd' (Trage*) 349. 

446. 551. 
prä- ('füllen') 131. 
prätdr 147. 
präW-Ä 439. 
prdyas 517. 
prä'Sdh- 496. 
priyd-s priyd 283. 499. 

519. 
prlnd-ti 103. 



jpriM-« 103. 499. 
prv4vd 324. 
prgmdn- 173. 
jyreitha-s 268. 
p/a- 429. 
pldva-ta 117. 338. 429. 

508. 
pllhdn- plihan- 505. 

678. 691. 
;>Z#i-^ 510. 740. 758. 
pluäfa-s 106. 
plöia-ti 513. 757. 
p5ä-<i 724. 

phdlaka-m 653. 
phdla-ti 480. 
phalgü-$ 510. 619. 
phalgvd-s 507. 
phena-8 696. 716. 725. 



öanrfÄ- ('binden') 125. 

401. 
hdndhana-m 345. 523. 
hdndhU'$ 345. 523. 
bdbhasti 724. 
habhüva 503. 
babhrü-f 129. 448. 518. 
barbara-s 508. 
öarA/^f- 558. 
bdla-m 507. 
balbalä-karöti 508. 
balbalUi 458. 507. 
öaÄM-^ 402. 414. 
bädhd-s 560. 
/>äÄii-^ 164. 
bibhryä-t 458. 
buk-kära-s 512. 
budhnd-8 109. 633. 648. 
öwif-^ 508. 
bulvd-s 458. 
ö^Äa7^^ 411. 461. 518. 

°554. 
büdha-ti 192. 193. 539. 

642. 
bradhnd-s 720. 
bravlti 342. 350. 



bhaktd-m 163. 512. 
bhdga-s 163. 512. 578. 
bhardga-s 687. 
bhdja-ü 163. 512. 578. 
bhadrd'S 411. 
bhandk'ti 426. 581. 



bhdna-H 511. 
bhanddna-s 411. 
bhdya-U 521. 
bhdra-ti 114. 439. 507. 
bhdra-s 513. 
bharitra-m 486. 
bhdrga-s bhdrgas- 493. 

o4d. 
bhalla-s 525. 
bhdva-ti 509. 
bhdäa-ti 459. 
bhägds 578. 
bhäla-m 438. 
bhäAa-t€ 430. 778. 
öÄ?^- ('spalten*) 178. 

519. 
bhimk-ti 545. 
ÖÄZ- ('fürchten') 101. 
bhugnd'S 596. 631. 
bhujd-ti 105. 
bhundkti bhuhja-ti 

426. 581. 
bÄwrdmdna-« 461. 
öÄ?l-< 503.* 
ÖÄ«Y^^ 111. 
öÄilwif-i 112. 
bhürja-8 475. 548. 
bhfgu' Abi. 
bhrtU 455. 
6Ar.'<f/-,4 442. 469. 479. 
bheda-ti, s. &Äid-. 
bhydsati 492. 
bhrq§a-8 375. 
bkraja-ie 175. 493. 512. 
bhrdtar- 165. 509. 
6Ärw-ifll2.445.504.507. 



mdjja-ti 525. 723. 731. 

735. 
majjdn- 578. 579. 580. 

735. 
majmdn- 634. 
mani-f 352. 
matn-8 mati-$ 398. 
madügha- madhudü- 

gha- 858. 860. 
madgü-^ 723. 735. 
mddhu 103. 125. 374. 

52S. 
mddhya-8 120. 263. 380. 

524.' 
madhyd (Adv.) 860. 
mdnas- 349. 
manäk 860. 
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meint ra- 8 351. 
mdntha-ti 387. 522. 

716. 
mandurä mandirä-m 

456. 
mandhätdr- 734. 
manman- 345. 
mdnya t€ 263. 398. 
marj' ('wischen') 430. 

431. 
marditdr- 559. 
mdria-s 429. 
mdrdha-ti 464.538.691. 
marmaras 342. 453. 
maryakd-s 571. 
mars- ('anfassen*) 547. 
malind-s 424. 454. 
malihd-s 820. 
mdh- 546. 
mahän 634. 
mahilä 610. 
mahisd-s 559. 
ondhyam (Dat.) 551. 
jnrt 132. 348. 
w«ä- Cmessen*) 172. 
mr{Ä- mqsd-m 347. 349. 

351. 356. 734. 
mqspdcana- 347. 351. 
mä^/r- 163. 164. 342. 

424. 
mäträ mäti-^ 136. 
mändya-ti 142. 
^nö.v (TIeisch*) 347. 
wirt,9- CMonaf) 132. 347. 
m?7e\4 172. 
mitrya-s 956. 
minö-ti 97. 
wiiÄ- 580. 
mldhd-m 524. 626. 723. 

730. 735. 
mimqsate 420. 
m'da-ti 525. 
inükti-^ 111. 
miigdhd-s 602. 
wiMc- ('losmachen') 631. 
müni'S 461. 
murlya (Opt.) 473. 
mu^kd'8 504. 
wu/Äwr 461. 
müdhd'S 545. 
mürd'S 204. 
mürkhd-s 474. 475. 545. 
wiärw«-« 475. 
mür'dhdn- 350. 475. 
m<V- 111. 364. 504. 



mü^aka-s muHkä 112. 

580. 
wi/c- 456. 
mfdd-ti 559. 
mf'dikd-m 458. 524. 559. 
mftd-s 455. 462. 
wr^f-i 342. 386. 455. 
mrtsna- mrisnä- 659. 

702. 
m;*d- 702. 

wrdw-j4 456. 528. 726. 
mfdnä-ti 361. 
mfnmdya-8 643. 
mf.jya-te 432. 472. 
mek^aya-ti 568. 
meghd'S 573. 
methi-H 698. 
meda-s medana-m ß24. 

658. 
medhaS' medha-s 624. 

658. 
medhä- 626. 
meha-ti 551. 
möcjha-s 602. 
mriyd-te 265. 458. 
-mredaya-ti -mreda-te 

559. ' 
mJäya-ti mhitd-s 342. 

318. 



t/rtÄ:r< 261. 589. 
ydccha-ii 400. 
ydja-te 557. 
yajfid-s 159. 262. 266. 

352. 400. 
ydbha-ti 492. 
yam- ('cohibere*) 269. 
t/awa- 281. 672. 
'ydva-8 793. 
ydvlyas- 327. 
2/d-* 262. 266. 
ydsya-ti yasa-ii 757. 

793. 
ya/iM-if 172. 
yahvd-s 492. 
yäga- 545. 
t/ö>ar- 270. 418. 422. 
yäsismhäs (2. Sg.) 732. 
yuktäh'a- 841. 
yugd-m 103. 793. 
t/wi/Ä- 270. 536. 
yüvan- 261. 
yuvasd-s 408. 
yusvid- 725. 



yüydm 114. 
yüäü-m 785. 793. 
yeka-ti 794. 
yödha-ti 536. 



r^Äa-fi rqhdya-ti 349. 

351. 618. 
raksaS' 562. 791. 
rajatdm 408. 479. 
rajo«. 114. 432. 587. 
rdjiifha'S 434. 549. 
rai/u-i 731. 789. 
rdwa-^J 402. 957. 
raid-s 415. 
r«/t-/f 415. 
rdtna-m 173. 
rrt^Äa« 153. 445. 633. 
rapas- 700. 776. 
i rapM-te 558. 734. 810. 
rdma-te 428. 
ramwä-^i 402. 
ramba-te 507. 
rayi- 268. 
ram-i 304. 433. 
ra.Wf-.4 726. 
ra5<l 784. 
röÄrö 578. 
röj- rajan- 135. 504. 

551. 
rärfA- ('glücklich 

durchführen*) 136. 

147. 428. 
rddha8' 705. 
röya-^i 288. 448. 
7*ästd-m 430. 
rd-i röy- 204. 439. 
rindkii 424. 429. 589. 
Wä- ZiA- ('lecken') 432. 
rf^i-,^ 103. 
n/c- ('leuchten') 194. 

260. 429. 546. 
rvjänäS' 859. 
ruda-ti 448. 541. 
rwcfÄ- ('wachsen*) 260. 
rudhird-8 107. 424.456. 

522. 
rüSant- 546. 
rüpd-m 260. 
revdnt' 268. 
rök^yd-ti 525. 
röcatej s. rt/c-, 
rödi'ti 541. 
röpaya-ti 428. 
röhaii 525. 
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laghü'^ 402. 
labha-a 5*21. 
lamhaU 507. 
lälasa-s 430. 470. 
Up- ('schmieren') 100. 

847. 519. 
Umpd-ti, 8. lip-. 
lih' ('lecken') 428. 551. 

560. 72(3. 
luhcana-m 428. 
lübhyati 429. 519. 
lumpä-ti 428. 
lüm-^ 112. 
ZerfÄe, s. /lÄ-. 
/öÄ:«-5 202. 
löcana- 429. 
löhhäya-ti 193. 
löhitd-8 641. 



ra rä 952. 
vdkmna-7n 493. 
vagnü-$ 640. 
rdcas- 293. 611. 618. 
lacme (1. Sg.) 618. 
vänca-ti 372. 609. 
föt/iiÄ: 459. 
iWjyd-Ä 117. 129. 306. 

528. 
racfÄM-^ 326. 541. 633. 
vadhra-s 430. 
väna-ti 420. 
vanÖ'H 330. 
taw^rt (3. PI.) 860. 
ram (1. Sg.) 890. 
vama-ti vamiii 171. 

178. 342. 
ramra-« rawrf 849. 

865. 
vdyati 130. 262. 337. 
vaydm 298. 
vörca«- 260. 
vartaka-8 306. 
vdrtaie 316. 439. 521. 
vartaya-ti 137. 
rar<man- 720. 
vdrdha-te 260. 
vdrdhras 430. 
vdrpaS' 260. 
vdr^lyas' vdr^i^fha-s 

337. 773. 
valmikas 849. 865.873. 
rarne 297. 
rat're 297. 
rd;<a-« 557. 



raii 316. 
t/V/{^fi 557. 
tW316. 

ro*- ('verweilen*) 330. 
üOÄ- ('leuchten*) 493. 
vdsana-m 119. 
vasantd'8 306. 
vasar-hdn- 493. 
vdsu'^ 493. 
üOÄ-^e 303. 722. 
vdstra-m 722. 
vasnaydti 262. 
vasnd-s 303. 356. 741. 
vdsmari' 722. 
vaÄa-^i 129. 293. 548. 
räA: 147. 

vägmin- vägvin- 640. 
rd^rÄrt« 600. 683. 
väJa-8 493. 
väncha-ti 420. 
i<2-^i 132. 337. 
fdmd-5 rdma-« 420. 
väyü'^ 172. 
i?öWu'306. 
räÄa-<g 326. 687. 
t;j,'?a^/-i4 306. 403. 549. 

630. 
vikafa-s 459. 524. 
v2/d-/e 630. 
vitardm 99. 
vi-taätU 729. 
vitasti'A 416. 
viddtha-m 642. 
vidyünmant- 643. 
vidhdvä 94. 326. 
vindk'ti 630. 
vindd'ti 99. 523. 
vindhd-ie 536. 
vi-mradati 370. 493. 

528. 659. 
vi^- 94. 298. 557. 560. 
vUaya- 751. 
tira« 298. 445. 
rwrl^a (Opt.) 302. 
rrAra-Ä 293. 455. 596. 
'616. 

tyArl 618. 698. 
vfkkd' 525. 
rfÄ-j'id- 260. 

vrjind'S 317. 154. 599. 
vrnj-dnti (3. PI.) 452. 
vrndk'ti 330. 599. 
vf'kd'ti 293. 735. 856. 
vr^anvant' 350. 401. 
r>äa-5 786. 



t;epa-^5 514. 629. 726. 
reda 178. 179. 522. 
vedaya-te 178. 
veda's- 180. 
«;e.4ds- 189. 
ue^«-« 306. 
■ve^ana- 751. 
vödhum vödhdr- 560. 
vydtha-te 696. 
vrana-s 315. 
vrä'dhant- 492. 



&M'?flf^i 365. 550. 557. 
ifdfcf < 589. 
saknö'ti 559. 
Sakra s 849. 
Sagmd-s 640. 
Sai9ka-te Sardkita- 381. 

667. 
§a79khd'8 571. 
Satd-bradhna- 350. 
ifa/d-m 397. 400. 537. 

547. 
/Jd<rM-5< 630. 631. 
Saphd-if 696. 
Sarköfd'S 545. 
Sdrdha-s Sdrdhas- 546. 

706. 
jldrT/irtn- 380. 429. 
salahha-8 154. 
,4a.^d-« 732. 
SdSvacchahat 525. 
.4d^'^;an^ 407. 732. 
Sa^ihjara- 860. 
.4aki-^ 401. 
sasyd-te 401. 
^dJtÄä 548. 562. 
Säna-s 352. 
Mntd-8 420. 
Sdmya-ti 419. 
^ö5-<e Sä8a-ti 171. 172. 

728. 
.to^i-,4 526. 
i(V«-<«' 351. 
jfi^d-« 172. 
Sithird'8 854. 
ii'mj?- 462. 564. 
.4<7a 173. 

8isira-8 476. 567. 
.^/^-{? 501. 
krM-m 474. 671. 
Suicrd-s 557. 
.^MC- 110. 
,4M/>^e-^ 565. 726 
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kibhrd'8 104. 433. 511. 

564. 
hivati'j 8. Svdn-, 
§ü^ka'S 732. 
Msya-ti 111. 
Sünd'S 112. 
Mra-s 112. 434. 557. 
Spsga-m 470. 554. 
Srnä'ti 468. 546. 
^si'ie 206. • 
^pa-s 726. 801. 
^eva-s 555. 
ihära-s 860. 
Mirdha-s 860. 
,<ö.va-« 193. 
scandrd- 421. 
Svidiru' 375. 437. 547. 

732. 
^yävid-s ^yävd'8 95. 
' 2()8. 490. 
Hvend'S 268. 794. 
,4r«rf 427. 
iiraddhä 493. 
hdya-ti 425. 550. 
4?rrfra5- 115. 125. 307. 

429. 
irdmya-ti 546. 
,<rwfrt*-« 105. 564. 
irz/.<J^i-.4 686. 
irUihä'S 268. 841. 
.^röni'^ 202. 567. 
irö'mata-m 192. 343. 

398. 
^tvm- Afuran- 296. 338. 

555. 
.^tY(Wra-5ll6.260.732. 
ii;a,^rri-j4 116. 121. 260. 

432. 555. 
ivasi'ti 320. 
hätrd-s 312. 
Mtrd'8 295. 338. 541. 
^vetd'8 541. 



,^addhd 8addhä 560. 
;'fr/,4-V.'?«f; 1*19.259.733. 
$ödaia ^ödhä 560. 562. 

734. 
^fÄIv- 509. 730. 



«a- 397. 
8qskrta- 4. 
«a/t-Äe- 646. 
sdgarbhya-s 746. 



sd-gdhi'^ 734. 
sq-girate 460. 571. 
«aca-<ö 117. 587. 
8attrd'7n satrd-m 636. 
satyd-8 267. 
8dda8' 523. 
8adhry'dhC' (sadhriy- 

dhC') 397. 746. 
sanakd'S 571. 
«dwa-Ä 116. 344. 
8anitür 461. 
«ane-^ (Opt.) 403. 
sanö'ti 405. 
8q'd6ghd- 545. 
«apfa &7/pfa 116. 401. 

507. 946. 957. 
sajitamd-s 412. 
sabardhük 642. 
sa?>/ia 127. 
sdbhya-s 520. 
sama-s 342. 399. 
^amö 404. 
samy-ahC' 602. 
sar/- ('loslassen*) 430. 
Äa?7>- ('serpere*) 431. 

437. 507. 
sarpi^' 513. 757. 
8drya'8 295. 299. 434. 
salild'8 454. 
savya-^thdr- 636. 730. 

810. 
savyd'8 341. 
8a4U'ihh- 730. 
8asavdS' 401. Nachtr. 

zu S. 401. 
sasyd' 772. 
sdhas- 549. 
8ahdsra'7n 722. 
sahasriya- 264. 
sädhd'S 560. 
sädha-ti 172. 
Äämi 136. 357. 
säya-s 135. 
sähi'ds- 558. 
sfÄrt-5 95. 356. 565. 
«?*c- (sincd'ti 390. 609. 

610. 630. 730. 
sidhya-ti 172. 
slnak-H 732. 
sislK^a-ti 732. 
«?rfa-<f 486. 504. 
slmdn- 102. 
«M, 6M- 104. 341. 
5?/W-.^ 108. 
8U'dlti-H 179. 



I 8U'bhrU'^ 501. 
sula-ti 45(>. 
«wrar 439. 
8Ü-8iivi-^ 501. 
8U'Scandrd'8 726. 
sü'^uti-H 501. 
8U'härd- 496. 
sükard-8 113. 
8üktd- 841. 
sfdra-m 259. 
süddya-ti 499. 
«SniM 109. 
ifilre diihiiä 891. 
sürmi 475. 
sica-te, s. ÄIC-. 
«eYi/-.4 183. 186. 
«« 194. 
södhum 560. 
skdnda-ti 375. 573. 
skambhd-s 509. 
sfcar- ('machen') 879. 
skhada-U 731. 
skhala-U 432. 587. 669. 

701. 
stanayitnü'S 726. 
stambh' (stambha-H 

stabkna-ti stabhnö- 

ti) 400. 633. 
sta'nibd-8 518. 
Ä<rtr- 433. 526. 
Ä<ar7- 739. 
stirdnö'ti 643. 
stlmd-s 259. 
stlrnd'S 418. 473. 474. 

499. 
stupd' stupa- 504. 
stfnd'ti 8tmö-ti 465. 

521. 
stökds 873. 
«Mu-fi 209. 
styäi' Sil' 259. 
8triyd'te 265. 458. 
8thagaya-ti sthaga- 

na-m 571. 726. 
sthala-m 531. 
s^Ää- ('stehen') 163. 
sthätür 461. 
8ihdna'Vi 164. 
sthävard-s 175. 
«^Ai7f-^ 170. 
sthird'S 176. 
sthtird-s sthüld'8 112. 
Ä^Äcmdn- 173. 
sthesam (1. Sg.) 172. 
sthefthas 172. 
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snapdya-ti 726. 
snä-ti 169. 759. 
sndvan- 136. 726. 740. 
sntaä 104. 356. 
snäu-ti 750. 
tpäS' 507. 508. 725. 
sprhaya-ti 549. 
sphäya-ii 262. 
sphird'S 171. 
sphufa-ti 480. 
sphurd'ti 461. 516. 689. 

700. 716. 
sphürja-ti 418.473.476. 

481. 507. 716. 
sphe^tha-s 173. 
sphyd-s 507. 700. 
smäya-U 343. 764. 
«ya 267. 

«t/öW-Ä 204. 428. 
syütd'8 syüti-ä 114. 

263. 273. 
syäman- 273. 
Ärämd-5 782. 
irrö« (2. Sg.) 853. 
sru' (sräva-ti) 108. 294. 

424. 722. 
sväna-ti 121. 329. 
8vapi-ti 507. 
svdpna-s 305. 345. 507. 
svärati 121, 334. 
Äi-rt-* 313. 722. 782. 
svdsar- 121. 295. 
»iädei-.4 166. 313. 528. 
svidxfa-ti 305. 
sveda-s 185. 527. 



hqsd'8 345. 

Äa^d-Ä 619. 

Äa^e-jf 416. 

A«/.Vd 416. 

hada-ti 549. 

Äan- (han-ti hana-ti) 

129. 591. 618. 
Ädim-.'^ 125. 634. 
han-mds (1. PI.) 402. 
hanyä't (Opt.) 619. 
hdya-s 565. 
hdra-ti 565. 
hdras- 618. 
hdrita-s 178. 
Ärtre-jf 429. 552. 
hdva-U havana-m 557. 

607. 
Äri^^a-Ä 558. 634. 



Aa«r<4 738. 
Äi^d-Ä 641. 
hinS'ti hinva-ti 188. 

335. 
Ämd-Ä 356. 548. 
hiranya-m 460. 
Ätrd 467. 552. 
hiriv^a- 822. 
Äti- AM- Cgfessen*) 113. 
Ä/d- 634. 648. 
hi^ya-ti 468. 
Äeda«- Äerfa-« 691.' 723. 

736. 
Aewian 178. 343. 
hUas- 188. 

hötr-vüriya-m 264.302. 
höman- 195. 
Äyd« 567. 794. 
hrasa-ti 502. 
hrasvd-s 314. 502. 745. 

773. 
hrivera- hrlvera- 822. 
hrunä-ti 2(>ü. 
hvdra-te 260. 558. 
hvätar- 295. 557. 



Präkrit. 

amhila- 350. 

dnäZa- 873. 

irtÄi- 825. 

€i;i?a 797. 

ewam 817. 

kasina- 822. 

Äraddä- kheddä- 797. 

817. 
fcimi- 459. 
AriZetta- 459. 
kilissai 459. 822. 
khippa- 430. 
garihai 820. 
cäkka- 430. 
cÄepa- 726. 
JeY^a- 817, 
naragala- 851. 
nöhala- 851. 
iamha- 350. 
^2«Ärt- 476. 
^üArt- 476. 
paduma- 822. 
pudhavh 459. 
pemma- 797. 
bahini- 872. 



mälattl' 817. 
mwrta- 797. 
metta- 635. 
riccha- 459. 
rukkha- 260. 
vammaha- 853. 
sakkunodi 822. 
«171 eÄa- 822. 
«in- 822. 
sumarai 822. 
sonhä- 872. 
harisa- 820. 



PäU. 



accharä- 509. 

awc/Ä- ('gehen*) Nachtr. 

zu S. 436. 
aZdra- 873. 

kappüäyarifi (Loc.) 817. 
kätabba- 429. 
kipüla- 853, 
kucchä' 525. 
kudrüsa- 866. 
/cäeW^- 797. 817. 
khippa- 430. 
caArfca- 430. 
cw/rt- 524. 
jätikhaya-jätikkhaya- 

751. 
tuvam tarn ('dich') 30L 
rfa/Äa- 524. 
dwue 301. 
padhama- 430. 
pucimanda- 872. 
bhummi' 797. 
y2«Äa- 394. 
rukkha- 260. 
riya 873. 
vlmaiiis- 853. 
rutta- 394. 
sapanha- sappanüa- 

751. 
«d ('Hund*) 301. 
sunha- 872. 
suväna- 301. 
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AvestischJ) 

aeiti 179. 
a^va- 179. 299. 
aesma- 179. 626. 647. 

724. 737. 
aoyah- 579. 580. 
aogHä 579. 625. 
ao'xta 627. 
aoyzä (2. Sg.) 579. 724. 

737. 
aoiaA-194.574.579.580. 
aUi 523. 
aWvant' 797. 
a«5l 509. 
a'?ft 509. 
ahvi'^üra- 557. 
a»?fyö (Dat. PL) 808. 
aintti' 172. 
aguMa- 564. Nachtr. zu 

S. 564. 
a-yzänvamn9-m 791. 
a-jyamna- 618. 
adrujyant- 267. 
rt^a'r? 413. 
a^Ara- 526. 
ap- ('Wasser') 508. 
apa 159. 
a-paHi-husti 627. 
a-fsman- a-f^an- 563. 
a?rra- 400. 429. 509. 
awz-däta- 737. 
awrö ma^nyuH 738. 
an- 403. 
antar» 429. 
am^rHät' 860. 
amBsa- 431. 
ayasaeäa (2. Sg.) 400. 
aya«<f 860. 
ava-pasti' 644. 



1) Buchstaben folge : 
aäee9§oö4<j 
iluükgxyöjt 

nmyvrszszh 

Jungavestisch und 
Gäthischavestisch sind 
nicht geschieden. 

Bei Formen des Ver- 
bum finitum, welche 
nicht 3. Singul. sind, 
ist Person und Nume- 
rus hinzugefügt. 



I avästryata 265. 458. 

ar»}a-t 618. 
' ar^ma- 474. 

ar^zah' 551. 

ar^m- 548. 790. 

ar^^yeHi 476. 
' a-sikä 728. 
I ast' 723. 

a«^a- 401. 
! asti- 637. 
Ia«pa- 115. 557. 

asna ('Steine*) 563. 
, asna- ('nahe*) 648. 737. 

asnya- 563. 

asman- 159. 557. 

aza«^i 159. 548. 
I azam 551. 

azda 629. 

aia- 561. 
1 asavasta- 294. 
I a^7 153. 547. 790. 

amaoHi 402. 563. 

asyah' aäah- 268. 

aii-.^ 592. 

ahi (2. Sg.) 725. 

ahura- 737. 



ö^ar- 527. 
} ä'diMi' 559. 
I äcfra- 420. 
] ädravan- 869. 

ä'tbitlm 300. 

ä/aw^ 299. 643. 
, ä/:v 737. 

äs ('er war*) 645. 

ä«M- 157. 

äS'te 131. 
I ä«na- 648. 737. 

ä-zära- 565. 

äzdyäi 560. 

ä-27iw- 563. 



dr^dwa- 323. 479. 
dr^zata- 479. 
ar^ze- 565. 
dr^zifya- 565. 
dr^zU' Abi, 



ärdh' ('Mund*) 156. 



qsfaÄ- 161. 349. 
549. 



irinaX'ti 4*29. 431. 
izaena- 565. 



t/x/a- 616. 
uxda- 646. 
i^x5a-Ä^w- 353. 563. 
wpa 104. 
upahi 508. 
upa-darinvanii (3. PI.) 

563. 
upa-bda- .508. 
upara- 117. 
upäiti 841. 
«rü'di 738. 
vrüraost 644. 
wri?ä<a- 298. 431. 
^rvlnat' 298. 
MS^a 526. 

uz-daeza- 551. 558. 
uz'vazat 640. 724. 737. 
ustra- 644. 645. 



Ära^nä- 178. 345. 588. 
kamna- 648. 
A:a«-(h*f 616. 
fca^a- 555. 574. 578. 
Ä^r^^a- 457. 578. 
kdr^pdm-öa^ 8. k^hrp-, 
kdr^pta- Abi. 616. 
k9r9naoifi 194. 457. 
A:dÄrp-431. 508.616.958 
An/dä 107. 



^a«W- 460. 
.yaot/a- 267. 297. 
qaozaHi 558. 
;^a<a- 616. 

^ar- ('Lob*) 460. 578. 
-gara- 617. 
gar^nu- 574. 
gar^ma- 617. 
^äa-i 616. 
g^nä- 616. 
gar^wnäHi 648. 
gar^zaite 560. 
g^r^zdä 560. 
^o"rw- 460. 617. 



a;^ 646. 
xumba- 641. 
xrafstra (PI.) 636. 
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dcrürV^ra- 354. 
XTüra- 578. 
xrvWyeiti 111. 338. 
x^^ayeHi 791. 
ociqnm^n^ 350. 
xSudra- 586. 
x^«-^ 730. 739. 
x*ma- 739. 

a%ö(Gen.)589.616.791. 
xsvaä 733. 739. 871. 

yä'nä- 647. 
y^mata- 647. 

<«a 116. 617. 
öaxra- 616. 
6a{hüar98at- 476. 
öa&wär-ö 617. 
da^>rM- 260. 
(?a^^e 561. 
6a§man' 561. 
6eii^-tä 172. 
c5fi/f-f (1. Sg.) 172. 
cor^f (5ör?j{ 160. 579. 
ci^ 617. 
distä 352. 
c^i>fi-,4 644. 
ct-^' 95. 

jüiSya-t 593. 

Jaitci' 632. 

join-ti^ s. Jan-, 

Ja/a- 619. 

Ja/ra- 632. 

Jan- (Jain-tiyjanyänte 

etc.) 401. 618. 619. 
jamyä-t 400. 618. 
JaÄefcä- 738. 
Ja/nt^ 632. 
jivya- 101. 
J.yri- 592. 618. 
jyäHi- jyätu' 595. 
jyötu- 165. 
jvaiti Jvainti 298. 617. 

<a«ia- 580. 
taxma- 404. 578. 
taxsaHi 578. 
/acö-i 579. 
fafÄ^- 526. 
^anara (1 .Sg'.Conj.)401 . 
tanHsta- 526. 546. 579. 
farö 460. 



tarstdma- 860. 
tarma- 352. 
^asan- 562. 790. 
^dt/w- 16^1. 

^drJ^l- Nachtr. zuS. 159. 
idr^saHi Abi, 
tqfh/ä 353. 580. 
tiyra- 579. 
^üVö 732. 
/222- 580. 
tu 111. 
tu^rya- 885. 



da^döUt 559. 
-daenu 172. 
daema 179. 
daeva- 299. 
d<^ihitim 300. 
da«ö?.v- ('anfeinden') 

300. 
dap/a- 627. 
dafmya- 647. 737. 
danra- 738. 
dar^qa- dar^ya- 476. 

523. 579. 
dar^nä' 475. 
dar^E- 523. 
dasdraa- 402. 
daz(/e (2. Sg. Imper.) 

638. 
daxina- 548. 
c/aza'<i 618. 
(/«- ('geben*) 156. 
rfä- ('setzen') 131. 
drl"rw 139. 
dänä' 156. 
d^mäna- 357. 
rfar^^a- 463. 
ddi^wda- 508. 625. 
dSn^f (Gen.) 349. 354. 
döi&ra- 179. 
dör».«J< 165. 
dqhah' 351. 353. 
dqhi.sta- 738. 
diwzaidyäi 647. 737. 
dug^dä'bSl. 
duzdä 730. 
rfüra- dö^re 112. 523. 
dta 301. 
dvaBsah' 300. 
dtara- 300. 
draßa- 737. 
dräjah' dräjiMa- 523. 

580. 



drdgvant' 104. 617. 
dWyw- 579. 
drlvyä' 579. 
druxta- 627. 
d7*u/- drnjyant- 618. 
drvant' 617. 

danvar» .354. 579. 
d«;ä.4a- 302. 431. 475. 
^wörstar- 160. 
draotah' 738. 
iJ^rax^i- 738. 
^rqf^da- 353. 639. 646. 
^rizaf^m (Voc.) 354. 

'day ernte 172. 
(baeäah- thUta- 300. 

paourvlm pao^rlm 474. 

832. 
pa»<i- 153. 
paHi'hisi- 300. 
paHi'hini^aHi 730. 
pa'ri 116. 428. 
pa^rva- 299. 474. 
pa W7n;a<ä- 401. 
pa<- Oallen') 115. 
pa^ (panfd) 645. 646. 
pawtaidhu-m 349. 638. 
panc^a 116.349 353.617. 
pantä, 8. pcf^-. 
para parö 456. 
par^sanyeHi 460. 
paräfa- 460. 
paskät pasöa 731. 
pasna- 725. 
päma- 426. 
par»^U' 457. 632. 
par^na- 345. 382. 423. 
pdr^aaHi 457. 508. 558. 

637. 
pdr^su' 465. 566. 
p^iu- 466. 517. 
powrw 160. 460. 
pzYar- 172. 645. 
pu^a- 104. 

hao6aHe 193. 
haxta- 578. 
haxnaHi 578. 
6ava- 579. 
bavaHi 509. 
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barata ('er ritt') 461. 
bar^zis' 558. 
bar^snu- 563. 
basta- 401. 629. 644. 
baza-t 580. 
bäga- 578. 
bdr^zant' 554. 
bi' bis 94. 299. 300. 
bitya- 94. 
buna- 648. 808. 
öürnl- 112. 
bü^yeHi 503. 
brätar- 509. 



/'.'arö (Acc. PL) 645. 
/ra- 429. 
frama- 173. 268. 
fraxiitäHe 730. 
fra-yräta- 582. 
fräyrärayeHi 856. 
fra-ptdr^jant- 515. 596. 
fra-fravaHi 429. 508. 
fra-skdmba- 509. 
fra-spar9ya- 476. 
frazinta (3. PI.) 860. 
/•ra-.s^'n(^an<2(3.PI.)730. 
/ra.4nrt- 349. 563. 
/räyö 499. 
fs^ratu- 737. 
/j^6l,v (Instr. PI.) 563. 
fHümä 563. 



nae-6ii 184. 

naenizaHi 618. 

nap^i (napt-ö, naf-sü) 

508. 637. 737. 
nap^a- 726. 
7iafsü, 8. naj94. 
nat*a 402. 
nazdyah' 735. 
näw< 645. 
nä/aÄ- 632. 
nar^^ ndr^^s (Acc. PI.) 

353. 
wöif 349. 
nqfma 348. 
n4*a-f 353. 
ni-"ru2(ia- 626. 638. 
ni'Srärayä (2. Sff.) 857. 
ni'X^'abdaye^H 730. 
nmäna- 357. 898. 
nmänaya (2. Sg. Imp.) 

867. ' 



Tnaeya- 579. 
maezaiti 551. 
wao»W- 849. 
maidya- ma*dya- 524. 
ma*Syä*rya' 860. 
ma^nyam- Nachtr. zu 

S. 159. 
maSdma' 399. 
ma^u 523. 
manah- 349. 
marHa- 429. 
mardnt- 738. 
marzdika- mar^zdika- 

460. 
masah- mcLsyah- 161. 

54f>. 
masya- 644. 
maz- 546. 

mazga- 578. 723, 736. 
mazdä' 626. 
ma^^ya- 431. 
waAi (l. PL) 738. 
mahrka- 431. 
mätar- 164. 
mdr^ncaHe (3. PL), 

m9r<\§yä-i 353. 
7ndrHdika' 458. 559. 
mo.vM 160. 
mqOra- 351. 353. 
?n<j7i«röt.v (Geu.) 354. 
wie^e- 172. 

miryeHe 263. 455. 459. 
mizda- mlzda- 524. 626. 

647. 723. 730. 
Tnl.'Jfe- 627. 
mräta- 848. 
mrtl- ('sprechen') 342. 

350. 



t/a- 266. 
yaenyeHi 794. 
2/ao«ii- 269. 
yaoxmaide (1, PL) 631. 
yaozdadäHi 301. 
2/a.sna- 159. 266. 352. 

563. 
yazaHe 557. 
yastva- 645. 
yäkar^ 261. 
2/r/r» 282. 
2/««<rt- 156. 793. 
i/ezi 808. 
yezivl 172. 
yima- 159. 



yuxtäspa- 841. 
ywm (Voc.) 354. 
^ü.v yüzam 114. 261. 



vaBdä 179. 
vaem 298. 

vaesmd7i-da 349. 952. 
vax^dra- vaxdwa- 645. 
vax^aHi 574. 
fflpwyä (1. Sg. Fut.) 616. 
vac^aA- 618. 
vawzaka- 705. 724. 
var^haz'dä 736. 
rayu- 172. 
va7 9mU 302. 475. 
var^za- 434. 
var^m- 460. 
rasö (Adv.) 557. 
f a«na- 303. 563. 
vazaHi 548. 
vam-ta 627. 
t;«,«?-<e 557. 
vaäyete 618. 
vaidri' 560. 
frt 298. 
v«xi 147. 
rä^ö-.'fw^a- 268. 
vdr^öka- 525. 
vdr^zda- 626. 
vdr9zy&H 264. 285. 303. 

470. 549. 
vdhrka- 431. 616. 
tJOÄw 160. 

vöizdüm (2. PL) 638. 
t/Vf« 353. 
vinda^ti 523. 
vl-yzärayeiü 428. 617. 

671. 791. 
vldöht- 165. 
vira- 101. 298. 
t?ls. 94. 298. 557. 560. 
t*l«pa- 299. 
vl'Zbäri' 558. 
vistäspa- 636. 



rae- CReichtum*) 268. 
raox^a- 198. 345. 651. 

673.. 687. 
raoCayeHi 194. 
rao(^aÄ- 193. 429. 546. 
rai?a- 153. 633. 
ra&ae-Mar- 636. 
rardhah- 738. 
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rmUta- 549. 
rasah' 562. 791. 
raüni- 563. 
rädaHi 428. 
rämöi-dwdm (2. PI.) 428. 
i'dnJaHi rdnjayeiti 349. 

351. 353. 618. 
rarl- 402. 617. Nachtr. 

zu S. 159. 



saena- 268. 794. 
aaeni- 177. 
saöäite 546. 554. 
j^a^am 400. 
safa- 645. 696. 
itataka^te 557. 
sana-t 648. 
Sarah- 462. 564. 
.9ar»^a- 476. 567. 
sar^Sa- 546. 
Äö^fe- 401. 
8a.ikuHtdma- 559. 
«öma- 268. 
«ä.9<ü 728. 
»^.?f 639. 895. 
sizdya- 730. 
.^liöe-f 172. 
stucra- 557. 
^i><^- 565. 726. 
ifüra- 112. 557. 
skärayant' 646. 
skQuda- 646. 731. 
siandayeHi 646. 731. 
staman- 383. 
gtarHa- 474. 
stäna- 164. 
stftyeHe 262. 
«<re 645. 
spaeta- 299. 
spart' 299. 555. 
spara-t 461. 
spasyeHi spas- 267. 

508. 725. 
spdnta- 336. 390. 567. 

702. 
spdr^za- 505. 516. 
spdr^zaHe 549. 
snaezaiti 179. 345. 588. 

618. 722. 
snätar» 210. 510. 740. 
Äy^i-f, säz-düm (2. PI.) 

558. 
syämaka- 268. 
«y^ra- 95. 268. 



^ae«7a- 268. 841. 
sraoman- 343. 
sraxti- 738. 
sravah' 115. 429. 



«acmä (1. PI. Opt.) 558. 

723. 
zaodra 552. 
zao^a- 549. 557. 
za^'- 429. 552. 
«a^rran- 564. 
zadah- 549. 
za/ar» 632. 
zawga- 555. 
zan- ('erzeugen*) 547. 

551. 557. 
zanga- 349. 579. 
zavana- 557. 
zaranya- 460. 
zarah'ehl- 502. 745. 
zar^Saya- 648. 
zcw<a- 558. 
zazäHi 642. 
zazuHdma- 558. 723. 
zö^a- 420. 
zäna-ta 420. 548. 
zänw- 555. 
zämätar- 405. 420. 
zam- 347. 562. 792. 
zdinbaya- 348. 
zdt;f- Nachtr. zu S. 159. 
z«?r*a- zar»</- 634. 648. 
zöt.s7iw- 737. 
zöizda- zöizdiMa- 691. 

723. 736. 
z4, s. zam-. 
zfma- 548. 
zlxsnäyahamna- 563. 
zurö'Jata- 558. 
zrfl (2. Sg. Imper.) 723. 

735. 736. 
zhayeHi 299. 
zör?iar- 299. 557. 
zy^ 347. 
zrayah- 557. 

^aro^Ye 268. 
,«?«</- 131. 268. 
.^öiil^a- 561. 790. 
,42<i- 561. 790. 
hfaodna- 268. 618. 



haenä' IST. 
haidya- 267. 
Äawrrrt- 299. 
ha^rva-ßU' 563. 
Aaara 646. 
Äa^w- 523. 
hapta 401. 
hanä-t 403. 
ÄamanmSommer')404. 
Äama- ('gleich*) 737. 
hasira- 636. 
hazatBra- 738. 
hazah' 549. 
Äaie- 646. 
häHl-m 797. 
h^mi&yät 808. 
Äöe (Dat.) 259. 
Äi^a'Yi 172. 504. 
hisidycH 548. 558. 645. 
hispösdmna' 730. 
Aw- 104. 
hU'par^du'i 466. 
hu^^Hlm 95. 
htiska- 732. 
hüxta- 841. 
Äi?a- 300. 
hv-amyästa- 804. 
hv-apah' 153. 
hvar^hdvl- Nachtr. zu 

S. 159. 
hvqnmahl (1. PI.) 159. 

ccra- 300. 
x^a'tdhar- 300. 
x^ar^nah' 300. 745. 
x^äsar- 160. 431. 



z^ar-Cfliessen')792.867. 



Altpersisch, i) 
ai72y 179. 
aiva- 179. 299. 



Bruginann, Grtmdriss. I. 



1) Buchstabenfolge: 
aäiiuükgxöj 
td^pbfnmyv 
r l s z .^ ^r h. 

Die über die Linie 
gesetzten n und Ä, z. B. 
ba»daka^ (vgl. § 66, 2. 
5), bleiben für die al- 
fabetische Reihenfolge 
ausser Betracht. 

Bei Formen desVer- 
bum finitum, die nicht 
64 
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a-kunavam (1. Sg.) 454. 

460. 
a-kumä (1. PI.) 460. 
a-x^ata- 791. 
a- janain (1. Sg.) 618. 
aHar 429. 

a-tarayäma^ (l.Pl.)460. 
atiy 523. 

a-d(a)r.^nau§ 457. 523. 
a-dänä 420. 
adurujiya^ 267. 432, 

618. 822. 
a-&aha^j a-^aham (1. 

Sg.) 354. 557. 
apa- 159. 
apatata 115. 
äbiy 509. 
'Aßooxofirjg 429. 
aniyandiy 526. 
awäccam 739. 
amf.v (1. Sg.), amahy 

(1. Fl.) 739. 
a-yasatä 400. 
arkadrU 581. 
{a)rdu'mani§ 457. 
astäyam (1. Sg.) 262. 
OÄpa- 115. 299. 557. 
asbCira- 858. 860. 
OÄWian- 159. 557. 
ozc/ä 629. 
asiyavam (1. Sg.) 268. 

618. 
asnaiy 563. 
ä-yadana- 557. 

AM- 104. 
upariy 508. 
w/>ä 104. 
'»wya- 300. 
^U'VaxMra- 644. 
^^uva-m{a)rsiyu- 268. 
ÄM.vA:a- 732. 

ka^bujiya^ 355. 
kamna- 648. 
Ä:(a)Wrt- 457. 578. 
kas-ciy 616. 731. 

^a?/- 616. 

-gaudayah (2. Sg.) 558. 

3. Singul. sind, ist Per- 
son und Numerus hin- 
zugefügt. 



garma- 617. 

xääya&iya- 791. 
xMiasätiy 353. 563. 

iartanaiy 579. 
cä 116. 617. 
% 617. 

Ja^a- 619. 

Jadiyämiy (1. Sg.) 593. 
janiyäi^ 619. 
jamiyäh 400. 618. 
Jlt-a^y (2. Sg.) 101. 
298. 617. 



taxma- 578. 
/ara'^- 460. 
t(a)rsatiy 457. 
ft/a- 265. 

dauHtar- 194. 557. 
dar-ya- 476. 523. 579. 
dasia- 558. 
rfä- ('setzen') 131. 
rfidd 558. 
duvara- 300. 
diivülya- 94. 300. 
duruxta- 627. 
duruvä 432. 
rfüra- düraiy 112. 523. 
drauga- 617. 
drayahyä 557. 



dahyämahy(\. 
duxra- 557. 
^t/iv/m 300. 



Pl.)401. 



pari?/ 116. 428. 
parU' 460. 
paruva- 299. 
p(a)rsätiy 457. 508. 
peYä 172. 
pu&ra- 104. 432. 

baga- 578. 
bandaka^ 355. 
bavätiy 509. 
öa^^a- 401. 629. 644. 
baxfri'ä 644. 645. 
bäbiru-s 427. 



&iyä» 295. 299. 
6rrt^ä 509. 



/ra- 429. 
fra-tarta^ 475. 
fräisayam (1. Sg.) 841 

naiy 349. 
vcbraff 726. 
napä 508. 
wämä 348. 
ni-pUtanaiy 559. 
nii/-api^am(l. Sg.) 561, 
my-asädayam (1. Sg.) 

729. 
niy-a&'^ärayam (1. Sg.) 

857. 



martiya- 429. 
-wozaä 626. 
wiö 348. 

t/a- 266. 

vayam 298. 
t7a67*y 557. 
vasnä 563. 
vahyaZ'däta^ 736. 
rd 298. 

t7eW{iaÄ./*amaÄ-300.355. 
i;ii^- 94. 298. 557. 
vispa- 299. 

vispa-zana- (-zna-) 557. 
vistäspa- 636. 

raM^aÄ 194. 429. 
raufaÄ 738. 
rrts^a- 428. 

stäna-m 164. 
ajrti^^a- 299. 

zvra^'kara- 260. 558. 

896. 
zra^kah 355. 

,^'m 730. 
%äfi- 131. 268. 

^ritlya-m 432. 
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hainä' 737. 
hauv 194. 840. 
haxämanU 349. 646. 
hadL^ 528. 
hama- IST. 
ham-ataxsaiy (1. Sg.) 

259. 
hamätar- 164. 860. 
haruva- 299. 
ha^ya- 267. 268. 
hyah 267. 



Pehlevi. 

Ahnnan 738. 
<£sa^ 568. 
bandak 355. 
5e»' 300. 
kanär 873. 
/ap 514. 
Zu^an 428. 
pan6 353. 



Neupersisch. 

Afredün 825. 
4ran 153. 157. 
ar« 866. 
aspand 825. 
a&nöiia iS^iöSa 825. 
aM7r 400. 429. 509. 
banda 355. 
öar 300 (XL VI). 
barra 461. 
!.2zwA: 873. 
6m71 648. 
caspidan 867. 
(^e7i27 477. 
dl dlg 567. 794. 
d/m/i 737. 
duväzdah 296. 
duxtar- 581. 
/arr 300. 
^um 648. 
^wrz 866. 
gusi^tan 645. 
hargiz 871. 
A^üm 737. 
isparüd 825. 
i«j[>g(i 825. 
«,^ö,va asnö§a 825. 
kanär kanära 873. 
Arirm 461. 
«rfton 428. 



wiay« 867. 

mar« 376. 

muzd muzd 647. 

Tiä/' 632. 

naTn 648. 

naTvn 866. 

nöxwn 632. 

panj 116. 353. 

pursad 461. 

rdm 428. 

«ad 400. 

sard 476. 

«äya 546. 555. 558. 

mrx 866. 

sikanmn 648. 

^ate 866. 

<w? 729. 

t/5pM&^ 825. 

ustün 825. 

xvähar 300. 

x«^&? 300. 

zar 429. 

zar/' 866. 



Kurdisch. 

bar 300. 
Ze^^n 428. 



Afghanisch. 

dva 300. 
spai 299. 
vor 300. 
i^raia 874. 

Baluci. 
gvabz 705. 724. 

Ossetisch. 

barse 476. 548. 

Armenisch. 1) 

aganim 304. 
oZi/c*, s. Ik'anem, 
acem 158. 548. 
a/m 153. 589. 619. 
al 162. 445. 740. 



1) Buch Stäben folge: 
abgdezes f £ i 
Ixckhjiömyn 



albiur aibeur 117. 304. 

433. 462. 511. 851. 
amarn 404. 432. 740. 
amis 132. 356. 740. 
amp 511. 633. 
ail 158. 270. 432. 
aic 180. 565. 
alt aitnum 179. 
airem 527. 
afc 180. 564. 724. 
an- fun-*) 403. 404. 
angiun 356. 
ancan 419. 
anctikj s. anjuk, 
ankiun 356. 
an/w/: ancuk 105. 348. 

549. 581. 
anwTi 357. 387. 
amirj 154. 
a(fÄ% 8. aÄTi. 
araj 790. 
arnem 432. 
arnum 462. 
aroganem 304. 424. 432. 

433. 722. 
a^c^n 160. 547. 564. 
a/?pc^ 860. 
a^^ 433. 526. 739. 
atamn 117. 
ateam 154. 
arö, arfti 462. 511. 
ar^eZ 160. 581. 
ard Cjetzf) 161. 527. 
ard Cstruttura*) 527. 
ardar 462. 



soöpjrsvtr^ 
UyV p k 6 (au). 

Für die in unserer 
Umschrift gebrauch- 
ten u, oif aij au vor 
Conson. {u auch im 
Auslaut) müsste nach 
dem Originalalfabet 
genauer ou (oder ov\ 
om ay, 6 {6 seit dem 
12. Jahrh. für au, av) 
geschrieben sein, und 
wir haben jenen die 
Stelle gelassen, die 
ihnen nach dem Origi- 
nalalfabet zukommt. 
Man suche also mit u 
anfangende Wörter 
unter o, u. s. w. 
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arev areg 304. 433. 

arcaf 479. 551. 

ardv arcwi 95. 462. 510. 

565. 
artnukn 474. 476. 
arj 462. 790. 792. 
araur 527. 



hah 433. 462. 

hay 173. 511. 527. 

han 166. 511. 

banam 173. 

harj 558. 

barjr 461. 518. 554. 

bekaneni 581. 

6cran 454. 

öcrcm 114. 439. 507. 

bir 527. 636. 

boic 581. 

6w 6wed 511. 650. 

bucanem 581. 



flra?7 455. 462. 619. 

gan 404. 591. 620. 

garn 302. 303. 462. 

gavdk 357. 

garun 306. 

gelmn 356. 

fire^ 303. 541. 

geraul 527. 

^in 303. 356. 741. 

..grm2 180. 303. 

Sjrwer 303. 

gitem 293. 303. 522. 

,^2M< 357. 523. 

^gorc 140. 303. 434. 549. 



'd Cder') 901. 
da 901. 

dayeak 172. 269. 
rf«?^ ^(/oZ) 172. 424. 
dez dizem 180. 535. 551. 
d/em 134. 528. 
dnem 131. 522. 
doin 901. 
rfwrn 424. 432. 
t/M.9<r 104. 527. 528. 581. 
dr-and dr-andi 419. 
527. 900. 



e-di, s. dnem, 

ekn (3. Sg.) 587. 619. 



c-Ärw/ (3.Sg.), 8,klanem. 

c^6ajV 165.433. 509.851. 

ein 116. 433. 

em 114. 741. 

en (3. PI.) 116. 740. 

es (2. Sg.) 740. 

es ('ich') 117. 565.634, 

s. auch m, inj. 
ev 116. 119. 510. 
evfn 116. 401. 403. 507. 

510. 740. 
erank 433. 
era.4< 462. 527. 
erastank 477. 510. 564. 
erg 619. 
ereA: 114. 432. 433. 587. 

619. 
eresun 900. 
erek 269. 521. 527. 
erec 510. 
erÄrw 305. 
c^cm 511. 741. 



z-gest z-genum 1 16. 1 19. 
303. 722. 741. 814. 



Bnderk 116. 356. 527. 



tanjr 404. 526. 546. 
taramim 432. 434. 526. 

649. 741. 
farsamim 526. 
taknum 511. 
fc^i 511. 649. 



iz 132. 592. 620. 
im (Gen. 'mei*) 116. 
ewj ine (Tardel*) 95. 

356. 565. 
en;Cmihi')116.356.551. 

634. 
inn 404. 493. 
in-kn 722. 



lain 457. 462. 510. 
lanjk 620. 
;ay 418. 477. 741. 
leard 510. 
Zi 131. 269. 439. 
lizum lizem 178. 432. 
551. .565. 



lir 131. 

Ikanem 95. 424. 510. 

589. 619. 649. 
loganam 304. 445. 
lois 194. 429. 546. 58K 
lu (Tloh*) 510. 740. 758.. 

874. 
lu ('hörbarO 564. 
luanam 429. 508. 510. 
lusavor 138. 511. 650. 
lur 564. 

xer 432. 581. 649. 74K 

786. 
xvLsem 564. 

ca^r 462. 565. 
camem 555. 632. 
caneay 419. 548. 
cer 11*6. 432. 564. 
ein 116. 547. 551. 
cncfw^ 171. 527. 
enaut 634. 
cwnr 148. 555. 

kalin 462. 602. 

kamurj 546. 

fcanaiÄ (PI.) 399. 4971 

590. 
kap 573. 580. 
kardam 303. 
fceam 95. 587. 
ker 590. 619. 
kerkerim, 580. 
Arm 356. 605. 619. 
klanem 453. 604. 
fco^i 267. 304. 
ko6em 303. 
Ä:oy 304. 590. 619. 
kork 619. 
Aru 112. 
kul 305. 
fcwr 148. 453. 
krunk 571. 581. 
Ä;«A:ic 565. 

h' (Präfix) 740. 
Äay 153. 513. 649. 
hair 170. 506. 527. 
han-goin 356. 
han-derj 356. 
Äa/; ('Grossvater') 304^ 
Aar ('Vogen 304. 
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harsn 554. 564. 
harcanem 457. 508. 564. 

637. 
haci 154. 564. 
heri 510. 
het 527. 
Äcru 510. 
hin 116. 344. 740, 
hing 116. 348. 509. 587. 

619. 
hivand 403. 510. 
hngetasan 212. 
hoviv 154. 
Au/i 140. 
Awr 107. 510. 
hauru 510. 



jern 565. 

^•e< 549. 

Ji 565. 

j[mn 95. 548. 

Jmern 355. 

JorJ 847. 

Jukn 104. 565. 580. 794. 

jaunem 552. 565. 



^ö^flrÄ: 847. 
Uiem 357. 



847. 



^anafem 847. 

w^alem 462. 

wair 163. 342. 424. 527. 

741. 
maturn 854. 
-mard 455. 462. 527. 
marA mah 433. 461. 
mec 634. 
meir 355. 
meranim .•)86. 
wer; 433. 565. 
7wg<7 180. 573. 581. 
^lez 551. 
Tw^ 269. 524. 
^i ('dass nichtO 132. 

348. 
-mi ('eins') 356. 741. 
Tni-orji 565. 
ww 356. 

W2Y 132. 486. 538. 
mnam XL VI. 342. 
tnoranam 432. 



?noruÄ 741. 849. 
mtikn 112. 580. 740. 



yam 269. 
yarnein 475. 476. 
yi'Sun 510. 
yoZot; 510. 
yordor 528. 
yawd 269. 
yauray 510. 



nar 164. 304. 

nearrf 510. 740. 

nü-< 95. 356. 522. 723. 

739. 
no-in 387. 
nor 117. 304. 344. 
nu 104. 356. 740. 



§et 581. 
Mr^ 581. 
sun 564. 



741. 



oznt 565. 

oiork 433. 

or 432. 

oskr 740. 

05^ 140. 723. 739. 755. 

otn 510. 527. 

orh 140. 432. 512. 

ordi 270. 

ort 510. 

orcam 433. 581. 

orfcor 855. 

or/i 565. 

oro§ oriS 839. 

uf 140. 

um (Dat. Loc.) 741. 

unain 194. 

ti« 157. 356. 740. 

utem 148. 532. 

wrjM 270. 



6ogay 304. 
dorcÄ^flwan 212. 
^orÄ: 424. 587. 619. 
6u 269. 618. 619. 



Jernum 432. 

Jer 620. 

jerm 343. 424. 587. 620. 



-s ('dieser') 550. 

sal 173. 

säst 526. 

sar 462. 564. 

seav 95. 794. 

i?2rf 95. 132. 427. 493. 

496. 539. 797. 
siun 95. 
sxalem sxalim 432. 

587. 
skesur 116. 304. 432. 

555. 
skund 140. 304. 336. 

555. 564. 900. 
sosk 741. 
«Mi 511. 

irurft 104. 433. 511. 564. 
sterj 739. 
srbem 105. 
«rMn-Ä 112. 432. 564. 



vatsun 117. 
t7öwm 303. 557. 
(i) ver 510. 
vec 117. 119. 303. 564. 
727. 



t- (Präfix) 105. 528. 
tarn 157. 170. 527. 
fai^r 180. 296. 304. 
tasn 117. 398. 403. 522. 

551. 
tar 460. 
tara- 460. 
fe^anem 549. 
tevem 117. 
«ev 94. 212. 294. 527. 
tsnami 865. 
foron torun 839. 
<ww 357. 
iur 156. 157. 432. 527. 



cax 548. 
celem 116. 
cm 101. 794. 



parar 171. 



;Jati 510. 619. 
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parat 510. 

poif 194. 510. 741. 



karoHun 305. 476. 
kez koy 295. 565. 
keni 269. 

kirtn JM)5. 433. 527. 
koir 295. 305. 432. 740. 
kun 103. 305. 345. 394. 

507. 510. 
ksan 356. 403. 549. 630. 

900. 



aut 304. 
aucanem 357. 
auj 357. 



Phrvgisch und 
Thrakisch. 

aßßepcT (ph.) 650. 
a6öaK€T (ph.) 650. 
*AK|Liov(a (ph.) 546. 
Bataloc; (ph.) 168. 
ßaCxn (th.) 519. 
ßpOxoc; ßpoOTo<; (th.) 650. 
Rpmi TcpMaC (ph.-th.) 

586. 
U\i€Xm (ph.) 562. 
^arcpav (ph.) 404. 
ZrpuiLiUiv IrpoOai (th.) 

827. 



Altgriechisch. 1) 

d- dv- Cun-') 398. 399. 

406. 
6-(d-irXöo<;etc.)397.404. 
dßXo7T^<; 456. 853. 
dßpö(; 587. 
dßpoTo<; 361. 
•AtotXOtui kret. 849. 
dTOMa» 174. 



1) Aoriste sind, so- 
fern es sich um das 
ganze System der Ao- 
ristformen handelt und 
die Infinitivform be- 
kannt ist, im Infinitiv 
genannt. 



*ATaM^ömwv361. 363. 
drav dto- 394. 404. 
dTd-wi<po<;345. 722.750. 
"AtTvouaioc; 661. 
dteipu) 572. 
*AT€ppdviO(; lesb. 96. 
d^Vioxa 856. 
ÖTioc; 557. 
dtKiOTpov 572. 
dTKo<; 572. 

dTKtüv 357. 379. 572. 
dtXieec; 435. 
dTvd<; 262. 266. 352. 
dTvum 426. 
dropd 572. 
dTo<; 572. 
äTo<; 159. 262. 
dtoaxdi; 558. 634. 
dtpa 445. 693. 
äTpio<; 264. 
dtpöc; 158. 434. 548. 
dyupi<; dtOpTTi^ 453. 473. 
dTx-aupo<; 198. 492. 
dTXi 161. 363. 
&rx^ 161. 348. 549. 
dTui 158. 169. 548. 
ärm^ 486. 
dba^(; 748. 

dbd|LiaTo<; 171. 418. 419. 
döav^c; 753. 
dbbouov lak. 755. 
d&€4(; hom. 310. 
db€tv 173. 

d&€X<pö<; 593. 746. 965. 
d6€p<pö<; 437. 
d&€U(pia( gort. 437. 
db^v 391. 408. 593. 684. 
&br]v 173. 

d€(aUil82.208.310.330. 
d^KiiTi 501. 
d«u) 493. 574. 
dcpoa kret. 824. 
d€Td^ al€TÖ^ 182. 270. 

304. 317. 
dF^Xioc; kret. 318. 
draX^Oi; 755. 
dZciLiai 276. 
älw 755. 

dTiMi 132. 337. 825. 
df|p 166. 

'Aenvda -d 182. 842. 
'Ae^vaZc 359. 755. 
d-epöoi d-epöoi 397. 746. 

747. 



alTOv^n 637. 
albcto hom. 314. 
aie{, s. dci. 
alcTÖ;, s. d€TÖ<;. 
alFcC kvpr. etc. 310. 
oteuj 179. 
aIXoc; kypr. 272. 
aiXörpia el. 272. 
Alvtihia<; lak. 662. 
aTH 180. 565. 
alao 186. 275. 
diOTO^ 658. 

aloxo? 602. 625. 637. 660.. 
ali{ia 492. 

aliiiv 208. 297. 797. 
dKavo<; 163. 
dKU 163. 
dKKÖp lak. 742. 
dKiLiujv 159. 557. 
dKO^ 196. 960. 
dKÖvti 162. 
dKoord kypr. 651. 
dKoOuj 960. 
dKpoc; 160. 547. 
dKTic; 399. 
dKupo<; 112. 557. 
dKiüK^ 154. 157. 486. 
dX€(TTi<; 436. 
dX€((pui 436. 652. 
dX€Tp(ßövo<; 861. 
dXFuj kypr. 308. 
dXiaaoK arg. 662. 
dXuoc; arg. 257. 
dXivai(; epidaur. 363. 
dX(vuj 436. 
öXio(; dor., dXio^ lesb. 

842. 
dUd 964. 
dUoMoi 456. 
dXXoc; 158. 272. 432. 
dXXÖTTpio<; gortyn. 818^ 
dXXui lesb. 183. 
•AXoauövn 676. 
dXoxo<; 140. 746. 
äX<; 162. 445. 
dXaoc; 744. 
dX(pdvuj 424. 591. 
dXqpifl 464. 
dX9i 438. 513. 
dX<pö<; 439. 514. 
dXiüfi 308. 

*AXujiroKovv/|aioi 835. 
d^a 406. 412. 
duoeo; 381. 418. 423- 

746. 
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dMaXWvuu 370. 456. 464. 

528. 
d^dvöaXoc; 437. 
dnßpoTo<; 360. 398. 
d^€ißu) 602. 

dM^TU' 117.445.554.824. 
dM^PTUJ 477. 824. 
djLi^pbu) 659. 
äM^<; dor. 747. 752. 
dmep^uj 873. 
djutEai 824. 
d^^€ d|Li|Li€(; lesb. 394. 

405. 752. 
ä^^oc, CSand') 747. 
ä}xy6i; 606. 634. 
&|Lio- d|Lio- (d|Liöe€v etc.) 

342. 399. 746. 747. 
d^oiFdv kor. 271. 
diLiöpT»! 477. 
dniT-^X*w 657. 
ä|Li7rujTi<; 157. 
dL^-(paoir\ hom. 419. 
dM<p( 96. 513. 
d^<p•(aKUl 657. 872. 
d|Liq)op€0(; 860. 
dv- Cun-*), s. d-. 
dvdTKH 379. 
dvd-enMCi 522. 
dvaipoc; kret. 154. 364. 

835. 
dvaXTo<; 446. 
Äv€!Lio<; 162. 486. 
dveviö<; 508. 662. 824. 
dv/|p 117. 350. 360. 437. 

455. 825. 
'AveiXoxo^ 652. 
dveoq 357. 528. 
dviypöv 490. 
äviTrTo<; 99. 
dwioiTO gort. 437. 
'AvT€a96pou 657. 
dvT( 97. 158. 
'AvTi-6io<; 592. 
dvrXov 358. 
dvOuj dvujui 405. 
dvqxSTapo^ lokr. 118. 
dEivn 868. 
dEuiv 158. 561. 
doroi; 841. 
doivo(; 406. 
dop 748. 

*Air€(Xiuv kypr. 272. 
dircipujv 295. 
d7T-€X€uO€p€ae^vaa 

thess. 95. 



diT-4XTiKa kypr. 174. 
dit-^Uu) lesb. 358. 
diro dirö 158. 511. 
dTro-6€Öon(v[o<;] ark., 
Nachtr. zu S. 118. 
diTo-XaOui 446. 
dTrö|LiuHi(; 111. 
diTo-jiOaau) 631. 
diTÖppnTo<; 307. 

dTTÖTlOK 95. 

diTou^ 398. 
dpd (ion. dpn) 309. 
dpap(aKUJ 432. 
dparpov gort. 839. 
dpdxvn 651. 754. 
dpraX^o; 434. 
dpT/|^ 479. 551. 
öpTupoc; 479. 551. 
dptOppoi thess. 96. 
dp^TU) 148. 
dpnv 303. 462. 
*Apidövii 'ApidTvn 529. 

661. 
'Ap(aTaixvo<; 363. 
dpiaT€pö<; 963. 
'Apxdeei kret. 661. 
dpK6-e^iupo<; 657. 
dpK^U) 161. 581. 
dpKO<; dpKlXoc; 792. 
öpKTo<; 462.464.548.790. 
dpiüi€vo<; 754. 
dpvuMQi 462. 464. 
dppTiKTo^ 307. 
dpai^v dpprjv 464. 743. 
dpTi 161. 527. 

dpTO-KÖTTOq 873. 

dpxO^ 527. 
dößoXo<; 754. 780. 
äoQ\ia 360. 
^AaKoXaTnö&oupo^ thess. 

822. 
•AaKaXTTiöc; gort. 436. 
daKTiei^<; 696. 
äaM€vo<; 659. 
'fiiOixY]Toc, 654. 
daTraipuj 464. 
doiTdpaTO<; 41 8. 473. 476. 
doaa dxxa 274. 882. 
dooov 274. 360. 363. 
daT€n<p/|(; 633. 
dorfip daxpov 433. 526. 

739. 822. 
doTÖ^ 306. 
daxpdTTTiw 276. 
daxu 306. 



da9Ö6oXov 835. 
dxdp 455. 461. 464. 
dx^paiuvoc; 174. 
*Axeöveixo<; thess. 512. 
'Axpa|LiuTr|vö(; 848. 
dxxa = daaa, s. äoaa. 
dxxa ('Alter') 161. 818. 

854. 
dxxa<; thess. 512. 
dxxaöi lak. 742. 
<ixxuj 182. 
aö aux€ aöxi«; 196. 
aöcpiiuj 904. 

aöedön<; 65i. 

aöib^xuu äol. 307. 

aÖKd kret. 437. 

aöXag 472. 

aöX<i<; 834. 

aöHiü aögdvuu 193. 493. 

574. 
aöo(; 193. 196. 746. 
aöpT^KXo«; äol. 307. 
aöpiov 198. 751. 
aööxnpö«; 193. 747.' 
aöxn 798. 
aöxi 98. 

aöxö-^axo<; 342. 398. 
aöxöc 842. 

aöxouxa aöxuivxa 873. 
aöuj 195. 

aöuj(; lesb. 196. 314. 
dcpap 642. 

d9-^uuKa-^cj|Liaidor. 147. 
*A<popb(xn 436. 
'A9pOTibT} 874. 
d9pö^ 397. 429. 509. 633. 
dcppiwv 502. 
d9u6iov 183. 
dxvn 651. 754. 

ßa(vu)358.397.407.587. 
ßdXavo<; 462. 472. 602. 
ßaXXircj 458. 507. 
ßdXXuj 464. 590. 
ßaMß^uj 512. 
ßavd böot. 399. 406. 

497. 547. 590. 
ßdTTXU) 610. 
ßdpaTXO<; 822. 
ßdpaepov 418. 474. 
ßdpßapo<; 508. 
ßapbf\v 361. 463. 
ßapbux€po<; ßdpbiaxoq 

463. 
ßdpvajLiai 361. 463. 
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ßapu(;103.456.590.601. 
ßaöiXä€<; el. 182. 
ßdaic; 394. 397. 
ßdOKe 404. 587. 
ßaöTdZui 672. 
ßaxöc; 397. 
ß6€XuKTpo'fro^ 861. 
^biii) 498. 512. 624. 755. 
ßeßatüq 406. 
ßeßAujKuü; 361. 
ßcßpajüi^vujv 361. 
ß€iXö)Li€vo(; böot.358.593. 

ßcX^KKUÜV 106. 

ß^XX€iT€i thess. 593. 
ß^oc; 594. 
ß^Xrcpov 507. 
ßdXqpiv- lesb., ß€Xq)iv- 
böot. 594. 

ß^|LlßXlJÜK€V 361. 

ßf^vai 166. 590. 
ßna€To hom. 606. 
ßf^aaa 606. 
ß(a 592. 
ßißXiov 835. 
ßißpuJcTKUi 473. 474. 590. 
ß(o<; 98. 587. 591. 
ßi6<; 265. 592. 
ßXdßn 456. 

ßXaöap6<; 456. 464. 726. 
ßXa<jT€lv 475. 
ßXda<pTi)Lio(; 637. 660. 
ßX^vvo; ßXcvvö^ 659. 
ßXnx^ 591. 614. 
ßXnxpö(; 34f. 348. 
ßX(TTUJ 357. 
ßXujepö(; 475. 
ßXiOöKUj 360. 478. 
ßoV) 607. 
ßonB^uj 960. 
ßoiKiap el. 653. 
-ßoio^ 267. 

ß6Xi|Lio; epidaur. 873. 
ßöXiToc; 856. 
ßöXXa lesb. 358. 
ßojLißOXri 512. 
ßopd 425. 589. 
ßöpßopo^ 619. 
ßop^a^ ßoppdc; 117. 
B6peio(; kret. 306. 
ßöpiaaS ßup^aH 873. 
Böatropoc; 313. 
ßou-ßf^Ti(; herakl. 600. 
ßoußibv 612. 
ßouXoiuai ßouXi^ 358.478. 
593. 



ßouXuTÖ^ 112. 

ßoO<; 195. 204. 210 590. 

599. 797. 
ßpabi»(; 454. 463. 
ßpatftio(; 307. 
ßpdxTUj 369. 
ßpdipai 463. 547. 
ßp^^ui 342. 
ßpcveOo^ai 602. 
ßp^cpoc; 384. 493. 590. 
ßp€XMÖ(; 383. 
ßpHTUüp lesb. 307. 
ßpiZa ßpiaba 307. 317. 

ßpÖTXo^ 606. 
ßpovTri ;]58. 
ßpoTÖc; 360. 
ßpouxcTO^ kypr. 112. 
ßpöxOoc; 606. 
ßpuxiü 590. 
ßpiuT^ip 418. 474. 
I ßOa(; ßora 511. 
ßuKTTi<; 512. 
ßuv^jü 513. 752. 
ßuarpa 513. 757. 
ßai<; dor. 204. 



583. 
TaTTa^»'2^w 437. 
TdXa 438. 
ra\i\yr] 462. 
YdXuic; 204. 473. 
Tainßpöc; 405. 
Td|iO^ 405. 
TaMq)ai 632. 
TdpTopa 474. 572. 
fapuFövTic; chalk. 257. 
tauXö^ 576. 
-T€ 952. 
T€Taü^^ 405. 
T€Xduü 565. 
TdXTK 435. 578. 
T^Xux; 462. 
T^ILitü 417. 574. 
T^vo<; 115. 551. 
T^vTO 358. 
T^vu^ 125. 335. 634. 
T^pavo(; 571. 
T^pa^ T€papö<; 174. 571. 
T^PY€pa 572. 
T^piwv 116. 432. 564. 
T€uvu)v (Hes.) 834. 
Tcuarnpiov 194. 



T€Ou) 196. 197. 549. 

rnQiyjj 536. 

yY\\x&aa{ 873. 
. T^pu(; 169. 575. 
' T^Tvo^iai 551. 
I TiTvii)aKuj 148. 345. 548. 
I T»viouji€vov böot. 661. 

T»vv6ji€vov gort. 661. 
, Tivojüiai dor. 661. 
] Tivu^^vav thess. 661. 
: T»viiiöKUj dor. 661. 
'TXdTO^ 848. 

TXaivoi 174. 

TXdaaa 174. 274. 

rXauKXdn<; 860. 

tXi1vo<; 174. 

tXoiÖ(; 576. 

YXUKKtt T^WKKÖV 106. 

\ TXuku^ 848. 

; YXuiaaa 174. 274. 

tXOüx^^ 174. 

Tvdeo<; 634. 
. TvuircTciv 381. 
; TviüMav el. 118. 

Yoipn32uj'106. 

TÖ^ioc; 574. 

Töjüicpoq 138. 343. 508. 
555. 632. 

Tövva lesb. 309. 
I TÖvu TÖvara 309. 555. 

TOpT<^<; 690. 

TÖpTwpa 835. 
; Toöva ion. 309. 
I Tpdcpu) 463. 696. 
I TPÖiTTa lesb. 465. 
i f\)vi] 595. 
i Tuirrj 595. 



bdlaQai kret. 660. 

öaf^vai 748. 

6a^p 180. 182. 296. 298. 
, 310. 

öaiftOooeaeai 539. 570. 

öaivöTo 182. 
; öaCo^ai 270. 
' fta(^ ftaiTvc; 172. 
, 6a(u) bibY\a 166. 195. 
I 270. 499. 

6aK€iv 399. 

bÖLKpv) 161. 426. 446. 
' 533. 689. 

ödKTuXo^ 870. 

b&ixaf) 421. 

b&\xaai(; 418. 419. 
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ba^du) 174. 

AamudTpcio^ thess. 817. 
bdiivniüii 419. 
öajLiohiqi arg. 663. 
Aa^oKp^TU) lesb. 96. 
ftdvcx; 170. 
bairdvri 675. 
bapödiTTUi 435. 
ödpCK 463. 
6apTÖ^ 463. 
bapx^d ark. el. 463. 
bapxvd gort. 363. 463. 
6aa)Li6<; 659. 
b&aoc, 748. 

bdacaaBai bom. 660. 
haav<i 748. 
fcdTTaeeai kret. 660. 
baOaK€(; Äol. 307. 
bauXöc; 748. 842. 
-6€ 952. 
b^ttTD 499. 
Ö^Ö^Tmai 421. 
6€6poiKuü<; (Hes.) 310. 
öciTina 630. 
b€ib\u 66(6in€v hom.270. 

310. 805. 
6€(6Xo<; 593. 
6€(kvumi 184. 532. 555. 

630. 
bciXojüiat lokr. 593. 
Ö€i7rvov 609. 
6€ipd<; 744. 
b€ipf\ Ion. 309. 
6^Ka 120. 398. 522. 551. 
6€Kd^ 630. 631. 
Ö^KaTO<; 407. 
b^Ko b^KOTo^ ark. 406. 
ft^KOMai ion. dor. lesb. 

652. 
bi\\iQ€(; 469. 593. 
'biWw ark. 590. 594. 
bi\(pal 519. 593. 
bcXcptv- 594. 
e>€X<pi:^ 519. 593. 
bi\xa(i 421. 
b€)nßX€t(; 142. 369. 
bt^eUac, epid. 142. 369. 
biyiw Ji84. 
bivbpov 525. 
6dwo^ 610. 659. 
b€Eiö<; 119. 548. 
b€iiT€p6^ 94. 
bio(i 270. 

b^peOpov ark. 594. 
bißt] 309. 



b^pKOfiai 124. 537. 549. 
6dppa lesb. 309. 
A^ppa 744. 
6^pu) 446. 541. 
ftcöirÖTr)^ 359. 
bdrpov 435. 
b€uo^ai 112. 523. 
A€0<; böot. lak. 276. 
b^XOMai 652. 
biw 270. 

AF€iv(a kor. 310. 
bi\io(; 166. 499. 
bi\Ko^ai dor. 358. 593. 
6f)|Lio<; 166. 
br\y£a 351. 753. 
Aiipdc; kret. 744. 
A( el. 842. 
6id lä 259. 
biaira ('Lebensweise') 

95. 587. 591. 593. 
bCaiTtt (*Schiedsrichter- 

amt') 593. 
bi-d^ioioc; 271. 
bia-öiüirdooMai Pind. 96. 
bia-TTdui 273. 745. 
6ia-(pdaa€iv 312. 
Ai6a(Fu)v kor. 271. 
bibdOKn) 637. 
bibY\pi\ 133. 
bi&u)jüii 156. 
Ai€i 265. 
6i€-k{ thess. 596. 
6i-€XdTriv (3. PI.) kret. 

798. 904. 
6i€pö<; 591. 593. 
Al60pa^(po^ 655. 
&iKaair6Xo(; 359. 
6(Kn 97. 555. 630. 
61o<; 272. 
Aiöö6oTo<; AiöZoTO<; 755. 

952. 
AiöOKoupoi 310. 952. 
öi-irXaH 177. 
6i.irX6<; 513. 
bi<; 94. 
biOKoc; 660. 
b\^f\y 843. 
6jüiTiTÖ<; 419. 
b^iix; 361. 
6odv 117. 

ftoio( las. 

boXixöj; 476. 579. 

6oXq)ö<; 519. 594. 
1 6ö|Lio<; 138. 
i bopd 146. 



böp-nr] ööpiTov 620. 
66pu 309. 339. 445. 
6ox^ö<; 550. 
6paK€tv 455. 
6pdH 463. 

ftpdoao^ai 463. 687. 
bpaxöc; 463. 

6paxM^ ^paxvi^ 363. 463. 
5p(q)0(; syrak. 435. 
bpOKTdle\(; 431. 
5pO^ 455. 

bpuTÖjno^ 107. 528. 
5p0q)aKToq 435. 
öpiOip 344. 360. 
öuTÖv böot. 794. 
öuFdvoi kvpr. 257. 
b\)r\ 499. ' 
öOva^ai 550. 
Auv6u^i?|v[i3]Artake835. 
bOo, s. ÖOuj. 
6uö- 105. 528. 
bma^c, 166. 
bOöiropo^ 140. 
6uaTiivo<; 164. 725. 
ÖOOTO^ 725. 
60ax»MO^ 356. 
b\}Ox\aToq 725. 
60ui b\)o 107. 147. 296. 

497. 903. 
bw 346. 

6d)-ft€Ka 295. 522. 
biüpov 156. 432. 
bxJjM) kret. 276. 



ä 313. 

iä ion. 799. 

ILä el. 132. 

€ap 306. 493. 844. 

laaaa dor. 276. 401. 

4auToö 211. 

^ßbc^HKOvra herakl. 

delph. 822. 838. 
«ßboMoc; 631. 822. 838. 
€ßXui (Hes.) 361. 
Ittovo<; kret. 755. 
i^eipw 582. 855. 
4YKÖTpaq)o^ 435. 
^T-Ku^iiuv 112. 
^TKuu) 321. 
^Tparrai kret 512. 
ifpi\fopa tfpi\aaw 855. 
^YX€<Ji-Mtwpo<; 150. 
iydj 117. 634. 
Hbap (Hes.) 310. 
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^66€ia€v hom. 310. 
^böinrai kret. 550. 755. 
iUQKov 746. 
^övov 633. 
?6ovT€^ lesb. 117. 
^öo^ 504. 523. 
?öui 532. 
ib^ubi] 148. 
iebva hom. 633. 824. 
^€iKOöi hom. 824. 
iipat] hom. 824. 
i?pr]T&aaTv kypr. 297. 

307. 
§nKa fJKa 748. 
miu) 314. 
ieo(; 313. 749. 
€l ('du bist*) 725. 
clapivö^ hom. 805. 
eißu) 610. 630. 
€l6ap hom. 310. 
€töo|Liai 187. 
€l6o(; 180. 
€iKoai 306. 406. 549. 630. 

662. 
€IKU) 630. 
cVkuj dor. 572. 
€tXu) hom. 358. 
eliuia 722. 752. 
ctjüiapTai 752. 
€l|bil 752. 
eifii 178. 
elv hom. 805. 
€lvaT^p€<; hom. 178. 270. 

422. 
€tvaTO(; hom. 309. 416. 

493. 
€\'v€Ka ion. 309. 
ctvuimi 741. 752. 
€lTr€iv 315. 505. 
cItt^ 965. 
eliröiLiiiv 748. 
clp^erjv herod. 307. 
€ipiiKa €tpr||Lioi 307. 
€lpo(; ion. 309. 324. 
€!(; 358. 
€l-<?€ ark. 594. 
€lal (3. PI.) 747. 
^((JKU) 637. 660. 
€tiuea hom. 314. 
^K kl 124. 906. 
äK = & 906. 
^Kd<; 313. 
^Kaooa dor. 276. 
«KaoTo^ 313. 749. 
^KOTÖMßn 313. 595. 



^KttTÖv 397. 537. 547. 
'EKaT6vv»i<Toi 952. 
^k6ö^€v 182. 
'Ek^-<PuXo<; delph. iak., 

4K€-x€ip(a 657. 
^KKa{2)€Ka 754. 
^Kira^Xo^ 435. 
^Kire6o( 754. 
€-KTa)bi6v 405. 
^kt6<; 627. 
4Kupd 432. 555. 
^Kupö^ 116. 260. 964. 
^Kuüv 557. 
i\äa ikaia 182. 
IK&aoMjy iX&TZüjy 274. 

363. 595. 
aacpoc; 116. 405. 433. 

508. 
aa<pp6^ 399. 436. 591. 

614. 620. 
i\ax<)<; 402. 595. 620. 
iUa 121. 
'EXeieuia 315. 
ikiyr] (Hes.) 835. 
^X€TpuFöva UDterital. 

835. 
dXcuecpoq 197. 
*EX€O0uia 315. 
iXif|X€T|biai 661. 
iXijproupYiiocv 435. 
^e^ 965. 
^X(Kn 467. 
^XiE 326. 
^Xkui 582. 757. 
4XXd Iak. 434. 529. 
gXXaei lesb. 751. 
^XXeiiruü kret. 752. 
^XX6^ 359. 
^Ibiiv^ 363. 425. 
^0^ 766. 
fXTToc; 513. 
iXviu 121. 425. 
^lußpaTtti 361. 

^ILICIKTO 753. 

inkii) 342. 
^v äy\ 120. 366. 
^vaKÖaioi ion. 310. 
^vQT^pc^, s. clvar^pe^. 
€vaTO^ 309. 416. 493. 
^v-6€Öiu)KÖTa herakl. 

592. 593. 
^vftö<; delph. 183. 
^v€Ka 309. 
iyinw 601. 
^vn 344. 



kwia 120. 125. 294. 
^w€Ka lesb. 309. 
^wTi (3. Sg.), 8. vduj. 
«wuecv (3. pi.) 750. 
^wum 741. 752. 
^vo^ 116. 
^v^ kret. 359. 
€vT€pa 116. 356. 527. 
^vTl (3. PI.) dor. 115. 

ivUTTVOV 96. 

^vujTra 605. 

il, 8. ^K. 

?E 119.313.564. 727.906. 

^H-eppOa epidaur. 338. 

^Suißdbia dor. 193. 

^op €op€^ 121. 295. 313. 

502. 
^ö<; 120. 317. 
iTze\bi megar. 903. 
^Tr€po<; lesb. 309. 
^Tr-€uHnM^vov 799. 
Im in\ 95. 116. 119. 142. 

509. 510. 
dir(-ß6ai 488. 507. 624. 
*ETr(-6opojiO(; 822. 
^TTi-Kdpaioq 581. 
dirC-aao^oc; ther. 311. 
'ETTiOTUjp 636. 
4irX6jüinv 589. 
äizo^iai 117. 587. 
^iroM^dbio^ äol.351.753. 
^TTOc; 293. 611. 
4irTd 116. 401. 507. 946. 
ipale 127. 

€pTov 303. 434. 549. 
^p^ßiveo<; 599. 
€p€ßo<; 114. 432. 436. 

587. 
ipeixn 188. 
^p€(TTO|üiai 517. 
'Ep€|Li^va ark. 835. 
*Ep€Mf^^ att 820. 
ip^iTToiLiai 437. 
ipioayx) kpivzw 275. 482. 
4p€Ti^ del. att. 835. 
^peOTOiLiai 202. 433. 581. 
ip€<)Qw 195. 522. 
ipiX^ix) 562. 791. 
^p^ui 306. 
€pK 461. 
^pKO^ 583. 

*EpmOvoaaa ion. 839. 
^Pot6<; thess. böot. 161. 
'EpTrCviKo^ 437. 
^piriu 437. 507. 
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^pp^env ^pp/ienv 307. 

^ppnHa 307. 

ipar\v 743. 

^puepöc; 107. 424. 436. 

522. 
*EpuKa2:(iii eryk. 257. 
^pu|iv6^ 376. 
£pXO|üiai 567. 
^puu^ 148. 330. 436. 
i<; = €l<; 359. 
i<; = il thess. etc. 906. 
«a-Tovoq böot. 660. 906. 
^a-b^XXovT€^, 8. -ödXXu). 
€o6oaiq ark. 755. 
ioQif]<; 119. 722. 
ko-Kr]'b€K6iTr\ böot 906. 
^a-Kixp^jüi€v thess. 906. 
?aiT€po(; ^air^pa 303. 516. 
^o-Trp^|uimTT€v 363. 
(Loax ('er ist*) lesb. 662. 
iaa\ (2. Sg.) hom. 725. 
kaooY]^ivov 140. 
^öTÖporai äol. 418. 474. 
«öxaroq 625. 637. 660. 
^r€pö€v (Hes.) 493. 
^i 523. 

€to<; 117. 306. 528. 
4TT<i kret. 512. 
€tt€ böot. 742. 
€öa&€ äol. 314. 
EiißdXxnc; lak. 653. 
€OTXü[ie(e)ioi kret. 274. 
€ö^6u)Ka lesb. 308. 
€Ö€po<; 309. 

cöFprjTdoaTU kypr. 308. 
€öe^v€ia 591. 
€Öi6€ äol. 307. 
€Övi(; 194. 
^0-vviiTo<; 740. 
€övou^ 964. 
cöirdruip 502. 
eöpdTTiv äol. 307. 
€0p^ 965. 
cööaß^oi el. 118. 
€öxo|Liai 579. 625. 
€öxoOmtiv ther. 799. 
€öu) 195. 748. 
cöuuGa lesb. 314. 
«cp^Ttti 127. 520. 
^cpGcT^ai 661. 
^<p(opKo^ 651. 748. 
^xOaCpuj 464. 
^ed(; 794. 825. 
ixe6<; lokr., (LxQox ^xQw 

epid. 627. 754. 756. 



^Xtvo^ 565. 

ixo<^ 293. 

«xw h^ 549. 746. 747. 

^i|ii<io)üiai 279. 

1i\\m) 511. 

fiDGa 314. 

^u)jüi€v ('satiemui') 170. 

^uu^ (Trühlichf) 148. 

211. 
^lüUToO Ion. 211. 



Fa6io\3XoTO<; böot. 313. 
Faxdßa korinth. 835. 
FdpTov el. 118. 303. 
Fdpvuiv böot. 303. 
Faaaxuöxiü FaoTöv ark. 

306. 
Fh^ pamph. 313. 
FcFaönKÖTO lokr. 313. 
FeFpnin^va arg. 297. 307. 
Fcmpivui böot. 306. 
FcirOi^ el. 653. 
F€(KaTi dor. 306. 
Fh€Ka6d|Lio€ böot. 313. 
F€K^6aM0(; thess. 839. 
n^i^a lesb. 722. 
F^H herakl., s. ^H. 
F^TTiia kypr. 258. 
Fdoxpa 303. 
FdTceei (Loc. PI.) kret. 

743. 
FdTo<; herakl. etc. 306. 
Fcx^TUJ pamph. 293. 
F^Xu) dor. 358. 
FiKaOTÖc; böot. 407. 
FCKttTi böot. etc. 306. 

403. 
FioFoc; gortyn. 315. 659. 
F(<piTo^ kor. 102. 
FotKo^ kypr. etc. 306. 
FöpiLiaE 849. 
FocpXnKÖöi ark. 306. 
Fpdrpa el. 132. 306. 
Fpf\h(; lesb. 307. 
FpyjTa kypr. 306. 435. 



rdci (3. Sg.) kypr. 96. 

663. 
rdui (rfjv) 276. 592. 595. 

843. 
U el. 653. 
Uxai 793. 



r€(va|Li€v (1. PI.) 593. 
ZOikw ark. 594. 
r^peepov ark. 594. 
rcOTo^ r€OTMa 195. 197. 
ZeOc; 204. 210. 263. 276. 

307. 527. 797. 
Ziix) 757. 793. 
Z?^v 277. 
CTiTÖpujv lr]Tr]T6p{uv 

(Gen.), lY\Tp6<; 860. 

861. 
lUaia el. 653. 
Ziovu[aio^] phok. 96. 

663. 
Zöwuoo^ lesb. 96. 663. 
ruTÖv 103. 570. 793. 
r^Mn 793. 
CütiwuMi CiüaTÖ^ Zujöt/ip 

rO&MO 156. 752. 793. 
rujö^ 148. 
libiu 276. 592. 595. 



f\a 495. 

ija 271. 

fißn 132. 270. 602. 

VlT^oiLiai 166. 

y|60<; 166. 313. 528. 

f\i 952. 964. 

^^Xio<;, s. flXioc;. 

^i\() iou. 166. 

^(e€o<; 94. 539. 

i^Ktt 680. 

f\Ki<; 486. 487. 

fiK€(JT0<; 486. 

flXio^ f\i\xo(; 211. 318. 

439. 801. 
fjlLia 132. 366. 
fjlLiai 131. 747. 
i^juiap 455. 464. 
y|jüi^6i|Livov 860. 
^|Li€t(; 405. 747. 752. 962. 
flM€po<; 282. 
VlMi- 136. 357. 
^|Liop(<; 750. 752. 
Y\Muau^ 835. 
i^ivaroq kret. 309. 
i?lv€TKa 348. 548. 
f^vGov 436. Nachtr. zu 

S. 436. 
Vivia 421. 
fjirap 261. 589. 
i^p 306. 
^p^Ma 428. 
*HpFao(oi<; el. 308. 
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*'Hpn ion. 309. 
f\\b(; hom. 148. 196. 211 
314. 492. 798. 



eaipöc; 295. 310. 464. 
edXXaaaav Teos 817. 
edXXuj 365. 550. 
e(4XTro<; 596. 
GaXhOßio^ 856. 
OoXuKpöc; eaXuaa6jüi€vo^ 

OaXOtTToiLiai 596. 
edvaTO(; 418. 423. 
edpvu^al 477. 
edpaoc; Gapau^ 457. 523. 
edpouvo^ 861. 
edaaiuv edTTUJv 363. 

657. 
e^a 167. 
0^ei<; 652. 849. 
OcGiLiöc; lokr. 658. 
e€(viü 591. 
8€|üi€pOüin^ 384. 
0€|uiioeoKXf)<; 652. 849. 
Ocveiv 129. 

0€öp6oTo<; thess. 755. 
e€Ö^ 310. 493. 
eeouö/ig hom. 310. 805. 
eeirravöq 119. 591. 
e^p|Liavai<; 363. 
e€pMÖ<; 343. 424. 547. 

587. 
e^po(; 618. 

e^pao(; äol. 446. 523. 
e^aaaöeai 593. 627. 657. 

661. 
e^arujp 593. 
e^aqpaTo^ 493. 
eeuTui kret. 437. 
enek 652. 657. 864. 

e^xn 571. 

eiiXr]Tif|p ion. 434. 
Qf\\vc, QY]\f\ 134. 203. 

424. 
e/|D 295. 312. 568. 
eiiaaöGai 134. 486. 
ef^öaa Gf^TTa 276. 
OiSpaKCvT] 435. 
OiMÖvoeoc; styr. 652. 
0i6-iriraaTo<; böot. 312. 
0i6-(p€aTO^ 594. 
evTiTÖ; 418. 423. 
0o-KXf^<; 117. 
eoX€p6<; 310. 538. 669. 
eoX6<; 310. 



eopclv 478. 
Gopi^ eop6^ 139. 
eöpvu|biai 477. 
66ppaK€^ Alkai. 817. 
0oO-q)iXo<; 0oO-)LiavTi<; 

844. 
Gpaauc; epdao^ 452. 457. 

744. 
epauX6(; 751. 
ep^TTTa 435. 
0p€aTTtüTaiv dodon. 435. 
ep(H 657. 

Opoaduj^ lesb. 465. 
epibaKU) 477. 
euTdTTip 104. 171. 528. 

581. 626. 963. 964. 
eu(u) lesb. 323. 
eO|Liov 107. 
eujüi6<; 111. 
eOvuü 528. 
eOoc; 528. 

euo-aKÖo^ 331. 575. 
eOpa 109. 424. 
6upoKXiTK(b€(; GupOKXiT" 

KXi6€(; 435. 
0uq)€i0(bTi(; 655. 
euJM6(; 147. 
eiiipaH 152. 
0a»p6e€O(; 848. 



taivu) 401. 
'laKuveo-Tpöq)0(; knid. 

873. 
lapö(; thess. etc. 748. 
tttTTa taeOa kret. 276. 
tT-Kpo<; 501. 
I66(av thess. 818. 
\bi 965. 
löpuu) 504. 
ibpiix; 305. 433. 527. 
Up6(; 748. 
tnini 132. 147. 
teeavTi (3. PI. Conj.) 

kret. 743. 
iKavöq 572. 
iKdvuj hom. 405. 
iK^aeai 572. 
Tkkoc; ("Ikkoc; tar.) 312. 
Ikt1vo<; 101. 794. 825. 
UaOi 751. 
U€o<; kret. 799. 
limdööuj 275. 
t|ißtipi<; 634. 
Ifiovid 102. 



Iv ark. kypr. 118. 

tv 94. 

IvödXXoMai 99. 523. 

lvq)opß(€v ark. 592. 

IEÖ(; 868. 

iö<; CGiff) 103. 

16^ (TfeiD 314. 

tiririo^ 264. 

tiriro<;119.296.312.550. 

551. 
Ipw 751. 
Ipo<; lesb. 751. 
^ 102. 

toGi ('sei*) 723. 825. 
taei ('wisse') 659. 
XoKw 637. 
la6-poTTO<; 307. 
too(; (Too<; hom.) 315. 

659. 805. 
laxi^Xn 825. 
YariiMi 163. 
larCn l<JT(a 836. 
larpaTniiTii^ 825. 
loxwppoi Imbr. 817. 
taxuj 746. 

iT^a tTuc; 103. 322. 337. 
tTTtü böot. 659. 742. 
IxeOc; 104. 794. 825. 
lü[iv böot. 654. 



KaTX<i2^iW 161. 696. 

KttGapöc; 669. 

Kai 597. 

Kdaxa 181. 459. 578. 

KaiKia<; 186. 

Kaiv6<; 583. 

KaCvuj 358. 792. 

Kaiw Kdu) 182. 

KaK\Qi\(i 406. 576. 

KaK6<; 576. 

KOKxdZui Kax&lvj 161. 

571. 696. 818. 
KaXaOpoip 294. 
KttX^ui 479. 
KaXFöc;, s. KaXöc;. 
KaXid 456. 465. 578. 
KaXXi-poo<; 749. 
KdXXo<; 272. 308. 
KoXöc; 308. 309. 572. 
KdXirn 260. 313. 572. 
KdXiTK; 518. 
KaXxn?>övioi 872. 
KdiuaToc; 419. 
Kdjüijüiopo; 750. 
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Kd^vuj 419. 

KaiLiiri^ 357. 513. 583. 

KaiiTruXo^ 410. 

KttfLiniö^ 275. 

KavdZuj 162. 

KOveOXn 657. 

Kdirrj 573. 

KaTrv6<; 171. 295. 313. 

KdTTpoi; 439. 512. 569. 

Kdpa 564. 

xdpavov 462. 

Kap6(a Kpa6(r) 95. 463. 

539. 634. 
Kdpra lesb. 96. 663. 
KapiGato^ 872. 
KdpKapo^ 426. 580. 
KapKlvo^ 426. 571. 
Kdpvo<; 470. 
KapirdXi|biO(; 608. 
KapTr<5<; 570. 608. 
Kdppuiv dor. 276. 810. 
Kdpaiov 581. 
KdpToXoc; 454. 479. 572. 
KapT€pö<; 463. 
Kdpriuv kret. 276. 810. 
Kdpcpuj 463. 
xaaxdvbiE 856. 
KdOMopoc; 659. 750. 752. 
KaoiToX^u) äol. 465. 
KdaaiLio^ 654. 
Kdaaujüia KdTTUjLia 263. 

273. 398. 
KQTd 405. 

KaTa-X^TM€vo<; hom.655. 
KdTapFo(; ark. 308. 
xaTttOK^vTi gort. 792. 
xaT-iapaiiö€i€ el. 118. 
-xdTioi -xdcTioi 265. 
xdTpoiTTov 435. 
xaudEai^ (2. Sg.) Hesiod 

905. 
xauvö^ 196. 345. 
xaöpo<; (xaupöO 196. 
xaxdZuj, 8. xaxxdCw. 
x^ xdv 902. 
x^rx€i 406. 576. 
x^TXpo<; 437. 
X€i|iai 206. 
x€ivo^ 550. 
xeipu) 119. 467. 570. 
x€xfjv€<; 732. 
xcxXcßtJÜ^ mess. 652. 
x€Xaiv€(pi^; 860. 
KcXaivöt; 571. 
x^Xt^^ 572. 



x€XX6v 425. 

xdXXui 572. 

x€V€uFöv kypr. 308. 

xdvraupo^ 834. 

xdvTtüp 861. 

x^Tr90<; 312. 

x^pa<; 129. 553. 

K^pßcXo^ 434. 

x^p6o<; 537. 690. 

KcpxuaveO^ 406. 

x€Oeui 550. 

x€q)aX-apT(a 434. 

x€<paXi^ 657. 

xtiXk 170. 429. 571. 

Kf^vo<; dor. 550. 

xf^iro(; 167. 581. 

xf^p 132. 427. 493. 496. 
798. 904. 

x^puH 112. 572. 

xn<pi^v 583. 

x(öva|biai 119. 

xiwaiüiDv 860. 

xiöxpavov 859. 

xU thess. 596. 

Kiaaa ('Häher*) 99. 576. 

Kiaaa ('krankhaftes Ge- 
lüste*) 276. 313. 657. 

xXdToq kret. 853. 

xXaödcrai 479. 

xXdfto^ 480. 538. 

xXdru) 631. 

xXaiui xXdiü 182. 438. 
582. 

xXa^apö^ 378. 

KXaOxuiv 654. 848. 

xXdw, s. xXaiuj. 

xX^Foc; xX^o<; 115. 125. 
307. 429. 

xXdirac; 516. 

xX^TTTTiq 519. 

xX^TTTiu 148. 434. 

xXeuaöjLieGa 192. 

K\r\i<; 572. 

xXtMoH 102. 

xXivn 102. 

xXivuj 272. 424. 550. 

KX(Tapxo<; 434. 

xXoirn xXoTTcOc; 519. 576. 

xXOruj 446. 539. 

xXOei xXOt€ 114. 

xXuxiÜTaToc; 848. 

xXuTÖ(; 105. 564. 

Kkibaaw 631. 

xXuüni 148. 

XM^TÖ^ 419. 



xva<p€u<; 394. 

xvrijüiTi xviiiuiö^ 381. 419. 

422. 
xvlaa 273. 357. 680.701. 
xvtüftujv 420. 
xÖTXO^ xÖTXn 571. 
xo^iü 155. 573. 575. 
xoUu 576. 
xoivö<; 358. 
xo(pavo^ 144. 
xotrai 313. 
x6xxuE 106. 575. 
x6Xxo^ 866. 
xoXuuvii xoXiuvöq 143. 

572. 
xo|LiiTTdjLievo<; böot. 661. 
xovi-opTÖ^ 475. 
x6vi<; 97. 
Kovi(; 364. 566. 
xov(u) 273. 
xöoi 155. 
xöirpo^ 589. 
xÖTtTU) 582. 
xopaxlvo(; 101. 
Köpbdc 474. 575. 726. 
xöpFa 308. Nachtr. zu 

S. 308. 
xopr(a kypr. 96. 663. 
xöpri 167. 309. 
xopKÖ6€iXo(; 436. 
xöpjüio^ kret. 752. 
xöpati 474. 671. 744. 
xöpTaqpo^ 436. 
xöpTcpa lesb. 465. 
xopuüvr] 425. 
xoaxuX|bidTia 727. 835. 

856. 
xÖTepoq ion. 596. 
xÖToc; 630. 
xoup€iK; 744. 
xoöpn ion. 167. 309. 
xoxütivri 573. 
xpaöduj 474. 
xpa6(r), s. xapbia. 
xpaiviu 578. 
xpdvoc; xpdvov 466. 
xpaT€p6^ 463. 
xpaxix; 463. 

xp^a<; 171. 448. 499. 570. 
xpciaauiv xpeCrruiv 276. 

834. 
xp^|Lia|biai 171. 174. 
I xp^iLiuov 583. 
I xp€w^|bi€v thess. 96. 
! xp^aaiüv 276. 
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KpY\i:i<^ 474. 
Kpt 904. 

Kpi^VTlILll 119. 

Kp6)Liuov 583. 
Kpuaraivu) 780. 
xpihZiu 152. 

KplÜTTlOV 570. 

KTttivuj lesb. 405. 
KTttvetv 406. 
Kxdoiiiai 791. 
KT€(vuj 272. 791. 
KT^paq KT^pca 791. 
kt(Xo(; 791. 
KTiaic, 561. 675. 790. 
KToiva rhod. 790. 
KOa|üio(; 312. 
Kuavov|miiv sam. 312. 
kOkXo^ 596. 
KuXXöc; 425. 454. 459. 
KuveuKÜLi del. 839. 
kOtth 113. 570. 
KOpo(; 312. 434. 
KOppov thess. 96. 
Kupaiov lak. 726. 
KupTO(; 454. 

Kuöeo(;275.625.658.676. 
Kuaö<; 275. 676. 
KUTO^ 676. 
KU(p6<; 693. 
kOuüv 296. 555. 
kujkOuj 320. 
KiwXaKp^Tai 849. 
Kui|üii|)6i&daKaXo^ 860. 
Kaivo<; 352. 
KUÜTrrj 573. 
Kibpa kret. 309. 
Kdx; ion. 596. 



Xaßd 965. 

Ahdßero^ (AhdßnToO 

749. 
Aaßuvi^TO<; 852. 
Xa^apöc; 171. 
Xaiö<; 186. 310. 
XttKdvn 835. 836. 
XaKi<; XdKO(; 174. 
XdKKoq 106. 
XaKT(Zu) 585. 
XaMßdvuj 749. 
XdMTTiw 516. 685. 
XdpvaH 852. 
Xdaioc; 405. 
XdcTKUi 660. 
Adqpupov 521. 



X^ßiv0oi 604. 
X^Tui 119. 439. 566. 
Xcißui 507. 749. 770. 
X€i7rup(a 860. 
X€(ttuj 180. 424. 589. 
Xeixu) 178. 432. 551.726. 
XcXÖTX-dai hom. 398. 
X^iruj 107. 454. 
A€TTivaiO(; thess. 512. 
XcuKÖc; 194. 429. 
X^Xo<; 125. 150. 434. 
X^TU) 171. 749. 
Xnbetv 133. 437. 
XriKdu) 578. 
XniLmio)uai 799. 
XiKpicpic; 119. 836. 
XiXaio|biai 273. 470. 
Xi|Liö(; 102. 
XijbiTTdvuj 357. 
XiTrapV)^ 519. 
Xiiro^ 100. 519. 
Xiirupia 860. 
X(acyo|Liai 275. 
Xiaaujpcv 595. 
XiTÖq 103. 
Xirpa 535. 
X(mi 770. 
Xoßöq 604. 
XoiTrö<; 178. 
Xoöaaov 194. 
Xöxoc; 140. 

Xöu) XoOiu 155. 304. 445. 
XuTTdvoiLiai XuTKaiviu 

108. 770. 
XuTÖJJ 384. 
Kvlvj 108. 
XOÖpov XOepo<; 522. 
XuKoc; 260. 596. 604. 
XuMvö<; 852. 
AOttioi kret. 550. 
XOxvo(; 651. 754. 
XOuj 112. 
XiuTujv 477. 



Md el. 132. 
jLiabdu) 486. 
IbioZö^ ILiaaöö^ 532. 624. 

658. 
luiaivonai 263. 398. 
ILiatTup- kret. 435. 
luiaKpöc; 161. 
MaXaTKÖ|jia<; ark. 835. 
lndXeupov 454. 
MttXeaKÖ^ 464. 538. 691. 



|uidjüi|üia |Lidu|Liii 161. 818. 
indv el. 118. 
Mavö<; 310. 405. 
^dpvaMm 361. 
jLidpTtTuu 463. 547. 
ILidpTu^ 435. 
Maa6ö<;, s. \xaZ6(;. 
|aaaeö<; 624. 658. 
iLidaaiuv 161. 

|blOT€0ui 173. 

ILiariq 176. 

Iiarpoiav lesb. 105. 

pii = |Li/i kret. 903. 

fuL^TOpov 750. 

Hiya<i 404. 634. 750. 

|bi^T€9o(; 835. 

^ibo\iai 366. 538. 

ixil€a 624. 

M^eu 104. 125. 374. 

523. 
Mh€idXr|Ti MeoXciTibtüv 

pamph. 654. 
)Li€i6duj 750. 
lneCrujv 834. 
|Li€ipaE 571. 
|Li€(po|iai 750. 
M€i^ 798. 

McKttKXflq 654. 848. 
MeXdvBio^ 861. 
jüi^Xa<; 424. 
Ibi^btü 434. 528. 
|ui^X€o^ 773. 
lui^Xi 355. 

M^Xiaaa M^Xirra 276. 
MeXXdvxpaivo; 817. 
|Li^|Ltova |Li^|LiaM€v \x€^a\b(; 

398. 406. 
|Li^vo(; 349. 
jüiconußpia 360. 
|Li€aö-ö|ur| ji€CTö-jivii 357. 

361. 
|Li^ao<; \x^aao(; 120. 263. 

275. 380. 524. 
|Li€aTÖ<; 381. 486. 
ln^Tcppoc; lesb. 96. 
lui^Tpov 635. 
H^TT€<; kret. 742. 
Ibidxpi 433. 565. 
luiri 132. 348. 
lutVibea 624. 
Mfiboi 166. 

M/^bo|Liai Mf^boq 132. 486. 
IbinXa CKleinvieh*) 135. 
Mi^v |Lir|vn 132. 347. 356. 

360. 753. 
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fi^TTiP 163. 342. 424. 

963. 964. 
Hf^Ti<; 136. 
|bi(a 356. 741. 750, 
mdvGiiv (3. PL) hom. 

798. 904. 
mKKÖq 106. 
mKpö<; 486. 745. 
Hivuui MivOOui 97. 
mpT-dßiwp (Hes.) 755. 
fiiOTUJ 755. 

maeö(;207.524.626.723. 
maTuXrj jiuariXri 872. 
MiTuXyjvn MuTiX/|vii 872. 
|Liva|bi|n€tov thess. 799. 

817. 
^v<io|blal 399. 590. 661. 
jüiviba kret. 361. 
|biöeo<; 522. 
^olpa 750. 
^oiTo; 185. 
^o\€tv 478. 
^oXuvu) 454. 
|Li6vo(; 309. 

|LlOp|HOXUTTUI 4.34. 

^op|LtOpul 106. 453. 
ILiop^ii) 369. 
^opT6<; :58ß. 429. 
^op(pf) 369. 
^AÖoxo«; 559. 
MouvixCa 835. 
^oOvo(; ion. 309. 
Mou0(b6€i lak. 112. 656. 
^oxol kypr. 105. 
^iOoE 110. 
)lh3tk l^sb. 141. 
liOtuj 553. 
^uxdo^ai 113. 
^OXt) ^OXXuJ 454. 
|iuö-xoöo^ 549. 
^OpiLinH 369. 849. 
ILiüpov 454. 
mO^ 111. 364. 504. 725. 

812. 
MuTiXyjvrj MiTuXi?|VTi 872. 
mii^ai dor. 173. 
inujpö^ 204. 



vä- dor. 419. 
va(u) 273. 314. 394. 
vdvva 161. 
vaö<; dor. 314. 751. 
vdmi 420. 
vdpvaE 852. 



vaOXXov 817. 
vaöo(;lc8b.308.314.751. 
vaö^ 164. 211. 304. 797. 
väOui (Hes.) 842. 
N€diroXi<; 952. 
v€ap6<; 117. 304. 
v€toq ion. 125. 
v€(q)€i 179. 345. 
v^KU(; 333. 380. 
veMeadoinat veimcaadcjuiai 

275. 
v€)Liovii(o kret. 864. 
v€6-ft|biaTo^ Pind. 421. 
veo-KdTTUTo^ 273. 
v^oinai 394. 747. 
v^-opTo<; 475. 
v^o<; 120. 125. 294. 344. 

842. 
v€ÖTn<; 166. 
v€0|uia 197. 
veöpov 210. 798. 
v^cpo(;115.357.493.507. 

633. 
vecppö^ 588. 634. 
v^uj (*ich spinne*, Prät. 

^-wn) 136. 150. 262. 

726. 750. 
v4u) Cich schwimme') 

750. 
v€iii^ 314. 751. 
vTi- 419. 
vnYdT€o<; 572. 
vi^eu) 750. 
vnio^ 264. 
v»iX(ttou<; 860. 
vf^ina 136. 150. 
vTiö<; ion. 314. 751. 
vi^irioc; 311. 
vfjaaa 419. 
vnOc; hom. 211. 799. 
vricpuj 591. 615. 
VT^XUJ 169. 
vilw 276. 589. 595. 
vCiTTpov 589. 
v(ao|Liai 273. 745. 
vi(pa(Acc.)588.722.750. 
Nixdpxujv 652. 
vöa 750. 
vöao<;, hom. voOao^, 315. 

420. 659. 805. 
v6aT0(; 394. 
vöaq)i 659. 
vÖTo^ 394. 413. 
voO(; 195. 
voOao<; hom., s. vöaoq. 



vu viiv 103. 375. 497. 

902. 952. 
vOv 497. 948. 
vOE 380. 596. 
vuö<; 104. 356. 
vwQi\<; viüGpöc; 315. 420. 

659. 
vu)X€|bi^^ 152. 
vUivu^vo^ 343. 



laivw 572. 674. 

H4vo^ (kor. HdvFo<;, lesb. 

Edvvo^, ion. Hetvo<;, 

arg. Ef^voO 308. 309. 

571. 582. 627. 654. 

724. 756. 
UaTr]<; liarpil 871. 
H^u) 572. 

Hf^voc; ar^. kyr., s. Hdvoq. 
Hr|pö<; 579. 
H(q)0<; 867. 
2uv 907. 



ÖYKdo^al 142. 

ÖTKo<; ('Bug') 142. 

ÖTK0<; ('Masse*) 142. 

ÖTMo^ 486. 

öÖ€po<; 635. 

ööjüiri 154. 

öb6<; 310. 

Ö€(Tnv lesb. 630. 

6lo(; CZweig*) 140. 655. 

723. 755. 
öZ:o<; (^Begleiter*) 755. 
6lo<; kret. = öao(; 275. 
6lw 154. 
otaE oli?|iov Nachtr. zu 

S. 183. 
otTvuMi 630. 
olöa 178. 522. 
olbdui 179. 
oTko<; 306. 557. 
oiKOupö^ 651. 
oTmmoi 817. 
otv/| 185. 944. 
oIvo(; 180. 303. 
olv6-<pXuH 596. 
ö(o|biai 273. 765. 
oToc; olFo<; 179. 299. 310. 
OK 153. 317. 
olq>diu -^UJ otq)ui 492. 
olxOjpo<; 651. 
ö-Ka dor. 596. 
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Ö-Ktti äol. 596. 
ÖKKOV 596. 
ÖKpK 154. 486. 
ÖKxaXXoq böot. 153. 547. 

790 
ÖKTÖ böot. 903. 
ÖKTib (herakl. öktcü) 

548. 747. 
6Xißp6<; 433. 
ÖX(to<;(öX(o<;) 96.582.654. 
öXkö<; 143. 
öXXum 359. 
öXjüio^ 475. 
ÖXo<; (ion. ÖXoO 295. 

309. 310. 434. 
6Xoq)upoMai 272. 
ö|naX6; 469. 
öjüißpo(; 511. 633. 
öiuiix^uj 551. 824. 
öiüiixXn 449. 573. 824. 
6|Li|uia 589. 661. 
ö^vu.ui 154. 
ö.u6tvio(; 265. 
ö|ui6pTvuni 477. 824. 
öfuiirvri 675. 
ÖM(paX6(; 142. 375. 429. 

493. 512. 632. 
ÖMcp/i 608. 706. 
öv- lesb. thess. ark. 

kypr. 161. 
övap 154. 464. 
Öv€ipo<; 154. 364. 
öw[i]ea kret. 437. 
övoipo<; lesb. 154. 
övo.ua 348. 387. 
övuH 142. 596. 632. 
öHOn 6Ua 154. 856. 
öEu^ 154. 486. 
öirn 589. 
ömae^vap 861. 
öiriTeo-T(Xa böot. 742. 
ÖTTÖTttpoi el. 118. 
öirÖTToc; böot. 275. 
ÖTrirara äol. 596. 
ÖTTiTiuc; hom., öiriruj^ 

lesb. 529. 
ÖTTui gort, öiruc; rhod. 

183. 595. 
öiru) lokr., öiru) gort. 

147. 
öiTUuira 157. 547. 
öiriüpa 943. 
öpavo(; lesb. 824. 
öptavov 140. 
öpf&ix) 474. 



öpT^ 554. 690. 

öp^TU)434.436.504.549. 

öpcKTÖc; 538. 

6pFo^ kerk. 308. 

öpBoTÖii 435. 

öpeö^ 260. 296. 306. 310. 

323. 474. 
öpi^vdo^ai 504. 
öpmKa<; (Hes.) 873. 
öpvum 475. 478. 
öpo3o(; 599. 
öpoGOviü 528. 
öpo^ 309. 
öpiniH 477. 
öppo(; 432. 744. 
öpao-60pTi 743. 
'OpTUT^n^ 858. 
öpTuS 306. 
öpOaau) 436. 
öp<pavö<; 43i. 512. 708. 
öpcpoßÖTai 140. 
öpxK 565. 
ö(; Cqui*) 262. 
ö(; ('suus') 306. 722. 
6ao€ 153.274. 
öar^ov 633. 758. 
öaq)paivo^ai 591. 659. 

809. 
ö-T€(a gortyn. 592. 
ÖTi^ (gort. öTijbii) 306. 

752. 
ÖTpaX^og 260. 311. 
ÖTprjpö^ hom. 311. 
ÖTpuvu) 260. 272. 311. 
oö 155. 

oö&öq hom. 310. 
oö6ap 195. 
oiie€((; 655. 
oöXaiaö^ 306. 358. 
oCjXÖ|H€vo(; hom. 805. 
oöXoc; (*krau8') 359. 475. 
ouXo(; ('ganz*) ion. 295. 

309. 434. 
o(jpd 744. 
oöpavö<; 824. 
oOpo( ('Laufgräben') 

744. 
oöpot; ('Qrenze')ion.309. 
oö(; 155. 193. 772. 
oÖTO(; 194. 840. 
öqpara 591. 
öqpeiXiu 358. 
ö(peaXMÖ<; 547. 754. 
öcpK 132. 592. 634. 
öqpvk 591. 



öqppOc; (öcppOO 112. 445. 

504. 507. 
öx^u) 137. 306. 
6x0^ 293. 306. 548. 
öi|i ('vox') 306. 



irdTn l'<7. 

iraGctv irciraOma, s. 

trdaxu>. 
TTdevTi 872. 
irai^daau) 312. 
irdXai 592. 

iraXdjüin 418. 430. 479. 
irdXXriv 817. 
irdXro 754. 
ttqXuvuj 467. 
TTöiLia dor., s. TrdaoaGai. 
TTavöipia 312. 
TTdS 585. 
irdTTira 818. 
irdpa 517. 
Ttapai 187. 517. 
irapdrrav 953, 
irapöeiv 472. 
Trdpo(; 456. 464. 
TTappdaiov 744. 
TrapTdÖ€(; 754. 
irdaaa6ai iräjua dor. 312. 

550. 557. 
TTdOKU) el. 627. 
iraCTTdXn 727. 856. 
irdaaaXo<; 274. 555. 630. 
Traaaub(i;i 904. 
irdjauj 589. 
irdaxu) (irae-) 405. 589. 

594.625.659.724.809. 
Traxdpa (Acc.) lokr. 1 18. 
TrarVip 170. 507. 
TTdTvo(; 363. 
TTdTo^ 632. 
TrdTpioq 264. 
irdxpuu^ 204. 
TTauaavv(a<; thess. 818. 
irebd 527. 
iret dor. 594. 
ir€(eu)178.536.657.658. 
TTeiXe-OTpoTiba^ 593. 
Tr€ipa 272. 
TT€ipai€0(; 843. 844. 
ireipara ion. 309. 401. 
TTcipiv^ 363. 
ireCpui 481. 
Tr€taai thess. 593. 
TTeiaiöiKa lesb. 593. 
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irctana 360. 
irtXcKKdu) 106. 
TTcXiö; 449. 479. 520. 
ir^XXa ('Stein') 744. 
iT^XXa CHaut^) 129. 
TT^XXa ('Milcheimer*) 

311. 
irdXXurpov 529. 
TT^Xo^ai 594. 
TTcXoTTÖwiiaoc; 752. 
iT^Xiup 594. 
ir6|niTd(; TTCiuirdZuj 589. 

592. 
T^^^l^^oq 126. 587. 
iT€jimjüßoXov 592. 
Tr^(v)b€ pamph. 652. 
Tr6ve€pö<; 345. 523. 
Hcveeuc; 592. 593. 
Tr^veo<; 591. 
iT€VTd; 594. 
iT^vT€ 116. 348. 510. 587. 

592. 
ir^vToc; kret. 810. 
ir^o(; 765. 
TT^TtpujTai 477. 
TT^pav 510. 
ir^para 309. 
iT€pdu) 434. 480. 
ir^pboinai 119. 424. 522. 
ir^pi 7T€pl 116. 428. 
TTCpißoXißOüöairhod. 848. 
iTcpKvö^ 477. 
iT^pvr||Lii 468. 
irepoboc; 96. 
TT^ppa|io^ lesb. 96. 
-atpT'ihwKe pamph. 436. 
ir^puoi, dor. Tr^puTi, 243. 

510. 
Tr€ö^o|Liai (Fut.) 662. 
iT^oöup€<; äol. 311. 593. 
niaaw ir^TTU) 274. 589. 

595. 598. 
irdxo^iai 115. 511. 
ir^TTopc^ böot.3il.593. 
ii€i»eo|biai 192. 539. 657. 

658. 
ir€<p€ipdKov[T€(; thess. 

312. 
Tr€q)v^|Li€v 591. 
iT^fvum 168. 486. 504. 

513. 630. 631. 
iriflXui lesb. 593. 
irf^ima 403. 510. 
iTn6(; 801. 
iri^-iTOKa lak. 131. 



iTfixu(; 164. 

TTiap 464. 

iribiKvuTi kret. 95. 97. 

mi 965. 

inKp6<; 583. 631. 

TTiXoc; 745. 

TrCXva^iai 359. 

iriXvöv 359. 

Tr(|aTrpr]jüii 634. 

ttwutV); 860. 

mvu> 37. 101. 

it\o<; ttCujv 102. 

irmiriZuj irm(Cu) 818. 

iricTTK 662. 

iriaupeqhom.jS.irdaoupcc. 

Tr(Tvr]^i 119. 

jiUlvj 359. 631. 

irXdeavov 171. 510. 522. 

632. 
-iTXdaio(; 459. 
TTXdTtt.a TTXaTaiai 171. 
irXdxavoi; 412. 
iiXaTuc; 171. 632. 
TTXeiae^vnc; 861. 
irXeduv 517. 
TiXdKUj irXeKTifi 511. 585. 
irXcOibiujv 589. 852. 
TrX^uill7.338. 429. 508. 
irXrj- ('füllen'), TrXi^pr|<; 

etc., 131. 439. 
TrXfJKxpov 584. 
TrXimiu€Xi?i; 361. 
TrXif)|LiMupa 149. 
TiXi\ lOiX) TrXi?|TTU) 177. 

274. 520. 631. 
TTXWeoq 633. 
ttXoöto^ 195. 
TrXoxM6<; 651. 
irXiwTÖ; 149. 204. 486. 
irXtüU) 149. 
nvuH 872. 
TTO- 587. 

TTobaiTÖ^ 402. 598. 
iroft-nv€K/|; 567. 
TToe^uj iTöeo<; 144. 593. 

657. 
TToi^uJ 589. 

TToiKiXöfteipoi lesb. 309. 
iroiKiXo<; 189. 190. 630. 
iTOiv/i 178. 345. 588. 
'TTOio(; 263. 

TTOITTVOU) 106. 

iroiqpuaau) 106. 
iroKKi thess. 529. 
iröXcp el. 96. 



Brngmann, Grundriss. I. 



TToXiöt; 510. 520. 
TToXXd-Ki -Kic; 596. 
iröXXio(; thess. 818. 
iroXXoi iToXXi^ 272. 311. 

475. 
TTÖXoc; 589. 
TroXu-0€aTO(; 593. 
TToXOktuup 792. 
TroXu-TidM|biovo(;hom.817. 
'froXu-pi2[o(; 307. 
TroXij<;272.478.510.517. 
TToXii-TXa^ 501. 
irövTO(; 140. 632. 
TTopciv 478. 

TTÖpvoiii lesb. böot. 161. 
Tr6po<; 434. 
TTopTl kret. 436. 
TTÖpTic; 510. 
iropqpupuj 106. 
Tröai(;irÖTvial53.357.513. 
Tiöaoc; -nöoaoc, 275. 
TTOT-airo-iTiadTU) böot. 

593. 
TrÖT€po<; 'alteruter* 965. 
iroTr,^ 860. 
TToO; 147. 527. 
TTirdiiaTa böot. 312. 
irpaKvöv 463. 477. 
irpd^oq 470. 
irpdv dor. 474. 
irpdcyov 744. 
TTpäToc dor. 294. 474.843. 
TrpdTTUJ 274. 
TTpaO(; 173. 499. 
iTp€TT£^Ta( TTpciTewTai 

kret. 755. 
TTpciiac; pamph. 654. 
7rp€löTu<; kret. 510. 595. 

754. 
irpeimvov 376. 589. 
TrpdTTUJ 427. 508. 589. 
TTp^<; äol. 436. 
TTp^aßuc; iTp€öß€\j(; 510. 

595. 754. 
irpTivn(; 167. 
iTpiaaeai 589. 
TrpiaT€i€(; böot. 595. 
irpö 429. 507. 
TrpoE€vv([av] irpoHcvvioöv 

thess. 818. 
TTpö-acparov 792. 
irpöaujTTov 157. 487. 
irpoTl 436. 
irpibTiv 474. 
irpujt 147. 
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trpuJKT6(; 477. 510. 564. 
irpi6E 477. 

irpiu-TT^puai 147. 496. 
irpujTo^ 294. 474. 843. 
TTTaiuj iTTalaina 174. 
irxdpvufiai irrapciv 464. 

754. 
irxeX^a 511. 
irr^pva 424. 754. 798. 
TTT^puE 515. 596. 
irxf^aauj 511. 

TTTiödUl TTxlXTUJ 273. 
TTTUpiU 454. 

trxixjaui trxuxi^ XLV. 

277. 
irxOiu 277. 518. 
irOavo(; 312. 
iTueiLifiv 633. 
TTueuj 113. 
iruKxiov 855. 
iruvbaE 109. 633. 694. 
Truwo<; 659. 809. 
TTup 107. 510. 
TTupFo; kor. 308. 
TTupöc; 448. 
1TU(; Sophr. 183. 
TTuaxK; 662. 
iruxlZtü 855. 
irüJXo^ 204. 
irdi|uia 158. 
iruüvu) 37. 157. 
iriüc; dor. 147. 486. 
TTu)a(pöpo<; 657. 



pä 464. 

jixißbo; 472. 

^dboMvoc; 479. 

^aiß6<; 189. 330. 610. 

pöLKoc, 294. 

p&\xvoc 599. 

()dS 762. 

()^ruj 264. 

P^^^iu 330. 452. 599. 

t^ifiiX) 294. 513. 

t)€v}xa 192. 424. 

{ii^ 294. 307. 722. 749. 

^HTvuiui 148. 174. 

(irxTpa ()Y\Tijjp 306. 

(»iToc; 762. 

(iila 317. 464. 836. 

iixyöc, 307. 

j!)öo(; t)or\ (kerk. phoFd) 

307. 749. 
^oirr] 141. 



^öirxov arg. 435. 
(xxp^ui 454.493.511.749. 
(im6<; 108. 
()u<p€'iv 454. 



ad meg. 274. 

öa(puj 454. 

adKoc; 310. 

laXaiLniiva el. 820. 

ZaTTcpuü 855. 

ödpH 311. 

adaai (aäaax) paph. 848. 

ZaxpovIXoq 582. 

(jdxxui 311. 334. 

<jaq)i^^ 311. 
' aaxvö^ 174. 

adui 273. 745. 757. 

aß^wuiuii 590. 594. 723. 
i 727. 754. 

aßiwaai ion. 590. 723. 

a^ßo^ai 275. 

l€T€cyxaZiTi sogest. 96. 
663. 

a€ipd 310. 

a€ipö(; 751. 

ö€(tü 183. 310. 

oi\a(; 745. 

(JcXnvrj 166. 752. 

a€Mvö(; 590. 661. 

a^pqpo^ 311. 

ai<; paph. 848. 

aeOu) 263. 274. 618. 

or]K6<; 311. 

o?\ixa 263. 275. Nachtr. 
zu S. 263. 

ai^lbiepov 274. 

Irjpmiroc; lak. 656. 

a/i; 321. 

öfjT€(; 274. 

KßiXXa 839. 

ovfr\ 745. 

aivapö^ aivbpö^ 360.456. 

oioqpdpoc; lak. 656. 

a\<; kvpr., a\(; ark. 594. 
lOKäliXi 726." 

aKaipuj 575. 726. 
t aKdXXu) 464. 

axGMßö^ 694. 
I öKdvbaXov 573. 
j (JKatrdvn 583. 629. 

öKdpi(po(; 760. 

aKcBpö^ 657. 
, aK^vo^ Hol. 867. 
I OK^Trxo|nai 873. 



CKid 555. 

aKlöVTlILll 119. 

aK()Lnrou<; 861. 

aKiiLiirxuj 867. 

öKijuiTrujv 726. 

OKipov 555. 

axCcpoc; äol. dor. 867. 

(jKOiöq 283. 
I aKomoq 726. 801. 
[ aKoXiöc; 581. 
I OKOJiiMj 873. 
I öKÖZa 595. 
! ökOXqH 595. 
I ökvjXXu) 454. 

(JKöXov aKöxo<; 112. 

aKupOdXioc; 453. 726. 

a|Liep5aX^o^ 745. 

a)niKp6(; 486. 745. 

aixikn 726. 745. 

ajLiuxuj 745. 

aoß^tü 140. 275. 

To\x(p6piu böot. 105. 

öopöc, 310. 

aöc, 295. 311. 

aou v-em - weuövxuiv 
böot. 817. 

ao<pö(; 311. 

airdZ^iu 595. 

airaipu) 263. 464. 

airaXic; äol. 867. 

OTiapföni) 473. 

(jTrdpxTi aTrdpxov 453. 

airduj 748. 

air^Uiov äol. 867. 

öTT^XXu) äol. 589. 

a-nivbix) 360. 

air^pxiw 549. 

airciibuj 194. 

atrXdTXva 505. 691. 

ctttX^v 505. 516. 678. 
904. 

oiroXdc; 589. 

aTropd<; 510. 

aTroub?^ 194^ 510. 758. 

aTrupa6o<; 454. 

aTrupd<; 454. 

airup((; 453. 

apaTÖ(; 855. 

aaä xxd 274. 

axdXXa lesb. thess. 359. 
464. 

axd|uvo<; 686. 

axdcTK 170. 

axaupö<; 175. 499. 

ax€Tavö(; 400. 
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<yTiroc, 115. 124. 571.1 

726. 
-OT^TU) 571. 

<JT€iviü oriviu 129. 726. 
0T€ipa 739. 
<JT€(xu) 178. 537. 571. 
ötAXuj 589. 
öT^Mßuj 512. 633. 
öT^^cpuXa 633. 

ÖT^VUJ, 8. ÖT€(VUI. 

öT€p€Ö<; 686. 
CTdpq)o^ 591. 
<JT€ö)nai 175. 209. 802. 
OTr\\r) 359. 464. 
aT\fpit\ 572. 
<JToixo(; 183. 
OToXfj 594. 
öTÖna 383. 

<jTovöFeoav kerk. 307. 
öTöpen 384. 
CTÖpvujLii 474. 521. 
öxpariiTÖc; 840. 
öTpaTfJp = öxaTVip 435. 
<jTpaTÖ<; 465. 
ötp6to(; lesb., crrpoTÖ^ 

böot. 161. 
öTpurröc; 418. 474. 499. 
<jtOXo<; 112. 
OTö^a 112. 
öTU(p€X6(; 504. 
öTucpu) 504. 
öO 105. 311. 
<Ju^•(pe€ip^) 617. 671. 

791. 
öOv 387. 907. 
ZupdKoaai 406. 
ööpiTH 210. 274. 
0upK€<; äol. 311. 
öupuj 454. 
<juoa(Tiov 904. 
öuxvöc; 311. 
0q)atpa 454. 
<J9dXXo|Liai 432. 587. 669. 

701. 
öcpapaT^o^ai 418. 481. 

507. 652. 716. 
öqxiTTU} aqpdaau) 631. 
öcp^Xa^ 653. 
cq>if\v 507. 700. 
0(pibr\ 669. 
aq>vpä<; 454. 
aq)upi<; 453. 
<j(pup6v 516. 689. 700. 

716. 
-0Xdu) 558. 



öxebdpiov 581. 
ax€tv, 0X€e^^€v 558. 658. 
axCru), oxibr] 548. 630. 
oxivbaXuöq 532. 
öiuXriv 310. 
-ai£>xu) 174. 



TQKCpÖ^ 173. 
TdXavTov 528, 
TdXac; 456. 
TaXa\jpivo(; 307. 
Ta.uetv 406. 
Td,uvu) dor. 421. 
Tttvaö^ 171. 176. 
TavxaXiru) 437. 
xavO-TXuuaaoc; 399. 
TdvujLiai 401. 
Tdini; 404. 
TapdöCTuj 274. 
Tdpßoc; 599. 
Tapa6(; rapaid 462. 
Tdpraoiv 435. 
Tdaic; TaTÖc; 407. 
Tdra 158. 

TaOpo<; 174. 261. 834. 
T^ 115. 592. 952. 
T^ dor. 311. 
TdTo<; 115. 124.571.726. 
T€6€pjüi|uidvo(; 436. 
Tdepnnrov 436. 651. 
T€(vuj 119. 521. 
T€ixoc; 180. 184. 535. 551. 
T€(ui ark. 270. 
T^KiLiap 592. 660. 754. 
T^Kxaiva 405. 
T^KTiüv 541. 562. 790. 
reka^ibv 174. 528. 
T€X^€i(; TeXr|€i<; 314. 
TcXciuj T€X^ui 273. 
T^Xeio^ T^Xeoi; (ko. rd- 

X€u;(;, kret. tAiio(;) 

314. 
Tao(; CSchar') 460. 605. 
tAgc; CEnde*) 592. 744. 
T^Xaov 592. 744. 
TcXiüpiov 594. 
T^Maxoc; 421. 
T^vöuj 358. 
Tcveeu; 592. 
T^ven<; 592. 
T€Öq 120. 317. 
T^pibia T^piLiuuv 357. 439. 

TepOTTfj = TpOTT^ 822. 

Tdpoiriuv = T^pirujv 820. 



T€pTrvö(; 512. 
T^pTTUJ 463. 511. 
T^pao)Liai 434. 
T^p(po(; 591 
T^aöape: T^xrapcq 124. 

295. 311. 424. 455. 

587. 592. 
TdT|ir|)Liai 421. 
T^rpaai, T^rpaTOi; r^rap- 

T0(; 311. 455. 463. 
T^rpaxMov 858. 
T€Tpu()KovTa dor. ion. 

260. 311. 418. 476. 
T^TTQ 818. 
T€U)uiJLi^ai 274. 
T€UTdruj 274. 
T€U(piXo^ kret. 657. 
T^<ppa591.651.674.754. 
TffiY] Tne(^ 136. 541. 
Tf^Xe 592. 
Tr|X€Kpoq 434. 
Tif]|ui€pov 274. 
Tnva Txf^va kret. 276. 
TTip^u) 137. 592. 
TiiTdo|biai 164. 
Tf^T€(; 274. 
xCeriMi 131. 657. 
t(ktuj 870. 
Tivui 309. 592. 
TTpuv^ 363. 
Tiq Ti<; 95. 587. 592. 
T(ai<; 592. 

TirpiüöKUj 418. 477. 
Tjüii'iYUJ 421. 
T\if{ai^ 421. 
Tö- 523. 
Töa kret. 276. 
Tol 259. 
To'ixo<; 180. 
ToX€)Liato^ thess. 512. 
Tov6op(Zuj TovOopOZu) 

426. 437. 
Topeiv Aor. 478. 
TopMÖv 437. 
Töpovoc; lak. 820. 
TopOivii 835. 
TÖöo; Töaaoc; 275. 
TpdiXo^ 654. 
Tpdirera 455. 885. 
Tpaaid 462. 744. 
TpoO^ia 499. 
Tpdq)o<; herakl. 435. 
Tp^ (Hes.) 311. 
Tp€l(; 270. 424. 521. 
rp^MU) 434. 
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Tpcirdböac; böot. 835. 
Tp^XW 657. 690. 696. 
Tpdu) 434. 493. 
Tpi^ipiuv ion. 166. 457. 

751. 
TpiOKÖvTopo<; 835. 
TpioTTij; 274. 
TpiTpa kret. 861. 
Tpo(piüvio<; 835. 
Tpu- (Vier', Tpu-q)dX€ia) 

260. 885. 
Tpuxiw 499. 
TpiÜTXri 477. 
TpiüTU) 174. 477. 
TpujöK; 477. 
Tpiuui 499. 
TTd aöä 274. 
TToXiapxoi thess. 512. 
TU dor. 529. 
Tut, Tulöe lesb. 183. 
TUKOc; 687. 

TuXo(;, TuXn 114. 434. 
TOiLißoc; 109. 590. 694. 
Tü|nö- (tOiuo-) kerkvr. 

369. 

Tüvn 111. 

Tu(v)T<ip€iJü^ 654. 849. 
Tuq)€Öavö(; 406. 
TucpXö^ 108. 
Tiüva kret. 794. 



()dKiveo(; 261. 

Tßp^öTa<; thess. 95. 

()Tia<; 104. 592. 596. 

OTpöq 596. 

Oöapö<; 456. 

üboq 687. 

i)bp:a 678. 

ü5po(; libpa 522. 

libujp 107. 541. 

C€i 113. 757. 

ulu(; ulö(; öO<; 06; 108. 

182. 270. 271. 
öXXo; 529. 

On^iv ÜMVO(; 273. 749. 
ö^o^ lesb. 141. 
öv kypr. pamph. 747. 
ööc;, 8. ulu(;. 
ÜTT€p ÖTT^p 105. 109. 117. 

4.34. 508. 
OiT^pa 109. 117. 
ÖTT^pliopov 953. 
C)iT€p9(aXo<; 311. 
ÖTTvo; 103. 345. 507. 



liiro Oirö 104. 109. 
Oirö-Öpa 904. 
u<; CSau') 113. 
(j^ (Adv.) arg. 183. 
öobo^ lesb. 141. 755. 
uo)uivr] 270. 
Oax^pa, ööTpoc; 635. 
treöv (Hes.) 106. 
60^, s. uiu<;. 
(jcpaivtü 513. 
tqpävai 167. 753. 
iiq)avai(; 363. 
C)q)-eTTÖ<; kret. 550. 
OijinXöc;, ö\pi 200. 783. 

cpa^i 965. 

(paT€Tv 163. 512. 578. 

(pa€ivö(; 180. 752. 

q)ae( (pdOi 965. 

cpaibpö(; 191. 591. 

rpa(vuj 173. 270. 

q)aXi2iJü 591. 

q)dXKr]q 479. 

qpavö^, s. (paeivöq. 

Ödvqpaloc; 652. 

qpapduj (papöuj 462. 464. 

cpdpnv el. 118. 

<pdTi<; 173. 527. 

(pdxvTi 872. 

(paTÖ^ Cgetötef) 405. 

416. 
qpQTpia 435. 
ÖaOba^ot; kypr. 308. 
0auiba<; ark. 308. 
q)aöXoq 435. 
0aöo(; hierap. 308. 
qpauö-cpopoi äol. 307. 
qpau<j(-^ißpoTo<; Piiid.308. 
cp^ßoiuai 590. 621. 
(peCp thess. 312. 
qpcXYUvuj 507. 
q)€p€aaaKi^(; 310. 
q)^p£Tpov 486. 
qp6pv/| 365. 
qp^pT€po(; 594. 
(p^puj 114. 439. 507. 
(pe^Yiw 596. 631. 
9€u)v (Gen. PI.) dodon. 

512. 529. 
qpriTÖs 1<58. 
qpi^Mn 166. 
(pnul 166. 511. 
cpi^p lesb. 295. 312. 
98aipuu 464. 



(p0dvu> 309. 792. 
cpeeip.Jü 272. 428. 617^ 

671. 791. 
(pGT^puj ark. 272. 
(peivuj, (pOCaK 589. 675^ 

791. 

(peön 270. 

(peövoc; 791. 
<i>iaX€u<; 654. 
0ieujv böot. 652. 
cpixaTi pamph. 656. 
qpiXyipeTMOc; 840. 
(piXo-Miueiby]^ 343. 750. 
0iXoöKnT[Tiq] 792. 
OiXöqpcipo«; thess. 312.. 
qpivTaxoq dor. 436. 
(piTpö; 527. 636. 

01TTUJV 872. 

(piTu 294. 312. 518. 
q)Xab€lv 531. 
9XaupO(; 435. 
(pX^Tiw 493. 512. 
cp\i\\> 596. 
<pXuKT{<; 596. 
(p6vo(; ('Mord') 59K 
9Övo<; ('Masse') 591.. 
q)opö(; cpöpo<; 138. 
<ppaa(, s. <ppr|v. 
(ppdoauj 479. 
qppdrnp <ppdTUjp 165. 

509. 
(pp^ap 304. 462. 511. 
q)pl^v (Loc. PI. <ppa<j(>N 

401. 502. 614. 
q)pov^uj'i (3 Fl.) kvpr. 

362. 663. 
cppoöboc; 436. 651. 748. 
cppoupd 651. 
q)pOvri (ppOvo<; 112. 
qpuyr) 105. 
9u(uj lesb. 271. 
cpuXXov 272. 454. 
q)övai (cpüaiu) 503. 
(pOovT€<; dodon.512.529.- 
qpuat-Zoo^ 793. 
(pOaic; 106, 509. 
0Otio<; 872. 
(puTÖv 106. 
qubfvj 155. 
(puüX€Ö<; 204. 486. 
9uüi|i 312. 



Xaßöv 669. 
xaio<; 188. 
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Xaippujv^a böot. 817. 
Xaipui 464. 
XaXaKTf^p€<; 434. 
XaX^TTTU) 276. 
JCdXKQ^ 872. 
XoXkö^ 583. 
Xaiaal 551. 792. 
Xa|Li6v 669. 
Xavbdvu) 571. 573. 
xapdfc€0(; herakl. 835. 
XdpaH xctpdaauj 552. 
XCtpKUJ^aTäc; 437. 
Xaövo<; 174. 491. 
Xiliu 549. 
^eiXioi (lesb. x^^^'o»» 

dor. xi^^ioi) 264. 722. 

7Ö1. 
X€tMa, x€i|Liouv 178. 343. 

548. 
X€iM€pivö^ 369. 
X€(p 565. 745. 
XcipiJDv 502. 745. 773. 
X^XXioi lesb., s. x^tXioi. 
xepciujv 314. 502. 
jC^pn€^ 314. 745. 
X^p-viip 589. 
xeO^a 195. 

X/)Xioi dor, s. x^^ioi. 
yfyv 345. 753. 
xea|LiaXö<; 562. 791. 
xe^q 567. 794. 
xei^ö^ 119. 794. 836. 
Xei6v360. 562. 654. 791. 
xiXioi 119. 836. Vgl. 

auch xciXioi. 
XiiLv 360. 412. 548. 
xXalva 358. 
XXeun 573. 
xXuipö^ 150. 
Xotpo<; 567. 
Xopbi\ 552. 
Xoöc; 195. 
XpaiaM^uj 174. 
Xp€MiZ:ui 522. 
Xp^oq kret. 799. 
Xpö|Liabo<; 178. 522. 
Xpuaoöc; 964. 
Xuep{(; orop. 652. 
XuXö;, X"MÖ^ 113. 438. 
XUTpa 552. 



xp<ijüiaeo<; 747. 
\|id!uiMo<; 661. 675. 747. 
VaiTcpuü 855. 



MittTäaeai 792. 
i|i^ i|i{v syrak. 868. 
u;€(ptü 792. 
ipcüöo^ 511. 
i|/{ai<; 792. 
ipu6pö(; 586. 
U/OXXa 873. 
\\f[hix) 627. 654. 724. 



dja 156. 204. 
ÜLJßca arg. 283. 
djFara Alkm. 193. 
ibKuc; 154. 157. 486. 
ibX^vn 153. 157.365.424. 
d)XX6v 359. 
{hnr]aTi\<; 840. 
Oünoc; 155. 672. 753. 798. 
Ojv^oiLiai 262. 306. 
iLvo^ 303. 306. 356. 741. 
Oiöv 283. 
önra 153. 157. 
ujpa, Jjpo(; 282. 
ibpavö^ dor. 824. 
uipo^ ('Grenze') kret. 

309. 
<b<; dor. 193. 
{Ix; = Fuj(; ('gleichwie') 

952. 



Neugriechisch. 

dßpdiuiTiXa 882. 
dXaiidvu) 852. 
dXiöavrCpi 852. 
dXicTTcpd 435. 
dXXnßöGKia 861. 
alom^ni 852. 
d|unr€V0KXdbi 437. 
dwr^Xouq 437. 
aöpa^d 435. 
d(p^vT»i<; 855. 
^\i\fopa 435. 
•fpdoTa Tpdarpa 435.871. 
öaßpi 874. 
bdaKaXo(; 861. 
ömßdru) 861. 
öpairdvi 836. 
ftpaxoujüi/| 822. 
buxar^pa 874. 
cTvra 855. 
^öKxA 882. 
eejajudpi 435. 
e((T)ui<; 874. 
öpdcTio 874. 



ivra 855. 
KaXavdpxn«; 852. 
KdvoO 861. 
KaiTivöq 822. 
KaxXaKuXdiu 871. 
Karuxn aou 861. 
Kob^öireva 882. 
Xr||uöpia 852. 
ixi = |Li€Td 859. 
ixi \ = in^aa *<; 861. 
|Li€(japid 859. 
MO^iTTCk; 852. 
vuJMo<; 882. 
HuTidZu) 857. 
irapaEoqpaivexai 859. 
TraaTpiKÖ<; 856. 
Trevf^vTa 855. 
irXuüpTi 435. 
TTOupvdpi 436. 
iTpiKÖ«; 435. 
a&}x\ 861. 
aaxrdpiv 855. 
seri (zakon.) 656. 
a^q)Ko\jXo 822. 
OTauaxi^pa 861. 
ouvbpaOXiOTo auvöpaO- 

Xiarpo 435. 
aOvo|uio(; 862. 
XOxXdCu) 848. 
(paqpXaTiZtü 848. 
(pcXövTic; 874. 
cpivoKaXid 437. 
ip€OTr|(; 753. 



Albanesisch.i) 

d&sts 160. 548. .566. 

agume 193. 493. 

ah 154. 564. 566. 

at 94. 

qj 161. 162. 278. 

ame 854. 

qndsPe qders indere 

154. 364. 
ans 173. 193. 758. 815. 
ari 790. 793. 
ast 758. 
at 161. 854. 



1) Buchstabenfolge: 
abdö^eefgg 

mniioprfsät 
u ü V z z. 
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bqj ben 173. 365. 

bah 4;i8. 

bar i:^. 

bar{^ 493. 566. 

bare 365. 

6e 183. 

ben, s. bqj. 

bie ('ich führe, bringe') 

114. 438. 439. 507. 
bie fich klopfe*) 513. 
biJEbiVs 278. 438. 
birne 111. 
bint 536. 

öül 111. 294. 509. 518. 
bir 465. 

6zVf 464. 465. 854. i 
briim 462. 4()5. \ 

britis 96. 278. 465. 566. 
buj 106. 

bul'e 365. 815. I 

6wf 106. I 

dal' 365. 

dqmp 1^58. 

darÄre 620. 

ddstms däsme 874. 

dcj^r« 183. 316. 522. 620. 

del'e 172. 183. 424. 

dem 836. 

eZcre 295. 316. 424. 530. 

der 567. 

de^a, 8. dua. 

dent 748. 

(^^^; diel's 365. 

dihdüh 113.438. 552. 

dirrun 178. 548. 567. 

dmafc 102. 

dite 94. 

diture, ditme 102. 

cyat?fe 119. 530. 548. 

566. 759. 
dje 567. i 

djegöri 620. 

cf;eÄ: 119.530.591.620., 
djcr 446. 541. ' 

dore 133. 437. 565. 
drits 455. 465. 549. 566. 
dru 107. 528. 
dua dem 197. 549. 566. 
duai 133. 530. 
dü^g, s. dile. 
dzajs 664. 



5a«> 170. 530. 757. 
demp 343. 508. 555. 566. 

632. 908. 
6endtr 119. 364. 405. 

566. 663. 
ÖEUe Sqne 171. 
Si 568. 

6}es 278. 549. 566. 664. 
djeh 120. 522. 530. 551. 

566. 



&an 193. 757. 758. 848. 

{fek 848. 

i?eri i^mi 364. 365. 566. 

dl US. 757. 759. 848. 

&ins 848. 

t?om 365. 550. 565. 758. 

Oua 365. 



eh 157. 

cÄwr 157. 

eUp 438. 513. 836. 

CTnew, s. tmer. 

eptrs 119. 510. 

erda 567. 



^a^e 438. 



fTntff 343. 

emer smber emtn 364. 

366. 815. 
endefe, s. qnrfrr«. 

femije fEmiVe 278. 
/"i/fff .365. 

gamul'e 875. 
.^a« 278. 
(^/'a^e 530. 
gl'u gu 582, 
gremis 364. 
^ri^a 465. 

<5^aA: 757. 

'gah 316.438.477.757. 
gafmsfgal'ms) 183.186. 
galpe 513. 757. 
gan 591. 620. 
(jarper 437. 507. 757. 
^;a,vf«119.566.757.759. 
gats gqtf s. gl'ats, 
gerp 493. 511. 757. 
^'e* 757. 793. 



' gendem 571. 582. 
I gi 96. 757. 

^'2i?e 406. 
. gl'u gu 582. 

gume 103. 345. 364. 507. 
513. 663. 757. 815. 



ha, hahem 759. 
hate 141. 582. 
ha7ie, s. Äftif. 
Ä«f 570. 582. 663. 758. 
he hie 277. 555. 566. 

758. 
he» 197. 566. 
hel'lt helt 438. 582. 757. 
hd'm 364. 438. . 
herde 565. 567. 
Äen« 421. 726. 
hie, s. Ae. 
hir 103. 
Äwai 571. 582. 664. 724. 

759. 

idsU iSsHm 119. 364. 
546. 

jam 119. 364. 758. 
jähre 437. 
jüsme jümese 874. 

Äa^ 438. 758. 

kaVs 365. 

kapüa 365. 

ÄreiÄ fccÄ 576. 581. 

Ä:cp 582. 

ke 587. 

fcZ'rtn Äa?i 438. 582. 

kohe 137. 

/co^ß 167. 438. 608. 620. 

758. 815. 
kopMe 167. 581. 
krähe Nach tr. zu S. 582. 
krimp 465. 605. 620. 

908. 
krilpe kripe 113. 



kaii., 8. kVaii. 
ke& 582. 
ßer 663. 

iere ians 365. 424. 438. 
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ra Vi 175. 437. 




Tuwdff 120. 294. 316.364. 


Äi 102. 




Veh 448. 




493. 


si-vjet sim-vjü 96. 


550. 


Ve§ 197. 539. 




mne 161. 366. 815. 


565. 




re, 8. Vq. 




n-gä 590. 620. 


ÄO-nfe sa-nte 550. 


565. 


Veme 364. 438. 




n-gB 316. 587. 620. 


Äifp 565. 




li^ 96. 566. 




n-grane 590. 620. 






riA: 96. 582. 




n-gre 582. 






Vo&, Vodem 133. 


437. 


n-groh 620. 


Äa«€ 573. 582. 756. 


815. 


530. 




n-^'ei 156. 757. 793. 


.VI 113. 757. 




Vus 278. 664. 




n-gif 663. 


sk€r 119. 570. 

Hoh 758. 

SOS 273. 278. 757. 




mdyuVs 875. 




ner 117. 119. 364. 437. 


State 722. 971. 




mcye war« 278. 




nerks 316. 


iiJeA: 183. 537. 571. 


582. 


mamsy s. ?weme. 




ns 277. 


758. 




mar 365. 




ne-ze^ s. zc«. 


stjere 739. 758. 




ma« 278. 




noh (2.3. Sg. neh) 148. 


üras 758. 




mate 172. 




548. 566. 758. 


*-<re;i 465. 521. 




m&€5e 147. 278. 


366. 




stün 113. 664. 726 




508. 663. 






mta 757. 




mbs 513. 




pa 511. 






mbi 96. 




jt?a/ds peids 278. 






m-hihem 663. 




parß 316. 474. 


«a«« 158. 




mh-Ve& mbe'l'4&,mbj&9' 


paäs ('ich sah') 507. 


<e, te 148. 523. 




mbsje& 119. 134. 278. 


566. 725. 758. 759. 


^er 758. 




439. 566. 




pah ('ich hatte') 759. 


termek termät 149 




m-6w,^ 513. 752. 757. 


pata 153. 513. 


«errrie 758. 




mtfns 161. 815. 




penu 149. 


tets 148. 971. 




mf 111. 364. 759. 




pertn-di 514. 


^f, s. te. 




mijts miltte 664. 




i?e5f pcj?€ 278. 348. 510. 


temhl'e 343. 




mU 365. 758. 




587. 620. 


/i 111. 529. 




wizf, s. müz€. 




pslüm 438. 


tre 211. 424. 521. 




mjal 355. 




ptrj^/ perjVr 438. 


tre& 197. 529. 530 




mjeguie 573. 582. 




ptr-pjete 511. 


«r«77ip 434. 908. 




TwJeÄrre 375. 437. 


547. 


pihem 663. 


trise 278. 




757. 




i>lr« 101. 


^^a/" scut. 664. 




mjeV 117. 




i>ieÄ: 585. 598. 620. 






wo« 530. 




j97eri?119.424.522.530. 






mo^re 163. 167. 


342. 


pl'as 565. 


üduh 822. 




424. 




pre«« 510. 740. 758. 


wjc 107. 277. 278. 


365. 


muai 132. 




pVot 131. 438. 439. 


uVk 596. 620. 




muH 365. 438. 




poröe 530. 


un 106. 




mwn« 364. 




/?rrtp€ 158. 161. 






musk 765. 




pref preh 157. 


fi^ 757. 




wözff mfzfi 113. 




prm 161. 278. 
pruä 106. 513. 757. 










prär 365. 


vaVs 315. 365. 476. 


815. 


na Cwir') 141. 759. 


pt/ne 664. 758. 815. 


^•anÄ: 364. 




7ianff, s. nene. 






vafe 315. 




naf£ 380. 530. 596 


.620. 




rcn« tTn«, s. rer^. 




n-dej nden 119. 


277. 


re 197. 


rc/i 31o. 513. 




521. 530. 663. 




rjci> 437. 


vere vene vens 180. 


n-djek 575. 582. 






183. 303. 365. 




nes nestr nestre nestr 




veii 119. 303. 757. 




148. 827. 




rale 438. 


vesure 757. 
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vefe 313. 316. 

vetuh 822. 

vingere 364. 

vis 94. 183. 298. 557. 

565. 
vi.sem 722. 757. 
vje^ 129. 293. 549. 
V jeher ijer, rj^hePs 

rjers 116. 304. 316. 

365. 432. 546. 
vjer 316. 782. 
ijet 117. 30f>. 528. 
via 509. 

vrap 141.294.315.513. 
i'vos 315. 
vrektiiar 315. 



zet fne zef) 406. 566. 

630. 
zi zq 141. 295. 316. 

365. 557. 566. 
zja? 365. 547. 566. 
zoPf 552. 566. 
z-vjerO 567. 



Messapisch. 

klohi 546. 



Lateinisch. 

ah ah' 158. 214. 511. 

665. 909. 
ah-arceo 222. 
ac 215. 602. 
acer 487. 
acerhus 218. 535. 
achariter=acriter 823. 
^c/?/ri 227. 
acidus 160. 547. 
ac2e.y 163. 
ac/iflt, acnua 677. 
acupeduis 280. 
acupo 199. 
acM-.v 160. 547. 
ac2/s -cre« 163. 546. 
acZ 163. 933. 
adagiuvi 221. 672. 
acf-?>27o 600. 
ad-gretus 667. 
advenam 368. 
adventus 343. 



aedes, aedilis 179. 186. 

536. 
ae<7er 602. 660. 
aemulus 672. 
aPnus ahenus 161. 279. 

366. 
aeviifico 180. 
aesculus 637. 673. 
aesfasy aestus 179. 626. 

628. 670. 769. 
ae/a« 215. 317. 
acrom aeum 208. 310. 

318. 330. 800. 
Afrejus 228. 
agellus 442. 
a^er 158. 161. 434. 548. 
agqer 532. 
agilis 456. 
«(^wa 677. 
a(7/i?^9 601. 606. 
arjro 15S. 161. 548. 
agurium 199. 
agustus 199. 
a/o 672. 
rt/a 446. 673. 
alacer 221. 
alaris 440. 
a^&M5 439. 514. 
alienus XLV. 102. 
! aZiwm allium 371. 801. 
I a/2?/5 158. 432. 
I Alixentrom pränest. 

678. 
aZwus 368. 766. 
a^o 446. 
alttis 537. 

alucinor aUucinor 801, 
alnm 371. 
am- an- 214. 
amarus 162. 
amasius 763. 
amhages 169. 487. 
amöe- am&- 96. 513. 

909. 
amnego, amnuo 675. 
amnis 675. 
amurca 411, 
an- 909. 
ana,vl78. 221. 226.418. 

419. 
anceps 368. 
ancuhis 214. 368 
ancw5 357. 379. 572. 
an<7o 161. 348. 549. 
angor 161. 



anguila anguilla 387. 

801. 
anguis 592. 600. 
an'gidus 3.56. 443. 667. 
Aniensis 862. 
animus 162. 
annus 676. 
anquina 227. 
a/wer 345. 679. 760. 
an^a 419. 527. 
aw^c 97. 15vS. 
an-testor 861. 
anticipo 97. 
Apenninus Appenni- 

nus 801. 
aper 120. 
a;)er20 264. 323. 
apor 534. 
appeto 223. 
a(/ifa 608. 
ar 534. 

aranea 651. 673. 
aröeVer 534. 600. 
arceo 161. 581. 
arcubii 861. 
arr?/Ä 219. 6a3. 
ardeOy ardor 215. 800. 
ar</w(?Ä 323. 479. 
argentum 408. 479.551. 
arger 534. 
Ariadine 823. 
amius 474. 
*ApovKtavo<; 532. 
arques 603. 
arx 581. 
a.9C2a 868. 
asculto 199. 
asignae ßll. 
asper 673. 

assecla assectäa 602. 
a.9«cr 918. 
assumentum 398. 
astulit 674. 
atavos 121. 
J<€Wa 442. 
a/rox 678. 
a//a 161. 818. 854. 
attingo 122. 
aw- 155. 200. 
aucupo 224. 
awt/io 215. 317. 768. 
audiis 317. 
aiigeo 493. 574. 
augmen augmenUim 

193. 680. 
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augtistus 193. 
aureae, aurigallS. 193. 
aureax 226. 
Aurelius 765. 
auris 155. 193. 772. 
aurora 148. 198. 492. 

FOO. 
ausculum 173. 193. 
au-spex 508. 
atif, aM#em98. 196. 199. 
auxilium 493. 574. 
averta 143. 
a?u'a 297. 
a?'2Wa 606. 
n?-2.9 304. 317. 
a?-o.v 304. 318. 330. 
axis 1.Ö8. 561. 
axo 672. 



baeto 6C0. 

baiulus 672. 

balbus, balbutio 508. 

balneum 215. 800. 

öaröa 848. 

basium 763. 

Bellona 322. 

Ö€Wt45 322. 

6cr6cac (vul^.) 848. 

&c« 123. 183. 322. 

öc^o 600. 

6i- 295. 322. 

bibo 507. 6:^9. 677. 848. 

biennium 322. 

ömu,v .322. 356. 679. 

bini 779. 

Ö2.V 94. 322. 522. 

bitumen butumen 108. 

600. 836. 
blandus 370. 
bonus 322. 
ÖOÄ 318. 599. 
brevis 369. 

BritanniHrnttanniSlb, 
bruma 198. 
&UÖO 511. 
btirbulcuH 514. 
&uca &2£cca 801. 
bucina 512. 
öu/b 600. 
butumen, s. bitumen. 



cachinnus 161. 
cacumen 162. 578. 



Caecilius 186. 
caecus 186. 
Crtcdo 672. 
caelebs 573. 
caelestis 222. 636. 
caelum 533. 
caementum 533. 
caeruleus 440. 
caesius, caesullae 666. 
ca^a, caeo 672. 
calamitas, calamitosus 

221. 861. 
c«Z^/wÄ 215. 533. 
crt%ö 170. 429. 571. 
caZ/cj< 538. 
calpar 518. 
crt/ro.9 458. 480. 573. 
ca/x 855. 
CambrianuH 369. 
Camera 221. 
camillus 81.5. 
Campus 357. 513. 583. 
Cancer 425. 571. 851. 
canc/eö 421. 726. 
crt/20 162. 375. 
Canulejtcs 228. 
canus 760. 
ccr/>cr, capra 439. 512. 

569. 
ca/Jto captus 516. 519. 

573. 
capistrum XLII. 
c«/>t<« 162. 578. 
carabro = crabro 823. 
cnrco 467. 
carino 572. 
Carmen bl2. 852. 
coro carnis 467. 570. 
coro -cre 572. 
carpisculum 517. 
carpo 570. 
canis 574. 
cascus 760. 

cassis 667. i 

castigo 171. ' 

castra 667. 
ca."?/?/« 171. 527. 669.1 

729. 
catapulta 221. 
cauculus = calculus 

443. 
CflfMrMj? 198. 210. 
cautio 317. 
cayeo 1.55. 573. 
Crtro« 155. 



cecZo ce«e 214. 550. 667. 

672. 915. 
celeber 224. 
celebrum = ccrc&rww 

440. 
ccier 572. 

celeppere= clepere 823. 
cc/o 445. 496. 578. 
cena 120. 366. 442. 570. 

665. 765. 
censeo census 365. 407. 

550. 666. 671. 760. 
ccTi/um 367. 397. 537. 

547. 
cerebrum 176. 440. 564. 

763. 767. 
cernuos 765. 809. 
ccrrö, cerHtus 433. 581. 

786. 
cen^Ä 578. 
cesnay s. ccna. 
ce/cr? 279. 437. 910. 
ce^/e, s. cec/o. 
ceM 184. 

cibrum^ s. cribmim,. 
cicindela 839. 
cicinus cucinus 823. 
cmi« 97. 123. 
C2>pM5 726. 801. 
ciribrus = cribrum 

823. 
ci.v, ceVer 96. 550. 
citrus 678. 
c2i;/.s 185. 555. 
c^ac/c5 474. 479. 
clamo 479. 
clanculum 368. 
clango 631. 
ciauc/o 703. 
cZrtva 474. 479. 
clavaca (vulg.), s. c/o- 

aca. 
da vis j davos 445. 572. 
c/cpo 434. 519. 576. 
dipeus clupetLs 107. 
cZ2yos 424. 
cloaca cluaca clovaca 

clavaca coacla 231. 

320. 441. 836. 
Cloatius Clovatius 23 1 . 
cloppus 531. 
cZt/rfo 229. 
c^i/n?« 202. 567. 
dupeus dipeus 107. 
dustrum 441. 
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coacla ( vulg.), s. cloaca. 
coagito 845. 
coalesco 845. 
cocodrilliLH (viilg.)i s- 

crocodilus, 
coculum 602. 
coenum 185. 598. 
coepi 845. 
coera-j s. cura-, 
coetus 845. 
cogito 845. 
cognosco 372. 
co<7o 845. 
co-inquo 504. 766. 
coira-y s. cura-, 
coitus 845. 
colesco 845. 
colliciae 280. 602. 
co//2if 143. 368. 572. 
Collum Colitis 598.766. 

778. 
co/o 121. 589. 598. 
coluber 425. 
columba 224. 
columus 441. 874. 
co^w« 589. 598. 
com- cum 144. 
combretum 122. 142. 

320. 535. 707. 
comes 226. 
com-estxis 666. 
commodum 224. 
como -ere 845. 
comoinecomviunisl^. 
compages 486. 504. 
com-pesco 442. 
comportrix 861. 
con-clausiis 229. 
condio 592. 
con-c/o 522. 536. 
con-dumno 224. 
confjius 571. 669. 
coniveo 372. 600. 
con-quinisco 856. 
consacro 222. 
consobrinus 763. 
con-stemo 454. 
consuetudo 861. 
Consus 488. 
contamino 680. 
contubernalis 224. 
connbium 371. 764. 
convicium 134. 505. 
copia 844. 
copula 845. 



I coquina 514. 

Icogwo 122.514.589.598. 

I coquos cocus 599. 

cor 463. 539. 634. 918. 
, coram 844. 
, coraveront (pränest.) 
I 186. 
I corcodilus corcodril- 

lus^ 8. crocodilus, 
' corcotarius 441. 
I corculum 444. 
I comu 554. 

cornus cornum 466. 

corpus 427. 508. 589. 
598. 

cors cohors 679. 

corulus corylus 173. 

cosmiftere 801. 

cof/eW/e 598. 667. 

coxa 555. 574. 

craöro 479. 567. 823. 

crates 479. 572. 

crebesco 440. 

creJo 427. 493. 670. 
' crefro 535. 

crco 457. 578. 
j cribrum cribum ci- 
j brutn 440. 441. 
I cr2>pMÄ-51 7.700.761.776. 

crocio 152. 

crocodilus crocodillus 
crocodrülus corco- 
dilus corcodrillus 
cocodrillus 441. 443. 
864. 870. 

cruentus 111.338.408. 

cruor 448. 570. 

crus 112. 432. 564. 

-cwfte 'Cunde -cuter 107. 
603. 

cucinus cicinus 823. 

cuculus cucullus 575. 
801. 

c?^rfo 576. 

cujus 229. 

culcita 476. 573. 

culmen 121. 

CM/U6' 113. 705. 769. 

cunctor 215. 381. 667. 

cunctus 602. 6(>7. 845. 

cunio 185. .598. 

cunnus 275. 676. 

cunque 368. 

cuntellum (vulg.) 425. 
851. 



cupa cuppa 113. 570. 
801. 

cupressus 215. 

cwra- {cura, curare) 
185. 761. 

curroj currus 454. 468. 
, curulis 815. 
' curvos 425. 
' cMsfos 625. 669. 769. 

cuturnium 676. 



dacruma^ s. Zacruwia. 
dama damma 801. 
damnas 666. 
damnum 675. 
c?ase 762. 
deamo 845. 
debilis, debilito 507. 

861. 
rfecer/i 120. 398. 522. 

551. 
decemviri 952. 
decermina 676. 
cZecc^ 553. 
decimus 402. 
decumanus 410. 
de-fendo 600. 
de-fraudo 229. 
defrutum 331. 650. 
rfe^'o 845. 
de-libuo 507. 
delidae 602. 
de-linio 134. 
de-liro 99. 
deltibrum 107. 
densus 748. 
dentio 861. 
rfc-n?^o 231. 319. 953. 
cfeorÄwm. 317. 800. 
de-pano (vulg.) 815. 
derbiosus 322. 
de-rupier 224. 
des 322. 
de-tracto 222. 
dcMS 184. 318. 800. 
c/ex^cr 119. 214. 548. 

673. 
rf2>es (Gen.) 97. 
cZico -erc 184. 532. 555. 

630. 
cfico -are 97. 555. 
diennium 322. 
c/fes 204. 527. 
Dies'piter 204. 
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difficul 219, 
digero 768. 
dignus 122. 677. 
dimidius 765. 
dimus 322. 
dinguüf s. lingua. 
Dioris 120. 265. 497. 
diriheo 97. 
rfmwo 97. 918. 
dirumpo 762. 
c/irw« 322. 
diV 259. 
discipulus, discipUna 

443. 874. 
d2«co 637. 673. 809. 
diS'pennite 682. 
displkina (vulg.), s. 

discipulus, 
disposicio 532. 
dis'Sipo 674. 867. 
dis'tennite 682. 
dew 910. 
c?2i«J 219. 
diuHnus 399. 
dire« ditior 319. 
di-vido -Visus 536. 671. 
t/^üOir 184. 318. 
do 171. 175. 
documentum 224. 
domus 138. 
rfonwm 156. 157. 366. 
dorsutn 687. 
c?o« 156. 
dracuma 823. 
dt/ am dum 322. 
dttdiW 323. 
dwco 197. 539. 570. 604. 

614. 
duellum 322. 
Duelonai 322. 
due«, dui-dens 322. 
-d?im 975. 
dune 143. 149. 
duo 107. 147. 296. 
duonoro 322. 
duplex 226. 
duplus 513. 
dwro 117. 



ecquis 531. 

edo ('ich esse*) 495.532. 

666. 
€5^0 117. 634. 
eisdem (Nora.) 768. 



c-iaro 231. 

elementum 223. 

elixum 601. 

ewo 370. 

e-mungo 111. 631. 

cn, s. Vn. 

endo, 8. tndw. 

ensis 407. 

eo ('ich gehe') 178. 184. 

279. 
equirria 454. 858. 861. 
cgwos 115.296.320.551. 
eredes .679. 
erro 766. 

c-rw^ro 202. 433. 581. 
ervom 232. 599. 
65 ess (2. Sg.) 725. 812. 

912. 
esca 665. 
csco 725. 
espiritus ispiritus 

(vulg.) 825. 
Esquiliae 673. 
65« 666. 

e^ e^/am 523. 910. 
ex 124. 
examen 680. 
ex-cW/o 368. 572. 
exemplum 370. 
can7eÄ 134. 
eximius 368. 
eX'peto 223. 
ex-quaero 228. 
exsequiae 602. 
eX'Sudo 228. 
extorris 502. 



Fabaris 441. 
/•aöer 311. 513. 
/aöwZa 166. 
/«de« 312. 321. 552. 
/«c/o 131. 134. 175. 522. 

535. 
/•acwV 219. 910. 
/•acM/a 312. 321. 
/a^FMÄ 151. 168. 
Falerii 97. 
/aZ/u'a (vulg.) 874. 
fallo 669. 
/aZx 479. 
/ama 166. 
famul 219. 
/an?/m 175. 678. 760. 
far 161. 514. 



! fardo 280. 479. 
farina 815. 
fainolus 552. 
farreus 766. 
/asda 517. 687. 
fastigium 442. 469. 479. 
/•««cor 173. 175. 
faveo^ fausius 6(X). 
/öcc 312. 321. 552. 
/(ßöri^ Ae&riS 441. 678. 
fehruom 763. 
/^eci, 8. facio, 
Felena (pränest.) 553. 
feto 134. 203. 424. 486. 

535. 
femina 134. 
femur 455. 466. 
fenus 323. 591. 
Ferdes (pränest.) 553. 
feriae 175. 760. 762. 
ferio 481. 513. 
/ero 114. 439. 507. 918. 
ferus 295. 312. 321. 552. 

568. 
fervo, ferreo 324. 328. 
fesiaSi s. feriae. 
fetus 323. 
/föer 448. 518. 
fibula 319. 

/2de5 ('Darmsaite*) 669. 
fido 178. 536. 657. 671. 
figmentum 551. 
^flro 102. 601. 
figulus, figlinus 443. 

551. 
filiolus 232. 
/iZms 101. 486. 
filum 785. 
/fm6na XLII. 763. 
fimus fimum 107. 
/?ndo 519. 
fingo 535. 551. 
/ini« 680. 

fio 265. 294. 323. 518. 
fisus, 8. ^do. 
^ro 102. 601. 
fixus 671. 

^a^ro 175. 493. 512. 
flaus = flavos 318. 
^ec^o 479. 
flo 519. 
floccus 531. 
^ora^2S 440. 
/fo5 149. 439. 514. 
fodio 156. 
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foedus ('Bündniss') 185. 

foedus fhässlich') 185. 

folium 454. 

folus 552. 

fomes, fomentum 319. 

600. 
for 166. 511. 
Foratia (pränest.) 552. 
forctus forctiSy s.fortis. 
/brem 108.121.321.323. 
fores 295. 323. 424. 
foria 139. 
forma 369. 853. 
formica 369. 853. 
formido 369. 8.53. 
formus 144. 343. 424. 

547. 587. 600. 613. 
fornax 144. 
forniis 600. 
forpices (vulg.) 874. 
fors, forte 455. 466. 
fortis 461. 518. 668. 
forum 323. 
foveo 319. 591. 600. 
fraces^ fracidus 369. 

376. 
fragellum 440. 
fragilis 467. 
fragro fraglo frago 

440. 591. 602. 
frnqum 762. 
frdngo 426. 467. 
/ra^cr 165. 168. 509. 
/remo 342. 369. 
frequens 479. 
/re^wm 369. 634. 762. 
/V2>M« 762. 
/ru/7e.9 426. 
fruniscor 680. 
/rwor 113. 426. 603.800. 
frustum 751. 
/rz^a; 113. 
/u«w 509. 514. 
fuga, fugio 105. 596. 

604. 631. 
fulgur 457. 
/^i2<70 439. 
ftdmentum, 668. 
/^Zyo5 324. 454. 552. 
fumus 111. 499. 528. 
funambulus 909. 
fundo 552. 

fundus 109. 347. 694. 
funebns 763. 
fungor 426. 



/urca 454. 552. 
furvos 108. 
fuscus 108. 
/•w#i6- 113. 552. 
futurus 514. 

^ro/Zus 783. 

ganarus = gnarus 823. 

garrio 575. 

^awrfeo 215. 317. 536, 

800. 
^'eZt*, gelidus 439. 481. 

574. 
gemma 368. 
^remo 574. 

iycner 119. 178.405.566. 
genefivus 223. 
genius 408. 
^ßnw 325. 555. 
genuinus ('zu den 

Wanden gehörig^) 

125. 335. 634. 
genu^ 115. 551. 
germen 852. 
gigno 551. 

flraZyoÄ XLII. 766. 809. 
gingrio 426. 
glaber 535. 574. 
glans 602. 
glisco 557. 
^Zos 204. 
gluma 676. 
gluten 576. 

^7iarw.9 419. 422. 680. 
^TAia^MS 419. 422. 499. 

551. 680. 
gnixus 680. 
gnosco nosco 148. 345. 

548. 680. 
Gracchus 677. 
gradior 467. 552. 574. 

627. 
grallae 533. 
grandis 601. 
graiium 474. 568. 
gratulor 861. 
gratus 474. 571. 
^rravi« 171. 176. 601. 
(yrca: 572. 

grossus 602. I 

jjrrw« 571. 
öt^a, öwZo 425. 453. 

604. 
gurdus 316. 454. 604. 



gurges, gurgulio 453. 

473. 604. 
5rM«fw5 109. 549. 



Äa&a /a&a 679. 
habeo 575. 
haedinus 101. 
haereo 568. 
hallux 533. 
/laZo 371. 
hamus 668. 
hanulum (fanum) 678. 
hariolus 552. 
haruspex 467. 552. 
Hasdruhal 827. 
Aa^^a 575. 626. 669. 

691. 769. 
haurio, hausum 195. 

666. 
/leöe« 223. 
hebris (febris) 678. 
helus, s. holus. 
/ieZyo5324.334.429.552. 
hereditarius 861. 
Äere« 133. 437, 
Äeri, hestemus 567. 794. 
hibemus 218. 369. 
Ä2C 550. 813. 917. 
hiems hiemps 367. 370. 

412. 548. 
hinuleus 679. 
/«o 280. 568. 
Ae^co 568. 
histrio XLII. 
Äodze 801. 953. 
AoZt/5 121. 429. 552. 
Aowo 551. 
hordeum 768. 809. 
hordus (fordus) 679. 
Äornw.? 279. 282. 844. 
hospes 215. 
Äo.v<i5 571. 574. 582. 
humerus 679. 
humus 367. 551. 792. 



?öt 536. 
-fceo 219. 
ide77i 768. 

f^tor 223. 876. 972. 
i(grn2S 146. 387. 570. 
ignominia 408. 
ignosco 372. 
?7cx 801. 
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ilico illico 122. 371. 

765. 801. 973. 
ilignus, iligneus 677. 
illustris 678. 
m6er 122. 397. 429. 509. 
imus 371. 378. 536. 
in 120. 122. 366. 
in- (*un-*) 399. 
incertus 218. 
inciens 280. 321. 
inclino 102. 550. 
inclutus 105. 429. 564. 
i7Jco?a 121. 223. 
inde 227. 

i/ic^M cnrfo 120. 952. 
indtcsium 763. 
infra, inferus infimus 

378. 536. 763. 
ingenium 408. 
iwflrwe^i 122. 391. 408. 

593. 599. 634. 
itipraesentiarum 862. 
inquanty inquio 766. 
inquilinus 122. 589. 
in-quino 185. 598. 
«n-segMC in-sexit, in- 

sectiones 601. 
in-stigo 572. 
in sulio 224. 
integer 224. 
m^cr 116. 356. 424.429. 
interdius 219. 
intermedius 223. 
interpertovy interpetri, 

interpetratio 441. 
intrepella 441. 
ijürinsecus 367. 
in-ventus 397. 
invicem 973. 
mt;e^MS 313. 574. 
i/>*e mc ispe 678. 767. 

868. 
«Ä 94. 123. 

iscriptus (vulg*.) 825. 
Ismaragdus (vulg.) 

825. 
ispiritus espiritus 

(vulg.) 825. 
ita-que 975. 



janitrices 178. 270. 418. 

422. 
jantia 279. 
-Jcdo 219. 



Jeciir 122. 261. 466. 589. 

598. 917. 
Jegius 602. 
jejunus 168. 
Jenuarius 168. 
jocur, s. jecur. 
jocus 279. 
Jove^ 120. 280. 672. 
;t^a 270. 536. 
Jt/öar 280. 
jw6co 270. 536. 627. 
jfwrfea; 226. 768. 
jugala (jucala) 873. 
jugera 195. 
jugum 103. 570. 793. 
jumentum 197. 680. 
Jupiter Juppiter 263. 

801. 
jiwir ('Brühe*) 785. 793. 
juvencus XLVI. 408. 
\juvmis 258. 261. 278. 
juventa 407. 
Juventus 111. 411. 
^Müo 258. 279. 
juxta 674. 



labium 514. 

Za&o 176. 

Zaöo?' lapsus 507. 671. 

?ac Zac^e /ac^ 917. 

Zaca^io (vulg.) 836. 

Zacer 174. 

lacruma dacruma 161. 

426. 446. 533. 534. 
lacunar 603. 
Zacws 106. 
/aeü05 186. 310. 
lambo 514. 
lamna 376. 
Zana 293. 317. 475. 
langueo 603. 764. 
laniena XLV. 102. 
lapidicina (vulg.) 874. 
lapillus 533. 
Zope« 444. 
lapsus 671. 
/arwa Zarva 232. 319. 

324. 
lassus 175. 
Latium 532. 
latrina, latrinum 319. 
Za^ro 448. 

latronicium (vulg.)874. 
Za^MÄ C breit*) 479. 532. 



Za^WÄ (^getragen*) 532. 
Za^ws CSeite'J 686. 
Zavo, lautus lotus 155. 

304. 318. 445. 845. 
/oicus 171. 764. 
/ec<u5 CBettO 434. 627. 
legatus 134. 
legerupa 223. 
Ze^eo 439. 
Zc^o 119. 439. 566. 
legula 604. 
legumen 604. 
lerigio (vulg.) 441. 
leriquiae (vulg.) 441. 

874. 
Zcvir 180. 187. 296. 533. 
lex 134. 

; über CBasf) 107. 454. 
! über ('frei*) 107. 
Zi6c«ZM6en07.429.519. 
Ze6o 507. 770. 
libra 535. 
Z/en 223. 505. 678. 679. 

919. 
lignum 122. Nachtr. 

zu S. 122. 
ligo 96. 566. 
ligvla 551. 
lima 764. 
Zmax 782. 
limpay s. lumpa. 
lingo 432. 551. 
lingua dingua 408. 533. 
Zino 436. 
Zm^MO 357. 424. 589. 

597. 
lippus 519. 
Zzra 99. 760. 785. 
lis 532. 678. 
litera litter a 801. 
Ziüor 103. 326. 
lixa 601. 
loebertatem 107. 
Zocw5 532. 

locusta lucusta 532.539. 
lolarii 440. 
Zow^t^r 530. 532. 533. 

579. 814. 
loquor 532. 
Losna pränest., s. Ztz- 

na. 
lotuSy 8. Zaro. 
ZwöeZ, s. libet. 
lubricus 514. 764. 
luceo 194. 
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lucrum 440. 446. 
luculentas 861. 
lucus 202. 
lucusiay s. locusta. 
lumhricus 142. 369. 

370. 440. 
lumbus 142. 823. 334. 

5:]6. 
lumen 680. 
lumpa Hmpa lympha 

107. 677. 
luna (Losnä) 198. 345. 

651. 673. 
lupus 604. 
liitra 678. 
/wx 429. 439. 
lympha, s. lumpa. 

macri = matri 532. 

madeo 486. 532. 

magmentum 677. 

major 672. 

majorius 862. 

malluviae 369. 

Tnaltas 475. 

TTiaZw« CMasf) 533. 

mamilla 815. 

Tnamma mama ('Ma- 
ma') 161. 532. 818. 

mumma ('Zitze') 532. 
676. 

Tnarnor = marmor 44 1 . 

mamphur (manfar) 
522. 537. 669. 716. 

mando 536. 

maneo 121. 

mano 676. 

Tnantelum,, mantele 
mantile 134. 442. 

marceOf marcidus 369. 
477. 

marcerus (vulg".) 534. 

Marcus 531. 811. 

mare 448. 

Marejus 228. 

margo 376. 

Marmar 917. 

Maspifer 442. 

Tuasturbor 624. 

mrtifer 163. 168. 424. 

materies 357. 421. 533. 
676. 814. 

matertera 218. 

7na«w5 667. 672. 



medialis, s. meridies, 

meditor 538. 

medius 120. 263. 380. 

524. 536. 
me/o 679. 
wie/ 355. 917. 
meletrix = meretrix 

440. 
memhrum 367. 763. 
memento 398. 
memor 764. 
7716715 398. 666. 
7wenÄis 132. 347. 356. 

760. 800. 
mensus, s. metior. 
mentio 398. 
mercennarius 676. 
merda 764. 
merqo mergus 723. 768. 
meridies, medialisbM. 

861. 
merula 97. 

metior mensus 136. 373. 
7weM5 123. 288. 
migro 602. 
7/^1 Ai Tni 223. 551. 634. 

679. 
mtVe« miless 371. 812. 

912. 
militaris 440. 
milium 123. 
minerimus 97. 
Mine?ma Minerva 232. 

324. 349. 
mingo 366. 551. 
viiniscor 223. 
77u'/mo 97. 231. 325. 
rninus 97. 
Twam« 343. 764. 
?ni.vceo G37. 673. 674. 
7712«0 701. 801. 
mixtus 674. 
modus 366. 
moenia munia 185. 
moinicipieis munici' 

pium, 185. 
7no//?.y 322. 370. 456. 

466. 528. 
Tno/o 121. 
molta, 8. multa. 
moneo 142. 
monile 352. 
monstro mostro 371. 
monumentum 224. 
7nora XLVI. 469. 



morior 263. 386. 455. 

467. 
Twor« 342. 455. 
mortuos 321. 455. 
mofus 318. 

7ni/ci/6' TWMCCUÄ 63 1 . 801. 
mufrius 602. 604. 
muger 602. 604. 
mtiginor 553. 604. 
mugio 113. 
7WW/C0 456. 466. 
mulctay 8. midta. 
mulgeo 466. 554. 
muiiehris 763. 
midier 232. 
'mulsus 121. 
multa mulcta moUa 

143. 456. 466. 668. 
mulus 765. 
munia moenia 185. 
municipium 185. 
murmuro 453. 
7WWS111. 364. 725. 812. 
muscus 110. 
mutio muttio 801. 
mutuos 185. 



nanciscor 348. 648. 
narcs 162. 170. 
narro (naro) 422. 801. 
nasus 762. 
natinor 319. 
Tia^io 422. 
natus, s. gnatus. 
fiaufragus 211. 
7iatu> 164. 304. 
7iayo 319. 
Tie- 115. 349. 366. 
-TIC (Frag-epart.) 975. 
72g 131. 366. 
nebrundines lanuv. 

588. 602. 
7ieö?/Za 222. 357.493.507. 
Tiec 215. 602. 
ne-cubi ne-cunde ne- 

cuter 603. 
nefrones pränest. 588 

602. 
neglego 224. 
nemen, netus 136. 
' TieTTio 679. 
7260 136. 262. 279. 
72C7>o« 147. 508. 
neptis 127. 
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Neptunus 726. 

ne-quis 801. 

neu 184. 

neuier 845. 

neutiquam 800. 

ni 184. 366. 

wic^o 600. 

nidor 357. 680. 701. 

nidus 95. 522, 723. 768. 

nihil nil 123. 679. 

/i2/ijfuim5.387.588.600. 

nist 123. 

n27or 680. 

?wx 345. 588. 600. 

no 169. 764. 

noceo 142. 

woc^M 229. 

nodus 628. 

noenum noenu 909. 

nolivi 502. 

nomen 348. 

nomenculator 443. 

Tionu« 120. 318. 409. 

tiora 108. 

noscOj 8. gnosco. 

novacula 675. 764. 

norem 120. 294. 317.493. 

novitas 166. 

woro5 120. 294. 344. 

nox (Nom. Sg.) 380. 596. 

nox (Adv.) 666. 

nubes 536. 

TiMÖo 764. 

nudius 103. 210. 265. 

800 
nwrfu« 155. 215. 387. 599. 
numen 197. 
numerus 409. 
nuncius = nuntiiis 532. 
nuncupo 142. 149. 224. 
nundinmn 94. 
nunquain 909. 
Tiwn^ 104. 108. 356. 764. 
nutrio 678. 
nM^rix 859. 861 . Nachtr. 

zu S. 861. 
WMX 874 
nymphaticus 107. 



o& 142. 509. 510. 665. 909. 
ob-liscor = ob-liviscor 

319. 
ob'Oedio 231. 
o&-ruo 338. 



o&scwrM5 112. 

obseia = obsaepta 515. 

obsetrix = obstetrix 

855. 
ob'Stupesco ob-stipesco 

224. 
occulo occw^^Ms 445.466. 
occupo 224. 
ocior 154. 157. 486. 
ocWä 154. 486. 
oc^o 548. 552. 
oci^Zi^Ä 153. 589. 
odeum 209. 
odium 154. 
ocZor 154. 
o/*cZia 815. 
offendimentutn 125. 

345. 523. 536. 
off endo 591. 600. 
officina 677. 
02/10 oenus unus 185. 
oZeo 533. 534. 
oleum 318. 
o^/wi 154. 157. 
o^/va olivom 121. 227. 

318. 
oWw.v 143. 154. 368. 
oZocÄ (Dat. PI.) 227. 
olor 121. 
o?ne;i 765. 

omidicium (vulg.) 874. 
omitto 815. 
omnis 675. Nachtr. zu 

S. 675. 
onws 154. 

ojpereo 264. 316. 323. 439. 
opifex 226. 
opilio upilio 198. 
oppodum = oppidum 

224. 839. 
0J9MÄ- 153. 513. 
oquoltod 466. 
ora 156. 204. 
orÖMÄ 140. 432. 512.708. 
oreor 467. 
ornus 112. 
OS (oris) 156. 204. 
OS iossis) 633. 665. 917. 
oscen 226. 674. 
oscidum 199. 
osmen 765. 
ostendo 674. 
06-/2rt hostia 679. 
ostium 156. 
orzs 153. 155. 317. 



oüom 283. 
paciscor 177. 555. 
Pacuvius 231. 
padulem (vulg.) 874. 
paenula 222. 
pa/ca 467. 

palleoj pallidu^32bA19. 
palma 479. 
palmaris 440. 
palor 765. 
palumbes 225. 
pando pansus 373. 
pango pegi 347. 382. 

486.504.513.630.631. 
Pannus 801. 
joar 813. 
parens 467. 479. 
paricida pay^HcidaSO 1 . 
paries 232. 
parfo 467. 479. 
parra 767. 
joarÄ 477. 666. 
Partus 479. 
parum, parvos 324. 
pasco 568. 
pa^eo 120. 
pa^er 170. 175. 507. 
pox 168. 486. 513. 555. 

630. 
J9CCC0 531. 

pccw, peci/Ä 120. 519. 
pccZo 512. 768. 
pedestris 667. 
pejor 280. 672. 
pelegrinus 440. 
pellicio 442. 
pe//26- 129. 
pc«o pulsus 368. 376. 

466. 
pelluviae 533. 
pcna, s. poena. 
penis 765. 

penna pesna 375. 676. 
per- 428. 909. 
per-cello 474. 479. 533. 

666. 
Percennius 676. 
peres^=pedes 534. 
per-fines 518. 
per^o 214. 809. 
per/ia 765. 800. 
per-plovere 120. 231. 
pes 147. 527. 
pesna, s. penna. 
peto 115. 511. 
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Petrejus 228. 
rhebus= PhoebuslSß, 
piaclum piaciUum 440. 
2ncu8 578. 
pingo 630. 631. 
pinguis 408. 
pinso pisoy pinsio 371. 

666. 760. 785. 
piscis 776. 
pisiatium 823. 
pituita 322. 
plaga 520. 
pZan^ro 177. 520. 584. 

631. 
plecto 511. 585. 
plenuSj pleo 131. 439. 
ploro 149. 
p/w27, p^oL'eöan20.338. 

429. 508. 
jüuma 614. 
plurio 440. 
p/uÄ 517. 
po- 498. 511. 
podeac 768. 
podragra 441. 
;>oena 185. 186. 
Poenus 185. 
i^o/ö 199. 
pollex 533. 
pollub'Tum 523. 
Pollux Polluces Polo- 

ces Polouces 198. 533. 
pomeridianus 765. 
pomerium 227. 765. 
joone 765. 
pono 214. 675. 
po?tÄ 140. 633. 669. 
popina 514. 598. 
populus poploe, popli- 

cus 227. 443. 
porca 466. 

porculus 222. 223. 444. 
porcus 445. 517. 567. 

630. 
porfices (vulg.) 874. 
porrum 744. 
porta, portus 466. 517. 
porticus Nachtr. zu S. 

603. 
portorium 861. 
pos j?05^ 917. 
;?o.9co 442. 457. 466. 

508. 637. 673. 
Posilla Pusilla 198. 
possum 2ä4. 666. 



postmeridianus 765. 
postridie 973. 
postulo 442. 531. 673. 
po<w, potior 153. 513. 
poius, potor 37. 157. 
prac 187. 
praeco 214. 672. 
praeda 571. 679. 
praemium 368. 
praestigiae 440. 
Prancatius 441. 
irpeKCiuü =preäo 532. 
preceSy precor 446. 554. 
prehendo prendo 571. 

679. 
primus 765. 
princeps 215. 368. 
priscus 510. 
pristrinum pristinum 

441. 864. 
pristinus 399. 
pro pro- 147. 149. 429. 

507. 
j)robeo prohibeo 679. 
procus 142. 
prodigium 672. 
jjrofecto 973. 
propinquos 402. 408. 

598. 
prophis {proprius) 440. 
proptervos 515.596.599. 
prosper 171. 
pros{s)um 442. 466. 
protelum 371. 
protervos 515. 
pruina 106. 258. 324. 

764. 800. 
pnnia lOf». 513. 
jynirio 513. 757. 
pulcher 677. 
pullus (*rein') 442. 
pullus ('schwärzlich') 

520. 
pulmentum 121. 
jows, puteo 113. 
pusillus 815. 
putusy pidülus 104. 



quadraginta 260. 322. 

418. 476. 
qtiadru- 224. 260. 
quaeso 761. 
qualus 815. 
quamde 682. 



quantus 367. 
quartus 260. 
quasiüus 815. 
quatio 589. 
quattttor quattor 295. 

321. 322. 325. 424. 

587. 597. 818. 
-^we 115. 592. 952. 
quercus 514. 515. 603. 
quernuSy quemettsQ(5S. 
queror 320. 
querquetum 514. 598. 

611. 
5^wi 597. 
quidam 768. 
g2«esl31.268.280.607. 
quindus, s. quintus. 
quincuplex 603. 
^Mmi 372. 
quinque 116. 122. 348. 

366. 514. 587. 598. 
quinquie{n)s 912. 
quintus quinctus 587. 

601. 667. 
quippe 531. 
^wi« 95. 97. 587. 
quisguiliae 727. 856. 
^o^ 227. 
quoiu'S 229. 
quom ('wann') 932. 
^uom Cmit') 598. 599. 
quondam 367. 
quoniam 280. 368. 

Nachtr. zu S. 368. 
quonque 368. 
quoque 801. 
quotiefnjs 912. 

radzx 317. 479. 
rallum 533. 
ramentum 532. 
ramus 533. 479. 
rapio 437. 
ra<20 176. 446. 
reciprocus 571. 
rectus 538. 

recupero recipero 224. 
re/*erf 766. 

rc/5ro 434. 439. 504. 549. 
relliquiae 602. 
remex 226. 
remus 765. 
reor 136. 176. 
repente 294. 317. 513. 
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res 439. 

restauro 175. 499. 

Restutus 861. 

rex 135. 439. 504. 551. 

rigeo 762. 

ripa 517. 

nro5 Wt^Ä 318. 

robosem 762. 

roöt*« 198. 

Äowa 762. 

rosa 684. 

ro<a 153. 445. 633. 669. 

ruheOj ruber 107. 424. 

5>-2. 535. 536. 
rubus 197. 536. 
rwrfo 448. 541. 
rufus V.l. 536 
rwmen 76*2. 
rumentum 676. 
ÄMwo 762. 
rumpo 42>J. 629. 
rwnco 428. 
rus(s)um 442. 
russus 536. 671. 



Sabellus 218. 
Säbinus 675. 
sabulum 675. 
.Vrtcena 486. 504. 573. 
sacerdoH 218. 
sacrofagus = sarco- 

fagus 865. 
«aeto 186. 
«aigrio 166. 
«oZ 162. 445. 
salebra 456. 
«flf/io 467. 
«aZ/aj 467. 
«oi/o 533. 538. 
Sallusfius 477. 
SaUuvius 231. 258. 
saluos salvos 418. 477. 

480. 757. 
«am «a« etc. 324. 
sambucina 861. 
Samnium 675. 
sanctus 667. 
sanguis 371. 
sarmentum 477. 676. 

811. 
«arpo 477. 
satelles 791. 
»o^i«, «o/wr 173. 
#aa?um 486. 504. 



scabellum scabillutn 
XLII. 218. 675. 

sca&o 169. 520. 629. 

«caZa 371. 665. 

scando 375. 573. 

scapres 583. 629. 

ÄCcZi^ 669. 

j*dndo 532. 548. 630. 669, 

»ctpto 726. 

scitus 103. 

«cZe« 531. 

scloppus 531. 

scutula 221. 222. 

Hcuium 112. 

se «e6i 223. 259. 324. 

«cco 486. 504. 573. 

sedecim 674. 768. 

.vc(7eo 504. 523. 

ÄcdwZo 222. 973. 

seges 223. 

segestrurrij segestreSbb 

segmentum 677. 

seqnis 680. 

seiibra 859. 

«eWa 434. 529. 533. 

«eTwen 132. 366. 

semenstris ('sechsmo- 
natlich') 673. 

semi' 136. 357. 

seminium 408. 

/S^emo 134. 366. 

semodius 861. 

«emoZ «emi/Z 409. 

semper 358. 

semustus 909. 

Ä'eneca 223. 

«eneo 262. 

»eneo?, «entor 116. 344, 
571. 

seni 673. 

sentina 358. 367. 

sentiSj sentus 674. 

«coTM^m 317. 

«cp^cm 116. 401. 507. 

September 862. 

septentriones 367. 973, 

septimus 412. 

septingenti 122. 

sepulchrum 677. 

M^wor 117. 587. 597. 

serejius 428. 617. 675 
791. 

Sergius 601. 602. 

5ero ('ich säe') 97. 175. 

Äcrpo 437. 507. 



• I 



Brugmann. Orundriss. I. 



serum 428. 617. 671. 
675. 791. 

567^^ 1.3.5. 

servos, serväre 601. 

sesctnti 637. 673. 

Sestius 673. 
' «ew 184. 215. 317. 
I seviri 324. 673. 764. 

5603 119. 259. 324. 564. 
I si 184. 324. 

«t5i, 8. se. 

sica 486. 504. 573. 
! siccus 531. 

«i-CMÖi 603. 
I sido 768. 
' Signum 122. 601. 677. 

«t'Zco 279. 791. 

silex 855. 
! siliqua 855. 

«i/wa Ä77?'a 107. 232. 
766. 809. 

Simb7*uviumlßS. Nach- 
traff zu S. 763. 

similis 406. 409. 412. 

«imp/cxXLII. 122.123. 
397. 

simpludiarea 370. 

simplum simpulum 
('Schöpfkelle') 122. 
123. 370. 

simpuvium 370. 

simul 409. 

sinciput 122. 

Singuli 122. 407. 408. 
667. 

Ätnu« 96. 323. 324. 757. 

sXquidem 801. 

Ä^Ä = M* tn5 319. 877. 

situXa 323. 324. 

Situs ('gelegen*) 675. 
790. 

sittis ('das Hinschwin- 
den') 675. 791. 

socer, socrus 116. 121. 
304. 432. 555. 

socius 280. 602. 

sol 318. 439. 845. 

soldus 215. 

solium 533. 

so/Zt^s 325. 376. 

soluo solvo 121. 232. 

somnus 121. 305. 345. 
507. 675. 

sono (sonere), sonus 
121. 324. 329. 
66 
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sopio 149. 

sopor 507. 

sorbeo 454. 462. 511. 

sordes 324. 454. 479. 

Nachtr. zu S. 324. 
soror 121. 295. 502. 
8ors 468. 
sovos, 8. suos. 
spallo 868. 
spatium 171. 
spatula 221. 222. 
specio 267. 507. 513. 

725. 
sperno 516. 669. 
spes, spero 136. 150. 
spitacus 868. 
spondeo 142. 
sporta 453. 
«pwwa 696. 725. 
«pwo 259. 518. 
/Sp.ycÄe 868. 
squalus 607. 
stabüis 443. 535. 
stabulum 175. 443. 523. 

535. 540. 
«fa/io 170. 
^^a^ms 168. 
«<e//a 433. 442. 526. 739. 
steriUs 739. 
sterno 521. 
stemuo 675. 754. 
stinguo 572. 603. 
5/e;>o 259. 
5^/rt^?/Ä 479. 
««/« 531. 678. 
stlocus 531. 
stloppus 531. 
5^0 168. 262. 
s^rrt^?^^ 474. 499. 
stupila (vulf?.) 873. 
siiadeo, suasum, sua- 

visy s. sradeo etc. 
«w6 Ä?/6- 104. 107. 110. 

214. 665. 674. 909. 
stibfemen 673. 793. 
subtilis 134. 
stubula 523. 
suciis 113. 
sudor, sudo 185. 305. 

324. 527. 
*m/)^o 323. 
«u^gro 113. 
«?//7iw5 103. 389. 
siilcus 143. 488. 582. 

757. 



sumen 680. 
summus 676. 
s?/?no 214. 674. 
Äwo, sutv^ 259. 
«ttOÄ 5oro« 120. 231. 

317. 
super superus 105. 107. 

109.117.434.508.674. 
superbus, superbia 

312. 323. 
superlicium (vulg.)874. 
supinus 109. 
surdus 324. 454. 
suremit surempsit 674. 

764. 
surgo 214. 
surpui 809. 
sursum 674. 
5M.V 113. 

suapicio 134. 505. 
sustineo 674. 
susurrus 121. 
Ävadeo 325. 528. 
svasum 324. 442. 479. 
«vam 166. 313. 322. 

323. 



tabanus 369. 
tabola tabula 443. 
^adro = ^rado 441. 
^ae^cr 678. 
talenium 221. 
tanpister = tantisper 

874. 
tantus 367. 
tarpessita = trapezita 

441. 
^flr^a 158. 818. 
/a?/rw5 174. 175. 198. 

261. 
fe, s. ^u. 
techi7ia 823. 
tectum 573. 
Tecumessa 823. 
fe^ro 124. 144. 571. 726. 
felebra 440. 
femplum 370. 
tempora ('Schläten') 

366. 
/cmp^o 366. 
tempus 366. 
fenebrae 176. 367. 537. 

763. 
tentus, tentio 407. 



^enwe« 325. 399. 521. 
fcnt^ 119. 

<cpeo, <€por 517. 686. 
fcr f^crrj 766. 813. 917. 
Terebonio = Trebonio 

822. 
fer^TMÄ 591. 601. 
termen^ termo 357. 366. 

439. 
^crra 767. 
terreo 493. 766. 
terrestrns 636. 
terr-uncius 766. 
tesquoSj tesguaS2l. 773. 
^exo 541. 562. 790. 
ThraeXy Thracia 209. 

</Ö2\ s. <M. 

tiqnum 122. 
^27ea 511. 515. 
^i?/e^ 321. 
tinqtio 122. 
<o</a 188, 144. 571. 
^oZe^ 371. 
^otfo 466. 528. 
tornentum 318. 
/onpeo 382. 422. 
#ono 726. 

tonotru = tonitru 839. 
tonsillae 321. 371. 
Popper 531. 672. 
torculuni 602. 
torinentum (>68. 
torpeo 472. 
iorqueo torsus 671. 
torreo tosfus 137. 434. 

442. 466. 766. 
torvos 599. 
<o< 910. 
^o^u« 318. 
tovos, s. fwos. 
^ra6« 175. 439. 507. 513. 
tragoedus 209. 
tragida 552. 
traha, traho 552. 
trama 552. 
^ran.^ 371. 823. 
trarehor 764. 
tredecim 768. 
^rcmo 434. 
tremonti (?) 97. 
<rcs 279. 424. 521. 844. 
triduom 231. 319. 
triginta 103. 495. 
triresmos 765. 
tronitru = tonitm 441. 
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trudo 197. 530. 

tj^nctis 142. 

tu tibi te in, 223.259. 

514. 529. 
tuber 369. 
tugellaria 873. 
•tulam 456. 
tum 932. 
tumeo 369. 
tumulus 443. 
<unc/o 726. 

^wo6-^ai;o5l20.231.317. 
tü-quidevi bOl. 
^rdi^Ä- 727. 768. 856. 
turunda 865. 
Tuscus 442. 



wfti 536. 604. 

tf/e(jfo 533. 

ulmus 466. 

ti/na 153. 365. 368. 424. 

w«ra 154. 

umbiUcus 142.375.429. 

493. 512. 632. 
umbo 142. 

umerus 155. 410. 679. 
uncia 142. 
wwco 142. 
uncus 142. 
t^nda 107. 347. 541. 
undecim^ undeviginti 

225. 763. 862. 
unguen 142. 366. 599. 

694. 
unguisr 142. 493. 596. 

632. 
unguo 142. 348. 587. 599. 
unus 185. 
upilio opilio 198. 
urgeo 31 ö. 454. G03. 
wma 668. 
uro 195. 748. 
urmiif 466. 548. 668. 790. 
urvom 317. 454. 599. 
M< Nachtr. zu S. 603. 
uter (Pronomen) 604. 

Nachtr. zu S. 603. 
uter ('Schlauch') 678. 
Uterus 635. 
uva 204. 599. 604. 
uvidus 258. 604. 



imcca 316. 



vacillo vacciUo 815. 
valde 215. 533. 
vannus 321. 574. 
vanus 372. 
vapor 171. 295.313.321. 

574. 
Fa^TO 818. 
varuSy varulus 467. 
Fan^« 818. 
vasculum 761. 
vai-^tt« 162. 670. 691. 
västus 169. 293. 686. 
vates 169. 326. 
-t'C 298. 952. 975. 
veclus (vulg-.) 531. 
vehemens vemens 223. 

679. 
veho 129 293. 548. 551. 
vello volsus 466. 
velum 769. 
yemens, s. vehemens. 
veudo 862. 
veneficus 862. 
<;c/ieo 862. 
tJCTi/o 368. 397. 407. 587. 

599. 
ventus 337. 381. 800. 
venum 303. 356. 
ver 728. 763. 
verbeXj s. vervex. 
verbum 303. 535. 
veredus 143. 
t'ert?u'j< 330. 425. 467. 
verres 786. 
2;erro 143. 766. 
Verruca 337. 
verfcx 455. 
yer^o versus 143. 316. 

326.455.466.521 666. 
t'eru 599. 

i'en^ 135. 326. 728. 
vervex 309. 324. 
vespa 337. 868. 
reifper 303. 516. 
ve.ster 143. 
t-ei-^i^ 119. 303. 722. 
Veto 143. 

ve^UÄ 117. 306. 528. 
vhe : vhaked XLV. 501. 
viarius viasius 763. 
tvö/'o 514. 629. 726. 
vices 99 630. 
vice(n}simus 407. 549. 

666. 
victima .',.53. 



i;tcws 186. 189. 557. 
2;ideo t?imÄ 94. 97. 293. 

316. 522. 671. 
viduos, vidua 94. 231. 

326. 539. 

viesco 593. 599. 

viginti 122. 306. 403. 
630. 839. 871. 

vilis 186. 

vineio 280. 

Vinco 98. 326. 366. 576. 

vinginti (vulg.), s. vi- 
ginti, 

vinum 186. 

violo 592. 

vir 98. 298. 445. 

6"m*Ä 103. 

vis (Subst.) 102. 592. 

vis (2. Sg.) 321. 

viscus viscum 868. 

m'«o 665. 701. 761. 

Visus 671. 

i?i<a 319. 

vitis 337. 

vitricas 99. 

yzY^a 322. 

i72YwÄ 322. 

^zro« yms 101. 102.294. 

317. 318. 587. 599. 
vixillum = vexillum 

836. 
voco 293. 303. 323. 
volba vulba vulva 593, 
Volcanus 260. 
yo^o (volare) 599. 
i;o/o f?;e«e; 121. 224. 

321. 
volselia XLII. 
^•oZao roi/'o 121. 425. 
vomis 591. 
t'omo 122. 342. 
vopte 767. 
roro 425. 589. 599. 
voi^Oj s. verro. 
voiiex^ s. rer^ea;. 
tjor^o vorsusy 8. verto. 
vos 316. 
t;o<w7W 319. 600. 
t'ot-eo 319. 600. 
vox 147. 486. 611. 
Vulva vuZbay s. volba. 

xexta = «ecc/a 871. 
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Romanisch. 

1. Rumänisch. 
fiakär 441. 
plop wal. 441. 

2. Rätisch. 

dedea friaul. 848. 

flodra oberhalbstein. 
441. 

partaröar obwald. 869. 

propriest oberhalb- 
stein. 441. 865. 870. 

splidir oberhalbstein. 
441. 

3. Italienisch. 
abra sard. 441. 
aWero 440. 
arato 441. 
avamo (1. PI.) 862. 
avello 882. 
avra sicil. 866. 
berbice 848. 
Bologna 852. 
borrascoso 974. 
calabrone 823. 
canocchia 815. 
catredale 441. 
cavallegieri 862. 
CAeeie 853. 
colomia 852. 
cortello 440. 
crapa 441. 
dipanare 815. 
dord mail. 848. 
6Zce 801. 
eröoi mail. 440. 
fametico 441. 
/ia&a 441. 
fictccola 441. 
Fiorentinoy Firenzedl, 
qrolioso 874. 
in^er?>e^re 441. 
istentina sard. 874. 
ladroneccio 874. 
Zowi^ 852. 
idwe 852. 
lumero 852. 
luminari 852. 
marzo 232. 
-Merco^di 440. 
o«o 552. 
padt^e 865. 



palora 874. 
pensare 371. 
pioppo 441. 
/>i>ifa 322. 615. 
poszo 232. 
pre^e 441. 
propio 440. 
requüia 874. 
Wo 318. 
schioppo 531. 
scritto 515. 
sdruvigliä sicil. 827. 
sdruzzolare 827. 
»e/fe 516. 
50(2176 325. 
stinco 853. 
stranutare 865. 
sufilare 369. 
^a/bno 369. 
tartufo tartufolo 369. 
telefrago 874. 
trasorf napol. 441. 
^ea<o 441. 864. 
^rwmentore 441. 
uUrafe napol. 763. 
t7a?nwiana 853. 
vanello 815. 
vecchio 531. 
veleno 852. 

4. Provenzalisch. 
debanar 815. 
vorma 874. 
rwc aprov. 868. 

5. Französisch. 
a6rc 441. 

at^re afranz. 440. 
öcröi Anjou 442. 
beverage afranz. 823. 
6re6w 848. 
carcid 440. 
chercher 848. 
concombre 871. 
/?«fce = /2ac6 868. 
/?a!>e lothr. 441. 
«crre 882. 
mandrin 536. 669. 
manage 974. 
mte 882. 

penre afranz. 441. 
penser 371. 
prop lothr. 441. 
ncn 917. 



rustre afranz. 870. 
soverain afranz. 823. 
tonlieu 874. 
^r^or 441. 871. 
tristre afranz. 870. 

6. Catalanisch. 
cZop 441. 
vorm 874. 

7. Spanisch, 
awia 854. 
öiena 866. 
möo 440. 
dandos 865. 
deranar 815.. 
espalda 866. 
estentina aspan. 874. 
fanzendera aspan. 87 U 
frabika andalus. 441. 
^ozne 866. 
gritar 874. 
Jcja 84a 
ligamba 862. 
marmol 440. 
milagro 441. 874. 
miramolin 862. 
moWe 866. 

palanciano aspan. 871. 
peligro 441. 
podraga aspan. 441. 
postrado 441. 
puncella poncella 851. 
rienda 865. 
«a/ar 874. 
^/We 866. 

^rea^o andalus. 441. 
tresoro aspan. 441. 
tronar 441. 
vedegambre 874. 
i?iem65 866. 
yemo 866. 

8. Portugiesische 
agrumento 866. 
aZen^o 874. 
ama 854. 
Lormanos 852. 
7?ie/i<ra«<ro 441. 
moganga 862. 
pes^bre 441. 
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Faliskisch. 

datu 175. 
foied 553. 672. 
jovent 279. 
loferta 107. 197. 
ptpafo 629. 
Sesto 673. 



Oskisch 1). 

Aadiriis Aadiriis 

825. 
«amanaffed216.536. 
Abellanam 218. 
Aderl. 218. 
adpüd 912. 
•aeteis 186. 
af- 214. 
Aiifinei8(AiIfinei8) 

XLIV. 186. 536. 
a]ittiüm 186. 
4xctud 161. 672. 
Alafaternum 439. 

514. 820. 
«Ittr^m 819. 
am fr et 683. 767. 
^miricatud 123. 368. 

444. 820. 
amnüd 675. 
<imprufid 134. 502. 920. 
amvianud 214. 
an- Cun-') 419. 421. 
Anafriss 633. 821. 
Anagtiai 373. 821. 
cn-censto 401. 407. 
Anterstatai 175. 
aragetud 373. 408. 

479. 551. 820. 
<i8erum 666. 
avt aut auti 98. 199. 
az 666. 



baiteis(Baiteis)600. 
Bansae 232. 684. 
Bantins 102. 
bivus 102.317.587.599. 



1) c ist unter k ge- 
stellt; i ist in der al- 
phabetischen Reihen- 
folge = a, ü ebenso = 
o gerechnet. 



büvaianüd 599. 

Naclitr. zu S. 599. 
bratom 369. 



dadikatted 97. 

degetasis, s. deke- 
tasiüi. 

deikum deicum 184. 
532. 

deivai 184. 299. 

deketasiüi dege- 
tasis 373. 407. 630. 

Dekkieis 818. 

dekkviarim 120.819. 

dekmanniüis 551. 
677. 818. 

destrst 674. 681.761. 

dia8[i]i8 123.229.322. 

dicust 97. 

Diüvei 120. 265. 

Diumpais 107. 108. 

dunum d]uunated 
157. 36«>. 



edum 532. 
eisüd eiztic 184. 
eitiuvam eittcam 

108. 
ekak 373 
ekkum 534. 
embratur 216. 682. 
en- -en 120. 366. 
Entrai 116. 356. 
etanto 367. 
ezum 761. 



fakiiad 175.535.683. 
facus 219. 
famdo 232. 
far 161. 514. 
fatlum 175. 
feihüss feihüi8l84. 

535. 551. 683. 
fifikus XLII. 134. 
fiiet 373. 
Fiisiais 671. 769. 
fiisnam 175. 760. 
Fluusai 149.439.514. 

762. 
fortis 461. 668. 
fratrüra 168. 
Frentrei 369. 



fruktatiuf 113. 672. 
fufans 323. 
fusid 920. 
fust, Fuutrei 111. 
514. 683. 



TcXav 439. 574. 
Genetai 551. 



Herentateis 663. 
h]errin8 767. 
hipicst 635. Nachtr. zu 

S. 635. 
hürz hürtin279.665. 

845. 910. 911. 
humuns 551. 683. 
huntrus hu[n]trui8, 

huntru 142. 367. 

551. 



leiis 602. 
iüklei 684. 
lüviia, luvei 120. 

280. 672. 
isidum 97. 
ist 123. 
izic 97. 

Caisidis, Kalsillieis 

666. 
Kalaviis 480. 573. 
Kamp[aniis 513. 
casnar 760. 
caatrous kastruvuf 

667. 
cebnust 216. 550. 
keenzstur kenzsur 

372. 550. 806. 
censaum censamurbbO. 

760. 
Kerri Kerriiai 767. 

911. 
kersnai[i]as 229. 
kerssnais 120. 366. 

442. 448. 570. 665. 
ceus 185. 320. 
Cnaives 683. 
kümbened 368. 599. 
kümbennieis 368. 

407. 818. 
comonom 823. 
kü]mparakineis673. 
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comparascuster 673. 

761. 
kvaizstur 873. 



AairovK; 373. 
legi n um 439. 
ligatüis 134. 
ligud 134. 
liimitü[Tn 102. 
Mkitud licituddSASi, 
limu 102. 

Lüvfreis 107. 197. 
Lüvkis 489. 
luisarifs 440.683.761. 
922. 



maatreis 168. 
Mahii[s, Mais Mai- 

iüi 672. 
maiSf maimas 176. 762. 
Ma^€p€Ki€(; 128. 
Mamerttiais 819. 
Maraiieis 228. 
Markas 531. 811. 
meddis.s meddis 

(medikei,Pl.med- 

diss Meöbcig) 366. 

681. 688. 
meddixud 684. 
mefiai 120. 536. 683. 
menvum 325. 
messimais 410. 671. 

769. 
minive- 325. 
minstreis mistreis 97. 

373. 976. 
müinikad muini- 

kam 185. 
moltam 143. 466. 668. 
Muiukiis 820. 



nei 184. 
nerum 117. 
nesimum nesimois 410. 

671. 724. 769. 
ni 366. 
Niumsieis NiufLiaöinw 

108. 376 409. 
Nüvellum 120. 



Uhtavis 681. 



üittiuf 667. 819. 
ültiumam 154. 410. 
I 455. 839. 
üp op 142. 510. 909. 
üpsannam 513. 683. 



'P 597. 910. 

Paakul 168. 513. 

paam 920. 

pai pae 597. 

pan 682. Nachtr. zu S. 
368. 

patensins 120. 

patir patir paterei 
134. 175. 823. 920. 

pees8l[üm, s. pest- 
lüm. 

perek[ai8] 811. 

Perkedne[i8 676. 

pert pert' 123. 909. 

pert'umum 836. 

per um 123. 

pestlüm pe.essl[üm 
444. 531. 673. 806. 

petorOf petiro-pert 322. 
597. 

pis pis pis 97. 

poizad 845. 

pükkapid pocapit 
531. 672. 912. 

p]üllad 368. 
I Pümpaiians229.800. 
Ipümperia- pumpe- 
, ria- 123. 348. 366. 
: 514. 598. 
I TTo|UTrTi€<; 601. 

pomtis 918. 

pün pon367.682. 813. 
I 910. 911. Nachtr. zu 

S. 368. 
iPüntiis 601. 667. 
I piinttram 142. 819. 
|Püpidiis 514. 598. 
I posmom 765. 
! püstiris 825. 
ipütürüs-pid püte- 
' rei-pid 823. 

potis^ s. puz. 

prai prae- 187. 

praefucus 219. 230. 

prüffed prüftüset 
' 216. 

pru' 149. 
ipruter-pan 147. 



ipuf 107.536.603. 910. 

pui 597. 

Pukalatüi 823. 
j puklum 104. 

pumperias, s. püm- 

peria-. 
: purasiai 107. 
\ pustmas 765. 

puz poiuf 666. Nachtr. 
zu S. 603. 



Regaturei 439. 551. 

saahtüm 373.667.681. 

Sadiriis 825. 

Safinim 675. 911. 

sakahiter 846. 

sakaraklüm, aaKopa 
823. 

sakrasias 763. 

SalavÜR, aaXaFq 820. 

l€aT€(; 324. 673. 674. 

set set sent 373. 

8ifeil24.324.514.683. 

Siuttiis 113. . 

scrißas 515. 681. 760. 
Islaagid 760. 
Isüvad 120.317. 
1 Staatiis 168. 
I staflatasset 535. 
; stahint 760. 

staief 374. 

Status 175. 
isuUus 376. 
I supruis 107. 674. 

svai 323. 

sverrunei 121. 767. 

tanginom 422. 
I xaupOM 175. 198. 
!teer[üm terüm 767. 

806 
I tefürüm 674.763. 823- 

teremnatust 910. 

teremuiss, tere- 
metiniü, terem- 
, nattens 366. 408. 
' 439. 820. 
'Tintiriis 667. 825. 
iTirentiura 123. 

tiurri 108. 

toiUo toutam, t ü v 1 1 k s 
toutico 197. 530. 573. 
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tribarakavüm 134. 

229. 820. 
triibüm 134.175.439. 

507. 513. 
tris 279. 844. 
turumiiad 668. 820. 

uftei8uhtti8515.681. 
ungvlus 667. 
uupsens 158. 

FaXc 800. 
vereiiaf 229. 
F€paop€i 316. 439. 666. 
veru 316. 323. 439. 
Vesulliais 369. 
Vezkei 665. 
uincter 366. 576. 
Virriis 123. 
Vitelliü 818. 
uorstia 466. 

zicolom 684. 823. 



Sabellisch 1). 

1. Pälignisch. 
Anaceta 911. 
bratom 369. 
empratois 216. 682. 
faber 311. 513. 
forte 466. 
hospus XLV. 
louiois 120. 
casnar 760. 
Ceria 911. 

cnatois 422. 551. 683. 
coisaten.s 185. 761. 
medix 683. 
Nounis 120. 
oisa 666. 
Ouiedis 317. 
Ponties 601. 667. 
Popdis 514. 598. 
priamu 760. 
pri'Stafäladrix 535. 
puclois 104. 
Rufries 535. 



sacaracirix 532. 681. 
Äc/ee 514. 
Semunu 366. 
t/*wr 681. 
Ualesies 763. 
Mirfad 259. 

2. Marrucinisch. 
asignas 677. 
ferenter 439. 
Cen'e 911. 
/eaw 683. 
-pw 97. 
regen [ai 551. 
toutai total 197. 

3. Vestinisch. 
da/a 175. 
t/wno 157. 
Fificulanus 536. 

4. Marsisch, 
apwr 534. 535. 
dunom 157. 
Martses 684. 
pol(l)ufrum 535. 
porcwie^a 466. 

5. Sabinisch. 
Falacrinum 440. 
fasena 553. 
/cdi*« 553. 
fircus 553. 
i^/ti«are 149. 439. 440. 

514. 
Clausus 684. 



Volskisch. 

535. 



arpatitu 534 
/"crom 439. 
medix 683. 
pi« 97. 
«e-pw 324. 
statom 175. 



1) c ist in der alpha- 
betischen Reihenfolge 
= fc gerechnet. 



Umbrischi). 
aanfehtaf 373. 421. 

1) c und 9, .»J sind 
unter k gestellt, t und 
rs hinter r. 



I aftro/" 120. 

ahatripursatu 98. 

ahesnes 161.279.366 
I 760. 

I ahtrepufatu 98. 
laitu aitu 161. 684. 

akru-tu 161. 
! alfer 439. 514. 
; amholtu 683. 
\ ambretuto 683. 
i ampentu 911. 
I an- Cun-*) 421. 

andendu endendu 682. 
811. 922. 

ander 682. 

andersistu 768. 

anferener 214. 
; aw^r^a- 479. 667. 
I anglom-e 667. 

anouihimu 338. 

anpenes 682. 

anseriatOy s. a n z e - 
riatu. 

anstintu 572. 

anzeriatuazeriatu 
anseriato 367. 372. 
373. 

ape ap^^et 531. 

apehtre 158. 

apelust 369. 682. 

ar- ars' ar-, -af -a 
534. 921. 

arsmahmo 863. 

af peltu 368. 

ai-putrati 600. 

a i* V e i t u arsueitu 684. 

auif 317. 



benust 587. 599. 
berus 599. 
bue 590. 599. 



de?Yi/ teitu 184. 532. 

684. 
dequrier tekuries 

551. 
dersicust 97. 
desendufl20.Sßl.bM. 

553. 
destre destrame 214. 

674. 681. 761. 
deueia 184. 
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dia 322. 
difue 322, 
disleralinsust 760. 
dunu 157. 366. 
dupla 513. 

dupursus 147. 150. 486. 
dur duir tuva 107. 
845. 



eesono-, s. esono-, 

eetu eesty s. etu. 

eiscurent 724. 761. 

e man tu 920. 

emps 370. 

cn-, -en 120. 366. 

endendu, s. andendu. 

entelust 369. 682. 

erom 761. 

eru-ku 184. 

esme esmei 760. 

CÄono- eesono' 187. 

et e< 910. 

etantu 367. 

etato 863. 

€^ru 437. 

etu eetUj eest est 184. 

279. 
eveietu 553. 



fa^ia, fakurent fa- 

curent IIb. 535. 683. 
famerias 445. 
far 514. 
farsio fasio f a 8 i u 124. 

161. 444. 760. 
fei tu f etu XLII. 134. 
feliuf /J/m 134. 535. 
f er est 439. 
fesnaf-e 760. 
fiktu 102. 603. 672. 
F i 8 i u Msiem 671 . 769. 

910. 
fondlir-e 682. 
foner 600. 683. 
frateer fratrom 168. 

444. 806. 
fratrek8 fratrexs 

573. 683. 
fu8t fus 514. 683. 920. 



gomia 574. 



habe tu habitUj habe 

134. 921. 
hahtu hatu hcttuQSi. 
homonus 551. 683. 
hondra, hondomu 142. 

367. 410. 551. 839. 
hostatu 669. 



iepru 124. 
ife ife 97. 
liouino' liuvinu- 

Ikuvinu- 108.553. 
inumk 368. 
iouies 278. 
ise^eles 124. 
iuka 279. 
lupater 175. 
luve 120. 280. 672. 
i V e k a iuenga 108. 278. 

373. 408. 



kabrn, cabriner 102. 

439. 682. 
kapirecapi7573.683. 
karu,kartu467. 570. 
ka^etu carsitu 445. 
J^erfie 767. 
^ersnatur, ^e8nal20. 

366. 442. 665. 
fdhitu 667. 
<;imu Hmo 550. 553. 
kletram 550. 
comatir k um a t e s444. 

475. 
combifia- 536. 683. 
conegos k u n i k a z 603. 
Cor edier 534. 
couertu kuvertu, 

couortus 316. 439. 

811. 920. 
cringatro krikatru 

124. 
kumaltu 444.462.467. 
kuraia 185. 762. 
kutef 573. 



manuve 911. 
matrer 168. 
meersUiy s. mersto, 
mefa mefa 373. 666. 
mehe 551. 683. 
menzne 372. 760. 



raefs 366. 534. 
mersto meersta 806.976. 
mersuva 534. 
mestru 176. 
motar muta 444. 466. 

668. 
mugaiu muieto 113. 

553. 
muneklu 185. 



naratu naratu 422. 

683. 
natine 422. 682. 
nei'P 184. 366. 
nerf 117. 437. 
nesimei 410. 628. 671. 

769. 
ninctu 603. 
Noniar 120. 
nuvime, nuvis 317. 

913. 



onM uze 155.367. 372. 
410. 762. 

08- 142. 

osatu 513. 683. 762. 

ose 671. 

ostendu ustentu 
ustetu, ostensendi 
373. 674. 762. 809. 

ote Ute 98. 199. 

oui uvef 317. 



-p 910. 

PadeUar 218. 369. 

pane pane 682. Nach- 
trag zu S. 368. 

panta 367. 

parfam parfa l&l. 

pase 168. 513. 

pehaner peihaner 102. 

peico 578. 

pelmner 121. 

peperscust 673. 

pequo 120. 

-per -per -pe Cpro*) 
219. 920. 

peracni' 677. 

percam 811. 

persdu 531. 

pesetom 531. 
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pesmmumo pesnimu 

444. 
peturpursus 124. 597. 
pihaklu 440. 
pihaz pihos 665. 666. 
pir pir 113. 
pi$i -pis 97. 
plenasier 763. 
plener 134. 439. 
podruhpei 682. 
poi poei 597. 
pone puni 157. 
pone ponne 367. 682. 

Nachtr. zu S. 368. 
porculeta 466. 
pastne^ pustnaiaf 

pusnaes 765. 
pre pre 187. 
prehubia 230. 
Prestote 230. 
preuiälatu 553. 
Propartie 479. 
-prw 149. 
prupehast 102. 
prusekatu 573. 
prusikurent 603. 
pufe pufe 107. 536. 

603. 
pumpe 368. 911. 
pumpei-ia- 366. 514. 

598. 
Puprikes 553. 
purdouitu, purditom^ 

purtifele 322. 
purom-e pure 107. 

510. 
pusme 760. 
pustnaiaf pusnaes, 

8. postne. 
puze ptise 666. 



rehte 134. 439. 681. 
re-per ri 135. 439. 
restef 374. 
revestu 665. 761. 
ri, 8. re-per, 
rofu 197. 536. 
rufru 107. 535. 



sahta satam-e saha- 

tarn 373. 667. 681. 
Sa^e SanHe 373. 
sakreu 98. 



säluuom saluua 258. 

477. 
semenies sehmenier 

sehemeniar 134. 366. 

910. 
sent 115. 
seples 370. 373. 
seso 324. 
sestentasiaru 324. 

673. 
sestcst 666. 759. 
sim 113. 
sir sei 102. 
screhto screihtor 102. 

515. 681. 760. 
smursim-e 759. 
snata 169. 759. 
8omo 108. 674. 676. 
sonitu 123. 
sopam 108. 
sorser 108. 
spafu 373. 
8peture513.681.760. 
staflarem 440. 536. 
stahu stahitu 262. 760. 

846. 
statita 113. 175. 
steplatu stiplatu^^. 
SU 910. 

sub' »w6ra 107. 674.682. 
subahtu 909. 
subocauu XLV. 323. 

846. 
8 um e 1409. 410. 
sumtu 214. 674. 809. 
sutentu 214. 
sve sue 323. 
sviseve 323. 



tafle 443. 

tefe 514. 683. 

tef ra tefru-to 674. 763. 

tehterim 573. 

teitu, 8. deitu, 

tekurieSjS.c^gt^Wer. 

termnom-e 366. 439. 

tlQit 124. 553. 

ti<?lu 553. 

Tlatie 532. 

toru tu ruf 175. 198. 

totam tuta totem-e 

197. 374. 530. 
totier, tuua tua 120. 

258. 317. 



traf trahaf 374. 
trahuorfi 466. 666. 
trebeit 134. 439. 513. 
tremnu 675. 
t r i i u - p e r trio-per 

920. 
tua tuua^ 8. touer. 
tuder- 534. 
tuplak 177. 
tursitu tusetu, tur- 

siandu 144. 279. 682. 

760. 
tuva, 8. dur. 



uhtur 574. 681. 
ulo 154. 157. 
umen 366. 599. 682. 
um tu 599. 603. 
une 676. 
unu 185. 

urnasier 668. 763. 
ustentu ustetu, s. 

ostendu. 
Ute, 8. ote. 
utur 676. 
uvef, 8. oui. 
uze, 8. onse. 



vakaze 665. 
vapef- uaperS' 444. 
vaputu 321. 574. 
uas 683. 

veres wero/'-e 316.439. 
uerfale 535. 
veskla uesclir 553. 

761. 
vetu 536. 684. 
uirseto 97. 316. 
versus 466. 
vufetes vufru 319. 

600. 602. 683. 
Vuv^is 444. 

zef ef 372. 374. 665. 



Irisch-Oälisoh. 

Alt- und mittel iriscb an- 
bezeichnet. 

acaldam accaldam 537. 
accHs 537. 
ad'j 8. ed'. 
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ad-ciu -ac&u 537. 692. 

771. 
adellnm 376. 
ad'fiadnm 187. 293. 

522. 
ad-ga^r 460. 469. 571. 
adgen 548. 693. 
ad-suidim 137. 144. 
aed 179. 188. 
ag alMd 568. 
äg 169. 487. 
agat (3. PI.) 158. 548. 
ai ae ('eius') 247. 
aig CEisO XLV. 281. 
aü 241. 

äH 177. 513. 630. 693. 
äUd^Uy s. äl^ind. 
aüe 158. 432. 
äin 693. 
a^ö 328. 
ainm n- 376. 387. 
cfir- ar- 517. 
a«Ye 161. 

alaüe araUe 445. 922. 
/iZ«incf, äHdiu 237. 380. 

693. 
aZm 446. 
all 469. 773. 
am XLV. 247. 
am«27 770. 
am-Hrens 517. 
amme (1. PI.) 772. 
an- Cun-*) 412. 
anäZ 162. 171. 176. 
anim 162. 
a7i«e 399. 
apUugud 537. 
ar a»r- 517. 
är 445. 693. 
ara-chrinim 468. 
araUe, ö. alaüe. 
äram 245. 693. 
ard 323. 479. 
ar^a< 408. 479. 551. 
ar-p^ch 98. 326. 
ar 7»- 247. 772. 
art 548. 790. 793. 
äru 588. 
OÄ- a««- 247. 
at (3. PI.) 247. 
a^&a<Wa^öa<^ 469. 593. 

606. 
athir 170. 507. 
a^reöa 685. 692. 809. 

923. 



aJtrob 245. 

au ö 155. 193. 200. 772. 

aue 327. 



6 329. 

bä ha 295. 329. 
hadh-scU 328. 
öädm 606. 641. 
hä^ 150. 

batsdim nir. 868. 
6an- 399. 590. 
öaw6 328. 
harr 468. 479. 
6asc 517. 687. 
b6 CWeib') 517. 611. 
be ('Nacht') 593. 
bearla nir. 866. 
' beim 358. 378. 
; b€l 606. 
6en 124. 356. 547. 605. 

610. 692. Vgl. auch 

mnä. 
benim 98. 518. 636. 
beo biu 98. 294. 327. 

587. 
beothu befhu 327. 
-ber (Fut.) 693. 
'berbnm 324. 328. 
berim 114. 439. 507. 
b^rla 866. 
bern 45*. 
biad 327. 846. 
6ia«7 636. 

bibdu bidbu 610. 870. 
öe7or 445. 
bind 411. 
&iror 445. 
bir 599. 606. 
Ö27Ä 98. 
biu (Mch bin') 265. 294. 

328. 518. 
biu (*vivus'), s. beo. 
bläth 149. 439. 514. 
bläHh^ s. mläith. 
blicM, 8. mlicht. 
bligim Sil. 468. 554. 
blith 377. 468. 
öö 327. 590. 605. 
Bodb 328. 
fro; böi 327. 
&o«wm 687. 772. 
BöHi 199. 

'bomg, s. con-boing. 
bolg 446. 



öond öomi 109. 694. 

&o^Ä 106. 108. 

&rdjjre 606. 

brai 445. 

6ra«cÄ 376. 

bras 602. 

bräthir bvQth^r 165. 

509. 518. 833. 
&r^ 375. 380. 
bn 461. 467. 518. 554. 

806. 
Brigit 101. 380. 411. 

467. 554. 
brith 455. 

brö broo 327. 606. 846. 
brön 693. 

ön^arf (Gen. Du.) 507. 
bruHh 331. 
örwf^r 376. 
buaid 199. 
öuam 694. 
öt/»7Ä 106. 509. 
bürithar bü^rethar 

512. 
bus 607. 
öw« gäl. 607. 



cach Nachtr. zu S. 687. 

cacht 516. 537. 573. 

caech 186. 

caül 480. 538. 

ca«re 468. 772. 

cahrem 517. 

ca«7Ä 172. 

cam<^iph cam^ib 694. 

camm 694. 

cawm 162. 375. 

caoga nir. 857. 

ca7'e cara 235. 574. 

carr 468. 

casachtach 607. 

ca^Ä 537. 630. 688. 

ca^Äir 667. 689. 

c€ 550. 

cearr nir. 433. 786. 

ceinn 692. 

c€l 576. 

ceiim 124. 445. 578. 

cenel 689. 

-cer f-cÄer; 689. 

cerd cerdd cert 537» 

690. 
cerüe 572. 
c^««m 589. 
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cet Chundert*) 375. 379. 

397. 411. 537. 547. 
c^- ('erster') 379. 
cH' ('längs, bei, mit*) 

405. 
cetal 379. 445. 
cethir 124. 295. 328. 

424. 587. 605. 
cethorcha 234. 236. 237. 

240. 247. 
cetne 379. 
cia 187. 587. 
ciall 187. 605. 773. 
cian 607. 
cüornn 518. 
cimb 411. 
cm^ 241. 
cir 772. 
c/am 377. 
c/aiid 605. 
dethi 466. 
doen 188. 424. 550. 
döi 445. 572. 
(ro) cloimclöiset (3. PI.) 

864. 
'Cloor 240. 686. 772. 
-do«« C'Chloss) 686. 
c/o^Ä 105. 108. 564. 
clü 115. 125. 307. 327. 

429. 
cluain 516. 576. 
cluas 686. 

cwaim 381. 419. 422. 
cnü 327. 375. H74. 
CO ('bis') Nachtr. zu 

S. 687. 
coblige 376. 
cobsud 244. 326. 
coeca 857. 
ca«6«eÄ 326. 378. 
cöic 116. 125. 348. 380. 

517. 587. 605. 
cöica 857. 
co*re 125. 605. 
co/i 538. 773. 
com- cum- con- co n- 

144. 375. 978. Nachtr. 

zu S. 687. 
commuss 244. 
con-, 8. com-, 
con-bohig 375. 426. 581. 

694. 
cond 375. 
congoite 691. 
con-mescatar 637. 687. 



coTvi 553. 

corr 686. 

cosc 605. 

cosm<^il cosmil 412. 

co^« 555. 574. 

crann 375. 589. 

crem 583. 

crenim 589. 605. 

cre^im 427. 493. 522. 

670. 691. 
cride 463. 467. 539. 
-crinim, s. ara-chrinim. 
crü 448. 570. 
cruach 574. 
crM»m 377. 465. 605. 
cü 555. 846. 
cuach 575. 
-cuala (ro chuala) 245. 

689. 
cw6i*« 244. 378. 
cuUy cuHe 456. 
cuimrech 726. 
cw/7'e 144. 
CM«^ 605. 691. 
cül 113. 

cumge cumce 237. 380. 
cumung 348. 549. 554. 



da, däM, cfau dö, dl 

147. 150. 239. 295. 

328. 522. 537. 
däl 689. 
dall 310. 328. 376. 445. 

537. 
däm 166. 
Däre 157. 

da-ro-qart 474. 571. 
däw, (iau dö, s. da. 
dec deac 846. 
dechmad 402. 
de«cA n- 120. 398. 522. 

551. 554. 
del 424. 489. 
delb 328. 

denum denom 244. 
dedr nir., Nachtr. zu 

S. 379. 
der 161. 446. 689. 
derc 537. 549. 
'derc<^ither 124. 
derme< 342.380.398.411. 
derucc 445. 
de«j* 119.329.334.548. 

554. 685. 771. 



det 379. 411. 

dl ('duae'), s. da. 

dia 184. 187. 299. 327. 

dibirciud IIb. 

dlnu 134. 486. 537. 

dlihrub 245. 439. 

dlu-scart<^im 480. 

dligim, dliged 468. 575. 

do- dw- = gr. öua- 105. 
528. 

do-/o- (Präfix und Prä- 
position) 687. 978. 

do- ('deinO 688. 

dö daUf 8 d(2. 
I domun 109. 

dorws 244. 328. 424. 
686. 

do-sennat (3. PI.) 329. 

dream nir. 687. 

drech 455. 

drehnm 375. 411. 453. 
692. 

dringid 375. 452. 

druimm 687. 772. 

dl/- do = gr. öuö-, 8. 
I do-. 
I dö- (Präfix) 327. 

dual 689. 
' dl/6 108. 

düH 439. 

dwn 113. 



! e ('er') 188. 

e- Cun-*) 411. 
I easpog (easbog nir.) 
874. 

ebnmy s. f&td. 
I ec 379. 394. 411. 

eco^Ä 379. 572. 

ecen 379. 382. 
lecÄ 115. 296. 328. 551. 
I 554. 

I echtar 236. 247. 
I ecJidnrcc 237. 
' ed- (präton. ad) Prä- 
i pos. 688. 
I eistim eisdim nir. 868. 
I ela 121. 

elit 116. 

6mWn 281. 

gyi 375. 511. 517. 689. 

enech 605. 

er- 428. 

er 160. 
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4rig (Imper.) 434. 549. 
ermiiiu 398. 411. 
-em-bas 99. 
err 744. 773. 
^scung 592. 606. 634. 
ess- 124. 

^.ssamin 237. 247. 
^t 281. 379. 
^tarru etarro 773. 
eter etir 235. 237. 241. 
247. 424. 429. 



fad^in 722. 

fail 326. 

faiscim 326. 687. 692. 

775. 
fäHh 169. 326. 
/äi 151. 

fäss fä8 169. 293. 686. 
./e 806. 
/ecÄ< 98. 

/ed6 94. 326. 328. 539. 
fedim 124. 326. 541. 
f&he (Gen.) 329. 
ßin 722. 

/e«« 306. 686. 771. 
fm 293. 548. 693. 
fer 98. 298. 445. 
ferenn 376. 
/crflr /"erc 474. 554. 690. 
Fergus 244. 
/crr 773. 
ßs 378. 

/e^cor 303. 516. 
(roj fess 685. 
<roj fetar 691. Nachtr. 

zu S. 691. 
fl 103. 

'fiadHm, s. ad'fiad<^im. 
fiafraighidh nir. 866. 
yJcAc 306. 403. 549. 688. 
yW 98. 326. 
fidhocc 105. 377. 
find finn 99. 
yjnc 326. 

(ro) finnadar 99. 523. 
/ir 135. 326. 728. 
fis8 685. 
fiury 8. ÄtMr. 
yjw ('würdig') 329. 493. 

772. 
&o) flu Cer schlief) 

772. 
flaUh 326. 



FlaHh-bertach 686. 
/b 109. 517. 
foen 109. 
/•o^i 326. 

/b^tii^ 380. 411. 
for for- 109. 508. 
forcetal 380. 
for-con-giir 469. 
/br?na< 380. 411. 
forngHre 468. 
forn-garti 474. 
f(hsemHm 521. 
/b«5 162. 771. 
/bs^ad 771. 
M /b^a 162. 670. 691. 
/rfCW {friss') 326. 455. 

688. 
/roecÄ 188. 
fudomnn 108. 237. 247. 

518. 629. 692. 

gahira 575. 

gabor 242. 

^aöuZ 575. 

^ae 188. 

(ro) gaet 691. 

-ga^'nedar 412. 

..jrätr 169. 575. 

ga*rm 575. 

flram 554. 

^ar6 468. 

garg 690. 

-garti 474. 

l^a< 575. 626. 691. 

^e«n 551. 554. 

geig 345. 378. 

.^6i 429. 552. 

gelim 425. 

5re?w6i 358. 574. 

gem-red 99. 412. 548. 

(ro) g&iar 693. 

^err 502. 745. 773. 

giall 773. 

gin gi^n 125. 

fro; <5riM«Z 693. 

glan 176. 

(grie/iim 576. 693. 

glun 582. 

önä^A 148. 150. 345. 

548. 554. 
goet 691. 
goite 723. 
Jgromm 591. 606. 
gor 144. 



flror7M 772. 
graig 572. 
^rön 474. 568. 
gremm 378. 687. 
flrre«*- 378. 628. 685. 
gressacht 378. 
^ri«, grlsHm 378. 
^wa/a 693. 

-.gM«(i«u 144. 593. 606. 
guirid (3. Sg.) 587. 606. 
-^wr 469. 
-gussim 109. 
^u/Ä 607. 

huhiniu^ 772. 



iarma-foich 611. 

iaÄC 776. 

i6eVi 507. 518. 629. 

-2cctm 380. 

il 125. 517. 

iZar 445. 

imb ('Butter') 348. 587. 

606. 694. 
imb imm ('um') 410. 

518. 695. 
imbed Nachtr. zu S. 

675. 
imbliu imliu 375. 429. 

493. 512. 632. 695. 
im-medön 524. 
imm-chom-arc 554. 
in- ('in') 120. 
in- ('un-') 411. 
in iu'd (Artikel) 688. 

769. 
in-cho-sig in-chohecht 

605. 607. 
ind' inn- in- (Präfix) 

695. 
zn~diu 94. 

ingantach 236. 237. 247. 
ingen ('Mädchen') 236. 
irigen ('Nagel') 493. 596. 

ingnad 398. 
in-grennim 574. 
in-nocht 380. 596. 607. 

685. 
insce 601. 605. 
ire 510. 
iress 517. 
is ('ist') 685. 771. 
18 IS8, Isel issel 371.378. 
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it ('sind') 115. 241. 247. 
769. 



lä, läa läe 846. 
la^giu 606. 
läm 418. 479. 
län 345. 475. 
land lann ('freier 

PlatzO 695. 
lann ('Schuppe') 376. 
lär 445. 517. 
läse 687. 

lassnr 516. 685. 771. 
lecht 125. 
-Zec^M 589. 
lühnm 411. 692. 
Z««Yir 241. 
lern 466. 468. 
ie«c 687. 692. 
Letha 171. 
Ze^Aan 412. 457. 468. 

510. 517. 690. 
ll 103. 326. 
lia Cmehr*) 281. 517. 
liag 551. 
%c 125. 434. 
liyim 432. 551. 726. 
litt (3. PI.) 281. 
linnm 131. 439. 
/md 125 
loathar 155. 445. 
/o&or to&wr 237. 247. 
log luag luach 446. 
län Itian 345. 687. 772. 
löthur 445. 
Zua^ luach, s. Zö^. 
luaichtide 200. 429. 
iMa'^Ä 328. 
iwan, 8. iön. 
luath 429. 508. 
luchPnre 685. 
Lug^id 243. 



mäam mäm 693. 846. 

maini 185. 

wa«Ye 691. 

«lat^Ä 176. 

m5Z 693. 

fndm, s. möam. 

tnäo mö 240. 846. 

mär 150. 176. 

marö 328. 

marim XLVI. 469. 



mä< 624. 691 

matan 691. 

wid^Äir 163. 342. 424. 

688. 
mhlichty 8. mlicht. 
m€ 806. 

medi^ 691. 723. 775. 
meidhg nir., s. medg. 
meirb 328. 
m«<< 379. 
mddach meütach 538. 

691. 
melg 377. 445. 554. 
mcZm 121. 377. 454. 
mellf mell^im 773. 
menme 240. 345. 
me«c 687. 
-mescatar, s. con-?iie- 

mess 685. 

messimir (Fut.) 685. 
wl 132. 356. 378. 774. 

802. 
miad 188. 
wiid 104. 125. 374. 523. 

687. 
(ro) mldar 132. 
Mide 120. 

midiur 366. 538. 685. 
m27 355. 
mll ia5. 

Twlr 763. 773. 802. 
rrdäHh Sil. 475. 
mlicht mblicht blicht 

377. 468. 554. 
mnä (Gen. von 6en) 

590. 
mör-feser 329. 
Two^Ä 522. 
wo, 8. mäo. 
-moidim 188. 
-moWur mu^nhir 263. 

398. 412. 
mo«>6 849. 
mraich 369. 376. 
mrecht-rad 376. 
mru«^ 376. 
wt/flf 144. 609. 
muinU 689. 
-mw^n^Mr, 8. -mohiiur, 
muh* 448. 



noÄC, nascim 393. 687. 
692. 775. 



nau 211, 802. 
neamA nir. 377. 
neamna nir. 867. 
necÄ 115. 349. 
necht ('Nichte*) 508. 515. 

516. 
necht ('rein') 99. 589. 
nU 357. 493. 507. 693. 

Nachtr. zu S. 692. 
nem 374. 377. 
nemed 375. 688. 
nert 117. 437. 
nessa^ nessam 393. 628. 

671. 692. 724. 
net nett 95. 99. 522. 

691. 723. 774. 
nl 349. 774. 
nice 508. 517. 
nigim 606. 
nlh 840. 
nlmptha 827. 
noy 8. nu. 

nocÄ< 155. 387. 599. 606. 
nöi n- 125. 294. 327. 

493. 
nu no 103. 375. 
nüe 125. 263. 327. 344. 



aUy 8. au. 

ö ua 200. 

öac öc 261. 281. 327. 

380. 408, 846. 
ochar 154. 
ocÄ< 548. 554. 685. 
öd 199. 

odb Nachtr. zu S. 774. 
oech 188. 583. 631. 
oen 185. 
oeth 188. 
oflf 283. 

öl öe 15a 317. 327. 
öHiu 111.239.327. 380. 

411. 
oland 418. 475. 
olchene Nachtr. zu S. 

154. 
oldäs 846. 
omun 237. 247. 378.518. 

692. 
orbe orpe 690. 
orc 445. 517. 567. 630. 
orgun orcun 691. 
orr (Fut.) 686. 
ö« t/o« 200. 493. 
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(di) pherid (Du.) 516. 

-raidhi 147. 

recht 685. 

reid 187. 

renim 468. 

rethim 15:^ 468. 

rl 135. 551. 774. 

riadnm^ riad 187. 538. 

riathar 176. 517. 

rlm 103. 

ro 429. 507. 517. 

ro^Ä 153. 445. 

ruad 197.199.424.522. 

rün 113. 

saH 467. 469. 
Äa«W, saHlim 538. 
Ää«7Ä 170. 
salann 162. 445. 
ÄOTTi 404. 412. 
sam<^igim 686. 770. 
«am«27 406. 409. 412. 

469. 
sathech 173. 
scaUt scoHt 480. 
scarnm 467. 469. 480. 

570. _ 
sce^m 555. 
«cei 605. 689. 
«cfn 689.^ 
sciara 555. 
scinnim 573. 
scoHtim 480. 
Äcor 144. 467. 
scuchini 554. 689. 
«e 329. 564. 727. 80(). 
-cS€cÄe/ar (3.P1.), sechem 

117. 587. 
6ec/i< 116.401.507.515. 

685. 
sechtmad 412. 
Äe»r 516. 689. 
.se«r^ 686. 
sehs 685. 
5C/Ö 328. 
selg 516. 691. 
«cn 116. 344. 
senn^im ('musiciere') 

329. 
-sennat, s. dosennat 
-sernaim^ ^,fo-sernHm, 
aesc 605. 
(ro) sesc^ind 375. 



»c^er 329. 
I sessam 685. 
I sessed 685. 
I «e/ 375. 379. 

si 329. 
iÄl/ 132. 

slr 135. 

«mr /?t/r 121. 148. 295. 
329. 925. 

slän 477. 770. 

sleman slemun 247. 
518. 770. 

sliab 507. 518. 770. 

slicht 760. 

.v^m 686. 

slucim 108. 380. 770. 

smech 375. 

*-7?«ir 770. 

s/iäm 169. 760. 770. 

snäthe l.oO. 741. 770. 

suechta 345. 607. 628. 
722. 770. 

snigid 588. 606. 

snlm 136. 726. 740. 

50-, S. SU-, 

sredim 205. 516. 802. 

sreth 468. 

Än/«*'w 192. 424. 722. 

srub 454. 

srM»YÄ 686. 

srufh 108. 770. 

.9W- so- 104. 769. 

«Möt/i 103. 345. 507. 516. 

686. 
sügim 113. 
Hiiide 523. 
.fM»7 757. 
sufh 108. 



TrtrZ^/ rac?c 691. 

täid 164. 

/a'7e 5-28. 

/r/'n 693. 

ta^riss^ur 685. 

ta^spenad 868. 

#«i 793. 

fa/am 480. 

talMm 516. 686. 

fana 176. 245. 399. 412. 

521. 
t-än^ic 348. 548. 
tarathar 418. 480. 
^arö 328. 
tarrach 457. 469. 



/arf 462. 469. 5-26. 773. 
'tau 'tö 163. 262. 281. 

770. 846. 
te 517. 846. 
fech teg 115. 124. 571. 

575. 694. 
techim 575. 
techt 575. 628. 685. 770. 
teg, H. tech. 
teglach 244. 
fernen, temel 537. 
^cnrf 770. 
<co«r 426. 
terc 773. 

^cs 516. 518. 674. 686. 
tet 379. 411. 
tiagt^im 178. 537. 571. 

692. 770. 
'ticim 379. 
/mmc 518. 687. 772. 
timm-orte 686. 
//n«ic/ (3. Sg.) 589. 791. 

793. 
•fls Cvenias') 686. 
tlacht 539. 693. 
tläm 539. 693. 
-tluchur 532. 
to- = rfo-, s. do-. 
tö' 327. 
-/ö, s. -tau, 
togf^irm 687. 
^o-^M 549. 
töisech 246. 327. 
^o« 687. 773. 
tomm CHüger) 109. 

590. 606. 694. 
tomm CBusch') 518. 
tomus 244. 
^ör- fwar- 846. 
traig 690. 
M 135. 281. 424. 495. 

521. 8415. 
^recr 690. 696. 
bncha 98. 
fris-gaf<iim 626. 669. 

691. 
^ü, fM55w tusso 105. 

111. 529. 
<Mar- tör- 846. 
^wrt^A 197. 199. 530. 
-tufgim -fugim, tu^ge 

138. 144. 
tuhem 245. 
tussu tu-SSOj s. ^ö. 
ff/?/.v 327. 
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na ö 200. 

uall 687. 773. 

uan 606. 634. 693. 

uas, 8. ÖS. 

uasal 200. 

uHeii uHenn 153. 424. 

u^sce 687. 771. Nachtr. 

zu S. 687. 
UT^id 243. 



Britannisch. 

1. Kymrisch (Welsh)i). 

<Mittel- und Neukymrlsch 
unbczeichnet.) 

aballu 606. 

achas 537. 

addiant 379. 

ner 445. 693. 

am- (ym- em-) 410. 518. 

amal akymr. 770. 

4in- (*un-') 411. 

anadl 171. 176. 486. 

angen 379. 

angeu 379. 394. 411. 

ar- 517. 

ara/i 445. 922. 

aren 588. 

nr-gelu 445. 

aria/i< 408. 479. 

«r<Ä 548. 790. 

asgwrn 740. 

^i^/ire/" 685. 809. 



banw 328. 

öeecÄ 517. 687. 

her 606. 

5er^Ä 686. 

berwaf 328. 

berwr 445. 

i>ii 329. 518. 

fttott?^ 475. 

5im 606. 

boddi 606. 

Boduoc akvmr. 328. 

brag 376. 

braiüd 518. 



1) A: ist unter c ge- 
stellt. 



bre 467. 518. 

breuan ('Handmühle') 

327. 606. 
breuan ('carrion- 

crow'), breicad 474. 

590. 
breuant 606. 
bro 376. 
&rw;i//i 693. 
btich akvmr. 605. 
bwyeU 636. 
bydaf 518. 
ö.yzi? 98. 294. 327. 
b'ywyd 327. 



cae^Ä 516. 573. 

cant ('100') 375. 379. 

411. 537. 547. 
cant (Mängs, bei, mit') 

akymr. 405. 
canu 375. 
car 574. 

cared akymr. 468. 
caredd cerydd 468. 
carr 4f?8. 
cei/z 480. 538. 
celu 578. 

cenetl akymr. 689. 
cenn 692. 
ccrdfZ 537. 690. 
cerydd 772. 
chuechet akymr. 685. 
chwaer 295. 329. 
cÄ?t'6CÄ 119. 313. 329. 

564. 727. 
chivedl 605. 689. 
chwegr 116. 432. 555. 
chwegrwn 304. 
cAi^;i 329. 
chwys 305. 
ci 555. 
cejy/e/^ 689. 

cilurnn akymr. 518. 
claf 377. 
clefyd 377. 
cZoez^ 445. 572. 
clun 567. 
c/w.9< 686. 
clyw 115. 125. 307. 

327. 
cneuen 327. 375. 874. 
co^ 575. 

coli akymr. 576. 
coZ/CHasel')akymr.773. 



colly colled ('Verlust') 

538. 
com 553. 
cosp 605. 
craf 583. 
crau 570. 
crerfw 691. 
crSyryn 567. 
crw^r 574. 
cn/cÄ 516. ?76. 
cwthr 625. 
eychicyn 573. 
cyfyng 554. 
A:2/n^a/ 379. 
cywain 693. 
cywely 378. 

rfacr akvmr. 426. 
(/aW 32a 376. 538. 
rf«/2< 379. 411. 
c^am 474. 541. 
datl akymr. 689. 
dawn 156. 157. 
dec akymr. 554. 
deg 554. 
deheu (akvmr. dehou) 

329. 334. 548. 554. 

685. 
delw 328. 
derwen 340. 445. 
diauc akymr. 1.54. 157. 
dierchim akymr. 554. 
dlexi 575. 

dou akymr. 328. 537. 
dryll 751. 
duiu akymr. 327. 
duw S-21. 
dwfn 518. 692. 
dy (Mein*) 688. 
dy- (Präfix) 688. 



ebol 328. 554. 
eguin akvmr. 596. 
eÄ- 124. 
eirif 693. 
elain 116. 433. 
em- 410. 518. 
enep 605. 
e^;. 445. 

e^n akymr. 115. 375. 
511. 517. 676. 689. 



ff er 516. 689. 
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ffrau 516. 
ffrwd 770. 



gaem akynir. 548. 554. 
gafael 575. 
gafi 575. 
gallo 576. 
garan 469. 571. 
gar^m 575. 
garw 468. 
^a«fr 575. 
^ene 554. 
gerran 773. 
^im 582. 
glynaf 576. 
gnaijct 150. 554. 
.^or 587. 606. 
goricydd 538. 
guerg akymr. 549. 
^M2d akymr. 326. 
gtär akymr. 135. 
guith akymr. 98. 
gulat akymr. 326. 
guo- akymr. 109. 517. 
gur akymr. 445. 
gwas 1*62. 771. 
gwasgu 687. 692. 
gwasiad 771. 
gwawd 169. 
giveddw 326. 328. 
gwest 686. 771. 
gtciw 772. 
gwlad 326. 
gtvlan 418. 475. 
gtvrm 772. 
gicydd 326. 
^rttiyn^ 337. 381. 802. 



Aa/- 412. 

Äa/Vi/ 409. 412. 469. 

Am'rfci 772. 

hcUen 445. 

heddyw (mkymr. he- 

diw) 94. 294. 527. 
helw 328. 
helygeii 4()7. 
Äe/)/> akvmr. 601. 605. 
Äei^ 439. 
holl 376. 
Awn 345. 516. 
hygar 769. 
Ä.y/i^ 375. 379. 
liysp 605. 



la 281. 

la« 793. 

iau 793. 

ectmnc 261. 281. 327. 

408. 
int (3. PI.) akymr. 115. 

769. 
is ('unterhalb') 378. 
18 iss (3. Sg.) akymr. 

685. 771. 
isel 378. 
ludnerth akymr. 270. 

281. 



laun akymr. 475 
laur akymr. 517. 
liatis akvmr. 281. 
litan akvmr. 412. 468. 

517. 690. 
Litau akvmr. 171. 
Uachar 516. 685. 771. 
Uam 411. 692. 
llawr 445. 
llei 517. 606. 
llesg 687. 692. 
lliw 103. 326. 
lludw 328. 
llyfn 518. 770. 
llyncaf 770. 



maci 693. 
maidd 691. 
maint 379. 
maia/" 462. 469. 
mam 161. 
mariv 328. 
maur akymr. 150. 
mawr 150. 
meddwl 538. 
mcr 770. 
mcrw: 328. 
mi« 378. 
rmvyalch 97. 
mynwgl 689. 
m.yÄ^w 637. 687. 



wiiri 507. 693. 
norfcn 770. 
noeth 606. 
nt/dtf 536. 
nyth 774. 691. 



oen 606. 634, 693. 
ofn (mkvmr. ofyn 

ouyn) 378. 518. 692. 
onnen 112, 



pair 605. 

pas 608. 

pedwar (akymr. pet- 

gxiar) 124. 295. 328. 

587. 605. 
peth 605. 691. 
peu-noeth 607. 685. 
pimp akymr. 348. 517. 

587. 605. 
plant 605. 
poeth 517. 
popuryes 517. 598. 
prcnn* 375. 589. 
I pryf 377. 465. 605. 
prynaf 589. 605. 
Ij:>at/ 187. 587. 
p^vyll 605. 773. 
I pybyr 849. 



rhaiadr 176. 517. 

rÄaeVÄ 685. 

rAi7 103. 

rÄod 445. 

rhudd 199. 

rÄt/cA 466. 

-ri akvmr. 135. 

rit akymr. 466. 517. 



nant 375. 
na<ü 125. 327. 
naicf 770. 
ne/* 374. 377. 
nesaf^2%. 671. 692. 724. 
i ney nei 517. 



j «am 474. 
I «e/y/i 686. 
j seith 515. 685. 
seithuet 412. 
I «eren 686. 
, strutiu akymr. 686. 



taith 575. 628. 685. 770. 
tant 379. 411. 
taradr 418. 
^ar/r 328. 
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tes 516. 

tom 606. 

treh akvmr. 507. 

tri 135.*^ 

troed 690. 

tud 199. 

hell 687. 773. 

tyn 770. 

tywys, tywysog 327. 



«cc2«< akymr. 688. 
uch, uchel 200. 
ucher 516. 



tt\v^Ä 554. 685. 

ych 110. 
2/m (1. PI.) 772. 
ynh = ewi-, 8. em-, 
ymenyn 348. 606. 
j/^^ar 469. 570. 
ysgarthu 480. 
2/««V« 686. 

2. CornJsch. 
ascom 740, 
66/Vjr 448. 518. 
6eier 445. 
benen 605. 
6er 606. 
6o7nm 378. 
bras 602. 
6ro 376. 
caid 537. 
catn 694. 
can« 379. 
keUi 538. 
kensa kynsa 379. 
da/" 377. 
c^er^e 377. 
dal 376. 
dan* 379. 
daroj? 328. 686. 
daim 474. 541. 
eath 554. 
eZercÄ 121. 
era/; 518. 
guhien 516. 692. 
Äa2V 693. 
iou 793. 

iowenc 281. 327. 
isel 378. 



linhaden^ linaz 852. 
^m 326. 
Zo/" 479. 
lyw 326. 
; wcc? 374. 
\mis 378. 
na?r 125. 327. 
nef 377. 
r?e/d 774. 
wotY 516. 
voyth 606. 
oit'n 378. 
peber 517. 
pesivar 328. 605. 
prt//* 377. 
pymp 517. 
.sei/fA 515. 
s^eren 686. 740. 
^anojc 176. 412. 
tat 158. 
<CÄ 516. 
tus 199. 
t/ZZ^/" 376. 
whethl tvhelth 605. 866. 



3. Bretonisch. 

(Mittel- undNeubretonisch 
anbezeicbnet ) . 

a-is 378. 

an 769. 

ancoM abret. 379. 394. 

411. 
ar- 517. 
arc'hant 479. 
&ann abret. 411. 
banv 328. 
öa?-r 469. 
beler 445. 
öena/f 518. 
&Zo< blöd 377. 
&ocm 378. 
bou'tig abret. 571. 575. 

605." 
örc 467. 518. 
bro 376. 
Äran^ 379. 537. 
carez 112, 
claf 378. 
klanv 378. 
corcid abret. 686. 
kreis 468. 
crtic abret. 574. 
dacr abret. 161. 446. 

533. 689. 



Bragmann, Grandriss. I. 



dall 328. 376. 538. 

delc'her delc'hel 851. 

denaff 537. 

derch 549. 

der&hel 851. 

dramm 687. 

e^z 554. 

eni? 377. 

et'binavi abret. 98. 

faut 480. 

/•eZcA 516. 

frut abret. 770. 

.^«T^i 468. 

groez 378. 

^MOÄt abret. 337. 516. 
692. 868. 

gwezenn 326. 

haff 412. 

hegar 769. 

Ae2Z 772. 

Äen^ 375. 379. 

holt 376. 

Awn 516. 

iaouank 281. 327. 411. 

izei 378. 

lamm 411. 692. 

Zedan 412. 

lenad linad 852. 

louazr 155. 445. 

marv marf 328. 

meiert 424. 

mfz 378. 

nflwpfca 687. 692. 

neiz 774. 

nowid abret. 125. 

pa« 608. 

pe7n;> 517. 

pevar 328. 605. 

prennest prennestr 
I 870. 872. 
i rcc abret. 466. 
j Rethwalart abret. 866. 
I -ri abret. 135. 

ro' abret. 517. 

ruz 199. 

setz 515. 

serz 686. 

sterenn 433. 526. 686. 

strouis abret. 521. 

tal 469. 473. 

fawai; 176. 412. 

tarv tarf 328. 

tec'hel 575. 

Zc/faZ 537. 

Z?/d 199. 

67 
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4. Altbritaunisch. 
^Agverjo-xo^og 574. 
Bngantes 554. 
cambO' 694. 
catU' 537. 
Cuno-cenni 692. 
DagO'hitus 98. 
Dervaci 340. 445. 
Maglocune 693. 
JleTovoQla 328. 605. 
tovisaci 246. 
VendU'harri 469. 



Ogominschriften. 

avi arrt 238. 
Cunagussos 109. 236. 
inigena 236. 
Lugudeccas 243. 
Segamonas 242. 
Trenalugos 239. 



Oallisch 
(AltkeltiBch). 

acaunum 162. 
AxrO'talus 160. 
iledm 188. 
AÜO'broges 376. 
amöi- 96. 410. 513. 518. 

695. 
an- Cun-*) 411. 
Arduenna 323. 479. 
are- 517. 
Are-bri^ium 468. 
ilr^aZö^nnum 922. 
Ate-bodua 328. 
At-esui At'ejtöfiOQog 922. 
Atrebates 685. 692. 809. 

923. 
Augustchritum 466.51 7. 

BelatU'Cardus 866. 
Bello-vesus 772. 
&enna 692. 
Bibrax 448. 518. 
6z^u- 98. 
Bodicus 199. 
Boduo-gentis 328. 
BoudüluSf Boudo-bri- 

ga 199. 
6race 376. 



Brigantia 468. 
BHgiani 468. 518. 554. 
örira 332. 504. 
Brogi'tartis 376. 
&uZ^a 446. 

cambium 411. 
cambO' 694. 
Carantus 574. 
xa^vov 553. 
cam^s 468. 
Cassi'talos 473. 
ca<u- 537. 
jfiTaTov-yvaroff 150. 
KsfAfievov 378. 
Cevenna Cebenna 378. 
Cm^rc« 241. 813. 
Cintu-genus 379. 564. 
Cintu-gnatus 419. 499. 
Clutamus 863. 
com- 144. 
Coslum 773. 
Crixos 517. 
cur^wcn xovgfii 377. 

Dago-vasstts 162. 771. 
e^edc 522. 
Devo-gnata Aeiovova 

187. 327. 
Dexsiva 94. 685. 
Divico 571. 
Du&is 108. 
duöno- (Dubno-rix 

Dumno-rix) 109.378. 

518. 692. 
-dünum -^otn'o»' 113. 
dvorico 328. 



cpo- 115. 296.328.554. 
esc- 124. 

EX'Obnus EX'Omnus 
378. 518. 692. 

gaison rcuoaroi 188. 
Giamillus 412. 
gronna grunna 376. 

Hercynia 514. 607. 

Jantu-marus 281. 379. 
Jovincillos 281. 327. 



Letavia 171. 
Leucamulus 863. 
Leucetius 199. 
LitanO'briga 412. 690. 
Lüu-gena 468. 517. 
Luxterios Lucterius 

685. 
LugU'Selva 328. 



MaglO'Cunus 693. 
Magu-rix 610. 
Mani-captus 516. 
-marus -mara 150. 
medio- (Mediolanum) 

120. 263. 380. 
wcifö'« 691. 723. 775. 
Messulus MeddtUus 

685. 
Mori'tasgus 691. 



nanfo 375. 

vefjirjTov, Nemeto-marus 

242. 375. 
Neptacus 516. 
Nerto-maros 117. 
Nevi'dunus, Neviodu- 

num Novio-dunutn 

125. 263. 297. 



Orgeto-rix 691. 



TUfjuiB-^ovXa 116. 605. 
petor-ritum 124. 605. 
petru- 260. 



rcda 187. 538. 
Rigo-magus 135. 
Riiu-magiLS 466. 517. 
-rix 135. 504. 551. 
ro- 517. 
Boudus 199. 



Jffyo-^owov, Sego-vel- 

launi 549. 
Smertu'litanus 412. 

468. 517. 
Su-agros 693. 
Su-cartis 769. 
Svadu-rix 313. 
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Tanarus 412. 
tarvos 261. 328. 
Teuto-bodiaci 199. 
Teuto-matus 176. 199. 
Tidnus 575. 
Tou^ti«, ToovTiovg 199. 
TW-ca««e« 977. 
2H-corü 144. 
iri-garantis 469. 571. 

uxeüiH üxdlo-^unum) 
200. 687. 



«vchffic 169. 

ver- 109. 117. 508. 

Fer-a^/W 445. 

Ov€QeoiKvog 773. 

vergO'brettis 549. 

ver-tragos 690. 

t7e«u- 493. 

tndw- (Vidu-casses) 98. 

326. 
VindO'hona 99. 
vo- 109. 517. 



Ootisoh.!) 

'abrjan^ s. W-a5»:;an. 
<i6r« 518. 
a/^ 158. 511. 
af-aikan 630. 
af'dauips 332. 
<if-8kiuhan 202. 
jaggums 105. 161. 348. 

381. 549. 706. 928. 
.acri« 127. 853. 
oA^au 548. 803. 
^Ä^da 211. 
€r/i7a 608. 609. 
cihan aiaan 630. 
aiJva' (ai/oa-tundi) 115. 

296. 333. 551. 
'Oikan, s. af-aikan, 
ains 185. 189. 
mW« 777. 



1) fo folgt auf A, /> 
auf t 

Die Präsentia sind 
in der Regel in der In- 
finitivform aufgeführt. 



(Hrzeis 766. 

a%8 161. 

aibs 188. 

aitoiski 602. 625. 660. 

aitt?« 208. 310. 330. 802. 

akrs 158. 162. 434. 548. 

ala- 882. 

alan 382. 446. 

o^eina 153. 155. 424. 

aZai? XLV. 145. 227. 

aljis 158. 432. 

a2^ 382. 

alpeis 446. 

am« 155. 361. 777. 

ana-biudan 192. 200. 

539. 657. 706. 
ana-busns 705. 
-anan, s. u«-anan. 
ana-niujan 337. 
ana-s^Üan 791. 
aTuf and- anda- 158. 

981. 
and'hruskan 470. 
anda-numts 386. 
anpar 934. 
an«a (Dat.) 777. 
agizi 868. 
ara 445. 

arbaips 450. 521. 708. 
ar6i 691. 

arhazna 603. 613. 
ar/an 285. 
armaiö 284. 
arw« ('Arm*) 474. 
arww ('arm*) 708. 
a«a7W 778. 943. 
as^ö 780. 

asüu'qaimus 606. 610. 
a«net« 778. 

a«to 140. 723. 755. 780. 
atta 161. 163. 818. 854. 
at'pinsan 371. 783. 
apn 676. 

auaö 155. 611. 613. 
aüfisa 110. 776. 
aukan 193. 201. 493. 

574. 
aüräli 852. 
aürti-gards 679. 
atirya 679. 
awÄö 193. 201. 772. 
Austro-goti IIB. 
aw^pi 153. 317. 330. 
awistr 686. 863. 
awö 304. 330. 



baidjan 178. 183. 
ftairan 114. 439. 507. 

706. 
bairhts 493. 566. 686. 
balgs 446. 
6andi 707. 
bandwjan 337. 
barizetm 161. 514. 760. 
&am 365. 
&atian 333. 
ftawr 465. 471. 
baürgs 518. 
beidan 178. 
&ci^an 178. 519. 
b^rusjös 104. 286. 
&i 509. 

bi'ührjan 518. 
bidjan 536. 
bi-gitan 571. 
bi'laigön 432. 551. 
bi'leiban 519. 697. 
6mdan 125. 346. 523. 

539. 706. 
bi'Sunjan^ 101. 
'biudan, s. ana-ftiw- 

dan. 
ömaan 596. 613. 615. 

630. 
öi-üÄte 382. 
blandan 422. 521. 
ö^t;>« 383. 
-blSsaUf s. uf'blisan. 
bliggtvan 331. 
ftZiTuf« 449. 521. 
öZöwa 149. 439. 514. 
blöstreis 702. 
&?-a/y 383. 

brikan 426. 467. 470. 
bröpar 165. 169. 509. 
brükjan 113. 426. 603. 
&7*unna 511. 
brüp-faps 153. 513. 
&rü/>« 342. 



daddjan 172. 283. 

datT« 261. 

daühtar 104. 109. 528. 

581. 628. 
daür^ daürö 109. 424. 

706. 
-datir^an, s. ga-daür- 

San, 
deigan 535. 551. 
dis'hnmpan 703. 
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diskritnan dis-skrit- 

nan 725. 
diups 518. 629. 
dius 493. 
döms 147. 
du-ginnan 335. 
dulgs 468. 575. 
dwals 310. 328. 334. 

538. 540. 



/arfar 170. 176.507. 538 

697. 
/b^r« 177. 513. 555. 630 
fähan 382. 555. 630. 
fcäflökun 520. 
faih 188. 583. 631. 
faihu 120. 519. 
/air- 428. 
fairguni 514. 611. 
/a^rra 382. 510. 
fairzna 424. 778. 802. 
faran 481. 
farjan 434. 
fastubni 383. 
/*at/r, faüra 456. 471. 

517. 932. 
/?dwr- 110. 
/Jditör 124. 151. 295. 

334. 424. 587. 
filigri 821. 
/Wu 460. 517. 
ßu-faihs 189. 630. 
fimf 116. 348. 587. 615. 
fimßa- 125. 587. 615. 
/?5ä:ä 776. 
flahta 511. 
/födt^ 149. 150. 204. 

486. 
/•ödr 158. 

fötus 147. 486. 527. 
/ra- 507. 

fraihnan 446. 554. 
fraisan 925. 
fra-Xtan 136. 925. 926. 
/raitf 925. 
/ra^^Ä 501. 

fra-wardjan 137. 697. 
fra-waürhts 470. 
freidjan 103. 
fr-etum 495. 
frijöUf frijonds 499. 

519. 
/Ww5 513. 757. 
/rt/ma 423. 470. 



/t/ais 446. 

fulgins 698. 

/w//« 345. 382. 423. 481. 

/w^ 113. 

ga-haürps 455. 
ga-bruka 715. 
ga-daürsan 446. 457. 

523. 
ga-deps 131. 522. 539. 
ga-faürds 480. 
gafehaba 486. 504. 
gagg.% gagganM9, SSI. 

422. '555. 577. 
ga-hardjan 337. 
^rairfu? 390. 577. 
-gaisjan, s.us-gaisjan. 
galt eins 101. 
^ai<« 874. 
ga-kusts 109. 
'ga-laufs 200. 
ga-mains 185. 
ga-malteins 528. 
ga-munds 398. 413. 
ga-nagljan 493. 632. 

698. 
ga-naüha 393. 
ga-naühan 393. 
ganawiströn 863. 
ga-nisan 748. 
ga-qis8 701. 
ga-qiujan 333. 337. 
gaqumps 394. 397.413. 
ga-redan 136. 428. 
-redan, s. ga-rBdan, 
ga-skapjan 629. 709. 
ga-söpjan 170. 
^o«^ 571. 577. 706. 
ga-tairan 446. 464. 541. 
ga-tcUzjan 778. 
ga-tarhjan 537. 549. 
ga-taürps 463. 
gateihan 184. 532. 555. 

630. 
gatwö 334. 
ga-pairsan 434. 777. 
gaumjan 925. 
ga-wasjan 303. 722. 
ga-weisön 665. 701. 
ga-tcigan 129. 293. 548. 

706. 
^rozcZ« 575. 626. 669. 

691. 704. 
.^i&an 575. 



I -ginnan, s. du-ginnan. 

gistra-dagis 794. 
i -gitany s. bigitan. 
\ giutan 552. 

glaggivö 331. 556. 610. 

Gotones Gothones 110. 

grSdus 467. 

^rej&5 574. 

^rwma 415. 551. 792. 

gunds 657. 

Gutones 110. 



-Ä (Partikel) 115. 592. 
952. 983. 

Äa/5an 285. 286. 519. 
573. 

ÄäÄan 381. 

Äm/Ä^Ä 703. 711. 

AafÄ« 186. 

Aai7s 575. 

Äflf^rda 706. 

Äafr#ö 427. 493. 539. 
709. 803. 

ÄaWt/.9 572. 

Ao/ä 598. 611. 778. 

hals-agga 357. 572. 698. 

ÄaZ^« 538. 

Äana 162. 375. 

handugs 375. 

'hardjan, s. ga-hard- 
jan, 

hardus 337. 697. 

harjis 144. 

Aa/2« 630. 853. 

Aawns 196. 345. 

haürds 479. 

Äaum 470. 554. 

ÄaMJZ 331. 337. 338. 

heiwa-frauja 185. 555. 

Ä2- (himma) 96. 550. 

M?yw 380. 429. 

hindumists 379. 

Am 100. 928. 

hlahjan 631. 

ÄZazVw 188. 424. 550. 

AZaw 333. 

Tdaupan 572. 

AZe/a?!, Ä^t/IfwÄ 434.519; 
576. 700. 

ÄZmma 192. 343. 429. 

ÄZw^r« 446. 539. 

hneiwan 600. 609. 612. 

•hniupan^ s. dis-hniu-- 
pan. 
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hörs 574. 934. 
'hruskan, s, and-hrus- 

kan. 
huggrjan 406. Ö76. 
hugjan 110. 
hühriis 406. 576. 
huljan 470. 
htdundi 456. 471. 578. 
Awnd 381. 397. 537. 

538. 547. 697. 
hunds 336. 555. 
hunsl 336. 567. 702. 
'hüs 671. 704. 781. 
hmd 625. 704. 706. 



Jvairban 608. 

/yan 932. 

A?a5, /üa 587. 607. 612. 

933. 
hapar 128. 
?ve 131. 
7i7ci/a 607. 
Jveits 295. 333. 632. 
höftuli 825. 



id- 523. 
id^ja 283. 
ik 117. 634. 931. 
MW 779. 
in 120. 366. 
in-sailjan 183. 
i« Cer*) 94. 
1« ('du bist*) 776. 
i<an 532. 539. 
ip 523. 
zim/a 493. 
iusiza 493. 
izwara 779. 



jfaöai 261. 

yazTW 282. 

Jer 282. 

jiuleis 613. 

^Wigr^rs 261. 282. 336. 

408. 698. 802. 847. 
juk 103. 570. 793. 
junda 332. 407. 802. 
jus 114. 261. 



kalbö 519. 593. 611. 
706. 



kalds 481. 574. 576. 
kann (kunnum) 400. 

548. 
Äratim 423. 481. 568. 

710. 
kaürus 103. 337. 456. 

590. 601. 611. 
kausjan 193. 
kinnm 335. 634. 
kiiLsan 197. 200. 549. 
kniu 333. 381. 555. 
kriustan 590. 614. 
Arun» 414. 551. 
kunps 422. 423. 
kustus 109. 



Za^^s 530. 579. 
-laigönj s. bi-laigön, 
laüöun 448. 
/ano? 695. 
lasiws 333. 
Za^5 175. 176. 
lauhat Jan 194. 
lauhmuni 405. 414. 
Zaun 446. 

'leiban, s. bi-leiban, 
leihts 615. 700. 
Zei/ya/i 180. 424. 589. 

608. 698. 
Ze^a?i 133. 150. 437. 
Zew' 209. 333. 
ligan 125. 150. 434. 
lists 99. 

Zeu/« 200. 429. 519. 
liuhap 199. 429. 
lukam 128. 
Züns 112. 
lustvs 470. 



tnagaps 610. 
magus 609. 
maÄ^Ä 628. 
maihstus 100. 703. 705. 

781. 
mae^, maiza^ maists 

176. 177. 
maitan 702. 726. 
malan 481. 
manags 583. 
mana-seps 132. 136. 
manna 385. 
marei 448. 
marka 376. 



marzjan 111. 

mapl 540. 635. 712. 

maurpr 386, 462. 

wa^t7^ 609. 

mawilö 610. 

m^ 136. 

wewa 132. 136. 933. 

-wierÄ 150. 

micZ/w 120. 127. 263. 

380. 524. 
miduma- 399. 
wiÄreZ« 128. 634. 
m27t/> 355. 
TnfZt/A:« 418. 821. 
m2WÄ 347. 758. 763. 

777. 
minniza 335. 
mm« 97. 385. 809. 
mma- 701. 
wiYan 366. 538. 
mizdö 207. 524. 626. 

723. 780. 
munan 414. 415. 
mundrei 364. 
munds 389. 
mulda 454. 



•nagljan, 6. ga-nagl- 

Jan. 
nahts 380. 596. 700. 
namnjan 383. 
nawö 348. 383. 
naqaps 155. 387. 599. 

715. 
-nawÄan, s. ga-naühan, 
naus 333. 
?iaw/>5 390. 
-nawiströn, s. ga-na- 

tciströn. 
neha 148. 
we/>Za 136. 726. 
m 115. 349. 
wföa 925. 
ni-Ä 100. 608. 
-nisan^ s. ga-nisan, 
nist 925. 
mj2)7i» 637. 

•niujany s. ana-niujan. 
niujis 125. 263, 297. 

337. 344. 
nmn 120. 125.294.493. 
niunda 336. 416. 847. 
niutan 202. 
nw 952. 
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paida 519. 

q^m 610. 617. 
qiman 380. 587. 610. 

612. 
qinö 124. 356. 605. 610. 
qipan 606. 

'qivjan^ s. ga-qivjan, 
qiu8 98. 294. 327. 383. 

587. 610. 



raihts 538. 700. 
-räkjan, 8. uf-rakjan, 
rapjö 176. 446. 
raupjan 519. 629. 
ratt>« 197. 201. 424. 

5&. 
razn 778. 

-rSdanj s. wr-rödan. 
retfci 504. 
reife« 504. 
Www 428. 

riqis 114.432.587.610. 
rödjan 147. 
rüna 113. 



«aian 147. 284. 
«aiA« 119. 259. 564. 700. 
saQvan 601. 608. 612. 
'Sailjan, s. in-sailjan, 
sainu 952. 
saiwala 177. 
salbön 513. 757. 
«oZ^, iraZ^an 162. 445. 

533. 538. 
sama-kunjis 265. 
«a^an 137. 144. 709. 
8ap8 173. 

«auei 318. 332. 439. 
saups 700. 790. 
siati sijau 285. 
«%*a 127. 519. 
sibun 116. 507. 855. 
siggwan 608. 706. 
«iöfiÄ 127. 549. 556. 
sigqan 382. 610. 615. 

630. 
sihu 100. 

'Silan, 8. aiia-silan, 
sind 115. 
«aViw^a 116. 344. 
«en/>Ä 375. 379. 707. 
m 259. 



^an 486. 523. 
8iÜ8 434. 529. 
«t<;an 285. 288. 775. 
siuna 613. 

skaban 169. 583. 629. 
«feodtM 334. 928. 
-skadwjan, «. w/Vir- 

skadwjan. 
skaidan 177. 548. 701. 
skaija 141. 582. 
skanda 381. 
-skapjan^ s. ga-skap- 

Jan, 
skatts 709. 
skapjan 696. 
«feeinan 103. 555. 
«feeiV« 103. 934. 
sk^'jan 554. 

'Skiuban, s. af-sktu- 

ban. 
sköhsl 703. 
skuggtoa 331. 
skulan 701. 
«Aura 567. 
«ZaAan 698. 
«Z^pan 176. 519. 776. 
sliupan 514. 764. 
smairpr 770. 775. 
«natu?« 189. 190. 345. 

588. 609. 612. 722. 

775. 
sneipan 384. 
sniumundö 413. 
snörjö 150. 776. 
sökian 166. 
'Söpjany 8. ga-söpjan. 
speiwan 518. 
«piZcZa 480. 
staiga 183. 
««airnö 433. 526. 740. 
«<airö 739. 
«<a/>« 170. 
«^awa 332. 

stautan 113. 201. 726. 
steigan 178. 189. 537. 

571. 577. 
«^i&na 382. 383. 
«^efc« 572. 
«<ft/r 934. 

stiurjan 175. 209. 802. 
stöjan 332. 
«<ö^ 169. 
«<ö/> 163. 
straujan 521. 



«t^^'Z 332. 

«um« 342. 399. 415. 

«unja 707. 

«UTv'i«- 264. 267. 285. 

401. 707. 
suntis 108. 109. 
«u^« 528. 
swaggwjan 609. 
sioaihra, sxoaihrö 116. 

304. 334. 432. 
swaran 481. 
swaHs 824. 479. 
«tt?e«n 103. 339. 
«u?ö« 722. 
stvinpnan 707. 
swistar 121. 295. 334. 

776. 



ea^ri 555. 689. 

<aar 161. 426. 446. 533. 

929. 
tcdhswa, taihswö 119. 

329. 334, 548. 
taihun 120. 522. 551. 
taihunda 407. 413. 
taihuntüiund 630. 
•tairan^ 8. ga-tairan, 
'talzjan^ s. ga-taU^'an. 
•tarhjan^ 8. ga-tarh- 

Jan. 
taut 332. 
tow;an 382. 
'teihanj s. ga-teihan. 
tewa 609. 
%u« 707. 
timrjan timbrjan 384. 

826. 
^MÄan 197. 539. 570. 

614. 615. 709. 
<rauan 331. 333. 
triggwaba 331. 610. 
^'u 333. 445. 528. 
trudan 470. 
^u^^ö 408. 533. 
tundnan 707. 
<wnZ>tw 379. 
tuz' 105. 528. 
tuz-werjan 135. 326. 

728. 
twaddß XLVI. 283. 
<M?ai 295. 334. 522. 
tweifls 540. 
twistandan ttvis-stan- 

dan 259. 725. 
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pa- 523. 779. 
pagkjan (pähta) 882. 
pairkö 477. 
'pairsan, s. ga-pair- 

San. 
pan 932. 
panjan 521. 
barihs 100. 
paümtts 470. 538. 
Paürp 507. 519. 
Paürstei 462. 470. 
paürsua 470. 
>e» 933. 
>ciÄan 125. 189. 382. 

526. 579. 
pdfvö 608. 

'binsan^ s. at-pinsan, 
piuda 197. 200. 530. 
plahsjan 532. 
pliuJian XLVII. 532. 

539. 
pragjan 690. 696. 
>reiÄ«f 703. 
>rei« 126. 424. 521. 846. 
-pritUan^ s. tLS-priur 

tan, 
prutS'fiU 129. 
pugkjan (püMa) 382. 

414. 
/mian 456. 528. 
püsundi 114. 
pwairhs 540. 611. 612. 



tt/Vir 105. 434. 508. 
ufar-skadwjan 337. 
uf-haulips 613. 
uf-blisan 177. 519. 
uf-raJ^an 434. 549. 555. 
-mA 110. 
tiÄ^tcö 382. 399. 
un- 415. 
Mn-a<rfcrw 551. 
undar 413. 536. 
UTM 394. 405. 492. 
un-tilamalsks 475. 
un-weis 671. 701. 
un-umnands 330. 400. 

415. 
Mr- tt«- 776. 
ur-ridan 147. 
ti^anan 162. 
us-beisns 705. 
us'fulnan 809. 
us-gaisjan 723. 



uS'laubjan 193. 
MÄ-rümnan 776. 
t^-«Xrau« 575. 
us-skawjan 337. 
tistass uS'Stass 725. 
uS'priutan 530. 



waddjus 283. 
wagjan 137. 
wahsjan 493. 574. 700. 
wahsts 703. 
wahttcö (wahtwa) 334. 
tcman 284. 337. 
«?air 98. 100. 298. 934. 
wairpan 316. 439. 521. 

538. 698. 
wrat^ (witan) 178. 330. 

522. 
waldan 326. 481. 
waljan 144. 
walwjan 425. 
•wardjan, s. /ra- 

warmjan 144. 613. 
'Wasjan^ s. ga-wasjan, 
watö 303. 330. 541. 
MJatirrf 303. 535. 
ttaurÄrJan 264. 285.286. 

303. 470. 549. 
t/7at2rm« 330. 425. 
t<?awr«<t*; 335. 703. 
w?<iwr^« 317. 479. 
weihan ('kämpfen*) 

326. 576. 
weihan ('weihen*) 553. 
ueiA« 189. 557. 
U'ei« ('wiO 298. 
'Weisön, s. ga-weisön, 
weitwöps 109- 
widuwö 94. 257. 326. 

330. 539. 
-wigan, s. ga-tcigan. 
wigana- 697. 
wilwan 609. 
trtn€f« 126. 337. 381. 

802. 
t^t^an 330. 
tri* 931. 
witan, 8. t«7a2*. 
tteYi^nt XLVI. 383. 

853. 
tfi/>ön 696. 
wtpra 99. 
tci^rw« 117. 129. 528. 



wizön 493. 
t^^e^ 330. 
ii?öd« 169, 326. 
w^rmg« 189. 330. 610. 

612. 
torits 330. 
wruggö 452. 471. 
wtUands 471. 
ti;ui/« 293. 330. 455. 

470. 596. 615. 616. 
vmlla 481. 
wundufni XLVI. 383. 

853. 



Hochdeutsch 1). 

1. Althochdeutsch^. 

ab 163. 

aba 511. 

d6and 855. 

a54äj 981. 

afalön 153. 

affoltra 715. 

a;ft^, 8. apphul. 

after 128. 

^^igro 818. 

aAä 608. 

ahhar, s. ackar. 

ahü 547. 

aAfr eÄir 163. 546. 

aÄ«a 158. 561. 

afisla ahsala 446. 703. 

713. 
ähta 382. 
aAto 250. 803. 
ackar acchar ahhar 

162. 446. 715. 
al 382. 

aZZ€« mfränk. 711. 
aU 446. 
ämar 282. 
ama^igo Na cht r. z. S. 

350. 
amma 854. 



1) Die Präsentia sind 
in der Regel in der In- 
flnitivform aufgeführt. 

2) cund ch suche man 
unter fc, qu unter kw^ 
V unter f. 
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ampfaro 162. 343. 384. 

826. 
ana-blast 177. 
anadOf anto 315. 420. 

659. 
angi engi 381. 706. 
angul 357. 572. 
ancha 572. 698. 
ancho 142. 348. 587. 
anto, s. anado, 
anut 418. 419. 
apphul aphul apföl 

affid 715. 
arg 691. 
arm (*arm') 708. 
am 778. 

ars 432. 744. 777. 
äs 665. 701. 
a5C 154. 155. 564. 
asca 754. 780. 
ast 780. 
ä^um 385. 
auga-tora 109. 
auwia, s. ouwa. 
awist ewist 863. 
awi-zoraht 153. 155. 

589. 613. 
cy 163. 933. 



bägan 150. 

hackan bahhan 155. 

öa^^ 446. 

bannan 173. 511. 

be-cnuodelen 541. 

belgan 446. 

öeWan 430. 778. 

fteran 128. 706. 714. 

Berhtung 414. 

besamo besmo 823. 

öe^a, öe^ 99. 

öl 509. 

öeöar özöwr 129. 448. 

518. 706. 
bi-ginnan 335. 
öl/ia^ 540. 636. 712, 
bi-llban 519. 697. 
öiw (1. Sff.) 779. 
hintan 125. 539. 706. 

713. 
bior 448. 

ötofa?i 200.539. 706.713. 
bircha pircha 450. 548. 
bi-telban -delban 449. 

472. 



W«ar 711. 715. 
&2«en 100. 713. 
bl^an bl^an 519. 
bläen 519. 
blayitan 422. 
ö^o öiä 333. 
ö/öj?a7j. 519. 
bleccken 493. 512. 
bliuwan 331. 
öZöc?z 435. 
bluostar 702. 
bodam bodum 109.385. 
&OCÄ: pocÄ 710. 
borön 484. 
öröetJa 445. 504. 507. 
brehhan 470. 
breman 342. 383. 
brettan 556. 
briuivan 331. 
broccho 715. 
brösTna 702. 
brühhan 113. 
brucka 332. 
örün 112. 
bruoder 169. 
öfm/» 333. 509. 
öä/i 631. 
fewÄe'Z 613. 630. 
&üWa 596. 613. 
biingo 414. 
öi/o^f 164 
buohha buocha 151. 

168. 
öur^r puruc purag 447. 

461. 554. 
öwr^« 442. 469. 

c und cÄ s. unter &. 

daiye/i 136. 

c^aÄ 138. 571. 577. 711. 

dahs 541. 

däÄ^a 382. 

dar da 933. 

(iaj 933. 

dehsa dehsala 541. 562. 

790. 
deismo 712. 
decchen 144. 
'delban, s. bi-telban. 
demar 537. 
cZerrew 137. 777. 
dlhan gi-dihan 125. 

189. 382. 



de7e 472. 
dinsan 778. 
dinstar 776. 
deo^a 200. 
diivingan 335. 
rfo, s. du. 
do/a 310. 
donar 412. 726. 
dor/* ^ÄorpÄ 507. 519. 

709. 
dorn 470. 538. 
drl 126. 846. 
drigil 690. 696. 
drio^an 197. 
du do rdu") 105. 529. 
dühen 336. 
düÄ^a 382. 
dümo 114. 
dunchen 414. 
dunni 335. 399. 414. 
dürr/ 470. 
durst 470. 773. 
düsunt 114. 
dwerahy dicerawerßll. 
dweran 260. 334. 540. 
dwingan 311. 334. 336. 

540. 



e6a/i 385. 

eöi/r 120. 

egiso 127. 

cÄir, s. ahir. 

ei 283. 944. 

ejd 188. 

eiginen 630. 

eihhön 630. 

ein 189. 

ewca, eiscön 180. 5 64. 

679. 724. 
ei7 179. 

eitar 179. 189. 
ci,5 179. 
ekka 163. 
6/0^5 439. 514. 
elina 153. 155. 
e^ira, s. erila. 
elm-boum 466. 
cngr 282. 
engi, s. an^fi. 
er ir 934. 
erahhar 335. 
erda 127. 
erdm 128. 
eriZa eZ/m 763. 874. 
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esni ns. 
ewa 330. 802. 
etüist aicist 863. 
eivit 330. 
e^an 539. 
e^h 874. 

faqar 555. 

fdh 177. 630. 

fähan 382. 555. 

/Vi«a 669. 

foXlan 382. 669. 716. 

/•aio, falw^r 334. 340. 

449. 520. 
fang 382. 555. 
/arÄ /braÄ 445. 517. 

567. 630. 
vam farn farm 345, 

850. 
faH 480. 
fartoerten 697. 
/Vwön 765. 
fater 176. 538. 697. 
fatureo 337. 
/Vy 155. 

/•«dara 511. 521. 
feh 189. 

/cÄM /?Aw 129. 519. 
feihhan 631. 632. 
feim 696. 725. 
/•ei 129. 
felis 430. 744. 
fergön 554. 
/erio /erro 286. 382. 
fersana llS. 802. 
ver-snigan 611. 
/feraan 119. 424. 522. 
/fan* 285. 
fihUj 8. /(ßAw. 
/JZm 129. 

fimf finf 386. 615. 
/?m/7o 125. 
fior 850. 

/?r-Zey (Prät.) 205. 
fir-zeran 446. 
/Jäc 776. 
fiur 510. 
/«ado 171. 
flehtan 585. 
/?«i«ZlÄ 711. 
flewen, s. flouwen. 
fliogan 614. 
flidhan 539. 
/?occAo 539. 693. 
flouwen flewen 429. 508. 



I fluobra fiuobara 447. 
; /??/oÄ 520. 

^Mof 150. 204. 

/b^raZ 446. 447. 

fol 110. 382. 481. 

/bZZf 110. 

folma 479. 481. 

/b;»a 498. 511. 

fora 471. 932. 

forhana 463. 

forhta forahta forohta 
447. 

forsca, forscön 457. 
470. 508: 637. 703. 

fravili 925. 

fragen 446. 

framidi 838. 

fratät 953. 

freisön 925. 

fre^^an 925. 

i^rla 283. 

friudil 447. 

friunt 519. 

//•oj?« 106. 

frummen 385. 

/tmo 147. 

/•ü2> 510. 

/•ä/ 113. 

fuogen 555. 

/•woi?«r los. 

f aristo 471. 

/•are 466. 517. 

furuh 466. 

/"wrz 472. 

/•ä.v< 410. 586.703.712. 

ganeista 628. 705. 706, 

781. 
gang^ gangan 381. 422. 

5.55. 577. 
<5ran« 345. 
^anz 381. 704. 
garba 480. 
^ar^ 704. 

garuta garota 334. 
<gra;?^ 577. 706. 714. 
ga,^^a 334. 
gebal 657. 
^ee7 448. 
geisllh 711. 
^ei«^ 691. 723. 781 
(gre/,5 874. 
Jjre/o, gel wer 324. 334. 

429. 552. 



per 188. 

grcr^^a 768. 781. 

gestaron 567. 

ge-swto 269. 

gi'burt 455. 

gi dlhan, 8. dlhan. 

gien, ginön 285. 568. 

^r^/eÄ 583. 

gimma 12ß. 

gi'Vmnt 413. 

-ginnaUy s. bi-ginnan. 

ginön, s. grien. 

gi-nuht 393. 

55rl«a/ 773. 779. 

^rZ^ 577. 

gi'tar 446. 

gi-triuwi 331. 610. 

gi-tuamptin (3. PI.) 
3S6. 

gi'twola 334. 

flrewmo 174. 210. 491. 

gi-wahannen 293. 611. 

gi-wisso 658. 701. 

gi-zehön 609. 

gr/a^ 535. 574. 

<//aw, glauw^r 331. 556. 

610. 
, gluoen, gluot 150. 
1 </o/no 415. 

goumen goumön 925. 

goumo 174. 491. 

qramizzön 522. 

//rwn 614. 

pwnd 657. 

gund-fano 611. 

[v/^omo 174. 204. 491. 



Aarfw- 537. 630. 
Äa/Y 516. 537. 573. 
hähan 381. 
hahsa 555. 574. 
Aa/i< 611. 778. 
hamma 381. 419. 422. 
Aawiö 668. 
Aar^ 697. 
Aar« 448. 
Aa«a« 773. 779. 
Aa.^o 732. 

Ae/fen 286. 519. 714. 
hevianna 107. 
hehara 99. 576. 
Ae«7 575. 
heiscön 679. 
Acw^^ 711. 
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helan 124. 445. 
helfan^ s. helpfan, 
helfant CElephanf) 

936. 
heim 380. 
helmrhoum 679. 
lielpfan hüphan helr 

pan helfan 709. 
hengen 381. 
herhist 570. 
herta 706. 
herza 539. 709. 803. 
hl-fuoga 168. 513. 
hinchan 726. 
Äimi 778. 
Atrwj 129. 
A«t^w 953. 
hiuwila 936. 
Ältt?o 555. 
hlahhen 715. 
ÄZ^ ÄZe 333. 
hliumunt 192. 343. 398. 

413. 
Hlot'haH 105. 564. 
Ä^w< 113. 
hlütar TUüttar lütar 

lüttar 446. 539. 711. 

713. 
hnlgan ni^an611.612. 

713. 
hnu3 nu5 375. 874. 
hog^n 110. 
höhona 839. 
Äo^ 471. 
Tiolz 480. 538. 
Aönt 196. 
höra öra 679. 
Äom 470. 
homa^ 479. 567. 
Aor< 704. 706. 
houf 384. 

houwan 331. 576. 610. 
hraban 715. 
hreini reini 713. 
hrespan 517. 700. 761. 

776. 
hring 124. 
huggen hukkan 109. 

714. 
ÄwWöw 470. 
hulf(ija 470. 
hungar 576. 
Hün-mär 557. 
hunno 707. [555. 

Aun< CHund')110.336. 



Awn^ ClOO*) 110. 381. 

538. 697. 
Auo&a 167. 582. 
Amo/- 582. 696. 
AuoA 571. 696. 
kuoMlh huollh 713. 
huosto hvmosto 167. 

335. 607. 608. 
Auoto 667. 
Äwre 479. 572. 
hü8 704. 
Äw?ör 938. 
hwa^ 933. 
hwennen 321. 383. 
Au?fZa 607. 
Ätf^ 383. 632. 
htvuosto, s. hitosto. 



iagön 492. 

iämar 282. 

idr 282. 

tengr 282. 

le^an 282. 757. 793. 

igil beb. 

ih 711. 931. 

Ua 540. 

^n^«m>anc 823. 

in-«iÄ^ 94. 555. 

ir er 934. 

irdln 127. 

ir-leskan 687. 703.706. 

781. 
tm* 766. 
i< mfränk. 711, 
ü rucken 433. 581. 
iugund 332. 
mn-gr 282. 336. 698. 802. 

847. 
iutver 779. 



cÄo», kalba 519. 611. 
fcaWön 576. 
kaU 481. 576. 
A:am& cawö cfutmö 138. 

343. 380. 508. 555. 

632. 706. 
caumun 174. 491. 
chebis, kebisa 517. 611. 
chereffti 823. 
cherran 575. 
kilburra chilburra 

613. 706. 
Ärennf 335. 



fcto^ 576. 
kiosan 200. 
irtr«< 869. 
Anfur^^lAAo 711. 
chiuwan 111. 285.331. 
Hzzfn cAizsl 874. 
ÄrZapra 591. 614. 
chlHmen 576. 
Xr/etnt 174. 
chlenan 576. 
klioban 676. 
Wöj 430. 524. 
chnabo chnappo 715. 
Jb;7iden 148. 345. 548. 
kneo knio kniu chniu 

333. 381. 555. 
kn^an 393. 
chnoph chnopf knöpf 

knapp 709, 
koman coman 110. 399. 

413. 
fcom Cham 418. 481. 
710. 

Ä:ra/Y chraft 710. 
cranwÄ 571. 
criskimmön criscrim- 

mön cristcrimmön 

448. 
ÄTop/ 384. 590. 614. 
chubisi 595. 611. 
kumft cumft kunft 

385; 386. 413. 611. 
kuo chuo 590. 612. 932. 
kuoli 439. 
ku8 607. 
fcw«« 109. 
guec 331. 610. 
quelan 469. 593. 
quellan 382. 590. 612. 
queman 380. 610. 612. 
^wena 124. 128. 610. 
quercha, querechela 

590. 
qulfalön 540. 
chtvilti-werch 610. 
^Mtm, chwima 129. 

610. 
^wi«< 628. 
gwe/i 600. 



ia/fa» 514. 
ZaÄrtTi 712. 
lahhen, s. hlahhen, 
lam 141. 364. 438. 
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lamb 714. 

lant'Sidiao 826. 

lasiar 712. 

las 1*76. 

lä^an la^an 710. 

lebara 510. 

2e/:s 514. 

leid 436. 

{etYen leittan 715. 

l€cfcön lecchön 384. 726. 

{en^'n 142. 323. 834. 

536. 
iBo, s. ^^o. 
2«raAAa 330. 
lem&% lim^ 778. 779. 
•leskan, s. ir^leskan. 
lihan 608. 609. 698. 
«fÄ< 615, 700. 
h'o& 200. 519. 
liogan 613. 
lim^, 8. lernin, 
lisp 330. 
Zw^ 99. 

Uumunt, 8. AZtumun^. 
Zttct (Opt.) 609. 
Zo/« 107. 
2öA 202. 
loc 384. 

iocÄiV (PI.) 110. 
lön 446. 
2o«c^ 702. 
loufan 202. 
lougazzen 194. 
2u^^i 2uA:ftrt 111. 621. 
2u^i 111. 
lungar 399. 591. 613. 

614. 615. 
lungun 620. 
Zmo^ 150. 488. 
Itwmi 152. 
Zt^ 470. 

lütj 8. AZÜ^. 

iötor, 8. hlütar. 



magad 610. 
ma^an mugan 394. 
Magima 145. 
ma/ra/ 540. 712. 
tno^i^ 628. 
•waZön 712. 
malz 726. 
mammunti 838. 
manag 583. 
mäno 136. 933. 



war^ 578. 706. 706. 724. 

780. 
9narmti2 447. 
marOf maratci 328. 
9narf«Za 447. 
wid«ca 723. 780. 789. 
mast ('Mästung*) 381. 

624. 704. 
mast ('Mastbaum*) 533. 

691. 
meisa 97. 
mei^an 726. 
mdkan melchan 117. 

377. 445. 468. 554. 
meri 97. 

m^o, meisto 177. 
merren 777. 
w«^a mieta 207. 780. 
me^amun-«ca/|{{ 399. 
meto 104. 374. 523. 
we^^jinrt 838. 
me^i-rahü me^i-sahs 

in. 

mldan 701. 801. 
mieta, s. me^a. 
mihhil 128. 
w^it^A 821. 
minna 101. 
minniro 335. 
mfnza 126. 
müken 637. 703. 
m2««a- 701. 
missen 701. 
wit«« 100. 712. 
miUi 127. 380. 
finj mittimen 839. 
7»o, nan (Pronom.) 876. 
moUa 454. 
mord 452. 455. 
mortolön 447. 
mo« 110. 
mucXcoesen 563. 
mullen 454. 
mun^ar 364. 
mttosa 702. 
mwo< 173. 
wwo<er 163. 342. 424. 

713. 
murmurön murmtUön 

447. 
murtci 328. 
mä« 111. 364. 



naöoZo 429. 493. 512.632. 



nädala 136. 726. 
näen 136. 262. 283. 
nagabSr 874. 
naaoi 698. 
naAAo 331. 612. 
nahhtäy s. nackot. 
naht 380. 
nackot nackut ndhhut 

155. 715. 
narro 726. 
no^a 162. 

n«&tiZ357.493.507.633. 
nefo 508. 519. 
nein 925. 
nemnen netnmen we;i- 

nen 383. 
n«^ 95. 99. 356. 622. 

723. 780. 
nestila, nestilo*SQ3. 628. 
nift 127. 508. 700. 
nlgan, s. hnigan. 
nioro 588. 613. 634. 
nio^an 678. 
niunto 336. 847. 
mutte 297. 336. 
no., s. nu. 
nöj 202. 

nu no 103. 375. 962. 
numft 385. 
nuohturti 591. 615. 
nii^cffja 393. 6S7. 
ww«<a 393. 628. 



ob 163. 

o/fan 710. 

oA^o 110. 776. 

öra 201. 

or^ 704. 

orzön 679. 

östarün 198. 492. 776. 

Dtahhar 335. 

o«ar 107. 522. 

ou, owi^? 155. 156. 330. 

ouga 155. 156. 614. 

ouhhön 201. 

outca auivia 609. 610. 



pfleg an pMegan plegan 

514. 709. 
7>/ueZ 519. 
piligrim 850. 
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pircha^ s. hircha. 
plei^a 718. 
puruc^ s. hurg. 

qu steht unter kw, 

rabo 715. 

rad 153. 445. 696. 

rado 702. 

ramft 386. 

ran^ 381. 

rappo 715. 

ra^sc 702. 810. 

rasta 778. 

rd^an 136. 

rötta 148. 330. 

redia reda 176. 446. 

refsen 700. 776. 

rcÄMÄ 711. 

reht 128. 538. 700. 

reihhen 504. 

recchen 555. 

renchen 330. 

rihhan 504. 

riÄ<e7i 128. 

rlchosön 838. 

rmÄra 715. 

riohhan 197. 

rio^an 448. 541. 

rlw 103. 

rUan 187. 538. 

r%5an 330. 

rö 448. 570. 

roggo rokko 716. 

roÄ 468. 

rosmo rosamo 628.671. 

705. 810. 
ro^« 628. 705. 810. 
röt 201. 

roufen 519. 629. 
roMÄ 197. 
imna 113. 
ruogen 330. 
rt/oua 148. 330. 
rüppa 114. 



sa ÄC 876. 
»0671 283. 284. 
saga 573. 
saÄs 504. 576. 
salo, salwir 334. 
«a/z 162. 
sämi- 136. 357. 



sdmo 366. 

sant 381. 418. 422. 746. 

sät 136. 

s« Cecee') 190. 

sedal 635. JOO. 790. 

ÄCiya, aegansa 504. 573. 

«eÄ 576. 

sehan 608. 612. 

«eÄs 700. 
I sehst o 713. 

«eerf 186. 

seih 621. 

«ci7 183. 

«enw 952. 
' sezzen setzan 709. 714. 

sibba sipp(e)ab20. 714. 
1 715. 

; sibun 129. 855. 
I sibunto 697. 855. 
' 52^270 790. 
! sigirön 127. 

^i^w sigi 556. 

Ä-ZÄa/i 609. 611. 630. 

sihnu slnu 713. 

se'Ä^ 615. 

Sicco 818. 

sichür 129. 

67/ii7an 608. 706. 714. 

siniumi 823. 

sinkan 610. 

sinnan 101. 

siodan 700. 790. 

6m ('sie') 267. 285. 

«fwia 285. 

siuiven 285. 775. 

scaban 169. 

scahho 715. 

sca/a 141. 582. 

scalmo 364. 438. 

scaltan 481. 

scanta 381. 

scara 144. 

6-caro 144. 

scar^ 418. 480. 

sca^o 334. 929. 

Äcaz 709. 

sceidan 177. 630. 701. 

scelmo 364. 438. 

sceltan 481. 

skepphen skephen 
skeppen 709. 714. 

«ceröf/i 119. 467. 480. 
570. 

sÄrm 177. 205. 

scem 575. 



«A:6r<i 448. 
sclnan 103. 555. 
scioban 867. 
scio^an 197. 566. 
«ci^an 630. 
«coian 701. 703. 
! scouwön 575. 
screvön 715. 
scrundunna 383. 
scrunta 452. 
«CM^f/ 703. 
scuUarra 447. 
scür 112. 
scüwo 331. 

s/fl/ 176. 519. 710. 776. 
släffan släfan 519. 710. 

776. 
6-ZaÄaw 698. 
sZacÄ 171. 
sZgo 726. 
67l/a?i 507. 770. 
&7lm 764. 
slingan 387. 452. 472. 

608. 776. 
slio^an 703. 
sliumo 852. 
slucko 770. 
slünlc 852. 
ÄmäÄi 486. 745. 
smeidar 726. 
smelzan 434. 726. 
sm€7*o 454. 775. 
smerzo 745, 
«wid 745. 

smitta smiththa 714. 
smoccho 775. 
«?ieo 189. 609. 775. 
snldan 384. 
«nliüi* 609. 612. 
snizzäri 384. 709. 
«wuor 150. 726. 741. 

776. 
,vnur 104. 356. 777. 
snurring 726. 
«o^an 703. 
Äören 193. 201. 746. 
«owm 259. 
sowarz 335. 
spaltan 480. 
«pdn 507. 700. 
spannan 171. 
sparähari 823. 
«peÄ «pcÄ^ 578. 
spehhan 426. 
ÄpeÄön 507. 519. 725. 
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splican 336. 518. 
sporo 700. 
sprehhan 426. 
spreitnesid 206. 
spHngan 452, 549. 
«priM 516. 
spro^o 715. 
Sprung 452. 
«puo^ 150. 
spuri-halz 700. 
spurnan 516. 
Ä^a^ 523. 536. 540. 
stampßn 512. 633. 
stara-blint 176. 
«far^n 176. 
«^era 384. 
s%an 189. 577. 
stimma stimna 382. 

383. 
stiura 175. 
s^ii/H 175. 209. 802. 
5^o2/o 464. 
stö^an 201. 
Strang 726. 
Ä^rerfan 762. 
stroum ström 424. 722. 

776. 
stüa-tago 333. 
stumhal 386. 413. 
stumpf 386. 
«fMoZ 169. 
-«<uo< 163. 
Äü 113. 
sügan 113. 
sumar 404. 
sundwint 394. 413. 
suntar 455. 470. 
«UTiu 109. 

«uo^i stvuo^i 166. 335. 
5ür 114. 
stcaram 334. 
«tröri 782. 
stcedan 790. 
swehur 334. 
sweibön 629. 726. 
m^eij 185. 305. 527. 
swellan 778. 
sicerian 121. 
swester 334. 776. 
stcibogo 863. 
swigar 116. 121. 260. 

555. 697. 
swig&i 745. 
«tri/ 778. 
swilizön 339. 



Hicimman 336. 382. 
5?fm 103. 
swingan 609. 



fäen 134. 486. 
#rt/>/Vir 311. 513. 
^d^ 539. 
fez'igr 180. 

'felban, s. hi-telban. 
that mfränk. 711. 
f/iezÄ Cdass ich*) 933. 
Thiot-malli 540. 
thorph, 8. e^or/*. 
thivingan 334. 
^t7a 424. 489. 
<i7Zi 489. 
^möcr 384. 
<eor 493. 
fo6aZ 629. 

/r?Ä^er 109. 628. 713. 
«or 109. 706. 
<ou77i 528. 
^raÄan 426. 
trahtön 431. 
^re^an 470. 
triogan 614. 
triuwa 711. 
^rojo/b ^ro/fo 715. 
^ro«a 470. 
troum 614. 
^rwen 331. 333. 
fwmö 108. 
^uom 147. 
^M7-i 109. 126. 
turtul-tüba 447. 
^t^üT 108. 
^ifa?m 310. 334. 
fw^ergp 311. 



ubir 117. 128. 

üf-wert 326. 

Mmol 411. 

wnc 634. 

untar 413. 

uoöa, tioöo, uoben 158. 

513. 
upar-wihit 98. 
ur-herzi ur-hirzi 128. 
ur-loub 981. 
ü^ar 114. 



wadal 172. 



wräen 132. 284. 
wafsa wefsa 337. 516. 

692. 705. 724. 781. 

789. 868. 
icaganso 591. 
'Wahannen, s. gi-wa- 

hannen. 
tcahhen 710. 
ivahsan 700. 
wahsmo tvasmo, wähst 

wast 712. 
it'rtÄ^a 334. 
if«Z 607. 
ttaZZöTi 315. 365. 382. 

475. 
ivaltan 481. 
icalzan 481. 
U'är ('wahr*) 728. 
?för (wo'). 8. hwär. 
warm 144. 613. 
tvascan 702. 809. 
wasmo wast, s. wahs- 
mo. 
wat mfränk. 711. 
tca^ar 330. 
tt-e 190. 

tceban 315. 513. 
trcde7 172. 
ivefsa, 8. wafsa. 
wegan 706. 
«t-eA^aZ 99. 712. 
t(7e?:öön 629. 726. 
weih fwas ich^ 847. 

933. 
Weizen 178. 
icecchen wecken 710. 

714. 
tüecÄri 326. 591. 614. 
tcelira 607. 
ttc/Za 315. 365. 382. 
weUan 382. 
wellen 144, 
it-ennen ('gewöhnen*) 

385. 
tvennen ('schwingen*), 

s. htvennen. 
wer CvirO 99. 
ifer tt* icr 207. 
werdan 538. 698. 
werch werk werc wer ah 

434. 710. 
werran 778. 
wesan (Adj.) 100. 
2re«an (Iniin.) 330. 
wessa wissa 99. 
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wiaqa 201, 

wid 337. 

wlda 337. 

widar ('Widder*) 129. 

306. 
widar ('wieder*) 99. 
vnßen 628. 
wiqant 576. 697. 
toVian 576. 
wihhan 630. 
wihnessi trfnem 713. 
wihrouh wirouh 713. 
wihsleny s. wislen. 
toila, 8. hicila. 
will(i)o 286. 
trmi 326. 
winkan 364. 
tümf 126. 381. 802. 
wintan 100. 
vnntar 711. 
u-ip/" 514. 629. 726. 
tt- tr 934. 
vnrdar 870. 
i^;!« 701. 
vflsan 671. 

tüislen tvihslen 712. 713. 
tt^e««« t(?c««a 99. 
tri^w 98. 326. 
wituwa 330. 539. 
tüi^f s. Äii;!^. 
tt'ij^jan 330. 710. 
wolf 330. 470. 615. 
wolla 481. 
wrcÄ 330. 
ti?w/pa 609. 614. 615. 

715. 
vmnna 330. 
vmosti 169. 293. 686. 
vmot 169. 
vmrgen 471. 567. 
mu7'hta worht^ 110. 
U'urfccn wurchen 286. 

470. 
vmrm 330. 
wurst 778. 
wurzala 335. 



za^a/ 555. 
£aAar 426. 446. 
zanga 381. 
zangar 381. 
zarf 480. 

zeihhan zeichan 385. 
711. 



««iAÄttr 180. 296. 332. 
««» 713. 

•«eran, s. fir-zeran, 
ziri ziari 179. 206. 499. 
«€«ra 334. 712. 

«tari, ß. zeri, 
ziga 874. 
zfAan 555. 698. 
zimbrön zimbarön 

(zimbarta) 384. 447. 

826. 
zinko 703. 870. 
Zinna 707. 
Zlo 184. 299. 
ziohan 539. 709. 
zir- 259. 
zittarön 711. 
zocchön 384. 
zoraÄ^ 455. 549. 
zoum 570. 614. 
zugil 614. 
zuccAen 384. 
zum/t zunß 385. 386. 
zwn 113. 
zur- 105. 528. 
ztufcen 707. 
zujeÄo 612. 615. 
zt^'dio ztfcio XL VI.283. 
zwene zew€ne 334. 335. 
ztci- 94. 
ziüiy 8. zt/?fa. 
zt^l/Vi^ön 540. 
ztvifo 612. 615. 
zti;f^ zwi 612. 156. 
ztoim^n llS. 



2. Mittelhochdeutsch.!) 

bersten bresten 869. 
bimen brinnen 869. 
öiwZe 596. 613. 630. 
Wuo«« 149. 
örcÄcn 383. 
bresten bersten 869. 
brinnen bimen 869. 
brüejen 634. 
&rMn/*< 385. 413. 
örwÄ 671. 

c siehe unter k. 



1) t? folgt nach e. 



d^nne 876. 

dlhU,ge-dlhte40i.b2ß. 
dirte dritte 869. 
domstac 864. 866. 
(fun«^ 336. 

eneiendc enlende 448. 
J5fz«Z 163. 

rcr-gwfnen 593. 
vert 510. 
Virgunnia 611. 
t;f««n 780. 
vw^ 780. 
vice Jen 149. 
üh'e« 197. 539. 
r/ttor 445. 517. 
vriten 103. 

t;rt4Ä/en vürhten 869. 
tn^ 659. 

ge-dlktej s. efl^e. 
ge-stüte 269. 
getwas 310. 493. 
ge-tvroht 869. 

Äflwfcr 630. 631. 
fleischen 679. 
hembde 386. 
Äop/few 384. 

ingesüg 866. 

jiucÄ 195. 

Ärecier 448. 
Ärerre 696. 
fcirei /civer 632. 
ÄcZoz 430. 

knabe knappe 715. 
kniuwel 448. 
knobelouch 448. 
Ä:o&e 595. 
cocodrille 441. 
A:ö^, 8. Xn^d^ 
Arrake 606. 614. 
fcrfnc 387. 
ÄrrlÄcAen 702. 
An^ön 702. 
ÄTof 779. 
krolle 780. 
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kugel 446. 
künic 855. 
kwät quät köt 137. 
659. 



leis 99. 



610. 



meisch 705. 
minder 385. 
mortel 447. 
mülher 447. 



827. 



nälde 866. 
namblich 384. 827. 
negeber 874. 
^'f/2an< 448. 

pfennic 855. 
pfnuht 393. 
pfüchen 512. 
prfoZ 447. 



qualm 540. 
^Mfl^, s. Ari^ö^. 
flwer querch 540. 
quingen 540. 
quirel 540. 



respen refsen 868. 
roufen rupfen 727. 
rö<6 260. 



«amp^ Csamf) 386. 
schacJie 715. 
scheme 555. 
scherzen sckirzen 575. 

726. 
«cAicc, «cÄee/* 207. 
«cÄlr 103. 
«cAit^en 564. 
schroffe schrove 715. 
*fÄ^6 382. 615. 
^'u/ 263. 
«2anc 703. 
«/ecÄrew 726. 
«rtm 782. 
«fi<<6 716. 
sliunec 852. 
slucken 108. 



smiegen 775. 
smouch 745. 
«mzi^z 393. 
snitzen 384. 
Splitter 448. 
«proj/en 206. 
sprcewen 516. 
sprlten 206. 
spri^el 448. 
stroufen, strupfen 727. 
«^w^zen 384. 
sivadem 790. 



tirnber timmer 384. 

<raÄer 426. 

^un^ 336. 

<e/?6r twerch 540. 712. 

twingen 540. 

^unVcZ 540. 



1^76/« 607. 

i^7e/>e treppe ti;e^e 868. 

wester 722. 

wirder 870. 

tt-«Zpc 609. 



«dtrc 609. 
Zinnen 101, 
zint 707. 870. 
zounen 155. 166. 613. 
zücken 384. 
zwingen 540. 
ztt7*m 778. 779. 



8. Neuhochdeutsch. 

<S^e nass., <^^e Schweiz. 

163. 
donner 817. 
eÄe 841. 
eAern 841. 
eA:e; 602. 

fuchze Schwab. 615. 
foddem födem 448. 
gadrobe 448. 
^ö^ Schweiz. 807. 
^eAen 841. 

gerstem = ^e«<er7i870. 
ao« 817. 
hampster 827. 
harfner 35. 



haschen 711. 

AmcAen 940. 

himmel 817. 

ep^ schwäb.-bair. 882. 

katzer 448. 

kilt-gang alem. 610. 

minder 385. 

mittag 952. 

na«« 882. 

quängen, quängelnbiO, 

quarderstein 870. 

quendel 385. 

5ä/i^ Schweiz. 807. 

«amp« CSand*) 381. 418. 

423. 746. 
§protz9 Schweiz. 715. 
ätraube 827. 
iu7ii« hess. 849. 
superintent supemtent 

858. 
McÄe Schweiz. 807» 
ti?c6e« bair. 705. 
zicklen 874. 



Niederländisch 
(Niederfränkiscb). 

aaÄ: 882. 

deemster mndl. 763. 

varken 630. 

fersna andfränk. 754. 

778. 
hersen 778. 
ÄTi^en mndl. 702. 
kwaad 137. 
miggelen 573. 
naa^efe 866. 
s/anA: 703. 
spaan 700. 
fönen mndl. 613. 
wisset 99. 
M/rafc 174. 426.' 



Salfränk. /bcZa 927.929. 
„ cAunna 927. 
„ septun 507. 

855. 
„ tualepti 927. 
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Niederdeutsch 
(Niedersächsisch).!) 

1. Altsächsisch (Alt- 
niederdeutsch). 2) 

accar 446. 
af 163. 
ahsla 446. 
äthar 807. 

hever- 129. 
hiddian 713. 
hi'ltban 697. 
bill 540. 686. 
hindan 539. 706. 
bregdan 713. 
brösmo 702. 
bruggia 332. 

(/öci 539. 
dor 706. 
dröm 614. 

eBan 385. 
ehu- 115. 
c^an 539. 

fader 539. 697. 713. 
far-icurht 470. 
fastunnia 383. 
/•f/" 807. 
/föd 150. 

/b/e?a 457. 470. 510. 
formo 470. 
/Vanjgr (Prät.) 866. 
frl 283. 

frummian 385. 
/•wflro/ 447. 

^a< 549. 
gi'Sihf 615. 
gi-thungan 414. 
gristgnmmo 448. 
güdea 416. 



1) Die Präsentia sind 
in der Infinitivform 
aufgeführt. 

2) c ist unter Ä:, gu 
unter kw, b (vi hinter 
&, th (d) hinter < zu 
suchen. 



hebbian 714. 

ÄeZpan 709. 

henginnia 383. 

Ä^ 779. 

Äcr^a 709. 

hlr 779. 

äZm5< 686. 

hoba 167. 

/io^m 572. 

Äöp 384. 

hrä 448. 

ÄrOÄ« 468. 

huggian 109. 713. 

ÄM/irf ('100') 538. 697. 

hicat 933. 

hweder 128. 

ÄMÖ 151. 

A:^/? 632. 
kö 612. 932. 
fcom 710. 
kuman 611. 
quena 128. 
quem 129. 

ledian 715. 

leccön 384. 

-/iöan, s. öi-ZiBan. 

Zinön 779. 

Zio/* 519. 

/mi (Opt.) 609. 

Zöfcön 384. 

mahal 540. 

?nar^ 578. 705. 724. 780. 

?w5da 780. 

?ni7(/i 538. 691. 

minnia 707. 

nafco 612. 
nemnian 383. 
ngn 925. 
nigun 336. 

öömn 158. 
o/' 16.3. 
orcZ 704. 
Ordulf 704. 
ö^Ärtr 807. 

p^da 519. 
plegan 709. 



; rihtian 128. 
ro.7^0 716. 



5ä/?o 807. 

«a/< 162. 

säM7 (Opt.) 609. 

«e^Ä 701. 

settian 709. 

«e^ÄaZ 635. 790. 

sibbia sibbea 127.520. 

713. 
sivondo 697. 
^mo 102. 
siun 613. 
5Ä:a< 709. 
skeppian 709. 
scimo 555. 
5Ä:fr «dri 103. 
5iM<e7 703. 
s/>öd 150. 

"^temna stemma 383. 
Ä?7/A 413. 
swet 527. 
52fm 103. 
sicöH 166. 313. 



timbrön 384. 
fjoAön 539. 709. 
^öm 614. 

torht toroht 455. 549. 
tweho 615. 



<Äa< 933. 
thengian 382. 
fÄom 470. 538. 



üdcr 114. 
umbi All, 
US 807. 



«tei 283. 
wekkian 710. 
tcennian 385. 
uer 99. 
trerÄ: 710. 
werthan 538. 
widoica 99. 
wigand 697. 
friYaw a30. 
tt- ieYi 330. 
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tcrltan 3*30. 
Wulf 470. 

2. Mittel- und Neu- 
niederdeutsch. 

bersten 869. 

bregen 383. 

derde 869. 

dust 108. 

efcet/ «7Tb *x. 

es< 882. 

e^t'Ä: 874. 

A«7nm 381. 422. 

heger 99. 576. 

QMöfZ 610. 

kwabn 540. 

^McA< 515. 

möser 448. 

wecÄ^ 515. 

«cÄu/if scÄucÄ^ 565. 726. 

slap 519. 

sparke 480. 

«<ür 112. 



Friesisch. 

Alt- und Neufriesisch. 

honna hona 817. 
tarfcr 195. 
miux 705. 
nö^ 170. 
sluta 703. 
«^*/7ic 383. 
t(h)umma 817. 



Angelsächsisch- 
Englisch. 1) 

1. Angelsächsisch*). 

dcol 944. 
dd 179. 
Cßccer 446. 



1) Die Präsentia sind 
in der Intinitivform 
aufgeführt. 

2) Cd folgt auf ad, d 
auf d, j auf /*; k steht 
unter c. 



c&/*en 855. 

cefter 128. 

CE/>Ä OJ&T? 868. 

(Bt 163. 933. 

arcf eard (2. Sg.) 696. 



he-lifan 519. 697. 
beHall 778. 
fcewd 707. 
ften« 707. 
2>po 26.0. 294. 518. 
beodan 539. 706. 
beofo7* 706. 
6eo7" 448. 
öeorc 548. 
beornan 869. 
berstan 869. 
ftu/c/rtM 713. 
ö?« 540. 636. 
bindan 539. 706. 
ö/<^^Z 149. 
bimst 177. 
blöd-lctSf s. Zcfe^. 
blostma 149. 
6oc 168. 
öo^d 866. 
öo^m 109. 633. 
örcyen 383. 
brejdan 713. 
öre/i< 869. 
breotan 702. 
öro^or 169. 
6rd/i<e 382. 
brü 112. 504. 
ÖMCca 710. 
byle 596. 613. 



cancettan 583. 
cea//" 519. 
cealfddl 866. 
ceorfan 696. 
cilfor-lomb 613. 706. 
cirpsian 868. 
cldisnian 866. 
cncepp 709. 
cn^o 555. 
co/*a 595. 
com6 555. 706. 
crcp/l? 710. 
cran 571. 
c?/ 612. 
cuelan 593. 
cwidu 600. 



cwinan 593. 
cyme 397. 413. 
Cynejüs 866. 



I ^6&cZ 539. 

-divelany s. je-dwelan. 
I divellan 669. 
1 </^/an 519. 629. 



Bruginann, Grandriss. I. 



<f(EC 577. 
, e/oA^e 382. 
! cfow 932. 
I cTom 470. 538. 
I cf/'2/ef 260. 
I dühte 382. 



ianian 606. 613. 634. 

earrf ar^ (2. Sg.) 696. 

earo 334. 

eastro 776. 

eoic^ 703. 

e/e/i 385. 

ent Nachtr. zu S. 350. 

eode 283. 

eoivan ieican ywan 

613. 
eoicer 779. 
eÄwe 778. 
etan 539. 



/'cBc?er 539. 713. 

fcejr 177. 

/ea/o 272. 

fearn 850. 

f eoicer 850. 

/crÄC 869. 

/•?/ 807. 

^a« (PI.) 868. 

fleam 614. 

/?c'05 197. 539. 

flint 524. 633. 

/Zöd 150. 

fön 382. 

/bre 932. 

for-molsnian 702. 

/"oÄ^or 702. 

fracod 981. 

frcefele 925. 

/•rer7j (Prät.) 866. 
' frohtian 869. 
, /wjo/ 447. 

68 
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fül 113. 
fyrsn 802. 

jd«^ 780. 
je-dicelan 334. 
jeojud 332. 
jeohhol 613. 
je-Äeu-en 609. 
jiest jyst 577. 706. 
ji^o?r 573. 
JOS 382. 807. 
jryn 614. 
jyrdels 866. 
jyrstan-dcej 872. 

Ärf-^ 575. 

Ä<^Äf, /ic^Ä^c 7a3. 711. 

hafola 162. 

Äamwi 381. 422. 

hara 732. 

Äa«« 760. 

heafola 578. 

helma Nachtr. zu S. 

572. 
henjen 383. 
Äeorrf 706. 
heorot heort 129. 
keorfe 539. 
Aijora 99. 576. 
A/anc 703. 
hliehhan 715. 
ÄZi/d 113. 
hnijan 611. 
ÄmVM 364. 566. 
hnutu 327. 874. 
hoppian 384. 
Äorrf 704. 706. 
Äor« 869. 
hramse 583. 
hreac 574. 
Ati 611. 

Äunrf ('100') 538. 
Äti^e^ 336. 702. 
hwcdder 128. 
Am?cb/ 607. 
hwM hweowol 596. 

613. 
hwer 125. 605. 
Äw;d«<a 167. 607. 
liydan 704. 
hycj(e)an 713. 

2>man 869. 



I iewan ywan äowan 

! 613. 

: innelfe 866. 

/c^«, blöd'Idbs 334. 702. 
«coma 680. 
leomian 778. 
-lifan^ s. be-lifan, 
lippa 514. 
^c^cian 384. 
Zocc 384. 
luiijre 614. 



wwBcfe 540. 712. 
mcB«^ 624. 704. 
mcarj 706. 780. 
Tne'rf 207. 780. 
meltan 493. 528. 726. 
meord 207. 780. 
mäotvle 610. 
meox mfox 705. 781. 
mijan 551. 
mm^e 126. 
meoic, s. meox. 
miscian 703. 
woWa 475. 
•molsnian^ s. for-mols- 

nian. 
munan 415. 



naca 612. 
ne/iaef (3. PI.) 502. 
nemnan 383. 
neotan 678. 
wc«< 780. 
nicfefcw (PI.) 637. 
nijon 336, 

dcfcr 382. 807. 
of 163. 



•Ä<-Äere 382. 
ör 156. 
Orrfw//^ 704. 
ort-jeard 679. 
o^ 163. 

j[>di 519. 

rds 705. 

r^c 197. 

reofan 428. 519. 629. 



r4otan 541. 
rti»^ 671. 



I sceaja 715. 
.vce'oA 564. 
! «cn//" 8ö9. 
sculdor 447. 
JSkyldunjas 414. 
5^ar 193. 
«e(;j 587. 614. 
seid 866. 
«««* 701. 
jnö6 713. 

simhle simle 384. 827. 
smäocan 745. 
smidde 714. 
smocc 775. 
sniived 609. 
«wdrf 150. 
Äo/Ve 807. 
«d^ 158. 
«pr/W 866. 
spearca 480. 
specan 426. 
sprecan 426. 
Ä-^6/*n stemn 383. 
Ä^eor^ 384. 
&W^ 169. 
«^untan 726. 
siican «lijan 113. 
ÄÄef 394. 
^m/Ä 582. 757. 
.vt/nd 336. 381. 413. 
swdpan 629. 
sicefan 507. 
«tt'€jcr 555. 697. 
swin 329. 
Ätriw 103. 
Äjyjei 332. 
synn 101. 

täcor 180. 332. 
tänc 866. 
^e'on 539. 
teoru 340. 
timbrian 384. 
^liw 113. 
^M^c 703. 
^iti- 94. 295. 
twij 612. 
fft^'n 779. 

uder 114. 
M* 807. 



Digitized by 



Google 



Wortindex. Angelsächsisch. Island.: adal — ged. 1073 



w(ßfs 705. 

waru 459. 

waxan wascan 868. 

tc€<\j 614. 

weder 129. 

«r«^aw 706. 

weleras (PI.) 875. 

weordan 538. 

t{;eo^t/ma 633. 

W7er 99. 

widewe 99. 

t«?ieiw tryim 302. 475. 

toijend 697. 

t*«^ 931. 

t(?i^an 330. 

Worms 866. 

tfWncie 330. 

writan 330. 

irt/i/" 470. 

tüylm, 8. wielm. 

wyrmsan 866. 

wyrtwalu 335. 



ywö 410. 513. 
^m&e 411. 

yt^an iet(;an ^ote^an 
613. 

2. Mittel- und Neu* 
englisch. 

hridegroom 870. 
cruUen mengl. 780. 
meet 635. 

mulberie mengl. 447. 
smile 343. 
squench 727. 
^tfce^cn mengl. 874. 
/u?w^ mengL 779. 



Westnordisch 
(Islandisch-Nor- 
wegisch). 1) 

1. Isländisch. 

(Altisländisch unbe- 
zeichnet.) 

adal 875. , 
afta 153. 

1) d folgt auf fi, 9 
auf o; am Schluss des 
Alphabetes folgen auf 



aka 158. 169. 548. 
akr 162. 
aWr 382. 
almr 466. 
apr 162. 343. 384. 
är 282. 
ars 777. 
aska 780. 
a«Ä:r 155. 
Ästridr 827. 
awpa 614. 
au«a 195. 

beiskr 702. 
öew^ 702. 
Ura 128. 706. 
öeWa 513. 
hüda 866. 
ömcto 706. 
öm^r 414. 
Uta 519. 
ötdcfa 539. 706. 
blaudr 435. 
öoi^rr 164. 
bokkr bukkr 710. 
öd/ 204. 486. 
bön b&n 166. 
Borgund 411. 
öor^ 869. 
öo^n 109. 
briöta 702. 
ördcfcr 169. 
örti 332. 
brun 112. 
brundr 413. 
bryggia 332. 
öufcfcr öoÄ:/cr 710. 
öwrr 465. 
ö^e 199. 
&071 bön 166. 

rfei^ 180. 
rf^cf 539. 



y die Buchstaben />, 
CB, 0. Die consonan- 
tischen i und w un- 
mittelbar vor Vocalen 
(z. B. biöday kuikr) sind 
für die Buchstaben- 
folge als j und t7 ge- 
rechnet. 

Die Präsentia sind 
in der Hegel in der In- 
finitivform aufgeführt. 



draugr 614. 
draumr 614. 
drope 715. 
dyrr 706. 



edle 866. 

e^r^ 283. 944. 

einn 189. 

ei*a 628. 705. 724. 

eista 390. 

czYr 179. 189. 

ek 931. 

cm 779. 

eple 715. 

crrfr 470. 869. 

es (2. Sg.) 776. 

eta 539. 

«2/ ^2/ 609. 

eyrr 173. 



/rf 382. 

/acfer 176. 539. 697. 

fat 156. 

ß 519. 

/Y/WWi 872. 

/2wfe 126. 

fisa 781. 

/?aW 430. 

fiarre 382. 

/Jdrcr 850. ^ 

Fiqrgynn 514. 611. 

flaumr 614. 

/Xeere 517. 

/icÄ^r 173. 

fliüga 614. 

/fdcf 150. 

/2t/2a 539. 

föstr 702. 

/rc^a 869. 

/Hefa 103. 

Frigg 283. 

/r(^ jNd 925. 

fud 659. 

/tiW 113. 

fuUr 382. 

fylskni fylocni 868. 

^radrfr 575. 626. 704. 

^ra^Z 866. 

5ranrfrXLVII.59i.6ll. 

ganga, aangr 656. 577. 

gapa 669. 

gamar 552. 

flrcrf 593. 611. 
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geirr 188. 

geisa 723. 

gestr 577.^706. 

geyma 925. 

gisl 773. 779. 

gldmr 150. 

glaumr 573. 

glöa 150. 

fl^^fl'^ fir^^fiTflrr 331. 

gluggr 260. 331. 

ö;i(i« 393. 

g&nir 174. 204. 491. 

gqs 807. 

gröpa-samlega 152. 

grunr 614. 

^ume 415. 

gunnr 611. 

^y^r 558. 

gcßispa geispa 868. 

Äa/'r 439. 512. 569. 

ÄaZZr 572. 

ÄaZ« 611. 

Äann 550. 

hardr 697. 

Äa^i 773. 779. 

hefia 519. 

Äeare Äere 99. 576. 

heill 575. 

Äcm 177. 

häa 567. 

Äere, s. Äe^rre. 

hinna 692. 707. 

Äm/m Nachtr. zu 

572. 
hiarse 778. 
hiarta 539. 
Ä/dZ 613. 
Ä2orrf 706. 
hiqrtr 129. 
Ä/aÄ^-a 631. 
Ä^awn 202. 567. 
hlaupa 202. 
Äm'^a 611. 
hnvis neuisl. 701. 
hnita 701. 
hnot 874. 
Änt/Arr 703. 
hoddr 704. 706. 
ÄcJ/-r 696. 
holr 471. 
hoppa 384. 
Äor« 869. 
horskr 470. 



' Ä^^^MöE 331. 576. 610. 
, Ärör 570. 
I hraukr 574. 

ÄrecTr 470. 
; hrolla 780. 
I hrösa 701. 
I hrüga 574. 

Arod'e hroda 852. 

äm/ä 866. 
I Äw«dr 110. 336. 555. 

Äu7i(/-rarf^ll0.381.538, 
697. 

hungr 576. 

/im« 704. 

hüsl 336. 702. 

ÄMa^r 607. 

huel 589. 

Awer?» 125. 605. 

huila 607. 

huQnn 707. 

hucesa 334. 



icf, tcTenn 540. 



fdZ 613. 
«Väto/Z 281. 
ewjgrr 195. 



kala 439. 574. 
AraZf/r 576. 
kalfr 519. 
fcaWa 576. 783. 
kamhr 706. 
karskr 582. 
fcaww 612. 
freZc/a 612. 
Ä:ec>/Z 576. 
knappr 709. 
knoda 393. 
Ä:o7?ia 399. 611. 
fcona 399. 590. 611. 
kroppr 384. 590. 614. 
kidde 481. 
kuefia 610. 
Ä:?/€/rf 610. 
kueld-sudefr 149. 
fcwerA: 590. 
kuern 129. 
Ä-WÄ:r331.610. Nachtr. 

zu S. 331. 
Aryr 210. 211. 612. 
lagr 150. 



' latr 176. 
I Zaun 613. 
I leggr 585. 
; Ze«Y (Prät.) 205. 
; lettr 615. 

list 99. 
I //?//r 519. 
I liüga 613. 
I /cJ^a 150. 
' lokkr 384. 

Z^sitr 687. 702. 
Jüdr 112. 
I lundr 405. 
j Zwfa 702. 

leer 585. 



I ?naZ 540. 
I meine 136. 

meidr 698. 
I nieire^ mestr 177. 
! wem 702. 
I W2c?7a 702. 

jnergr 705. 706. 780. 
1 meyla 610. 
' meVfr 127. 380. 

miniar (PI.) 707. 

miftsa 701. 

ww'o/A: 821. 

möder 163. 

mondull 387. 522. 698. 

7n9,sArue 723. 780. 789. 

muna 415. 

7711/ 113. 

mylsna 702. 

^la/Vi 343. 383. 

na</i 698. 

waM«< 211. 802. 

naut 202. 

71C/C 519. 

nidr 637. 

ne/? 128. 

n^jp^ 127. 

nht, niste 393. 628. 

niund 398. 

710« 380. 

7?9Ä:/cmc 331. 612. 

710« 162. 

nyra 588. 613. 

nekkiiedr 155. 

odcZr 704. 
ödr 169. 326. 
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öbi 153. 157. 
Ö88 156. 204. 

ogur-stund 613. 
Qln 155. 
qngr 706. 
^nn 778. 
qrdugr 323. 479. 
^>7^ 334. 
^ 703. 



rd^a 136. 
rann 778. 
rass 869. 
r^/fr 128. 
riöda 195. 
Wm/Vi 428. 629. 
rodra 522. 
r^nd 381. 386. 
r(^8kr 702. 810. 
rMjgrr 716. 
rdkia 148, 



5def 136. 
*a/n 383. 
Salt 162. 
saman 383. 
sam-kund 413. 611. 
^ane/r 381. 422. 
«ercTa 470. 776. 
«CS« 624. 701. 
JSif 127. 520. 
sigdr 573. 
«i^rr 556. 
«iV^cfa 700. 790. 
siön 613. 
stunde 855. 
«fca/a 169. 
skakkr 726. 
«fcd/t? 866. 
«/ca«r 709. 
«Ärc^^r 283. 
skilia 582. 
«^*{na 555. 
sklrr 103. 
SkiQldungar 414. 
skorpr 463. 
skugge 331. 
«Arj/n 575. 
«iaArr 171. 
«Wpr 519. 
«/ccfe 716. 



s/ee'Äria 726. 
slqngua 608. 
slyngua 387. 608. 
smidia 715. 
smiüga 775. 
«narr 726. 
«n.vfcr 703. 
«n^r 777. 
sneypa 703. 
«onr «wnr 110. 
«95r 573. 
spordr 454. 
«2^ore 700. 
spraka 481. 
sprote 715. 
s/>?//a 518. 
Ä^aZir 540. 
star-blindr 176. 
staurr 175. 
«h'^ra 189. 577. 
stinnr 770. 
«^o// 169. 
straumr 776. 
strodenn 470. 776. 
«wwir 415. 
«wnrf 336. 381. 413. 
«unr «on7' 110. 
«lirr 114. 
suamir 334. 
«mc/ti 121. 305. 345. 

507. 
«i«7a 727. 
.9M/n 103. 
symia 336. 413. 
syngua 706. 



taumr 570. 614. 

h?n6ra 384. 826. 

finc?r 707. 870. 

<^onde 413. 

titra 711. 

«Mn(f 630. 

tiöa 539. 

^^n^r 381. 

^rotfa 470. 

trua 333. 

^rt/^^r 331. 

tun 113. 

tueggia 283. 

^W^wa 285. 331. 853. 

f^r 184. 



ulfr 470. 615. 



wn^rr 282. 336. 698. 

vangs7ii 591. 

fdr 728. 

varmr 144. 613. 

fa«Ä:a 702. 809. 

vega 576. 697. 706. 

veggr 283. 614. 

feiea 144. 

veptr 628. 

t-er 207. 

verda 394. 

t-err 99. 

reefr 99. 

vindr 126. 

f/«« 701. 

Vit 931. 

riVa 330. 

r^Ärt^a 596. 

vqi^r 745. 



2/cfwar 779. 851. 

yfir 128. 

i/^i^r 614. 615. 616. 698. 

pak 571. 577. 726. 
pamh 366. 
j!)a^ 933. 
pdtta 382. 
/^e^Jrr 174. 209. 
por-gils 866. 
/>om 470. 538. 
porp 519. 
porski' 784. 
j[>o< 726. 
j[>c^^a 382. 
/>nr 126. 

Prgstr 727. 768. 856. 
pnidr 260. 
>r€§i^ 690. 696. 
Pü 111. 529. 
JE>Mnnr 335. 399. 414. 
purr 470. 
püshundrad 114. 
puorr 311. 



(fe^rer 614. 



o/a 158. 

ekkuenn 593. 634. 
0y c«/ 609. 
ajyrr 193. 
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2. Norwegisch. 

(Altnorwecjriflcb unbe- 

seichnet.) 

ructidi 867. 
skvaldra nnorw. 595. 
stiükmöder 521. 



SohwediBoh. 

(Altschwedisch unbe- 
zeichnet.) 

amper 162. 384. 826. 
hryggia 331. 
dcßggia 283. 
iiokka(flocka)vi&QhYrid^. 

539. 
frcbsa 634. 
gaukn ngutn. 521. 
gyu8 795. 
koma 110. 413. 
korsten nschwed. 856. 
kwaf 610. 
nös 170. 

rose nschwed. 705. 781. 
siü 855. 
8öt 158. 
stür 112. 
s^va 149. 
pwinga 540. 
vo«« Nachtr. zu S. 701. 



Nordische Runen- 

insohriften 

(Urnordisch). 

huru 823. 
dagaR 927. 
rfoÄ^reÄ 126. 927. 
'jastiR 927. 
haitinaR 927. 
hardbanaR 823. 
Aiaiiöi 821. 
Äoma 932. 
-fca Cich') 931. 
ifim^r 823. 
'leubaR 200. 
ncr6n 383. 
Niuwila 16. 
stainaR 927. 
wäkraR 927. 
warait ivaritu 823. 
FTiujaß 576. 
worahto 821. 
'WulqfR 821. 
irur^e 931. 



Altgermanische Ei- 
gennamen u. germ.- 
lat. Wörter. 

ilc^MmeT^iÄ 382. 
Aistomodius 628. 706. 
^Zo^erüw 340. 
Bacenis 151. 
Burgundiones 411. 
Cannenefaties Canni- 

nefates Caninefates 

127. 
Chariowaldus 145. 
XoLQOfiriQog 145. 
Fenni 0iwoi 126. 
Greuthungi 200. 414. 
Hariobaudus 145. 
Herminones 127. 128. 
Inguiomerus 126. 
Ingvaeones (Ingaevo- 

nes) XL VI. 126. 284. 
ma^^u,^ 540. 635. 
Osdtdftis 704. 
Scadinavia 609. 
Segimerus SeyifiviQog 

127. 128. 556. 779. 
Segimundus 127. 128. 
Semnones 126. 
Sigismundus 128. 
Tervinpi 340. 
Fenedi Fenecfac 127. 



Finnische Lehn- 
wörter aus dem 
Germanischen. 

arya« 334. 

Ara/^eo 612. 

kuningas 927. 

rengas 927. 

tarvas (estn. <aru?) 328. 



Litauisch. 1) 
aA^ 153. 589. 
äkmü 546. 



1) Buchstabenfolge: 
a fV?;, ö, c, cz, d, e C<j ^j, 

/'«/j, Ä, r, «, 2. 

Die Verba sind in der 



dkütas 546. 863. 
algä 424. 464. 591. 
ang\8 592. 
afUcsztas 161. 387. 
aTW 387. 

ötU orl 158. 719. 
dntis 178. 419. 
apgintis 416. 
ap'Veikiü 576. 
apvynet apynet (PL) 

339. 
aWA 285. 
drfc/rt« 450. 
ar^i 161. 
as« 938. 

aszis 158. 561. 568. 
äszmas 717. 
asztras asztrüs aszrus 

160. 548. 568. 786. 
asztuntas 803. 
asztünl 548. 
OÄZua 296. 338. 551. 

557. 
ätlaikas 178. 
d^tt^a« 191. 621. 
atmintis 398. 
atskaida 177. 
atskirai (Adv.) 467. 
atsodä 151. 
atszlainis 188. 
d^-vmti, 8. -t?«riu. 
augmü 198. 
aM^w 211. 493. 574. 
duksztas 493. 574. 785. 
auÄl5 193. 772. 
au^zczoju atiÄZCZti/M 

173. 
awirzrd 198. 493. 
at7/fzfa (3. Sg.) 558. 568. 

725. 
avynas 304. 
arU 153. 317. 
aviü 338. 



öarfaö 156. 
badü 156. 
6ai«a 492. 
bald 519. 
6a?/ia« 719. 
6a?Äa« 430. 459. 473. 
778. 



Regel in der 1. Sing. 
Präs. aufgeführt. 
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bqlü 389. 
bambü 512. 
bariü 513. 
bärkszteriu bdrkszte- 

liu 449. 
barü 481. 
barzskuHs barskutis 

719. 
baudzü 192. 202. 
baugüs 596. 631. 
b€bru8 b^brus 448. 518. 
öedw 156. 
fe^flrw 590. 621. 
behdras 345. 523. 
berszta (3. Sg.) 493. 566. 
ö^ra« 450. 548. 
bijaü'8 521. 
öi/«^i/ 459. 778. 
bingüs 545. 
fefrt^t 389. 
6i/i 6« (3. Sg.) 294. 339. 

518. 
blaivas 718. 
blendzüs 449. 521. 
Ww«a 873. 
böju 166. 
6rcdu 472. 
broterHis 165. 509. 
bruvis 507. 
bübnas 521. 
bügnas 521. 
6ii/i« 508. 

&Mnrfii (bud^tiJ109. 539. 
fturmlÄ^ra« 719. 
&wmd 454. 
&i/^'u 503. 
6t^a« 106. 
5ti<i (Inf.) 111. 509. 
büdu 156. 



czeslyvas 719. 
OBic«e 849. 



dabartinas 399. 
cfaiTfl 339. 
dafl^o« (PI.) 493. 
deöesi« 115. 
d^di 136. 541. 
dcdii fd^fij 131. 522. 
degü 119. 129. 591. 
deivS 184. 299. 
d67^ 134. 203. 486. 
demi 718. 
dervä 339. 445. 



desziihs 719. 
deszimias 407. 415. 
d^szimtis dSszimt 120. 

522. 551. 566. 630. 
deszin^ 548. 
rfcryni XLII. 130. 
devintas 294. 416. 
d^a ('trächtig*) 172. 
rf^ydw 184. 191. 299. 
deveHs 180. 296. 
dygiis 102. 

•düpstüy s. nU'dilpstü, 
dirsztü 463. 
(ifr^i (Inf.), nu'dirtas 

463. 541. 
cfÜM 551. 
dora 152. 
dovanä 204. 
drebulys 441. 
drenkiü 868. 
c?r<'.«m 452. 
rfr^sfu 452. 472. 523. 
dii 339. 522. 
dM&MÄ 109. 518. 629. 
dügnas 521. 
düArra 719. 

dwÄ:^^ 104. 528. 581.628. 
dw^2« 6??i/y« 439. 
dümai (PI.) 111. 528. 
dumiü 410. 455. 
</t/n/« (PI.) 109. 424. 
düdliöju 541. 
rfwdw dümi 156. 718. 
6?j//ia 156. 
dräse 310. 493. 
c^yc/i 288. 
dvesiü 493. 

e (ostlit.) 152. 

'edu, edmi ^mi 495. 532. 

718. 
Sgle 541. 
eml 178. 
elksnis 766. 
e7nes 116. 
e/?<7af 584. 
er'dvas 718. 
€r^/is 445. 
erzilas 565. 
p.vÄ:a 665. 717. 719. 
esml 114. 
ezpÄ 565. 

gabenü 575. 



M2- 



gaidys 177. 
gaidrus 191. 591. 
gailüs 448. 
gaiszaü 568. 
^öia« 610. 
^anei 591. 
ganaü 146. 
gäras 144. 
gamys 583. 
^a/-«««« 575. 786. 
-gaudl(i)oju, s. 

gaudl(iJoju, 
gausus 600. 
^fe'(/a 137. 610. 659. 
^eirfiM 178. 390. 577. 
geleüs 583. 
^^Zia (3. Sg.) 593. 
^eZoni« 469. 593. 
gelsvas 766. 
geniü 621. 

iyenul29.416. 591. 621. 
gSras 594. 
^eHti 590. 
.aert/T 571. 583. 
^e5a<7 590. 727. 
.i^Mrcw 191. 591. 
]^?c/u ^^5<w 208. 

-öi 9a^. 

gile 462. 472. 602. 

^f/«<a gilo (3. Sg.) 469. 

ginczä ginczas 416. 

ginklas 416. 

^m?y 417. 423. 

/yiWa 460. 

[^mw 460. 465. 468. 474. 

571. 
gimos (PI.) 129. 606. 
girtas 474. 590. 
gysla 785. 

;^vycM? 101. 294. 338.587. 
glaudas 573. 
]5^/^»weÄ (PI.) 576. 
glibys 473. 
^imda 391. 852. 
gomurys 174. 204. 491. 
grdmdau 178. 522. 
gramzdaü 569. 
grduziu 590. 693. 
grebiu 480. 
grvziü 387. 
grbnstü 376. 
gr\sztn 416. 
gr\itdas 416. 
grobe 152. 
gröbiu 152. 480. 
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gumbas 390. 
gurgulys 449. 453. 473. 

572. 
gurkiys 453. 473. 474. 

604. 
-güies guzin'iju 558. 



\ in 388. 
ügas 476. 
imü 388. 

ingis 546. 584. 944. 
inkstas 390. 
in^e (ostlit.) 422. 
t> 472. 
irzii 482. 
irkloH 482. 
isz-ent- 289. 
isz-kernöju 468. 
isz-manaü 142. 
iszplovos (PI.) 338. 
iszvora 151. 
f^oÄra 151. 
\zaizdus 723. 
yiza 2/2^ XLV. 



^at-ar (PI.) 130. 793. 

jaunlkis 292. 

^■^(^ra, ie^aV 132. 270. 

602. 
jet Jer 261. 
jeÄ:/20« (PI ) 122. 262. 

589. 
jdnU 178. 270. 422. 
ßszkau 781. 940. 944. 
Jls 94. 261. 
jöju 288. 
jfwTi^Zu 270. 536. 
jüngas 793. 
jünkstu (jünktas) 382. 

391. 940. 
Jrts 114. 261. 
jüsze 785. 793. 
jukas 279. 
JiWÄ-nt (Jiistas, jüsta) 

156. 793. 



kdhnas 191. 

kaina 178. 

Ä:d^;ias 143. 368. 572. 

fcrt/?'^ 479. 

kaiJipas 357. 513. 582. 

fcdncfu 420. 



fcanÄrd 406. 576. 
kapöju 582. 
karte 454. 
fca« 587. 620. 
kasaü 572 
fca^rw? 449. 
kauge 331. 
ÄröujM 331. 576. 
kaüpas 384. 
kavöju 573. 
fce^^yw 605. 691. 
A:e/iw 572. 
Ärenczw 405. 589. 
Aren^e 694. 

keükia (3. S^.) 576. 581, 
kepü 873. 875. 
kerdzus 546. 
Arer/w 468. 
kermüszc 5S3. 
'kernöju, s. isz-ker- 

nöju. 
kerpü 570. 
Arer^w 120. 448. 472. 

541. 571. 
Ä:e/MH 124. 424. 587. 
ketveri 295. 
ketvirtas 261.455.472. 
k^mas 191. 
kiduras 210. 275. 
kimsztas kiinsztis 415. 
fcz'/n« 460. 605. 
A:?7w 389. 
kilüju 473. 
Ä:/nis 716. 
kirmis, kii^meli 377. 

465. 605. 
kirmyjü 546. 
kirsteriu kirsteliu 449. 
kiürstu 274. 
klaupiü'S 202. 
klausaäj kldiisiu 546. 

686, 
klebönas 853. 
ä:/26m 473. 
klimpstü 415. 
ä:/h7i?m 572. 
klumpte, klüpau 260. 

261. 572. 
ÄrneÖM 393. 
Arofd 338. 
fcd«2w 167. 608. 
kraivas 340. 
kraiijas 341. 448. 570. 

583. 
kregzdS 569. 



kreipiü 720. 783. 
kreXvas 340. 
krogiü krokiü 151. 
krislas 717. 
kräfulis 449. 
fcrwud 574. 
krüvinas 111. 338. 
kritvintas 408. 
fewigreÄ 331. 
kukuju 575. 
Art^Zui 474. 479. 
kuiTipas 410. 
kümste 410. 586. 875. 
ä:m/"» 938. 
kuriü 473. 
Ärdrpe 474. 517. 
kuskä 719. 
A:«-/?7>a5 171. 295. 313. 

389. 
kvepm 171. 295. 
ArtTcza 313. 339. 



laisvas 334. 702. 717. 

Za^rt 719. 

Za«Ua.v 202. 429. 546. 

^rtt/fcm 289. 

lavönas 338. 

/azt/« 569. 

ZeVrfiw 438. 

/eÄ:/?> 585. 

/e>ic?re 852. 

lengvas 615. 620. 

?a-ii 424. 589. 

ZeiäV 290. 291. 432. 551. 

726. 
-lläujUy 8. pa-liduju. 
ligä 96. 582. 
to'M 103. 
/iwijoii 100. 519. 
linkstü 416. 
Zi/Äe 785. 
/Izrfa« Zlza« 546. 569. 

719. 
/d6e> 521. 
Zci;w 288. 448. 
lomä 152. 
lugnas 384. 
?i/7ifcas 391. 
ZwpzV 107. 454. 



matnas 185. 
maiszaü 190. 568. 
w<?ma 161. 
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-manaily s. isz-manaä. 
märes (PI.) 448. 
mdr(jas 376. 
maHzas 432. 786. 
matuju 172. 
mazgas 723. 789. 
mazgöju 723. 735. 789. 
wedu^ 104. 374. 523. 
mekenü 393. 
m'elynas 424. 
m^Ziw 117. 445.482.554. 
mendre 852. 
mentüris mentüre 387. 

522. 716. 
TW^'nw 132. 
7?icrÄ:iu 383. 
wesa 347. 389. 
TJiitas 530. 
me25^ii 723. 789. 868. 
-mi ('mir') 938. 
miqlä myglä 449 573. 

583. 
mikenü 393. 
mildus 456. 
7n/«at (PI.) 475. 
mirtis 342. 455. 
mirsztu (miHi) 386. 

455. 473. 
mirsztu (mifszti) ^T2, 
miialaX (PI.) 552. 
Twofcw 54(). 

Two/^ 163. 169. 342. 424. 
mudrüs mundrüs 364. 
?ni^Ä:/i (Inf.) 111. 
mülkis 474. 475. 
miäve 454. 
murmenü murmlenu 

453. 
wu*ar (PI.) 110. 
musiö-miriH müs-ini- 

ris 455. 



nÄ^roÄ 493. 632. 
naktl-gone 151. 
naÄr^ij* 380. 596. 
nakvöjUy nakvyne 719. 
nö?«a« 717. 786. 
nasral na.itrai {Pl)l62, 

786. 
naM(fa 202. 
naüjas 263. 290. 297. 

341. 344. 
n^ 115. 349. 
nel 184. 190. 



nepotis (nepütis) 147, 

508. 
neptis 508. 
72es^i (3. Sg.) 840. 
«C52iV 567. 
nSkas 184. 190. 191. 
wc^ÄW 170. 784. 
nü nü-gi 103. .375. 
nu-dilpstü 472. 
nudirtas^ s. c?er<i. 
nu-sku?des (Part.) 453. 

726. 
nügas 155. 387. 599. 



Ö 152. 
ozys 568. 

pa-baigä 6S0. 
palkas 188. 
paisaü 785. 
pakantä 716. 
paliduju 209. 
pdlszas 448. 
paft-a« 334. 340. 520. 
pa-plava 338. 
pafifzas 445. 4.50. 517. 

567. 630. 
pd- Haitis 186. 
pa^feuZ 152. 938. 948. 
pasrüvo (3. Sg.) 338. 
pa-stölas 169. 
pa-szlyju 102. 
pä-talas 472. 
7^«^Ä 153. 513. 
paüksztas 446. 
pa-zdras pa-zidras36b, 
pa-zasüs 558. 
pa-z\stu, pa-zintas 419. 

422. 428. 
pa-zulnu8 260. 558. 
pecfa 527. 
/>€/Ä:iM 188. 583. 
pekus 546. 
pe/^ 448. 520. 
pehndrüse 827. 
pe/r(.<f (PI.) 467. 
p€nÄ:ni6. 348. 510.587. 
peiiktas 126. 587. 
per- 428. 
p^rrfiM 119. 424. 
per/w 467. 479. 
Perkiinas 514. 611. 
perszit 457. 508. 554. 



717. 



838. 



p^sczas p'dszczas 
786. 

p^ww 803. 

p^Äzm 290. 630. 

-pi -p 95. 

piaulaX (PI.) 210. 

pifc^OÄ 583. 

pilnas 345. 475. 

jyiltavas piltuvas 
I />27«> 460. 473. 
|pm?/ 417. 
\pirdis 471. 522. 

pirmas 423. 474. 

pimi-del^ 424. 

pirszis 465. 566. 

;?mV 100. 

piüklas 542. 

p/a/cM 177. 520.584.631. 

p/af«s 171. 510. 716. 

plailczai (PI.) 852. 

pZrtwjM 429. 508. 

pleczii 171. 

pl'esziu 565. 

plökszczias 585. 

plünksna 614. 

pö-gimis 415. 

pm- pro 147. 152. 429. 
507. 

praszatt 146. 446. 554. 
tpr^ 190. 

p?'Ö. s. pra-. 

p?7/i'a.9 446. 

p?//c2 (PL) 113. 

pi/rae (PI.) 448. 

purpullnis 449. 

pusiautinai (Adv.)399. 

puskainiu (Adv.) 178. 
472. 588. 621. 

püs-viris 472. 

pufliis 541. 

7^«r« (püti) 113. 

püdas 156. 

Pm7u 716. 

pw7a 37. 157. 



rdizaU'S 504. 
raifa 784. 
r<l^as 153. 445. 
raurfd 202. 448. 541. 
ra^Tt/a« 197. 202. 424. 
rdudmi 209. 718. 
raugiü 202. 
raüsvas 789. 
ravalas 338. 
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raviüy rav^ju 338. 
rqzau 434. 549. 
r^iszkiu 8(58. 
r4iziü-8 504. 
rl^ju 176. 
remiü 415. 428. 
-r^ze^s (Part.) 504. 
resvas 339. 
rezatl 731. 789. 
rUtu 290. 
ridugmi 209. 
rykmetys 542. 
rimaü 416. 
rirhtas 415. 
n7ti 153. 472. 
rwdw 522. 
rwg'^Ä 716. 
rt/^u 433. 581. 
riisra« 671. 789. 
rusziti 568. 



«aÄ:ar (PI.) 757. 
«afcart 601. 
saldu^ 533. 
«<3p7ias 340. 345. 507. 

520. 
Säule 211. 439. 
müsas 193. 746. 
sdii?a5 120. 130. 317. 
sq-zine 416. 
5e6ra5 XLVII. 520. 
s'4dmi sMzu 486. 523. 

718. 
s^ju 132. 288. 
s4kld 541. 
sekmas 521. 
«efcÄ 117. 587. 
sei?)^ 456. 
semiü 370. 
«gnas 116. 344. 
sen'^ju 262. 
septtfnl 116. 507. 
sirqiu 601. 
se^rw 148. 340. 
s^Ariu 572. 
s^fa« 191. 
-5i ('sich') 259. 938. 
sidrabras sidäbraSy si- 

drahinas 870. 
sykis 486. 504. 573. 
stüvü 114. 263. 
«/ca&w.9 520. 629. 
skaidrüs, skdistaslll. 

499. 666. 



skattlius 541. 
«fca/a 141. 582. 
skallkas 595. 
skapoju 583. 
skeliü (*ich spalte*) 

116. 454. 582. 
ÄÄ:e^m (*ich schulde*) 

703. 
skef'sas 581. 786. 
skSdzu, skMrä 177. 

545. 630. 716. 
5fci72t> 464. 
skiUi 480. 
skiriü, skirSjas 467. 

480. 571. 
skystas 716. 
sktibüs 867. 
sküzbezdalis 719. 
slankä 387. 
s?ewM 387. 472. 608. 
sZ^Ä-flw 782. 
slicnkius 454. 
smägenes (PI.) 872. 
smakrä 375. 437. 
smarkMis smcdkt^lis 

450. 
smdrve 339. 718. 
smdugiu 745. 
smirdzu 764. 
Sffiunkü 775. 
sn^qa, sninga (3. Sg.) 

179. 387. 
sw^</a« 189. 191. 345. 

588. 621. 722. 
söstas 151. 
«d<2« 169. 
sofiis 169. 
5/)ö2rn^ 716. 725. 
Spandau 373. 
spanskus 717. 719. 
spaPnas 345. 
*/?^jul36. 150.204.262. 
spiduju 289. 519. 
«per« 454. 
Äpmu 263. 464. 472. 

716. 
spragü 481. 716. 
spröga 481. 
sprökstu 481. 
spürgas 473. 476. 481. 
spürzdu spürzu 719. 
srar^e 190. 330. 610. 
5ratYi 294. 
srdvinu 304. 
sraviü 424. 722. 



' srebiü srebiü 454. 493. 

511. 
«rufd 108. 
'Srüvo (3. Sg.), s. pa- 

staigaü-s 571. 
«fdWe« (PI.) 177. 
stajhbras 386. 
«fatoö 170. 177. 
«^cnu 726. 
stimbras 386. 413. 
«<cJ.^air 152. 571. 583. 

726. 
«<(y?/-Ä 164. 262. 
stönas 164. 
Ä^dro« 204. 
Ä^düm 332. 
straige 782. 
strözdas 121. 768.856. 
Ä^rore 782. 786. 
strujus 686. 
«ti 387. 
5wZd 454. 
«üniJfÄ 109. 
süras 114. 
surbiti 454. 
SMÄU 110 
«Mdzei (PI.) 158. 
svaikstü 609. 
svaXne 269. 
.9rari'^ 782. 
sreWti 316. 782. 
Äufiti 339. 



«za/cd 548. 
azalnd 567. 
«z«Wa5 476. 567. 
Ä'zaZu 389. 
«zrtrfca 340. 
szaszlavynas 786. 
szduju 566. 567. 
sz^ 550. 
szeimyna 790. 
sz^ma« 95. 268. 289, 

490. 
szeÄzl 119. 259. 564. 

781. 786. 
sz^szkas 545. 
szeszuras 116. 340. 786. 
szidure, sziaurys 210. 

567. 
sziihtas 343. 397. 537. 

547. 
ÄzirrfU' 95. 539. 541. 634. 
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szirszü, szirszlys 479. 

567. 786. 
sssis 96. 550. 
szlaUas 188. 425. 550. 
szläpias 516. 
szlaunis 202. 567. 
-szlyju, s. pa-szlyju. 
smnbzdü 393. 
wjdfcw546.554.567.689. 
szuntü 790. 
8ZÜ 338. 
szvaitaü 190. 
«2re7idrai(Pl.)122.338. 

535. 707. 
szventas 336. 390. 567. 
STsvitü, szvitrüju 295. 

338. 541. 



fdt/ca* 146. 

talpnus 686. 

tamsd 537. 

««ntos 526. 546. 579. 

/arpd 512. 

tqstts 783. 

fcwzaö 540. 562. 568. 

790. 
tauta 197. 530. 
tävas 120. 130. 317. 
^cfcw 575. 
telpü 516. 686. 
tempiü 366. 
t^Htu 178. 
«enArw 125. 382. 404. 

526. 546. 579. 
tenvas 340. 521. 
te^iw 371. 783. 
ii ('dir*) 259. 938. 
üknagas 542. 
mcÄ (PI.) 458. 472. 
timpstü 404. 
timsras 410. 419. 672. 
«i>p«^Ä 472. 520. 
t^sis 416. 
^s^w 416. 
torilius 875. 
trenkiü 142. 
^r^if&a 103. 495. 
Mmti 434. 
trinkü 472. 
^ps 424. 521. 
tris-ros 939. 
^*«zÄ 457. 568. 
^ro6a 175. 439. 507. 
tu 105. 529. 



tülas 114. 434. 
turklUis 541. 
ftjcrm 260. 310. 339. 
^üir^a« 260. 261. 482. 



Mra 522. 
üdrüti 114. 
M.^nl« 146. 387. 
undü 107. 
ungurys 387. 
ifpe 146. 
WÄnl« 106. 
üZ'doris 152. 
uz-gaudlfijoju 541. 
uz'valkas 450. 
liz-t-eriw, s. 'veriu. 



üdas 337. 
uc/iw 154. 487. 
%a 158. 204. 599. 
üksauju 153. 157. 487. 
^/eÄ:<t« 153. 157. 424. 
?^*Ä 154. 772. 
üstaSj üsta 156. 204. 



vägis 326. 614. 
vafiJarrt« 838. 
väkaras 303. 838. 
vanc?** 330. 541. 
vapsä 337. 789. 868. 
vaMas 535. 
varpst?. 141. 
raf^^ai (Fl.) 316. 
t;arfaÄ 137. 439. 521. 
vasarä 306. 493. 838. 
vedü 124. 326. 541. 
vMu 931. 
v^edas 293. 522. 
-veikiüy s, ap-veikiü. 
veizdi veizd (Imper.) 

624. 659. 718. 
veizdmi v^izdzu 206. 
v'^jas v'4jes 132. 337. 
vejü ('ich verfolge*) 

288. 
vejü C ich winde, 

drehe*) 103. 130.262. 

337. 
veldu 481. 
reim 481. 
velkü 450. 609. 
vemalat 342. 



i'emiÄ 178. 
verbliüdas velhliüdas 

450. 
rerczti 316. 439. 
v4rdu viril 613. 
-vertu (ät-veHu üz-ve- 

riu) 264. 316. 323. 

439. 
verszis 786. 
rcrzttJt 316. 454. 567. 
vetuszas 785. 
veiii 129. 293. 549. 568. 
v^kä 326. 
t'^nas 940. 944. 
v^sziü 557. 
v^sz'patis 153. 
vikrüs 98. 
i;i7A:a5 293. 455. 596. 
ü27A:iw 472. 
riZna 293. 317. 475. 
vünis 315. 382. 
vingis 364. 
rJra« 467. 
v^ras 298. 445. 
vi?bas 472. 
vir^jas 473. 
virmw 473. 
virstü 455. 471. 
virszüs 337. 773. 786. 
verr^ 338. 425. 
virzys 471. 
fi/«w 103. 
vö/a« 151. 



iazzda 691. 723. 

zrliia« 429. 552. 

zaltys 719. 

zaryjos (PI.) 547. 566. 

idr/ia 5.52. 

2^«U 345. 783. 

zaveti (Inf.) 557. 

zazivöju 849. 

2e/2?i 178. 

ie/ro« 324. 334. 

z^7ne 551. 562. 792. 

zengiü 349. 555. 577. 

z&nklas 541. 

iewfa« 119. 178. 405. 

566. 
z^mä 178. 343. .548. 568. 
zevi'kintis 40b. 587. 716. 
ziäune 291. 
ianajl 416. 548. 
, zinklas 541. 
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ziöju 568. 

zirkles (PI.) 454. 552. 

zimis 418. 474. 56«. 

zlejä 150. 

zmü, zmonäj zmönis 

152. 387. 
zuk-mistras 104. 565. 

580. 
zuvis 565. 794. 
zvake 312. 
zvelgiü, zvilgu, zvÜgiu 

260. 331. 556. 
iv^rXs 295. 312. 568. 



Lettisch. 1) 

appal'sch 339. 
appini 339. 
ass 568. 
d/V* 568. 
at-d^ite 172. 
äugsts 785. 

Ö€2flra 680. 

öc/cÄw 156. 

ft^M 294. 

bistü'S (bitl-s) 101. 

6«7* 545. 

hriddinUj briddindju 

472. 
ör??m 720. 



dewini 130. 
^fZe 101. 486. 
diw8 190. 
</i*di* dümu 158. 

^aiYa 600. 
^rctMife (3. Sg.) 600. 
gidu 571. 582. 
^/2/fe 576. 
gnlda 391. 

1) Buchötabenfolge: 
a, ö, (^, c, ^, g (g), i, 
i, j, k (k), l (V), m, n 
(ii), öy p, r (r')y Sy seh, 

fy fchy ty Uy Üy Wy Zy tSCky 

dfy dfch. 

Die Verba sind in 
der Regel in der 1. 
Sing. Präs. aufgeführt. 



grdbju 152. 
gritva 103. 
güivs 621. 

igstu 546. 

ikschä ischkä 868. 

kampjn 573. 580. 
kärs 574. 
käuns 196. 345. 
kawa 338. 
kräzu (krdkt) 152. 
kuna 546. 



läpa 516. 
ra?/y?/ 209. 
/iitM 190. 



I mdtc 169. 

I melns 424. 

I melschu (meist) 773. 

I tnifchu 366. 

nessu 567. 
nüdaras (PI.) 446. 



;)e/M« (PI.) 112. 340. 
;>e7;^ 389. 
p/ö/CM (p^aW; 585. 
prikschä prischkä 868. 

rö^a 789. 

«a'W« 567. 

segLi (PL) 541. 

s^Wa 541. 

senze 571. 716. 

sc«/c« 545. 

s^ica 555. 

sidräbs 870. 

«iArw 390. 610. 630. 

52rifW 567. 
I skaitlis 541. 
; ^7ne<;u (smlt) 343. 782. 

sni^' (3. Sg.), snigfi 
I 190. 
' sper'u 516. 
; ifpreö< (Inf.) 481. 

spu'lgans 510. 619. 



spurs 453. 
spurstu 453. 
i7)i?Ä<Ä 373. 
«fdjM 169. 
*-^rdM,'e 782. 786. 
strigele 762. 
swZiÄ 154. 

«ufrfri (PI.) 305. 433. 
527. 

schau ju 210. 
schk^ps 584. 
5cäm;m 288. 

firnis 568. 
/•/Twa 190. 568. 
fwers 568. 

^iufa 197. 530. 
tiUäjUy tillindju 473. 
/i/r« 340. 

tu'mst (3. Sg.), tu'msa 
410. 



uf-minu 415. 

i:?d5 337. 
aiZeA:^« 153. 



w:«/«, WY//e 151. 
ttTir* 151. 
icezs 785. 
um« 940. 



Preussiscb.^) 

addle 541. 721. 
am« 944. 
ackons 546. 
angurgis 387. 
anAr^an 348. 587. 
ape 146. 
arwis 340. 
asman 717. 
assanis 778. 
aÄ^e« 568. 

1) c suche man unter 
fc, ^w unter kw, v unter 
M,*, y unter i. 
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aU' 155. 

au-klipts 434. 519. 576. 

583. 
äustin 173. 193. 784. 

hillUon 473. 

dalptan 449. 
dät 158. 
deiwas 190. 
dessimts dessympts 

389. 415. 
dirhinanan 473. 

eb'Sentliuns 541. 542. 
ei^ifico 944. 
e/nwa- 364. 387. 
en 366. 
en-uack&nai 293. 

yalivo glawo 450. 869. 
^eZ«o 583. 
^e7iwa 605. 621. 
^i7e 462. 472. 
-gislo 785. 
glawo, 8. galwo. 
gönne 424. 588. 
gurcle 453. 

insuwis 408. 416. 
inxcze 390. 
toÄs 114. 
irwo 474. 

jMse 785. 

kailüstiskan 576. 
Ä;a/2Ä 607. 
karia-woytis 144. 
kettwirts 472. 
kirscha kerscha 581. 
kirsna- 569. 
Ari^man 137. 
klatuilton 546. 
fcor^o 572. 
kurpe 474. 
kurwis 454. 
gMä^Y« 313. 339. 

Zas?:n« 546. 569. 
lauxnos 198. 345. 651. 
687. 785. 



I ^i.9^w 569. 
I iop^Ä 516. 
I Zz^nÄran 391. 



massi 546. 
mensä menso 783. 
mulsieHon 289. 
musgeno 578. 724. 789. 

naÖ26; 493. 512. 632. 
nautin 390. 631. 
naicans 130. 
newints XLII. 130. 416. 



pacfce 177. 

pansdau 883. 

pecku 546. 

pelwo 340. 

piudan 542. 
\po-girrien 468. 
^ po-klusman 785. 
\po-quelhton 260. 313. 
I 572. 

polinka 357. 

po-matre 169. 

jW'paikä 583. 631. 

prastian 450. 

prei 190. 



«äZm 158. 

«a/^a- 567. 

.san- 387. 

sar2 547. 566. 

sarfce 340. 

sasnis 732. 

seimlns 790. 

«et/r «Iran 132. 936. 

«emo 568. 

septmas 521. 

Siran, s. «eyr. 

,vyme 568. 

sirsüis 567. 

«Zaeaj 782. 

Ä'ZaMTZW 202. 567. 

snaygis 190. 

sperclan 516. 

spoayno 716. 

Äfä^ 169. 

suckans 104. 565. 580. 

794. 
m-aes 339. 722. 782. 
sivestro 295. 340. 



ÄtriVi^Ä 336. 567. 
swlrins 568. 

^a/M« 472. 
tauris 174. 
^oü fü 111. 
^f</a7i 114. 
tüsimtons 114. 
fzrai« 295. 339. 



Wagnis .591. 
tvaisei icaisse 190. 
wackitwei 611. 
it'a?is 316. 
wanso 378. 
wessis 568. 
tciddewü 130. 
trlrs^ 471. 
ivisse-mükin 546. 
tvitwan 339. 
^coÄce 568. 
wuhri 875. 
wuschts 303. 



Kirchenslavisch. i> 
öfZöTio 568. 

i qchajq 371. 
! qgorUth 387. 
' (?<.y 178. 419. 
qzÄÄ:* 105. 161. 348. 
549. 581. 



&ajcf 166. 511. 
6asnö 166. 
öcf (3. PI.) 339. 
ö^dcp 390. 
&e6r* 129. 448. 518. 
öer(]^ 114. 439. 507. 
6eda 183. 
ö^^r* 590. 621. 



1) Buchstabenfolge: 
aqbccchdeqi 
gibjklmnopr 
s s t u h V y z z. 

Die Verba sind in 
der Regel in der 1. 
Sing. Präs. aufgeführt. 



Digitized by 



Google 



10H4 



Wortindex. Kirchenslavisch : beMa — i-ze. 



bizdq 178. 

bimb 339. 518. 

bbjq bijq 98. 518. 636. 

bhzdrb, bhdrhm 838. 

blato 519. 

bledq 390. 449. 521. 

bÜd^ 718. 

blbHnq 721. 

fe^M^^XLIV. 192.202. 

blhcha 873. 

6oc/q 156. 

6o^a^ 163. 512. 578. 

bog^ 512. 578. 583. 

bojci se 521. 

bolijh 507. 

dor/q 481. 513. 

brai^bno 161. 514. 760. 

787. 
bratija 450. 
6ra<r* 6ra^ 165. 451. 

509. 
briza 450. 548. 
br(ym 720. 

6r*t*ft o&r*i?6 445. 507. 
bTTbvbno 332. 
6M<5q 512. 
buzdq XLIV. 

bbzdq 109. 539. 
&,VÄ^ 512. 
byiqUeje byäeüeje 

29K). 
dj^i (Inf.) 111. 509. 



cilh 576. 584. 

cina 178. 345. 589. 621. 

cvhtq 585. 



<J^;Vj 137. 592. 
6aph 583. 
Äi«* 137. 
ce/Jac/fe 460. 605. 
6e^q 572. 772. 
Mvero 295. 
6etvrbtb 455. 472. 
6etyre 6etyrije 124. 

424. 587. 621. 
<5^5^ 415. 
-cyq, s. po-6ijq. 
öislo 717. 
<5e«?n? 717. 
^istb 716. 
<^«<ft 717. 



d6<q 605. 
'öbnq, 8. po-6bnq. 
6b'to 95. 621. 
cr^da 546. 
(5r^^ 581. 786. 
a%m 471. 569. 787. 
drbtq 448. 472. 541. 



chodh 782. 

chrana, chranjq 791. 
chromh 782. 
chuchota 849. 
cÄMrf;^ 586. 



damö 156. 158. 718. 

rfar* 156. 432. 

rfaye 117. 

davljq 332. 

daic/fr (Imper.) 718. 

debeh 520. 

derq 446. 464. 541. 

dese,tb 120. 522. 551. 

566. 630. 
des^tb 407. 415. 
desbfib 94. 119. 548. 
cfei;^<6 XLII. 130. 398. 

416. 
dev^th 294. 416. 
didb 136. 541. 
d4jq dezdq 131. 522. 
d^/» 261. 
dä^ 134. 
d^er* 180. 296. 
dbfib 94. 
d/a<o 449. 719. 
dlhbq 472. 
cW;^^ 468. 476. 575. 

579. 
dlhve (Gen.) 328. 
doblb 520. 
efoör* 514. 520. 
dojq 172. 528. 
dom;^ 138. 
drivo 339. 445. 
drbZbkb 463. 
</r*va 528. 
dwcÄ* 493. 
duplb 629. 
(/U6a 787. 
(/*ör* 518. 629. 
d^mq 410. 
rf»no 109. 521. 
dbsti 104. 528. 628. 



dhva dva 107. 295. 296. 

dvbrb 295. 464. 473. 

dvojb 288. 

dvorb 295. 

dV^w* 111. 499. 528. 

gadaiq 571. 

-ganjajq, sAz-ganjajq. 

ga^ 590. 788. 

^cf6r/ 390. 

gqgnajq 583. 

^4^^ 546. 

gladbkb 535. 574. 

glagoljq 576. 

^Za«* 783. 

^r/o^T* 174. 

^rnc^q 393. 

-(gro -ze 985. 

gonifq 591. 

gonjq 146. 

^ora 460. 

^ror/q 144. 588. 

i^OÄ^fc 571. 582. 583. 

govvdo 590. 621. 

govejq 600. 

flrr^cfq 390. 574. 

gr^znq 569. 

^r<;q 620. 

griva 103. 338. 

grivbfia 103. 

^rM<6 453. 572. 583. 

gryzq 590. 

<7*6e«* 693. 

<7*wq 720. 

gubljq 648. 

5ry6»^ 693. 

^rynq gybnq 720. 

2 941. 

iflfto 288. 

igo 103. 111. 288. 793. 

imq 288. 388. 943. 

im^ 387. 

in« 944. 

i«/cq iUq 584. 781. 944. 

isteljq 584. 

i«to 390. 

is-tükajq 687. 

i/?^q, s. wfcq. 

iz-ganjajq 151. 

iz-gom 621. 

iz-moMjq 278. 

m 625. 

e-ze 101. 288. 
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jadq 288. 
jadb 532. 
jadro 179. 943. 
jagoda 158. 204. 943. 
jaje 944. 
joA^ 261. 
jamb 718. 
jasemjasenh 154. 158. 

772. 
jasli (PI.) 665. 717. 
jaMe 943. 
Jazta 943. 
jq«a 943. 
je- nsO 262. 
je/a 721. 
jelenh 116. 433. 
jelbcha 766. 
jesenb 778. 943. 
jesmb 114. 
jfcfer* 437. 
Jez6 565. 

j^^ro 116. 356. 943. 
^•?^ry 178. 270. 422. 
jf^za 119. 364. 546. 584. 

944. 
j^zykh 408. 416. 943. 
'jb 94. 

jucka 785. 793. 
junbCb 291. 



Äai» 170. 429. 571. 
Aramv 546. 
kaMb 167. 
fcaiej 561. 592. 
kqih 583. 
Wa«» 438. 758. 
-klenq, s. za-Xc^enq. 
ÄO'w<ffc 572. 
koljq 479. 
Ä:o/o 589. 
kopajq 582. 

fcorjVf 468. 

kosa 772. 

Arojfnove?}« (Part.) 194. 

kotora 630. 631. 

kotoryjb 620. 

Arotej 331. 338. 576. 

kragh 124. 

ÄT<jf» 572. 

kr^nq 472. 

ÄT^«* 719. 783. 

fcrfi;* 340. 

kinipa 113. 



A;r*n;^ 546. 

krbvb 338. 448. 570. 583. 
krhvbm 111. 338. 
kukavica 575. 
fcwp* 384. 
fcidc 536. 603. 
kbnqzb kbnezb 292. 
ä:*-<o 587. 620. 
kva^q 334. 
kypljq 384. 



'lagajq 150. 
Zajflf 2öl. 288. 448. 
;aA^^6 153. 424. 
-lamljajq, s. t;W!-/aw- 

/a?«* (Adv.) 154. 368. 

lestq 585. 

Z^(f«;2ja 142. 323. 334. 

536. 718. 
l^gq 546. 
I4cha 99. 785. 
lim 720. 
i&f» 744. 783. 
letaja 585. 
Z^f» l86. 310. 726. 
lizq 290. 291. 432. 551. 

726. 
Ibjq lijq 103. 
-Ibnq -Ibpnq, Ihpljq, 

8. pri'lhnq. 
Ijubh 200. 429. 519. 
lomljq 152. 
/of» 446. 
^ozcf 569. 
luöa 429. 
1 ^udi» 546. 
luna 785. 787. 
Uftza 111. 
hzq 613. 621. 
/*«ft 111. 621. 
lyko 391. 



mart 163. 169. 342. 424. 
medh 104. 125. 374. 523. 
medv'idb 718. 
mezda 120. 263. 380. 

524. 
-iTK^nq, 8. po-mqnq, 
m^so 347. 758. 783. 
m^^^ 387. 716. 724. 
mqzdra 763. 788. 
•mijq, 8. 8%7nijq, 



mina 185. 

m^wjV|('ich meine') 388. 
-minq, s. po-minq, 
mira 136. 
77i^6TC6 132. 347. 
m^.y<| 190. 568. 
wez^a 625. 705. 789. 
mbgla 449. 573. 583. 
mbnijb 97. 
mönjVj 263. 398. 416. 
mbrq 386. 473. 
m6«rfa 207. 524. 626. 

723. 789. 
-mh^qy s. u-ml'bdq. 
mlhzq 445. 468. 554. 
mogq 546. 
mo}6 288. 

-moUjq, 8. iz-moUjq, 
morje 448. 

-moitrjq^ ^.Sh-moStrjq, 
mozgh 578. 691. 724. 

789. 
mozdam 584. 789. 
mravija 849. 
mrhmhrjq 453. 
m*cÄ* 110. 
rmnogb 583. 
m.vW 113. 
m.VÄ'6 111. 364. 787. 
my.ibca 112. 

nagr* 155. 387. 599. 
na** (Loc.) 783. 
nqzda 390. 631. 
ne 115. 349. 
nebo 115.357. 493.507. 
ne-bogh 163. 
nepbtyrb nopotyrh 875. 
nc^q 393. 
netijb 720. 
n^»f* (3. Sff.) 840. 
ni'khda 392. 
noi7*f6 493. 632. 
nopotyrh nepbtyrb 875. 
no«* 162. 784. * 
nostb 380. 596. 622. 
novina 101. 
not-» 130. 294. 344. 
nozdri 162. 788. 
nuzda 390. 
n» 103. 

oblakb 450. 
o6nffe, s. 6r*i;6. 
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ognh 146. 387. 

oko 153. 589. 

on- q- 256. 

om 387. 

orblh 445. 

orjq 285. 

osa 719. 789. 

08b 158. 561. 568. 

o-slbpnq 720. 

osmb, osmb 548. 717. 

o-s^e^» 124. 571. 583. 

726. 
o-steza 584. 
o-strov^ 294. 424. 722. 
ostrb 160. 548. 568. 
o-«i;fcn(f 720. 
o^rja 293. 

o^c6 161. 292. 816. 854. 
otbdb 292. 

o^^-Z^A:?^ 178. 424. 621. 
Omca 153. 317. 



pa-metb 398. 

poÄ^f 568. 

poiff 725. 

pqtb 140. 

pqzdq 374. 

pcÄTff 598. 622. 

pelesb 449. 

perq 434. 

p^&-<& 410. 586. 

^e^ft, jyc<» 348. 390. 585. 

'587. '622. 720. 
pena 716. 725. 
pisnb 788. , 
^ir* 101. 

pisq 190. 290. 630. 
PW Pm 37. 288. 
p&n^ 417. 
pbstrb 568. 

j9ft.v<7, pbchajq 100. 785. 
pZam 274. 291. 520.584. 
ptor* 334. 340. 449. 520. 
pleme 718. 
plesnq 721. 
jo/e^^e 585. 
pZe^r^ 585. 
pleva 340. 467. 
pljinq 114. 
pljbvq 111. 
p/JwjVj 290. 519. 
pZov^f 117.130.338.508. 
pZ*n* 345. 382. 475. 
pocijq 607. 



po-cbna 583. 
iW'jad 156. 793. 
po'klopb 576. 583. 
po'kojb 607. 
po-konb 583. 
po-menq 388. 
po-mhiq 388. 
porjq 481. 
pozc/* pozdS 883. 
' po-zai*b 621. 
/?ra- 147. 
pra^c 445. 450.517. 567. 

630. 
jprflfÄ* 6.30. 
pre 190. 

prijajq 283. 519. 
pri'lbnq -Ibpiiq^ -hpljq 

100. 519. 
prfese (PI.) 278. 465. 566. 
pro- 429. 507. 
prokb 571. 
prostrbib 465. 
prostb 450. 501. 
;;ro^^ 146. 446. 554. 
/>^ro 448. 



ra6* 4.50. 521. 

;y//o 450. 

raiyie, ramo 474. 

ravbiib 340. 

raZ'dorb 146. 

razdq 147. 428. 

refcr^ 472. 

?'Ct7f 146. 

rez^ 290. 

ro*a 784. 

rof» 338. 
] roz^a 789. 
I rwcia 202. 
; ric/r» 107. 424. 522. 
\ rbzdq SP 522. 
1 ryba IH. 
1 rydajq 448. 541. 

rygajq s<^ 433. 581. 

5rt2c/a 158. 

sazdq 151. 

677- 387. 

5rf-%5 140. 434. 546. 

sebrb 127. 520. 
' sedm-b 631. 718. 720. 
I selo 434. 
1 .ses^ra 340. 451. 788. 



' sfiknq 390. 
setb 550. 
^ejrf 132. 288. 
sekq 486. 504. 573. 
s^m^ 132. 366. 
shnija 790. 
«e;i6 177. 546. 555. 568. 
setb 186. 
severb 210. 567. 
sezc^^f 523. 
.vi 259. 

Äinft 102. 490. 
sb 96. 550. 
Ä6Cff^ sbcb 621. 
^A-a/a 855. 
skoblb 520. 
ÄÄroAn 546. 
skolbka 855. 
skopljq 583. 
«Artiö^f XLIV. 202. 
ÄZa6» 519. 
sladbkb 533. 
«Zrt/ia 567. 
slavO'Ocije 334. 
^Zt^^Ärft 387. 608. 
-slbjinq, s O'Slbpnq. 
irZotoll5.307.429. 564. 
ÄZ.v,s-a 787. 
siytije 114. 
smejq se 764. 782. 
svireca 741. 
smydq se^ 775. 
swe(/* 189. 345. 588. 621. 

722. 
snubljq 371. 764. 
^n*c/ia 104. 356. 
Äofc* 601. 757. 
.9oZ6 162. 445. 
Äp^^q. 136. 262. 
spo}^ 171. 177. 
sracica 583. 
ÄraÄTrt 583. 
srbdbce 95. 463. 539. 

541. 
srbsenb 479. 567. 786. 

787. 
Ä^ajV( 164. 262. 
stanb 164. 
^Za/^ 204. 
6'fairt 332. 
stavljq 332. 
s^at** 332. 
steija 479. 
5Zc;?/q 129. 726. 
sttnb 546. 
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stignq 537. 571. 
stbdza stbza 584. 
sthra 473. 521. 
stojq 170. 177. 
strana 474. 
strujq 782. 
stryjh 686. 
.«?wcA* 193. 
AfMjVf 566. 567. 
*•* s»n- 387. 942. 
s*cÄn^ 110. 788. 
s^ljq 454. 
sh-m^jq 173. 
shTnostrjq 293. 
«^•mrftffe 342. 455. 
«»n* 103. 345. 507. 520 

720. 
s^pljq 507. 520. 
»*.<^ 787. 
sit-zorh 432. 
«va<» 782. 
svekrh, svekry 116. 121. 

260. 338. 432. 546. 
sveH 336. 390. 567. 702. 
svistq 190. 
svet^ 295. 
si^i«* 103. 339. 
-svhnq, s. o-svhnq. 
svbstq 338. 541. 
Ävo^fe 313. 339. 722. 782. 
»vraka 341. 
«?/n* 109. 
syrb 114. 
s.V^* 112. 



.vß.^f6 259. 733. 781. 786. 

sijn 114. 263.288. 788. 

sUo 523. 721. 

sh(h 782. 

.V6^» 721. 

Hfap^ 584. 

.v^i^ 716. 

.vwj6 341. 

Kurb, üura 204.290. 428. 



-takajq, -tacnja 151. 

tatb 1(^4. 

taM 608. 621. 

^4/>* 38(). 

teka 575. 583. 

^c.v^! 540. 562. 568. 790. 

ti 259. 

thlja 458. 



f6io 473. 

<tma 417. 537. 

tbmq 406. 

tbnbkb tbmkb tbmkb 

416. 521. 838. 
tbrq 460. 
foA:* 146. 
<on<j topnq 720. 
^opZjVj 517. 
^r^jy^j 434. 783. 
trbje trije 424. 521. 
trbm 470. 538. 
-trbpljq, s. utrbpljq. 
-tukajq^ 8. is-tukaja, 
turb 174. 261. 
^dp 392. 
^%n«X:i», 8. ^2>n2>A:«. 
^i^ft 321. 
tvojb 295. 339. 
<t/ 111. 529. 
iyU 114. 434. 
iysqsta tysqüa 114. 
^.y<i (Inf.) 114. 



u- 155. 
u-bog^ 163. 
wcÄo 193. 772. 
I//6 297. 341. 
u-korb 468. 
u-mlbcq (-iti) 456. 
M«<a 173. 193. 784. 
u-iTbclüh 788. 
u-trbpljq 472. 
u-venq 720. 



?;aya 151. 

?jar/^f ('ich koche') 151. 

yar* 151. 

v^za 943. 

vqsb 378. 943. 

vecerb 303. 

yerf^ 124. 326. 541. 

i;es/ia 306. 784. 

vetbchb 117. 306. 528. 

785. 
vezq 129. 293. 549. 568. 
-venq, s. u-uenq. 
veza 943. 
ve' 941. 

v(^r/^ 178. 190. 522. 941. 
vijq 132. 337. 
vekb 326. 
vMo 720. 



Brugmann, Grundriss. I. 



vSra 135. 326. 728. 

vävb 339. 

vUb 103. 

vizdej 293. 

mzdfc (Imper.) 718. 

vbdova 94. 326. 539. 

vbja vijq 103. 130. 262. 

337. 
vhrjq (vbrüi vreti) 472. 

473. 613. 
vbbb Cvicus*) 94. 298. 

557. 
vlekq 450. 472. 
vlhkb 293. 455. 596. 
v/^^na ('Welle') 315.382. 
t7oda303. 330. 451.541. 
vojb 288. 
vo/Ja 144. 
vonja 162. 
vora 439. 
vosa 337. 
voz(j 137. 
vraaka 294. 
vroÄ^a 137. 316. 439. 

521. 
vrem^ 720. 
vrdc/icp 585. 787. 
vrbchb 337. 7«6. 787. 
vrbütb, vrbsta 66(1. 717. 
vrbMq 455. 471. 
i?ri.t;6 338. 
rrfc«^ 471. 567. 
vh mn- 256. 942. 943. 
vblorb 943. Nachtr. zu 

S. 603. 
iTbZ'bbnq 720. 
vbZ'lamljajq 152. 
v*«ft 943. 
t;y 316. 

vydra 522. 943. 
ryZ^nq 391. 943. 
vysokb 783. 



2a 549. 

zadb 549. 

za-klenq 720. 

2^6* 138. 343. 508. 555. 

632. 
zelem 429. 460. 552. 
zelije 121. 

«ewya 551. 562. 792. 
z^tb 119. 178. 405. 566. 
zejq 170. 568. 857. 
zäh 448. 

69 
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zima 178. 343. 548. 568. 

zhl^va 473. 

znajq 148. 345. 548. 

zovq (zbvati) 338. 558. 

zrhno 474. 5(58. 

zblb 260. 558. 

zvatelh 295. 558. 

zvi^rh 295. 312. 568. 

zv^zda 585. 

zvom 141. 295. 365. 



ialh 593. 

zegq 542. 849. 

zena 356. 605. 621. 

zenq 129. 591. 

«cirjrfö 602. 

zMjq 591. 

ze/^zo 583. 

zcratT» 571. 583. 

z^lo 721. 

zezfZcf 390. 

zidq 118. 577. 

zi/a 785. 787. 

zivh 101. 294. 338.587. 

621. 
;em^ 417. 574. 
zbnjq 288. 398. 416. 
Z6r^ 456. 590. 621. 
zhvq 111. 285. 291. 
zlMica 439. 574. 
zl^a 565. 
z/*^» 471. 

zre6^ 384. 493. 590. 
irhny 606. 621. 



Andere slavische 

Sprachen. ^) 
1. Neubulgarisch. 
brbgo 545. 
po'soka 601. 
«*rne Ä* (3. Sg.) 869. 

2. Russisch. 
(Grossruss. unbezeicbnet.) 

berSza 450. 

hezvid'da klruss. 819. 
biloplekij 585. 
borosno 162. 514. 



1) Die Verba sind in 
der Regel in derinfini- 
tivform aufgeführt. 



braffa klruss. 819. 

bzd^f 498. 

bzdity klruss. 512. 624. 

789. 
cvysty klruss. 585. 
6erem§d 583. 
diza aruss. 551. 
di<;a 101. 
gamazeja 875. 
^nic?a 391. 
^dWo 453. 
gorst' 453. 

hamazeja wruss. 875. 
iz-gdga 542. 
ja^a 546. 944. 
khban wruss. 853.. 
kma 542. 

korinna klruss. 819. 
komösyj 863. 
krhnuti krenuti aruss. 

589. 
legka 620. 
Lora 141. 364. 438. 
lömka 141. 
mormyl' wruss. 453. 
nä-zem' 985. 
d-fcoio 953. 
paz 630. 
pcrd^f 471. 
pezdity klruss. 789. 
pit'fe wruss. 819. 
poötenne wruss. 819. 
porosjä 450. 
pöroz 630. 
rdlo 450. 
ramo 474. 
rob 450. 
rövnyj 340. 
«ici^V 486. 504. 
jy/vy^" 490. 
slimak 782. 
snaga klruss. 572. 
solovyj 334. 
soröka 340. 
suchnUn 788. 
Hudd'a klruss. 819. 
svigat 609. 
UrpnvX 520. 
#dnA:zj 416. 838. 
<re«Ä:a 784. 
?;ac?zew wruss. 337. 
verbljüd klruss. 450. 
f^/wya 114. 718. 943. 
zeio klruss. 121. 
züla klruss. 819. 



znamenösec 863. 
zvizdd 585. 
&at' (znu) 417. 



3. Serbisch-Kroatisch. 
(Serbisch unbezeicbnet) 

bremenosa 863. 

breza 450. 

ör^o 545. 

cavtjeti 869. 

cm 471. 

cvasti 585. 

du^r 476. 

^ad 152. 

gomila 875. 

^to 453. 473. 

ikonos 863. 

o-fcoZo 953. 

pas^ Gen. «/a, kroat. 

868. 
prase 450. 
raio 450. 
ro6 450. 
sav vas 868. 
smraka kroat 741. 
spovatipsovati akroat. 

868. 
tko 870. 
vas sav 868. 
vrijeöi 585. 
zamnjeti 869. 
zooüa 473. 
zr7k> 474, 
zvijezda 585. 
zt*^ 471. 



4. Slovenisch. 
<7ad 152. 
gde 721. 
gomazin 875. 
gomila 875. 
jcöa^i 492. 
ieza 119. 364. 944. 
AtioZo 542. 
mozdzani 584. 
wze^ 626. 

oje Nachtr. zu S. 183. 
paz 630. 

pezdeti 512. 780. 789. 
plede 585. 
snazen 572. 
«r^z 762. 
^öap 584. 
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5. Öechisch. 
briza 450. 

6«<f«i498.512.624.789. 
jar 282. 

My 392. 

krpec 474. 

kvisti (ktvu) 585. 870. 

loni 368. 

ozd 756. 789. 

Poläs (Loc.) aßech. 783. 

prase 450. 

rddto 450. 

rdw^ 474. 

ro6 450. 

rovnß 340. 

skohti 595. 

snaha 572. 

jfef 721. 

ÄcKo 523. 

<en^ 416. 

My '392. 

vZ'pomenoxäi 388. 

6. Sorbisch, 
a. Obersorbisch. 

hfeza 450. 



drd«< 866. 
hovU 600. 
j'erfc 866. 
proso 450. 
rad^o 450. 
io^ 721. 
zadny 137. 
zrany 866. 



b. Niedersorbisch. 
6/020 450. 
cire«^ droÄ^ 866. 
jerk 866. 
kramla 875. 
ätmY .vÄrtY «(fe< 868. 
kifopon äkopon 868. 
Za6c/ r/a6cZ 875. 
lakosöU 872. 
/o6ro rjoblo 875. 
proire 450. 
rad^o 450. 
rjabel rjahef 449. 
rjoblo rjobro 449. 
«6dto 434. 
ijpd« 872. 



7. Polnisch. 
brzoza 450. 
czarny 471. 
flfdy 392. 
</cfeic 721. 
gnida 391. 
gwiazda .^8.'). 
jasien 943. 
J^fl^ÄO 944. 
jod^o 541. 
Äraru' 454. 
H«dy 392. 
fcry upoln. 499. 
ktvUö 585. 
io^ 585. 
ozd 755. 789. 
pcA^a 866. 
proifi^ 450. 
rad^o 450. 
roö 450. 
tedy 392. 

W8-pomionqc 388. 
wymie^ 943.' 
«adny 137. 610. 
i^^cr^o kassub. 541. 
^% 471. 
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Verbesserungen und Nachträge*). 



S. XLIII (1. Häine des I. Bandes). Die im Nachtrag zu S. 139 ge- 
nannte Abhandlung von Bück ist im Am. J. of Ph. 17, 445 ff. 
erschienen. 

S. 4 Z. 4 V. u. füge (vor Speijer) hinzu: Arnold Sketch of the 
Historical Grammar of the Rig and Atharva Vedas, Journ. of 
the Amer. Orient. Society, vol. 18 (1897) p. 203—350. 

S. 4 Z. 1 V. u. lies: 1), statt 2). 

S. 26 Z. 18 V. u. lies: Urarier, statt: ürariar. 

S. 78 Z. 15 V. u. lies: t, statt: .. 

S. 80 § 65 Z. 5 ist am Schluss (hinter ^^[s]) hinzuzufügen: h. 

S. 87 Z. 3 V. u. ist zu notieren, dass b in den Verbindungen -rb- 
-Ib- spirantisch gewesen ist, z. B. in swairban, silba. Den 
Nachweis hat neuerdings Hench Journ. of German. Philol. 1, 
45 ff. geliefert. 

S. 97 vor der Anm. füge hinzu: Unabhängig von dem Sitz des 
Wortaccentes wurde die zwischenconsonantische Gruppe -ri- im 
Urlat. über -r- zu -er- : ter (t&rr'uncius\ testis {^tersti-8\ testämen- 
tum, cernö, cerius aus Hris-, Hristi^ Hristä- (vgl. gr. rpi^, osk. 
tristaamentud 'testamento*), *crinö, *crito-8 (vgl. gr. Kpivuj 
aus *Kpiv-iu), KpiTÖ-O. S. S kutsch BB. 23, 100 ff. Dieser Wandel 
vollzog sich, nachdem schon früher in den nach der uritalischen 
Betonung schwachtonigen Silben die Verbindungen -W-, -ro- etc. 
zwischen Consonanten die gleiche Veränderung erfahren hatten, 
z. B. hibernus aus ^heimrino-s (S. 217 ff.). Die Formen äcritäs^ 
mätriclda u. dgl. (S. 218) waren also ihrer Entstehung nach 
nicht blos jünger als die wie hibernus, sondern auch noch jünger 
als die wie ter. 

S. 108 § 95 Z. 7 lies: aisl. suitiy statt: aisl. svin. 

S. 110 Anm. Über got. Jvaz-uh s. jetzt Delbrück Vergl. Synt. 
II 514 f. 

S. 118 Z. 3 V. u. lies: dTru-6€ÖO|üi(v[o<;] = dTrobebo^^vouc, statt: Inf. diru- 
Ö€Öö|Liiv. Vgl. Danielsson Eranos 2, 26. 

S. 121 § 121 Z. 2 lies: als so-, statt: als o. 



1) Den Nachweis einiger von den oben verbejsserten IiTtümern 
und Druckfehlern verdanke ich den Herren A. Meillet (Paris) und 
E. Schweizer (Zürich). 
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1 V. 0. 


s. 


128 Z. 


8 V. 0. 


s. 


125 Z. 


12 V. V 


s. 


140 Z. 


1 V. 0. 


s. 


142 Z. 


4 V. 0. 


s. 


154 Z. 


3 V. u. 
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122 unter 3) Z. 5 und S. 680 § 768 Z. 14. Andere verbinden, 
vielleiclit richtiger, llgnu-m mit gr. XiifvOs 'Rauch, Qualm'. S. 
IF. 8, 30. 

lies: §413, statt: § 414. 
lies: M^Xivr], statt: iliAivti. 
1. lies: huerr^ statt: hverr. 
lies: Im, statt: Am. 
lies: üp op, statt: üp ob. 

hinter ai. ärana-s füge hinzu: air. olchene 'prae- 
terea*, eigentlich 'ultra absque hoc', ol 'propter; quia, quod* 
(Rozwadowski Quaest. gramm. et etym., Cracoviae 1897, 
p. 2 sqq.). 

S. 169 unter 2) muss es (nach Meillet) wohl hcissen: 9 vor r!, statt: 
9 vor v; vgl. noch ma^nywim neben ma^nyavöy hvardhdvlm, 
vdvlH^ zdvtmy tdvlslm u. a. 

S. 177 Z. 2 V. 0. lies: got. -hUsan, statt: got. hUsan. 

S. 178 Z. 12 V. u. streiche: got. pei 'dass* (vgl. gr. reibe). 

S. 188 § 205 Anm. 4. Für laiUgesetzliches Verbleiben von oi vor 
urgriech. h aus 8 zeugt oTäE 'Griff' des Steuerruders, Steuerruder' 
olf|iov 'Steuerruder* aus *oisä, zu ai. iM 'Deichsel' nslov. etc. 
oje (ak sl. *o;6. Gen. *o/c.s'c) 'Deichsel, Deichselstange*. S.Li den 
Stud. zur altind. u. vergl. Sprachgesch. (Skrifter utgit'na af K. 
Human. Vetenskapssamf. i Upsala VI. 1) S. 63. 

S. 185 Z. 17 V. o. lies: das aus ai, statt: das ai. 

S. 190 § 212 Z. 12 ist itciköv zu streichen mit Rücksicht auf die Zu- 
sammenstellung von iTiKpö^ mit lit. pXktas S. 583. 

S. 199 Z. 1 V. 0. ist das Wort picent. zu streichen. 

S. 255 Z. 3 V. u. lies: 1. Sg. mog^ 'ich konnte' aus *mogony statt: 
1. Sg. vezh etc. Ebenso ist S. 344 § 391 Z. 7 mogh statt vez^ zu 
setzen. 

S. 257 Z.. 10 V. o. lies: bhiyä, statt: biyä. 

S. 257 Z. 11 V. o. lies: h.sriyänäs, statt: MSrijänds. 

S. 258 Z. 12 V. o. lies: üUy statt: üij. 

S. 259 Z. 6 V. o. lies: uidad, statt; vidad. 

S. 268 Fussn. 1, S. 275 Z. 10 v. u., S. 814 Z. 2 v. o. Die Verbindung 
von afiiLia mit ai. khyä- lässt sich aufrecht halten, aber nur, 
wenn man von urgriech. *sk(h)iä' (nicht *Ä:(Ä)jfä-) ausgeht. Vgl. 
auch § 864 Anm. S. 758 f. über alb. .^oh. Wir hätten es dann 
mit einer Wurzel zu thun, die seit uridg. Zeit teils mit, teils 
ohne 8' gesprochen wurde (§ 818, 2). 

S. 275 Z. 16 V. o. lies: Ki»a0o-<;, statt: Kuaeö-<;. 

S. 286 nach Anm. 4 lies: b), statt: 6). 

S. 292 Anm. 1. Z. 6 lies: kbnezb, statt: kbnezb. 

S. 800 Z. 14 V. u. lies: Jgav., statt: Igav. 
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1092 Verbesserungen und Nachträge. 

S. ^08 § 335 Z. 7. KÖpFä durfte nicht als arkadisch bezeichnet wer- 
den, da die betreifende Inschrift (Kaiiidi öv IQvat t^ K6pF<y) aus 
der Nähe von Alagonia auf der Grenze zwischen Lakonien und 
Messenien stammt. Sieh F r a e n k e 1 Ath. Mitth. 21, 440 £f. 

S. 811 § 340 Z. 1 lies: zu ir, q), statt: zu ir, ß. 

S. 815 Z. 4 V. 0., S. 420 Z. 11 v. u., S. «69 Z. 20 v. o. Über vujef|<;, 
vuu9p6^ anders jetzt Lagercrantz KZ. 35, 275. 

S. 824 Z. 3 und S. 442 unter 7. sord^ gehört nicht hierher, falls 
es von P o k r o w s k i j (KZ. 35, 233) richtig mit serb. serem 
srati 'cacare* russ. sor 'Schmutz, Dünger' verbunden wird. 

S. 881 § 373, 3. Den inlautenden Guttural von aisl. kuikr etc. sucht 
jetzt L i d ^ n Stud. zur altind. u. vergleich. Sprachgesch. 31 ff. 
36 f. als ursprünglich, nicht aus u entwickelt, zu erweisen. 

S. 888 Z. 5 V. u. lies: dSvä^ statt: äsvä. 

S. 889 Z. 9 V. 0. lies: Oitvo, statt: ^itvo, 

S. 860 § 401 Z. 8 und S. 826 § 953 Z. 8. indra-s gehört nicht hier- 
her, wenn es mit L i d e n Stud. z. altind. u. vergl. Sprachgesch. 
58 mit ags. ent 'Riese' (urgerm. *an^) und ahd. ama^igo 'be- 
ständig, beharrlich' zu verbinden ist. Seine Grundf. wäre dann 
*97n-d'rO' gewesen. 

S. 851 Z. 10 V. 0. und Anm. Z. 4, ferner S. 868 § 402 Z. 4 lies: av. 
r^njayeHi, statt: av. renjayeUi. 

S. 865 Z. 8 V. u. lies: muHy statt: mult 

S. 866 § 412, 4 Z. 1 und S. 676 Z. 9 v. o. lies: uinder, statt: vincter. 

S. 868 Z. 4 V. o. lies: pumpe, statt: pumpe. 

S. 868 Fussn. 1 füge hinzu: Auch überzeugt mich nicht NetuSiTs 
Ansicht (Filologiceskoje obozrönije 10, 190 f.), dass umbr. pone 
ponne osk. pün ein altes *quoni {*quone) und lat. quoniam dem- 
nach aus *qu(mi + jani oder *quone -f jam hervorgegangen 
sei. Die Entstehung der osk.-umbr. Conjunction aus ^pon-de 
und die Gleichsetzung von umbr. parte osk. pan 'quam' mit 
alat. quamde halte ich für unanfechtbar (vgl. § 413 S. 367, 
§ 770 Anm. S. 682 und v. Planta Osk.-umbr. Gramm. II 458 f.) 
und demgemäss das angebliche urlat. *quoni-\-jam für jeder 
festen Unterlage entbehrend. Auf das handschriftliche cuine carm. 
Sal. fragm. (Maurenbrecher Jbb. f. class. Ph. Suppl. 21, 337) 
ist nichts zu Gunsten von lat. *quoni *quone zu bauen. Ne- 
tuöil vermutet cune^ wie cum = quom. 

S. 875 § 416, 3 Z. 1 lies : hhrqSa-s, statt brqSa-s. 

S. 879 § 419, S. 689 § 783, 3, S. 692 § 787. Über den Ursprung von 
eil, iuy eo in seuH Gen. von sU^ sceoH Gen. von scely niuH Gen. 
von nel u. dgl. s. jetzt Pedersen Aspirationen i Irsk S. 4. 
169. Er vermutet sehr ansprechend, dass gewisse Consonanten 
vor If r, n zu u (p) geworden seien (z. B. *deur- aus *dexr' 
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durch die Mittelstufe *dejr' in nir. deör 'Thräne' = gr. bdKpu), 
dass der so entstandene «/-Diphthong, bezieh. o-Diphthong in 
dem Fall als Diphthong geblieben sei, wenn das vorausgehende 
e unter dem Einfluss von i oder u der folgenden Silbe ge- 
schlossen ward, dass e sich sonst aber mit dem folgenden n 
zu 6 verbunden habe. seu% seotu u. dgl. waren dann Analo- 
giebildungen nach Formen wie beuH, beolu. 

S. 401 Z. 1 V. u. Zu sasa-vds- vgl. v. B r a d k e IF. 8, 129 ff. 

S. 406 Z. 8 V. 0. lies : huggrjan, statt : hungrjan, 

S. 428 Z. 3 V. u., S 617 Z. 13 v. o., S. 791 Z. 6 v. u. Die Zusam- 
menstellung von lat. sermus mit serum und ai. k^ära-ti scheint 
fiiir trotz Pokrowskij Rh. Mus. 52, 425 f. den Vorzug zu ver- 
dienen vor der mit serescere und gr. Eepö^. 

S. 429 Z. 4 V. o. lies : aksl. pro-, statt : aksl. pro. 

S. 486 unter 7) lies: Im peloponnesischen Dorisch und in den dori- 
schen Colonien Unteritaliens und Siciliens erscheint vt aus Xt. 
— Genauere Nachweisungen bei G. Meyer Gr. Gr.^ S. 242, 
Johansson IF. 8, 182 f. y\vQov trennt auch Johansson von 
fjXeov und verbindet es mit päli andh- 'gehen' ai ädhvan- 
'Weg'; r\\Qov betrachtet er ansprechend als eine Misch bildung 
aus fjXuOov (vgl. iXcue-) und nvöcv. 

S. 488 Z. 9 V. u. lies: iere, statt: iens. 

S. 468 am Schluss von 1) füge hinzu: Im Ir. ist x durch ru 
vertreten in cruhn 'Wurm*, CruHhne^ cruth 'Gestalt' = nkymr. 
pry/l Frydyn^ pryd. Der Grund hierfür ist in dem urkelt. 
kU' zu sehen, und air. crenim = nkynir. prynaf 'ich kaufe' aus 
uridg. *qUrinä' (S. 589. 605) zeigt, dass uridg. ri und f im Ur- 
keltischen noch geschieden waren. Sieh E. Zupitza KZ. 35, 253 ff. 

S. 478 Anm. 2 letzte Z. lies: fart, statt: farf, 

S. 489 Z. 10 V. u. lies: lit, statt: it. 

S. 492 Z. 7 V. u. lies: iagön, statt: jagön. 

8. 501 Z. 6 V. 0. lies: ni-Htä-^ statt: ni-sitä-, 

S. 512 Z. 6 V. 0. lies: aus *hücr-{?), statt: (?) aus *hücr-. 

S. 517 hinter 4) füge hinzu: Ip rp sind nach E. Zupitza's Ver- 
mutung KZ. 35, 263 ff. im Urkelt. zu W, rr geworden, z. B. 
taUHm : lit. telpü (von uns S. 516. 686 aus Halpnä- erklärt) ; 
serr 'Sichel' : gr. äpirn- 

S. 550 Anm. Ai. jikmä-s verbindet Lid 6 n Stud. zur altind. u. ver- 
gleich. Sprachgesch. 44 f. mit aisl. keikia 'den Oberkörper rück- 
wärts biegen'. Auch bei dieser Etymologie ist eine Anknüpfung 
an 6oxM<^ ausgeschlossen. 

S. 564 Z. 5. Av. a-guäta- eher mit Hübschmann IF. Anz. 6, 34 
zu gv^- 'hören'. 

S. 565 § 621 Z. 10 ist gelj zu streichen (Meillet). 
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S. 572 Z. 1 V. o. hinter lat. celer füge (nach Hoops PBS. Beitr. 22, 
435 f.) hinzu: ags. helma 'Griff am Steuer' aisl. Malm 'Steuer- 
ruder'. 

S. 578 Z. 2 V. 0. lies : j/^omj, statt : gUow. 

S. 582 Z. 9 V. o. und S. 758 Z. 6 v. u. h aus sq (sqU) nicht blos im 
Anlaut: krähe 'Oberarm, Arm, Schulter, Flügel' zu ai. küsku- 
(= *kf^ku-) 'Vorderarm, Stiel einer Axt, ein best. Längenmass' 
(Li den Stud. zur altind. u. vergl. Sprachgesch. 43 f.). 

S. 584 Z. 1 V. 0. lies: öoie, statt: boze. 

S. 5Ö9 Z. 1 V. u. Über büvaianüd (Büvianüd ist Druckfehler 
für Büvaianüd), das wahrscheinlich nicht die Stadt Bovianum 
bezeichnet, aber gleichwohl mit lat. bös zusammenhängen mag, 
s. des Verf. 's demnächst erscheinenden Aufsatz "Osk. aikdafed 
u. Verwandtes" in IF. 8. 

S. ÖOl § 665 Z. 5 lies: pomtis, statt: pomptis. 

S. 608 § 667, a. Dem quercu- aus *qnerquu- stellt sich porticu-s an 
die Seite, wenn es mit Osthoff IF. 8, 21 ff. auf Gf. *prteqVu' 
oder *p2'-toqy^U' zurückzuführen und mit gr. töttos lit. tenku zu 
verbinden ist. 

S. 6Ö8 Z. 1 V. u. Bezüglich der italischen Formen des Interroga- 
tivstamms kehre ich zu der in der 1. Aufl. S. 323 (Anm. 3) aus- 
gesprochenen Ansicht zurück, dass sich drei Stämme, w-, qUu- 
und q^-^o j gemischt haben, ti- ist alt in lä und in täer. tU ge- 
hört zu av. üHi 'so', uia — uta = &\. utä — utd 'sowohl — als 
auch' und ist auch auf osk.-umbr. Gebiet erhalten in osk. pous 
'ut' = */>ö + uts (Bück Osk. Voc. 169). uter aber kommt, wo- 
rauf mich Holthausen aufmerksam macht, von u- 'zwei' in ai. 
u-bhäü 'beide' (II S. 641), ist also mit aksl. vUo'n» (§ 1035, 1) 
bildungsgleich und bedeutete ursprünglich nur 'der eine von 
zweien'. Nun gab es auch ein sowohl indefinites als fragendes 
*cuter (vgl. ai. kütra etc.), bewahrt in ne-cuter (wie ne-cubi etc.), 
und das Nebeneinander von uter und ne-cuter war es, was im 
Lat. ubi neben ne-cubi etc. ins Leben rief und den alten sowie 
den neu aufgekommenen w-Formen auch die interrogative Be- 
deutung zuführte. Die Literatur über diese Frage ist grössten- 
teils bei Stolz Hist. Gr. I 259 angeführt, vgl. insbesondere Koz- 
lovski KZ. 30, 563 f. 

S. 604 § 668 füge hinzu: Nachwirkungen der Labialisierung von 
urkelt. kU im Irischen sind 1) co- aus kUe- in cohe u. a. (§ 123, 
3 S. 125) und 2) cru- aus kV^r- in cvu*m u. a. (Nachtr. zu S.468). 

S. 614 Z. 5 V. u. lies: jr?//i, statt: gryn, 

S. 617 § 690 Z. 7 lies: ciy, statt: ciy. 

S. 635 Z. 10 V. o. lies: osk. hipust 'habuerit' mit p durch Anlehnung 
an *ep- (lat. apere, coepi coepl) und an *ce/?- (lat. cepi). 
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8. 668 § 748, a) Z. 4 lies: Rif, statt: Rir. 

S. 676 § 762 Z. 7. omnis wird von L i d 6 n Stud. zur altind. u. ver- 
gleich. Sprachgesch. 73 f. mit air. imbed 'Fülle, Menge' ahd. 
imbi impi 'Schwärm* verbunden, wonach urital. *omphni' uridg. 
*ombhni' anzusetzen wäre. 

S. 687 Z. 6 v. o. lies: "^utskichs, statt: *ut8ktä. 

S. 687 §781. In derselben Weise wurde fc- zu g-. Kyrarischem ^vi-, 
der vortonigen Form von cyf-y entspricht zwar air. con-f doch 
ist dieses gewiss mit Lenis zu sprechen, wie die Präposition 
und Conjunction co 'bis, dass* und das vortonige cach *jeder*, 
da diese im Neuir. go, gach lauten. Nach Thurneysen. 

S. 691 d). Thurneysen bemerkt mir, dass er an dieser Deutung 
von ro-fetar (vgl. KZ. 31, 62 f. 98) nicht mehr festhalte. 

S. 692 Z. 16 V. o. lies: abret. guohi, statt: nbret. guohi. 

S. 692 § 787 Z. 2 if. Thurneysen bemerkt: "Ob -hl im secundären 
Auslaut zu 4 wird, scheint mir zweifelhaft; vgl. ir. mebvl mebol 
'Schande' = nkymr. mefl. In nel scheint mir zunächst *neglä 
*niglä vorzuliegen. Umbildung von *miglä = 6|n(xXn? Oder 
zu nigid 'er wäscht*?" 

S. 696 Z. 13 V. u. lies: prdll, statt: prdl. 

S. 700 Z. 8 V. 0. lies: rdpas-^ statt: rapds-. 

Z. 701 § 794 Z. 7. Bei der Spärlichkeit der Belege für uridg. ts 
sei noch auf aschwed. vass 'Schilf, Rohr* hingewiesen, das 
L i d 6 n Stud. zur altind. und vergleich. Sprachgesch. S. 30 f. 
mit ai. üt-s-a- 'Brunnen* verbindet. 

S. 709 Z. 9 V. u. lies: got. -skapjan^ statt: got. skapjan, 

S. 712 Z. 1 V. u. lies: wehsal, statt: tcecksal. 

S. 719 Z. 6 V. 0. lies: § 912 Anm. 2, statt: § 912, 4. 

S. 726 Z. 2 V. u. füge vor phina-s hinzu: Ai. 

S. 726 Z. 11 V. 0. lies: ndd., statt: nd. 

S. 758 § 855. Zur Behandlung des zwischenconsonantischen s im 
Griech. vgl. Osthoff IF. 8, 4 ff. 

S. 768 Z. 13 V. 0. Simbruvium wird von Lid6n Stud. zur altind. 
und vergl. Sprachgesch. 39 auf '^sem-ro- oder *sem'dhro- (zu 
lat. sentlna gr. dais) zurückgeführt als 'wasserreiche' oder 
'sumpfige Gegend*. Diese Etymologie ist der von uns gege- 
benen etwa gleichwertig. 

S. 769 § 884 ff. Zur Geschichte des 8 im Keltischen vgl. jetzt F o y 
IF. 8, 200 ff. 

S. 774 § 897. Auch uridg. zbh ist im Irischen belegt, durch air. 
odb 'Knoten', zu gr. 6aq>0^ 'Hüfte, coxa' (H. Pe de rsen Aspira- 
tionen i Irsk, I (1897) S. 20. 

S. 884 § 960 Anm. 2. Gegen i-Epenthese jetzt auch Lid6n Stud. 
zur altind. u. vergl. Sprachgesch. S. 64. 
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S. 858. Über das in § 977 erwähnte, von Thurneysen undWrede 
gefundene Gesetz (vgl. I 1 p. XL VI Nachtr. zu S. 383) handelt 
der erstere Gelehrte jetzt ausführlicher IF. 8, 208 ff. 

S. 861 § 986. Ob nütrlx aus *nütritrix verkürzt ist, ist sehr frag- 
lich, weil nütriö von einem Nominalstamm *nütr' {*nütro-) aus 
gebildet zu sein scheint und nütrlx unmittelbar zu diesem ge- 
hören kann. Auch sind debüitäre, heridüärius, calamitöms, 
cönsuetüdö u. dgl. ohne die Annahme haplologischer Kürzung 
verständlich. S. P o k r o w s k i j KZ. 35, 227 f. 247. 249 ff. 

S. 875 Z. 3 V. 0. lies: Lit. kepü = aksl. pekq. 

S. 912 Z. 15 V. o. lies: pük-kapid, statt: pük-kapid. 

S. 928 § 1028. Über die unter 1) genannten Erscheinungen, die 
sog. Aspiration, handelt jetzt ausführlich und gründlichst 
H. Pedersen Aspirationen i Irsk, en sproghistorisk Under- 
segelse, Leipzig 1897. Speciell über das Altirische s. S. 67 ff., 
wo untersucht wird, wie weit dieser Wechsel im Anlaut schon 
in der air. Sprachperiode zum Ausdruck gelangt ist: erst all- 
mählich kam man dazu, die betreffenden Sandhierscheinungen 
vollständiger und genauer darzustellen. Was h- betrifft, so ver- 
tritt Thurneysen (in seiner IF. Anz. demnächst erscheinenden 
Besprechung von Pedersen's Schrift) gegenüber Pedersen, wie 
mir scheint, mit Recht, die Ansicht, dass air. h als Schrift- 
zeichen ausser in ph^ th, ch völlig bedeutungslos war (gleich- 
wie im Spätlateinischen), dass damals noch keine Sandhierschei- 
nungen durch diesen Buchstaben zum Ausdruck kamen. Be- 
züglich des Alters der ir. 'Aspiration* ist hervorzuheben, dass 
sie mit den Anlautsänderungen des Britannischen in histori- 
schem Zusammenhang zu stehen scheint (vgl. z. B. a chenn 'sein 
Kopf neben cenn mit nkymr. ei henn 'sein Kopf neben pena)y 
so dass die Anfänge des Wandels in die Zeit der inselkeltischen 
Urgemeinschaft zurückzudatieren wären. Worin die in dieser 
Zeit aufgekommene Veränderung bestanden hat, ist freilich 
nicht sicher zu bestimmen. Pedersen findet das Wesen des 
Aspirationsvorgangs in der 'Öffnung* (Äbning) der Laute 
(gemeint ist Öffnung, bezieh. Schliessung des Mundkanals, eine 
Explosiva ist ein geschlossener, ein Spirant ein offner Laut: 
ein geschlossener Laut wird offen, ein schon offner noch offner), 
während Thurneysen annimmt, dass Minderung der Articulations- 
intensität die Grundlage gebildet habe, und daher den Aus- 
di'uck Lenierung oder Lenition in Vorschlag bringt. Die 
urkelt. ^, k- hinter sonautischem Auslaut lässt Pedersen zu- 
nächst zu p, Xi Thurneysen dagegen zunächst zu stimmlosen 
Lenes geworden sein. 
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S. 9 Z. 2 V. 0. füge zu dem hier schliessenden Satz als Fussnote 
hinzu: Die wichtigsten Quellen für die Erkenntnis der Fort- 
entwicklung des attischen Lautstandes zu dem des Mittel- und 
Neugriechischen hin sind die Inschriften und die ägyptischen 
Papyri. Wir haben unten die Zeit des Eintritts der neugriechi- 
schen Aussprache der Vocale nach den att. Inschriften bestimmt. 
Es muss aber betont werden, dass die betreffenden Wandlungen 
auf den Papyri schon bedeutend früher hervortreten. Auf diesen 
i für n (§ 132 S. 133) schon ca. 150 v. Chr., u für oi (§ 205, 2 
S. 181) schon 160 v. Chr., e (S) für ai (§ 205, 3 S. 182) schon 
ca. 150 V. Chr., ä, w für <?, qi = äi, öi (§ 229, 1 S. 209) schon 
im 3. Jahrh. v. Chr. Diese Differenz scheint zum Teil darauf 
zu beruhen, dass die Inschriften im Ganzen sorgfältiger ge- 
schrieben sind und an der herkömmlichen Schreibung zäher 
festhielten als die Papyri, zum Teil aber auch darauf, dass in 
Ägypten die Änderungen sich früher in der Umgangssprache 
einstellten als in Attika. S. Stauisl. Witkowski Prodromus 
grammaticae papyrorum Graecorum aetatis Lagidarum, Croco- 
viae 1897, p. 4 sq. 

S. 77. Über die Aussprache der ai. c, j vgl. jetzt O. Franke BB. 
23, 177 f. 

S. 96 Z. 15 V. o. lies: Zex^OTallY], statt: Zef^araUY]. 

S. 167 Z. 22 V. 0. (am Schluss des 2. Abschnittes) füge hinzu: Die 
Annahme, dass es sich um zeitlich verschiedene Wirksamkeit 
handelt, liegt um so näher, als der Übergang von pri in pö ein 
assimilatorischer Process gewesen zu sein scheint (p war a-farbig), 
dagegen der Übergang von ii in ä hinter i, €, u ein dissimilatori- 
scher Process: 

S. 278 Z. 19 v. o. lies: *KvTTa-io, statt: »icvTea-ia; vgl. § 794 S. 701, 
wo aisl. hnita dazugestellt ist, das auf uridg. *kntd' weist, fn 
derselben Z. füge hinzu: än-a&a 'Wagen' aus *&|Li-aExa, vgl. lat. 
axi'8. 

S. 810 Anm. Z. 3 füge hinter ö\o^ hinzu: Köpi), und bei Arehilochos: 
Köpn, öop(. [Die Ansicht Fick's BB. 23, 187, dass die Formen mit 
Vocallänge wie Ectvo^, KoOpn einmal im Ion. und im Att. ge- 
golten, und dass sich aus ihnen die Formen mit kurzem Vocal, 
wie Uyo<if KÖpn, entwickelt haben, halte ich für verfehlt. Zum 
mindesten müsste doch angenommen werden, die ci, ou, ä in 
solchen Formen seien von den sonstigen €i, ou, ä, z. B. in eijüii, 
ßouXfj, TTdaa, verschieden, etwa nur halblang, gewesen.] 

S. 814 Z. 6 V. u. füge hinzu: Der Übergang von f in n vor €, i war 
dissimilatorisch (vgl. di^p, öua-äifi«; § 187, 1 S. 166) und vollzog 
sich auch bei dem aus €€ entstandenen g: dKXf)e(; (M 318; über- 
liefert ist äKXTi€U) neben iuKXctac; (K 281. q> 331) iuppcioq (Z 508 u. s.), 
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aTrf|€<jai airf^i aus ♦airc^caai ♦air^c'i neben aircto«; (c 68 u. s.; über- 
liefert ist aTTcioL'O aus *aTr^€o<; u. dgl. mehr, worüber ich dem- 
nächst an anderer Stelle ausführlicher handeln werde. 

S. 814 Z. 1 V. u. lies: § 547, 10, statt: § 546, 10. 

S. 821 § 857. Lat. vanntis kann ebenso gut, nach der älteren Ety- 
mologie, aus *vatno- (§ 762, 2 S. 676) entstanden sein und zu t^e- 
'wehen* gehören. Diese Herleitung ist besonders durch ventiläre 
lit. v^tyti und andre von derselben W. ausgegangene Wörter, 
die das Reinigen des Getreides von der Spreu bezeichnen, nahe 
gelegt. Vgl. Solnisen Xapiaxfipia, Sbornik v öesf F. E. Ror§a 
(Moskau 1896) 172. 

8. 449 Z. 4 V. 0. lies: -telban -delban, statt: delban. 

S. 498, 4). Zu den hier gegebeneu Beispielen füge man nach Solmsen 
Xapiai/ipia, Sbornik v ^est' F. E. Koräa (Moskau 18%) 170 f. hinzu: 
*sdi' ('werfen, entsenden, säen*) ai. send 'Wurfgeschoss, Wurf- 
spiess*, lat. saeculum: *si- ai. sitä 'Furche, Acker', aisl. sidr 
'herabhängend (demissus), lang^ : *8ei- ai. säyaka- 'zum Schleudern 
bestimmt*, lit. s^ju 'ich säe*. 

S. 682 Z. 4 V. 0. Das t von lat. ätro- war uridg. t, wenn das Wort 
ursprünglich „verbrannt" bedeutete und zu av. ätar- 'Feuer', 
Ictt. ätrs 'rasch, heftig, hastig, hitzig' gehört. Vgl. Prell witz 
BB. 23, 68 f. Dieser Gelehrte verbindet mit äter das von uns 
§ 764, a (nach Thurneysen) zu odium gezogene cUröx. 

S. 807 Anm. 2 Z. 4 lies: öder, statt: ödor, 

S. 849 Z. 6 hinter hinst füge hinzu: sersant äarsant aus ser§ant, 
franz. sergent. 

S. 881. Was hier über das Sandhisyst^m des classischen Sanskrit 
gesagt ist bedarf einer gewissen Einschränkung. Eine alte 
Kärikä. besagt, der Sandhi sei nur in den flectierten Formen, 
bei dem Antritt von Suffixen, in Zusammensetzungen und im 
Pada obligatorisch, sonst beliebig. Sieh O.Franke BB. 23, 167. 

S. 1019 lies: Kapiröi; ('Frucht') 570. Kapiiö<; ('Handwurzel*) 608, statt: 
KapTTÖ? 570. 608. 
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